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Hans Schade waldt 


Am Vorabend der Reparationskonferenz in 
Ouchy wird bekannt, daß der jüngſt verſtorbene 
franzöſiſche Kriegsminiſter Maginot im- $in 
blick auf die Zuſpitzung der Reparationsftage die 
Pläne einer Neubeſetzung deutſchen 
Gebietes durch den franzöſiſchen Generalſtab 

at ausarbeiten laſſen. Ausgangspunkt dieſer 

rage ijt der umſtrittene Sanktions ⸗ 
artikel des Voungplanes, der Frank- 
reich bei einer „Zerreißung“ des Planes durch 
Deutſchland unter beſtimmten N 
das Recht zu Sanktionen gibt. Die Mög: 
lichkeit einer Tena der Zerreißung durch 
Deutſchland ſtellen ſich die franzöſiſchen Kreiſe ſo 
vor, daß die Nichtzahlung von Repara- 
tionen bei gleichzeitiger Rückzahlung privater 
Auslandskredite einer Verweigerung der 
Reparotionszahlungen gleichkomme. 


Ariſtide Briand, Europas volkstümlichſter 
Politiker und Frankreichs Aushängeſchild für die 
Völkerperſtändigung, ift als faſt Siebzigjährigr 
aus der Regierung ausgebootet worden: Briand, 
fanatiſcher Friedensfreund franzöſiſcher Sicher ⸗ 
heitsprägung, im Ruheſtand — das iſt ein Signal 
für Deutſchland, für Europa, für die Welt! Rhein- 
bandräumung, Locarnovertrag, Kelloggpakt ſind mit 
ſeiner Miniſtertätigkeit eng verknüpft, und der 
Glaube von Millionen in und außerhalb Frankreichs 


hängt an ihm als dem Hort der paeification des 


esprits und der solidaritö de tous. In der 
großen politiſchen Schallplattenfabrik des Völker⸗ 
bunds rates war er der klangvollſte Orge ſpieler, 
dem die Welt lauſchte: Sein Name, ſeine Autorität 
war eine Kraft, ein Programm, eine euro- 
päiſche Garantie, die im Willen der Mehrheit 
des franzöſiſchen Volkes wurzelt; aber die poli- 
tiſchen Kuliſſenſchieber an der Seine mißt cauten 
ihm immer und — fällten ihn! Und was nach 
Briand? Das neue Dreigeſtirn Laval ⸗ 
Tardien⸗Flandin bedeutet, daß von den 
Reparationen nichts nachgelaſſen und an den 
Rüſtungen nichts geändert wird, wenn der fran ⸗ 
zöſiſche Wille allein entſcheidet. Tenn ſolange 
Amerika die Verſtändigung über die Reparationen 
für eine reine europäiſche Angelegenheit erklärt 
und jede Abhängigkeit eines Reparationsnach⸗ 
laſſes von dem internationalen Schuldennachlaß 
ablehnt, behält Frankreich freie Hand, feine Ver 
nichtungspolitik gegen Deutſchland fortzuſetzen. 
Ohne das einmütige Willensbekenntnis Europas 
zum gegenſeitigen Schuldenerlaß ift mit der er- 
löfenden Verzichtleiſtung, mit der Ermäßigung oder 
Streichung der volitiſchen Gläubigeranſprüche der 
Vereinigten Staaten nicht zu rechnen: Der er fte 
Schritt muß von Europa getan werden! Aber 
Frankreich verweigert grundſätzlich die Repara- 
tionsſtreichung — was hilft es, daß Deutſchland 
ſeine Unfähigkeit zur Weiterzahlung der Tribute 
erklärt, wenn England und Italien gemeinſam 
zu ſchwach ſind, um Frankreich ein Paroli zu 
bieten? Was hilft es, wenn die engliſche und 
italieniſche öffentliche Meinung mit der deutſchen 
Haltung ſympathiſiert, die reale Macht der Regie» 
rungen aber nicht ausreicht, die außen⸗ und 
finanzpolitiſche Vormachtſtellung Frankreichs in 
Gefahr zu bringen? Trotzdem muß der Gnt- 
ſcheidungskampf in der Tributpolitik mit dem 
Ziele der ſofortigen Endregelung von Deutſchland 
erzwungen werden, denn das Tributſyſtem hat mit 
der deutſchen zugleich die ganze Weltwirtſchaft der 
ſtört, durch die einſeitige, unnatürliche Gold- 
hortung den Zuſammenbruch der Weltmärkte und 
internationale Währungskataſtrophen gezeitigt und 
das Vertrauen in die Befriedung Europas reſtlos 
vernichtet. 

Endlich bekommt auch Frankreich die Störung 
des wirtſchaftlichen Gleichgewichts der Welt zu 
ſpüren: Eine halbe Million Arbeitsloſe und über 
eine Million Kurzarbeiter zeigen den Weg in dir 
Kriſe! Inzwiſchen haben 16 europäiſche und 
8 Ueberſeeländer den Goldſtandard verlaſſen und 
die Währungskontrolle eingeführt, hat die Welt⸗ 
arbeitsloſigkeit weitere Millionen erfaßt und 
legt eine überſteigerte Hochſchutzpolitik aller 
gegen alle den Welthandel lahm, der durch 
krampfhafte Dumpingexporte nur noch ein 


— nn 


. —-t— ——. — — tir — — — —— — —— X— 1 


täglich, anch Montags (slebenmal in der Woche), 
Bese;spreis: 5 Zoty. 

„it innegehalten werden. sowie für die Richtigkeit tel 

, hervorgerufen durch höhere Gewalt. begründen keinen Anspruch auf Rlokers 


arlehns-A 


'efonisch aufgegebener Inserate wird 


. 4 
e Raten 
52 ngebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 eue Mun 


Rek ameteii 1,20 Zl. bezw 1,60 ZL Gewährter Ra 
Reitreibung. Akkord oe Konkurs 'orttall 


on scire. 
te le ins 
kommt bei gerichtlicher 
mF L — Anzeigenschluß: abends Uh 
keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 


tattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferurz der Zeitung. 


Landtagswahlen am 8. Mai 


Gleichzeitig in Preußen, Anhalt 
und Württemberg 


Befürchtungen der preußiſchen Reg erungs parteien 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. Januar. Als Tag 


hat die Regierung nunmehr den 8. Mai endgültig in Ausſicht geſtellt. 


Da der jetzige Landtaa am 20. Mai 1928 ge- einer parlamentariihen Wahl verbunden find, 


wählt worden war und Neuwahlen nach der Ver⸗ 
faſſung vor Ablauf von vier Jahren nach der 
letzten ſtattfinden müſſen, ſo wäre der äußerſte 
Termin Sonntag der 15 Mai. Dieſer Taa üt 
aber der Pfinaſtſonntag, und deshalb wird 
es allgemein gebilligt werden, daß die Wahl auf 
den Sonntag vorher gelegt worden iſt. Einen 
1 1 Termin hat man namentlich mit Rück⸗ 
fidt auf die Wahl des Reichspräſidenten 
nicht genommen. Dieſe wird womöalich zwei 
Wahlaänge erfordern, von denen der eine in den 


März. der andere in den April fallen würde. Am 


aleichen Tage wie in Preußen werden vorausſicht⸗ 
lich die Wahlen auch in Württemberg und 
Anhalt erfolgen. Die Regierungen der drei 
Länder ſollen ſich darüber verſtändigt haben, daß 
die Zuſammenlegung zweckmäßig wäre, um die 


für die Landtagswahlen in Preußen 


nicht unnötig auszudehnen. 

In den Kreiſen der preußiſchen Regierungs- 
koalition wird man im Hinblick auf die Wahl 
ſchon nervös. Namentlich macht es dort große 
Sorge, daß der Haushaltsplan, der ſchon für 
Dezember angekündigt worden war. nicht vom 
Fleck kommen will. In der Preſſe wird die Re⸗ 
gierung gedrängt, endlich zum Abſchluß zu 
kommen und den Etat nicht etwa auf dem Wege 
der Notverordnung, ſondern über den Landtag 
zu verabſchieden. Defen Ausſchaltung wäre frei- 
lich kleine Empfehlung für die Weimarer Koali- 
tion. Es würde, fo ſchreibt der demokratiſche Ab- 
geordnete Riedel, in der republikaniſchen Be⸗ 
völkerung nicht im geringſten verſtanden werden, 
wenn man trotz der fid ergebenden parlamen- 
tariſchen Mehrheit das Parlament aus ſchal⸗ 


innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen, die mit lten und den ebenſo unſympathiſchen wie ſtaats⸗ 


Hitler —Etennes treffen fih vor Gericht 


Gtennes’ Beleidigungsklage — Hitler freigeſprochen 


Berlin, 16. Januar. In Moabit wurde am] ſtehen, brachen in ein Hohnlachen aus. 


Sonnabend der Prozeß des früheren national · 25 


ſozialiſtiſchen Führers Stennes gegen Adolf 


Telearapbiſche Meldung 


h Wenige 
inuten vor Beginn der Verhandlung um 11 Uhr 
chien Adolf Hıtler vor dem Gerichtsgebäude, 
von der Menge mit „Heil⸗Hitler“⸗Rufen begrüßt. 


Hitler und die Redaktion des „Angriff“ wegen! Hitler dankte mit dein Faſchiſtengruß. 


Beleidigung verhandelt. Adolf Hitler wurde 


freigeſprochen. der Angeklagte Dr Lippert 
wegen Preſſevergehens zu 300,— RM. Geldſtraſe 
bezw. 30 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Privat- 


kläger ift berechtigt. das Urteil im „Völkiſchen Polizeimannſchaften führten auch auf den 
Beobachter“ und im „Angriff“ auf Koſten von Dr.|doren ſtrenge 


Lippert zu veröfſentlichen. Die Koſten des 
Verfahrens trägt, ſoweit eine Verurteilung erfolgt 
iſt, der Angeklagte Dr Lippert. 


Die Verhandlung begann um 11 Uhr. Vor dem 
Gerichtsgebäude ſtand ſeit etwa 10 Uhr eine 
Menge von 200 Leuten a Nationalſoziali⸗ 
ſten, die auf Hitlers Ankunft warteten. Schon 
gegen zwei Uhr morgens waren die erſten Hitler- 
* erſchienen. Starke Bolizeinu’gebote 
ſorgten für Ordnung. Gegen 11 90 fuhr Haupt» 
mann Stennes vor. ie Zuſchauer, die zum 
überwiegenden Teil aus Nationalſozialiſten be- 


Die Ger ſchtsbehörden hielten den Berhand- 
lungsſaal bis 11 Uhr geſchloſſen, io daß fih auf 
den Korridoren in der Nähe des Gerichtsſgales 
die Preſſevertreter und ſonſtigen Prozeßteilneh⸗ 
mer zu einer dichten Menge zuſammenballten. 
Qorri» 
Abſperrunas maßnahmen 
durch; ſie bildeten eine Kette, ſo daß Hitler mit 
ſeinen Verteidigern durch das dichte Spalier von 
Menſchen in den Gerichtsſaal gelangen konnte. 
Die Kartenkontrolle wurde mit äußerſter 
Strenge gehandhabt. 


Nach Oeffnung der Türen ſpielten ſich 
ſtürmiſche Szenen ab. 
Der Stenograph, den Hitler zur Protokollierung 
ſeiner Bekundungen beſtellt hatte, wurde infolge 


der ſtrengen Abſperrungsmaßnahmen nicht in den 
Saal gelaſſen. 


rechtlich, in dieſem Falle beſonders umſtrittenen 
Wen des Notverordnungsdiktats beſchreiten 
würde. Im Gegenteil, weite Bevöllerungsſchichten 
würden durch eine parlamentariſche Er⸗ 
fediaung, die erfolgreich wäre. den Glauben an 
die parlamentariſche Demokratie zurückgewinnen, 
und das erſcheint angeſichts des bevorſtebhenden 
preußiſchen Wahlkampfes doch wohl als politiſche 
Notwendigkeit. Von den Regierungsparteien wäre, 
io meint der Abgeordnete Riedel, allerdings zu 
erwarten, daß ſie ſich für eine beſchleunigte Ver⸗ 
goſchiedung des Staatshaushaltes. die zu wirklich 
zachlichen Beratungen Raum laſſen müß⸗ 
ten, im Landtag einſetzen würden. Das ſieht frei- 
lich nicht aus, als ob der Verfaſſer, der ſelbſt dem 
Landtag angehört und in feiner Koalition Pe- 
ſcheid wiſſen muß, beſonderes Vertrauen zu ihr 
bat. Es iſt darum wohl auch mehr eine Geſte 
als ein ernſtlicher Wille, wenn er fraat, ob nicht 
alsbald im Zuſammenhana mit den Haushalts- 
beratungen eine wirkliche großzügige Verwal- 
tungsreform einzuleiten fei, denn die in der letzten 
Notperordnung enthaltenen Anſätze zu einer fpl- 
chen Reform entbehren des organiſchen Zu⸗ 
iammenbat der ihr eigentliches Kennzeichen 

müßte Das iſt zweifellos richtia, und wenn 
Preußen mit einer Verwaltungsreform großen 
Stils voranginge. wäre das bei der engen Ber- 
bindung ſolcher Maßnahmen mit der Reichs⸗ 
reform von weittragender Bedeutung. Aber es 
iſt nicht anzunehmen, daß dieſer Preußiſche Land⸗ 
tag, nachdem er während feiner ganzen Dauer 
wirklich keinen Beweis beſonderer Aktivität und 
Initiative erbracht hat. ſich zum Schluß noch 
zu einer ſolchen Tat aufraffen ſollte. 


1 


Nach Eröffnung der Verhandlung ſtrebt Amts- 
gerichtsrat Buer einen Vergleich an. Er be⸗ 
tonte, daß Hitler die Verantwortung für den be⸗ 
leidigenden Artikel ablehne und veranlaßte den 
Vertreter von Hauptmann Stennes, Rechts- 
anwalt Dr Becker, ſich zu dem Vergleichsvorſchlag 
zu äußern. Dieſer erklärte, die ſcit X Jahren 
ſchweigſame Gegenſeite müſſe ſich zunächſt äußern. 

Rechtsanwalt Dr Frank I, der Anwalt Hitlers, 
erklärte hierauf: „Wir ſind 


abſolute Anhänger der Geſetzlichkeit 


in der Politik, beſonders aber der Geſetzlich⸗ 
keit im Gerichtssaal. Dieſe Geſetzlichkeit ere 
fordert die Prüfung, ob der Vorwurf, den die 
Gegen eite fortgeſetzt erhebt, zutrifft oder nicht. 
Jede Art von Vergleich würde den Anſchein 
erwecken, als ob Adolf Hitler ſich irgend einer 
ſtrafbaren Beleidigung ſchuldig gemacht hätte. Der 
betreſſende Artikel iſt aber ohne Mitwirkung 
Adolf Hitlers zuſtande gekommen, ſo daß, rein 


Scheindaſein führt. Und dieſer Aushöhlung 
der ökonomiſchen Welt ſteht Amerika verbiſſen 
und verbittert gegenüber mit dem Inſtinkt für die 


wird; denn Präſident Hoover wird ſich hüten, die 
anderen Völker ihrer Kriegsſchuldenlaſt zu ent⸗ 
heben und dem amerikanischen Steuerzahler die 


nahegerückte Gefährdung feiner in Europa ange-] Abtragung der rieſigen Kriegsanleihen aufzu- 


legten Milliarden durch einen Krieg, zu dem die 
Rüſtungen und der heutige Grenzſtatus auf dem 
Boden von Verſailles hintreiben. Wenn Europa 
in feiner Armut heute größere Armeen unterhal- 
ten kann als vor dem Kriege, dann kann es auch 
feine Schulden bezahlen, ſagt der Kongreß, und jo 
rückt die Abrüſtungsfrage in den Border- 
grund des politiſchen Geſchehens, weil ohne Be⸗ 


bürden, wenn er nicht eine neue prosperity durch 
die Beordnung und Befriedung des balkaniſierten, 
waffenſtarrenden Europas in ſichere Ausſicht 
ſtellen kann: Ohne Abrüſtung aber gibt es keine 
Ordnung und keinen Frieden! 

Für Deutſchland bleibt es und muß es bei 
Brünings Erklärung bleiben, daß wir poli- 
ziſche Zahlungen nicht mehr leiſten 


ſchränkung der europäiſchen Rüſtungen Amerikaf: önnen und ni cht mehr leiſten wer- 
in der Schuldenfrage nicht mit fih reden laſſen][den — ein kursfriſtiges Proviſorium, eine Weber- 


gongsregelung mit „kleinen Reparationen“ zur 
Sicherung der Endlöſung kann uns nicht retten! 
Deshalb iſt auch der engliſche Vorſchlag [Keynes, 
Layton) einer kurzen Verlängerung des Nepara- 
tiensmoratoriums für Deutſchland nicht annehm- 
bar; es bleibt für uns nur ein Nein! Und 
wenn dann das harte Frankreich Lavals und 
Tardieus in die alten Sanktionsgeleiſe Roinca- 
168 wieder einzubiegen ſucht, io weiß die Welt, 
wo die Schuld am völligen Zufammenbruch 
Europas liegt. 


1 £= 14.65 RM. 


Vortag: 14,71. 


Der 
Rechtsanwalt Becker, betonte, nach den Ausfüh⸗ 


Frankreichs Angſt vor Lauſanne 


Nicht ohne Verſländigung mit England — Crit Schuldennachlaß, dann Keparations⸗ 
nachlaß — Amerika bleibt ablehnend 


Paris, 16. Januar. In einem inſpirierten 
Artikel wirft der „Petit Pariſien“ die Frage auf, 
ob es nützlich fei, die Lauſanner Reparations⸗ 
konferenz überhaupt abzuhalten. Der Erfolg 
dieſer Konferenz hänge von dem Erfolge der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen London und Paris ab. 
Man halte es franzöſiſcherſeits für unmöglich, 
dem deutſchen Schuldner Reparationsnachlaß zu 
gewähren, ohne vorher von dem amerikaniſchen 
Gläubiger eine entſprechende Zuſage erhalten zu 
haben. Die Zeit bis zum Konferenzbeginn fei fo 
kurz, daß eine vorherige Verſtändigung unwahr⸗ 
scheinlich jei. Dr Brüning werde in Lauſanne 
‘feine Haltung nicht fühlbar ändern, und feine Siel- 
‚lungnahme werde immer darauf hinaus laufen, 
daß Deutſchland nicht mehr zahle. Der Vertreter 
Frankreichs könne eine derartige Erklärung nicht 
mit anhören, ohne zu antworten, und das würde 
die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen nicht gerade 
verbeſſern. Statt der Entſpannung laufe man 
alſo Gefahr, nur eine Verſchärfung herbei⸗ 
zuführen, und das am Vorabend der Mp- 
rüſtungs konferenz, die an ſich ſchon 
genügend Gründe zu Meinungsverſchiedenheiten 
bieten werde. Es wäre alſo vielleicht vorteilhaft, 
die Lauſanner Konferenz zu vertagen und die Zeit 
bis zum 1. Juli zu benutzen, um eine Verſtändi⸗ 
gung mit England zu ſuchen. 

Jm gleichen Blatt veröffentlicht der ehemalige 
franzöſiſche Miniſterpräſident, der Radikalſoziale 


Herriot 


einen Artikel, der ſich ungewöhnlich ſcharf gegen 
die Haltung der Reichsregierung in der Tribnt⸗ 
frage und die Erklärungen des Reichskanzlers 
wendet. Die Erklärungen des Reichskanzlers, 
ſchreibt Herriot, hätten die bedauernswerte Folge 
gehabt, die Handlungen derjenigen zu lähmen, die 
eine ehrliche Verſtändigung zwiſchen Deutſchland 


FFP 


rechtlich eneben, die Verantwortung die Schrift ⸗ 


leitung 


Amtsgerichtsrat Buer hielt 
gleichsvorſchlag feſt. 


Verteidiger des Privatklägers Stennes, 


an ſeinem Ver⸗ 


zungen von Dr Frank erübrige es ſich, zu der 
Frage einer Vergleichs möglichkeit Stellung zu 
nehmen. Von vornherein habe er immer den Ein⸗ 
druck gehabt, daß es der Gegenſeite bara an- 
bomme, die Verhandlungen zu verſchlebpen. Darum 
ſei der Privatkläger Stennes nicht geneigt, ſich zu 
vergleichen. 

Rechtsanwalt Frank erklärte: „Ich betone als 
ſanatiſcher Anhänger der Geſetzlichkeit innerhalb 
und außerhalb des Gerichts ſaales, daß ich von der 
Gegenſeite den Beweis der gefetzlichen Verant⸗ 
wortung Hitlers verlangen muß.“ 


Es wurde dann der betreffende Artikel „Der 
Meuterer entlarnt“, der die Unterüberſchrift trägt: 
„Stennes, ein Mitarbeiter Grzeſinſkis“, verleſen. 


Der Vorſitzende fragte Hitler, ob der Artikel 
von ihm veranlaßt worden ſei. 
Adolf Hitler: „Nein, wenn ich perſönlich 
einen Artikel in die Zeitung gebe, dann wird er 
auch von mir gezeichnet. Ich würde niemals 
erklären, daß ich einen Artikel nicht geſchrieben 
habe, während mir ſpäter nachgewieſen werden 
könnte, daß er doch von mir iſt“ 


Gegen die Frage des Rechtsanwalts Dr Becke 5 
ob Hitler ſchon ein halbes Jahr vor Erſcheinen 
des Artikels erklärt habe, daß Hauptmann Sten⸗ 
nes ein Polizeiſpitzel fei, proteftierte Rechts- 
anwalt Dr. Frank I. 


. Rechtsanwalt Dr. Becker behauptete, daß Hitler 
für die im „Völkiſchen Beobachter“ erſchienene 
Aeußerung berantwortlich und daß er 
der alleinige Urheber der Verleumdungen gegen 
Stennes fei. „Kurz nach Erſcheinen des Artikels 
im „Völkiſchen Beobachter“ habe ich bei einer Ver⸗ 
handlung vor dem Schwurgericht des Qand- 
erichtes III in Berlin, zu der Herr Hitler als 
euge erſchienen war, an ihn die Frage gerichtet, 
ob er eine ſolche Aeußerung getan habe. Herr 
Hitler hat unter Eid ausgeſagt, und das werde ich 
durch Zeugen beweiſen können: „Es it richtig. 
daß ich dieſen Vorwurf erhoben habe und daß 
ich einen poſitiven Anbolt für dieſe Behauptungen 


nicht hatte. Meine Einſtellung war die, wenn ſe⸗ 
mand gegen mich oder meine Bewegung etwas 
unternimmt, ſo bleibt für mich nur der Schluß 


übrig, daß es ſich um ein bezahltes Organ han⸗ 
delte.“ 


Hitler: „Ich bin verantwortlicher Leiter der 
Nationalſozjaliſtiſchen Partei“, und bin damit aud 
verantwortlich für die Führung der Politik. 
Aber es ift doch nicht denfbar, daß ein Month 
für alles, mas geichieht, die Verantwortung über⸗ 
ninmi. Ich kann doch nicht für MN bis 70 Zei. 
tungen die Verantwortung übernehmen. Der Ar⸗ 
tikel iit nicht von mir verkaßt, und ich bin auch 
nicht verantwortlich für ihn. Die Bebonptuno, 
daß er von mir veranlaßt fei, widerlegt fih durch 
den Inhalt ſelbſt. Ich baße damals auf die 
positive Frage von Herrn Rechtsanwalt Becker 
erkſärt, daß mir die Angelegenheit nicht mehr in 
der Erinnerung fei, doß es aber denkbar jei, daß 
ich damals eine derartige Verürdtung bezüglich 
Hauptmann Stennes gehegt habe.“ 


Nachdem der Vorſitzende feſtgeſtellt Hatte, daß 
an Adolf Hitler keine weiteren Fragen zu richten 
waren, wurde er vom Gericht entlaſſen. Seine 
Anhänger erhoben fidh als Hitler den Saal ver⸗ 
ließ, und brachten „Heil“-Rufe auf ihn aus. Auch 
auf der Straße wurde er von Anhängern mir Heil. 
ruen empfangen. Zu Zwiſchenfällen ift es nicht 
gekommen. A 


Zelearapbiihe Meldung 


Werden wir wieder 


zum alten Regime der „Papierfetzen“ zurückkeh⸗⸗ 


ren? Für Deutſchland iſt es alſo ein Tribut, 
wenn es die Folgen der Zerſtörungen bezahlen 
ſoll, die es angehäuft hat, der Brandſtiftungen, 
die es anlegte und der Leiden, die es aufzwang. 
So lange Worte wie diejenigen des Reichskanz⸗ 
lers von einem Regierungschef ausgeſprochen wer⸗ 
den, ſind ſie nur ernſt. Tragiſch werden ſie aber, 
wenn ſie ein Reichskanzler, der ſo achtunggebie⸗ 
tend ift wie Brüning, im Namen des demt 
ſchen Volkes den anderen Regierungen zur Rennt- 
nis bringt.“ Herriot verſteigt ſich zu der Wahr⸗ 
heitsverdrehung, daß die internationalen Sachver⸗ 
ſtändigen in Baſel erklärt hätten, 


Deutſchland könne im Augenblick 

zum Teil nicht zahlen, weil es unge- 

heure Ausgaben für ſeine Aufrüſtung 
gemacht habe. N 


Die Sachverſtändigen hätten aber hinzugefügt, 
daß Deutſchland ſicherlich ſein wirtſchaftliches 
Gleichgewicht wiederfinden würde. Es 
wäre alſo unmenſchlich, wenn man Deutſchland 
heute dazu zwingen wollte, zu zahlen. Es wäre 
aber auch deutſcherſeits unmoraliſch, das Wohl. 
wollen ſeiner ehemaligen Feinde ausnützen zu 
wollen, um eine vorläufige Erleichterung in eine 
endgültige Erledigung umzuwandeln. 

Daß Amerika gar keine Neigung hat, den 
franzöſiſchen Wünſchen auf Schuldennachlaß ent- 
gegenzukommen, zeigt neuerdings eine 


Erklärung des Senators Reed, 


der betont, daß man in Amerika niemals eine 
Verbundenheit der beiden Poſten Kriegsſchulden 
und Reparationen anerkennen werde. Die 


ten Finanzlage Frankreichs keine Neigung: da. 
negen jei großes Verſtänduis für die deutſchen 
und die britiſchen Schwierigkeiten vorhanden. 
Wenn Europa immer wieder davon ſpreche, daß 
man den Krieg nun endlich liquidieren und auf 
Reparationen und Kriegsſchulden allerſeits ver. 
zichten wolle, jo vergeſſe man entweder abſichtlich 
oder aus bedauerlicher Unkenntnis heraus, was 
ein ſolcher Verzicht bedeute: nämlich, daß dann 
das amerikaniſche Volk die Rieſenſummen 
der amerikaniſchen Kriegsanleihen aufbringen 
müſſe, während die anderen Völker aller Laſten 
enthoben feien. Eine derartige Regelung er⸗ 
ſcheine dem amerikaniſchen Steuerzahler weder 


richtig noch zweckmäßig noch moraliſch gerecht⸗ 
fertigt. 


Goering überreicht 
Hitlers Denlſchriſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


lungnahme zu der Frage einer 
mtszeit des 


[Telegrapbiſ 


ſchafter Nadoluy zum Führer der deutſchen 
Delegation zur Abrüſtungskonferenz für die Zeit, 
während der der Reichsbanzler oder ſonſtige Kabi⸗ 


fein werden und Botſchafter Graf Welczed zu 


nunmehr zu Delegierten Staatsſekretär z. D. 
Freiherr von Rheinbaben, 
a. D. Moelleudorf und die Geiamdten 
Göppert und Freiherr von Weizſäcker er 


Berlin, 16. Janmor. Nachdem kürzlich Bot- 


nettsmitglieder nicht perrönlich in Genf anweſend 
feinem Stellvertreter beſtimmt worden iſt, ſind 
Staatsſekretär 


nannt worden. Der Delegation werden ferner als 


Täglich 60 Gtüd Falschgeld 


Was ſteckt hinter Salaban? 


Neues Mitteldeutſches 
Braunkohlenſyndikat 


(Selegraphiſche Meldung) 

Berlin, 16. Januar. Der Reichskohlenrat hat 
den neuen Vertrag des Mitteldeutſchen 
Braunkohlenſyndikates genehmigt. Da 
der Reichswirtſchaftsminiſter gegen die Genehmi⸗ 
gung des Vertrages durch den Reichskohlenrot 
kein Veto eingelegt hat, iſt die Entſcheidung 
endgültig Die Laufzeit des neuen Syndi» 
katsvertrages beträgt fünf Jahre. Die bisher noch 
außerhalb des Syndikats ſtehende „Deutſche Erd» 
öl AG.“ iſt dem Mitteldeutſchen Braunkohlen⸗ 
iyndikat beigetreten, ſodaß das Syndikat nunmehr 
ſämtliche in dem bisherigen Syndikat zuſammen⸗ 


„Igeſchloſſenen Mitglieder umfaßt. 


Der Zentralverein Deutſcher Staatsbürger 
jüdiſchen Glaubens veranſtaltete in Berlin drei 
Neaffenbemdgernn der in denen 17 Redner und 
Rednerinnen fich gegen Beſtrebungen wandten, die 
Juden in Deutſchland zu Staatsbürgern zweiter 


laſſe zu degradieren. 


die deutſche Abrüſtungsdelegation 


che Meldung) i 


militäriſche Sachverſtändige Generalleutnant 
von Blomberg und Generalmajor Schön ⸗ 
heinz ſowie als Sachverſtändiger für die 


Marinefragen Vizeadmiral Freiherr von 
Freyberg angehören. Generalsekretär der 


Delegation ift Geheimrat Frohwein vom Aus- 
wärtigen Amt. Außerdem wird die Delegation 
noch eine beſchränkte Anzahl von Sachbearbeitern 
des Auswärtigen Amtes und des Reichswehr⸗ 
miniſteriums ſowie nach Bedarf anderer Reſſorts 
umfaffen. Die Zahl der Delegationsmitglieder 
beläuft ſich auf 19, 


[Telearapbiſche Meldung H 


Berlin, 16. Jonnar. Die am Freitag auf- 
Fabchmünzerei des „Rechtsgelehrten“ 
Salaban iſt als das größte deutſche Münz⸗ 
vergehen feſtgeſtellt worden, das je von der Ber- 
liner Polizei bearbeitet worden iſt. Aus allen 


Teilen des Reiches ſind im Laufe des folgenden 
Tages beim Kriminalkommiſſar in Berlin Zwei ⸗ 


Solaben in Umlauf gebracht 


markſtücke, die von 
worden men, und das läßt barani 


fürtehen daß 18 wier mehr Falſchmünzen der 


ausgabt worden ſind als man bisher aunahm. Die 
Materialien für die Falſchmünzerei hat er von 
einer Metallwarenfabrik gekauft, mit der er ſchon 
ſeit langer Zeit in Verbindung ſtand und bei der 
er als Kaufmann Bl 8 bekannt war. s iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß hier noch weitere H in- 
termänner am Werke waren. Im Laufe des 
Sonntags werden im Garten der Villa Grabun⸗ 
gen vorgenommen werden, da man annimmt, daß 
noch größere Mengen Falſchgeld dort vergraben 
ſind. Die Tochter der verhafteten Eheleute be⸗ 
ſuchte in Berlin eine höhere Lehranſtalt und 
wollte im nächſten Monat ihr Abitur machen. 
Das Mädchen hat vorläufig bei Verwandten 
Unterkunft gefunden. 


Kirchlicher Mahnruf 
an die Staatsmänner 


Gefahren der Wirtſchaftsnot — Verantwortung gegenüber der Zukunft — 
Pflicht zur Abrüſtung i 


(Telearaphiſche Melduna À 


Berlin, 16. Januar. Die Präſidenten des 
„Oekumeniſchen Rates für praktiſches Chriſten⸗ 
tum“, der die italieniſchen Kirchen, die anglika⸗ 
niſche Kirche und die orthodoxen Kirchen der gau⸗ 
zen Welt vereinigt, haben einen Aufruf zur Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe erlaſſen. Es wird darin der 
größten Sorge Ausdruck gegeben über den all⸗ 


gemeinen Niedergang des wirtſchaftlichen Lebens h 


und den fih immer mehr verſchärfenden Kampf 
breiter Maſſen um das tägliche Brot und das 
Herabſinken ganzer Völker von mühſam erreich⸗ 
ter Höhe ihrer Lebenshaltung. Die Kirchen aner⸗ 
kennen mit tiefem Dank alle Arbeit zur Milde⸗ 
rung dieſer Not. Es ſei indeſſen zu befürchten, 
daß die langandauernde wirtſchaftliche Not die 
Möglichkeit wirkſamer Hilfe zerſtöre. Der Auf⸗ 
ruf ſtellt fejt, daß die Bemühungen, zu umfaje 
ſenden Löſungen auf wirtſchaftlichem Gebiet zu 
kommen, durch die mangelnde Sicherheit und 
Klarheit der politiſchen Lage zur Unwirkſamkeit 
verurteilt ſind. Daher werde die wirtſchaftliche 
Zukunft enticheidend beſtimmt von den Maßnah⸗ 
men, die auf politiſchem Gebiet zu treffen ſind. 
Aus dieſer Erkenntnis, ſo heißt es, „mahnen die 
Kirchen die Staatsmänner der Welt erneut an die 
ungeheure Verantwortung, die angeſichts 
dieſer Lage auf ihnen ruht, vor allem auch im 
Hinblick auf die bevorſtehenden Abrüſtungsver⸗ 
handlungen. Seit den Tagen des Krieges war di 
Gefehr, daß der Reit einer in Jahrhunderten ges 
wachſenen Solidarität der Völker verloren gehe, 


alle Kreiſe und insbeſonder alle Chriſten dazu auf, 
—— für die Bekämpfung dieſer Gefahr einzu⸗ 
etzen.“ 


Der Reichsinnenminiſter hat für den 23. Yas 
nuar mehrere Perſönlichkeiten zu einer Sitzung 
eingeladen, in der die Berufsnot der Akademiker 
Pr dem Ziele praktiſcher Hilfe erörtert werden 
oll. . 


Sehr intereffant ift die Ausſage des Chauf⸗ 
feurs, der erklärte, daß er das Ehepaar täglich 
nach den verſchiedenſten Wochen märkten in den 
Vororten fahren mußte, wo die beiden Leute in 
ärmlicher Kleidung kleine Einkäufe machten und 
die folſchen Zweimarkſtücke in Umlauf festen. 

Das Auftauchen von falſchen Zweimarkſtücken 
machte der Jalſchgeldſtelle jeit. längerer Zeit bes 
ſondere Sorge. Die Stücke waren jo gut, daß Re 
ſelten von Privatperſonen angeha wurden. 
Die meiſten find auf Poſtämtern und Banken 
beanſtandet worden. | 

Salaban ift im Jahre 1886 in Ezerno« 
witz geboren und ſtammt aus einer alten ufrai« 
niſchen Familie. Sein Bater war öſterreichiſcher 

ilitärarzt und fiel im Kampf gegen die 
Bolſchewiken. Cornell Salaban will Leutnant 
in der öſterreichiſchen Armee geweien fein, 1918 
tauchte er in Berlin auf, wo er perſchledene Woh- 
nungen inne hatte und zeitweiſe eine Chem 
kaliengroßbandlung betrieb, bis er die Villa in 
der Potsdamer Straße in Lichterfelde mietete 
In der ukrainiſchen Kolonie verkehrte er wenig. 
An ſeinem Doktor⸗Titel wurde pon ſeinen Lands⸗ 
leuten von Anfang an gezweifelt. Sein Nach 
ſchlagewerk für Juriſten hatte keineswegs willen 
schaftliche Bedeutung. Das Leben Salabans 
enthält noch viele Geheimniſſe. Ex hat ſich in 
ſeiner Vernehmung ſehr dagegen geſträubt, daß 
man Fingerabdrücke und Photographien von ihm 
anfertigen ließ. Die Berliner Polizei bat eft- 

eſtellt, daß er 1928 ihon einmal einen Rits 
ſammenſtoß mit 12 | art und 
war wegen einer rugsſache, hatte. 
. Bei 1 2 Vernehmung hat ha Salaben öfter 
widerſprochen. Er behauptete, daß er bie 
Villa gekauft hatte, um hier die Falſchmünzerei 
betreiben zu können. Dieſe An»aben können aber 


nicht richtig ſein. Salaban muß ſchon lange, be 


vor er die Billa mietete, an anderer Stelle ent 
ſprechende Arbeiten vorgenommen haben. Zweifel 
los hat er ſein Handwerkszeug beim Einzug in die 
Villa in Kiſten verpackt mit den Möbeln herein 
gebracht und dann hier ſorgfältig verſtaut. 
Schätzungen nach, muß er täglich etwa 60 Geld. 
ſtücke hergeſtellt haben. 


Der Unterrichtsausſchuß des Preußischen 
Landtages nahm einen Antrag der Staatspartei 
an, der Is gegen die parteipolitiſche Verhetzung 
der Schuljugend wendet. 


Deutſch⸗franzöſiſche 
Handelsverſtändigung 


[Drahtmeldung uniere 


Berlin, 16. Januar. Die Beratungen der han⸗ 
delspolitiſchen Unterkommiſſion des deutſch⸗ fran 
zöſiſchen Verſtändigungskomitees ſcheinen einen 
guten Verlauf gehabt und dahin geführt zu haben, 
daß ein Abbruch der Handels beziehungen zwiſchen 


Deutſchland und Frankreich vorläufig vermieden 


iſt. Auf deutſcher Seite wurde anerkannt, daß die 


r Berliner Redaktion 


wolle. Im allgemeinen hat man die einzelnen fhug- 
verlangenden Induſtrien auf den Weg der direkten 
Verſtändigung mit ihren Konkurrenten 
verwieſen. Im Entwicklungsſtadium befinden ſich 
die Beſprechungen mit den Lieferanten von Eiſen⸗ 
bahnmaterial, Zementfabriken und anderen mehr. 
Beim erneuten Zuſammentritt der handelspoliti⸗ 


franzöſiſche Regierung ihre Induſtrien, die durch ſſchen Unterfommiffion im Februar dürften die 


die Einfuhr in ihrem Beſtand bedroht erſcheinen, heutigen Streitpunkte 


zwiſchen den deutſchen und 


ſchützen muß. Auf franzöſiſcher Seite dagegen franzöſiſchen Induſtrien joweit bereinigt ſein, daß 
Handelsbeziehungen 


hat man verſichert, daß man nur noch in Aus- leine Normaliſierung 


nahmefällen 


und nach 


nie jo groß, wie jetzt. Die Kirchen rufen daher [Sachlage zur Einfuhrkontingentjerung ſchreiten 


ſorgfältigſter Prüfung der ferttageſteltt werden kann 


der 


mi . 


y 


„Oſtdeutſchen Morgenpoft“. 


Das ist os neue lyp, 


Hftdeutihe Morgenbot Nr. 17 


17. Januar 1932 


Rohlenſuche unter chineſt chen Räubern 


Reifebericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ / von Ingenieur Richard Fockner, hermsdorf b. haynau 


H+) 


Durch chineſtſche Räubergebiete und ſtrom⸗ 
ſchnellenge fährdete Flüſſe unternahm Fockner eine 
große Reife in der chineſiſchen Provinz Kwangſi, 
um nach verſchollenen Kohlenlagern und 
ihrer Ausbeutungsfähigkeit zu forſchen. 


Mit viel Geſchrei ſetzte ſich der Zug in Be 
wegung und zog zum Stadttor hinaus. Die 
ganze Geſellſchaft im Gänſemarſch, erſt ein paar 
Soldaten, dann die Kulis mit den Laſten, wieder 
ein paar Soldaten, meine Begleiter und ich, der 
Offizier ſchloß ſich uns an, und den Abſchluß Dil- 
deten wieder ein paar Soldaten. Der ſchmale 
Pfad war nur für eg eine Perſon aus⸗ 
reichend, und fo hatte der Zug eine ziemliche Aus- 
dehnung. Es ging durch vollkommen brach lie⸗ 
gendes, etwas gewelltes Gelände in immer gleich⸗. 
mäßigem Trott dahin. Die 30 Kilometer bis zur 
nächſten Station Dai⸗ Wan legten die Träger 
ohne Ruhe pauſe zurück. Als ich, um ihnen eine 
Erholung zu gönnen, eine Raſtpauſe einlegen 
wollte, waren ſie nich: einverſtanden und erklär⸗ 
ten, fie wollten lieber ſchnell in Dai⸗Wan ſein, 
ſie müßten doch noch zurück laufen. Und wirklich 
legten ſie die ganze Strecke in ihrem wiegenden 
Schritt, in einer Art Dauerlauf, zurück. In Dai- 
Wan mußten wir einen Tag überſchlagen, weil 
bie Laſten von dort aus mittels Kahns weiter. 
transportiert werden ſollten. Wir ſelbſt wollten 
den Landweg benutzen, da der Hung⸗Shui⸗Kiang 
in ſeinem Oberlauf feiner Wildheit wegen, 
für Perſonenverkehr nicht in Frage kommt. Auch 
die neue Soldatengarde war nicht einge⸗ 
troffen und mußte erwartet werden. So benutzte 
ich den Vormittag, mich in Stadt und Umgegend 
umzuſehen. Bei dieſer Gelegenheit kam ein beffer 
gekleide er Chineſe an uns heran, ſtellte ſich als 
der Lehrer des Ortes vor und bat um die Er⸗ 
laubnis, mit ſeinen Schülern kommen zu dürfen, 
weil 


die Gelegenheit gerade ſo günſtig ſei, 
den Kindern einen Europäer zu 
zeigen, 


J Vergleiche auch Nr. 10 vom 10. Januar 1992 der 


es ſei noch nie einer in Dai⸗Wan geweſen. Na- 
türlich erlaubte ich das ſehr gern, und in ganz 
kurzer Zeit war er wieder da mit einer Schar 
Buben und Mädels. Es gab einen unterhalt⸗ 
jamen Unterricht am lebenden Objekt. Tatſäch⸗ 
lich hatte ich blaue Augen und war weiß, und 
braune Haare, nicht ſchwarze, wie die Chineſen. 
In dem Moment bedauerte ich es direkt, nicht 
blond zu ſein, das hätte noch mehr imponiert. Der 
Lehrer erklärte den Kindern, ich iei ein Deut- 
ider, ein Da⸗Guog⸗Yan, und hätte gegen ſoviel 
Feinde gekämpft, und da bekam ein kleiner Ben⸗ 
gel Mut und fragte, ob ich auch die Englän⸗ 
der tüchtig verhauen hätte. Als ich das bejahen 
konnte, freuten ſich die kleinen Kerle, klatſchten in 
die Hände, und es war ein großer Jubel. 

Am nächſten Morgen wurde gegen 6 Uhr muf- 
gebrochen. Es regnete ausdauernd, und der Weg 
war alles andere als gut, lehmig , aufgeweicht, 
holperig, führte er auf den Grenzrainen der Reis- 
felder entlang, gerade fo breit, daß man den Fuß 
ſetzen konnte. Es war ein Trotten ohne rechte 
Luſt und Freudigkeit. Meine Gefährten hingen 
müde und verſchlafen auf ihren Sänften oder 
dem Pferderücken, zu ſehen gab es nichts, und 
dazu der ſtändige, durchdringende Regen. Unſere 
einzige Begegnung auf der ganzen Strecke war 
der Poſtbote, vielmehr 


die Poſtſtafette, 


zuerſt ein Soldat mit der Poſtfahne, dann der 
Poſtbote ſelbſt und dann wieder ein Soldat. Die 
Leute machen täglich 35 Kilometer bis zur näch⸗ 
ſten Poſtetappe, heute hin, den nächſten Tag zu⸗ 
rück. Ein paar Leute trafen wir noch. die 
1 trugen, wahrſcheinlich nach 

der nächſten Stadt zu Markt, wo Tigerknochen 
teuer bezahlt werden, auch Tigerfleiſch wird gern 
getauft und gegeſſen aus dem Aberglauben her- 
aus, daß dieſes Fleiſch ſtark macht. Es ſoll noch 
viel Tiger und Leoparden in dieſer Gegend geben, 
wir ſind allerdings keinem begegnet. Endlich 
langten wir auch in Zin⸗Guong an, wo die 
zu errichtenden 8 3 ein kleines 
Büro beſaßen. ok 


mo: — 


Diefes Büro war in einem 
Tempelchen untergebracht, 


den man durch eine Balkendecke in zwei Etagen 
geteilt hatte. Im unteren Raum waren vierzig 
Soldaten untergebracht, und oben wohnten die Be⸗ 
amten und Offiziere. Die Grubenbeamten hatten 
ſcheinbar bisher noch gar keine Beſchäftigung und 
freuten ſich, daß es doch endlich einmal zur 


Erſchließung der Rohlengruben 


kommen werde. Man war ſehr zuvorkommend zu 
mir: alle Wünſche wurden mir von den Augen 
abgeleſen. Es wurde mir aber bald langwei⸗ 
ig, zumal es an Intereſſantem im Dörfchen 
fehlte. Auch im Hauſe war eine Unterhaltung 
nur mit Hilfe des Dol metſchers möglich. 
keiner der Beamten ſprach engliſch, leider. So 
war es immer ſehr ſtill in unſeren Räumen, nur 
durch die Balkendecke hörte man das Murmeln 
der Soldaten, die bald ſcherzten und ſi balgten, 
bald ſich zankten; doch herrſchte im allgemeinen 
eine gute Disziplin. Die Uniform der Leute war 
denkbar einfach und beitand aus einem ſchwarzen, 
wattierten Anzug lim Sommer wird ein Leinen- 
anzug getragen] mit roten Bieſen an den Aer- 
meln und am Hals Für A trugen die 
Leute eine leichte Kopfbedeckung den Mützen un- 
ſerer Matroſen ähnlich. Für Regentage und als 
Sonnenſchutz hatten ſie außerdem noch Rieſen⸗ 
üte, aus Bambus geflochten und mit Delpanier 
men, etwa 60 Zen imeter im Durchmeſſer. 
Diete Hüte find wirklich febr prak'iſch, nur der 
Größe wegen auf dem Marſch oft hinderlich. 


Wir beabſichtigten, den Bohrapparat und die 
Schürfgeräte mittels Kahns den 8 
Riana hinauf zu fenden, bis in die itte des 
Koh'lengebietes, das in Zin⸗Guona ſeinen Anfang 
at. Wir konnten aber weder mit den Boots- 
euten noch mit den Begleitſoldaten zu einer 
Einigung kommen, da 


die im Kohlengebiet hauſenden 
Räuberbanden einen Tribut von 
100 Dollar⸗Kwangſi dafür ver⸗ 
langten, das Gerät unberaubt hin- 


hindurchzulaſſen. 


Auch dann war noch keine Sicherheit dafür ge⸗ 
geben, daß wir nicht doch noch ausgeplündert 
werden würden. Es wurde alſo beſchloſſen, erſt 
einmal ohne Bohrgerät hinzugehen. Ich gab 
Auftrag, alles für den Weitermarſch bereit eu 
machen und wollte die Weiterreiſe antreten. Doch 
meine Begleiter weigerten ſich ganz entschieden. 
mitzukommen. In dieſer Gegend um Bag⸗Se, 
die wir unterſuchen wollten, ſeien mehr als 200 


Räuber, und wir kämen alle nicht mehr lebend 


zurück. Wir müßten wenigſtens 100 Soldaten 
haben, und auch dann ſei es noch ein Wagnis. 
Die Soldaten kamen aber nicht, es war auch kei⸗ 
ner meiner Begleiter dazu zu bewegen, etwas zu 
unternehmen. Schließlich ſandte ich ein Tele⸗ 
gramm nach dem Hauptquartier (Liu⸗Chow), 
doch die Soldaten kamen auch daraufhin nicht. 
Ich meinte, daß uns vielleicht der Landrat mit 
ſeinen Soldaten aushelfen würde, und ging mit 
Sung, um ihm einen Beſuch zu machen. Der 
Herr ließ ſich aber nicht ſprechen. Er ſchlief noch, 
wie uns der Boy ſagte, und wir mußten unver- 
richteter Dinge wieder umkehren. 


Im Vorhof des Landratsamtes lagen 
etwa 30 Räuber, an den Füßen, zum 
Teil auch an den Händen gefeſſelt. 


Die Leute hatten jeder einen Fuß zwiſchen zwei 
Balken, in denen ſich etwa alle 50 Zentimeter ein 
Loch von der Größe eines Fußgelenks befand, cine 
geklemmt und die Balken waren zuſammenge⸗ 
ſchraubt, ſodaß die Leute die Füße unmöalich be⸗ 
freien konnten. Es war ein erbarmungswürdi⸗ 
ger Anblick, die Leute in dieſer Lage der Tropen⸗ 
ſonne ausgeſetzt zu ſehen, zumal, wenn man be⸗ 
denkt, daß ſie oft wochenlang ſo aushalten 
müſſen, bis ſie abgeurteilt werden. Wir hörten, 
daß fie aus Bag⸗Se, der Gegend, in die wir 
wollen, jeien. Sie würden in den nächſten Ta- 
gen nach Liu⸗Chow zur Aburteilung geſchafft 
werden, d. h. ſie werden alleſamt erſchoſſen. Das 
chineſiſche Recht macht da nicht viel Federleſens. 
Wer bei offener Räuberei ertappt wird, wirp er- 


ſſen. 
Icio [Fortſetzung folat) 


für Sie geschaffen. 


Der neue Typ mit Hohlmundstück 
Großformat 


In aller Herren Länder kennt man ihn, nur 
Deutschland ging bisher daran vorbei. 


Das unbeschreibliche Vergnügen des Hohl- 
mundstückes hat jetzt auch der deutsche 
"Raucher. 


Schluß mit der Qualitätsverminderung durch 
sogenannte billige Zigaretten! 


Dann lieber eine halbe Fünf-Pfennig-Ziga- 
rette zu 2'h Pfg. mit doppeltem Genuß und 
gründlichem Verbrauch mit Hilfe des Hohl- 
mundstückes. 
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(Famiſten- Hachrichten der Woche) 


Geboren: 

Amtsgerichtsrat Krömer, Ratibor: Sohn; Stadtſyndikus Dr. 
Waldemar Thamm, Beuthen: 17 Lehrer Leg Geert, * 
hütte: Tochter; Dr. Paul Rüfſter, Breslau: Sohn; Dr. Ernſt 
Reichmann, Beuthen: Sohn. f 


Berlobt: 


Erika Jürgens mit Dipl.-Ing. Franz Ribniczek, Bauerwitz; 
Guido von Keſſel mit Christe Eichborn, Breslau. 


MEINE PREISE HABE ICH DER ZEIT 
ENTSPRECHEND HERABGESETZT 


MARTA GORDON 


Bermählt: MASS-SALON 
M Rofi it R 1 Lilly Rof I, Bres» 
FCC Eon ELEGANTE DAMENBEKLEIDUNG 


Beuthen. 


Geſtorben: 


abrikbeſitzer Siegfried Ratibor, 76 J.; Bäckermeiſter 
ech Lazar. Woinowitz; r ber, Ratibor, 66 J.; Antonie 
toto, Beuthen; Ehrwürdige weſter Maria Caffiane Böhm. 
Ratibor; Jewin Weisbrich, Ratibor; Mühlenbefigerin Anna 
Puls, Nati or, 67 J.; Rektor i. R. Eugen Braſchke, Ratibor; 
Kurt Pietſch, Ratibor, 3 9; Schneidermeiſter Anddegs Dudaen, 
Ratibor; Pfarrer fon ‚gefgeant, Benkowitz, 56 3.; Reichsbahn 
ſekretär Max Palla, Ratibor; Malermeiſter Konſtantin Adamieg, 
Ratibor, 41 J.; Margarete Piottek, Ratibor, 66 J.; Kaufmann 
Albert Baron, Gleiwig, 48 J.; Betriebsangeſtellter Andreas Grze» 
fiot, Hindenburg, 63 J.; Schuhmachermeiſter Joſef Tiletzek, Hine 


* 


GLEIWITZ 


WILHELMSTRASSE 24 / TEL. 3260 


v en 
erzog | [Landestheater 


nach Dyngosstr. 40a 


denburg, 67 J.; Landwirt Lorenz Kaſchek, Niedorowitz, 52 . anntag, 17. Januar 
Kaufmann Emanuel Chlebik, Gleimig, 47 8.3 Auguſte Wawr, h Sonntag, I. 
Gleiwig, 71 J.; Hausbeſitzer Fran Seliga, "Hindenburg, 74 Dr. Not mann 15 (82) Uhr 


Agnes Lenkowfin, Bobrek, 71 J.; Maria Horzenek, eiwit, 
16 J.; Erneſtine Prager, debe Antonſe Klenk, Hinden. 
burg, 48 3.5 Eiſenbahnſchaffner A baer Helwig. 57 S.; 
Lina 3 J d Gleiwitz, 91 3 eiſter Mag Keil, Blei» 


Arzt und Geburtshelfer 
Spreehstd.: Werktags 8-11, 15—17 Uhr 


Die, Blame von Hawai 
05 8 0 Abraham 


wig, 58 1 1 E 5 5 M 44 Si 2 25 lch habe mich in ) (8) Uhr aa 
en nbu 1, Berta Figon, Laband 0% tab 1 gebil- 
Nane Wlektelörz, Beuthen; Charlat une, Beuthen, 18 J.; Gleiwitz, Neudorfer Straße 2a nfführung che junge ge 


Im weilen Röss! dete Dame, geübt im 


Hebamme S a aain e 


Konſtantine ithal, Beuthen, 80 J.; Agnes Muſchalek, Bew 
then; Karl Mokry. Kattomig, 42 8. Maria D pperhalſti, ien 


5 4 d ce 48 Ss Peschka, W ga 8 
J eorg Pto onienhütte va nert nigs · 
Niite, 79 9:5 Wugufte Giraud, Rönigehütte, 72 S Fabii niedergelassen. ipae e 


direttor a. D. * Councler, Konſtadt. 


Berthilde Seck . fl ll 


Hebammenschwester. nk 


Gutscheine des Caritasverbandes 820 e Be 9 


Am 14. Januar d. Js. ist unser lieber Kollege, 


Herr Zimmermeister Georg Koritzky 


euthen 
von dieser Welt 8 worden, 8 wir den verehrten 
Kollegen geziemend Kenntnis geben. 

Beuthen OS., den — Januar 1982. 


lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, "| fein? Zuſchriften unt. 
erhältl. bei unfer. Vertrau- eng u. im B. 171 an die Geſchſt. 
Alten Stadthaus Lange Str. 43. Tel. 4191 d. Zeitg. Beuthen OS, 
Morgen (Montag) 2016. Beuthen, gr. Schützenhaussaal 


Das Konzertereignis des Winters 


M..Jvogün singt 


. 


der freien Mau, Sielamet: un t- gene Beuthen 05. 


Neumann 7 
Die findet Montag, den 18. Januar, 18.30 Uhr, 
von der Aaa des a Bea Friedhofes ans statt. 


Bin zur Behandlung der Mitglieder 
des Beamten- Wirtschaftsbundes und 
Preußischer Pollzeibeamter zugelassen. 
Behandlung zu Krankenkassensätzen, 


Dr. Nowick, Zahnarzt 
Beuthen OS., Kals.-Franz-Josef-Platz 10. Tel. 4682. 


Konzeri-Reihe 1932 in Kattowitz u, Bielitz 


Acht Klavier- und Kammerkonzerte, veranstaltet von 
der Klavier-Meisterklasse Richard Lamza 


Erstes Konzert: Kiavier-FaSchingskönzert am Mittwoch. 
g. 20, Januar, in Kattowitz; Logensaal, Teatraina 2 

Im Programm: Heitere und humoristische Klaviermusik ` 
der Klassik, Romantik und Moderne 


Ausführende: Paula Danziger Irma Messner, Erna 
Pfeifer und Rudolf Spiegel. 


e 


Inventur-Ausverkauf 


ab gestern in 
Thalysia-Leibgurten / Thalysia-Normal-Schuhwerk 
Thalysia- Gesundheits Herren- Oberhemden 


YHALYSIA 


Reformhaus Gleiwitz 


Wilhelmstraße 49b, am Kanal 


Neu-Eröffnung! 
KORSETT-ETAGE 


Neuheiten in Korsetts, Korselettes, 
Hüft- u. Tanzgürtel, Büstenhalter etc. 
Die führenden Marken für ärztlich empfohlene 
Gesundheits-Leibbinden 


Das Neueste! Nus Bone: Korsetikunst 
Beste Maßarbeit nach amerikanischen Sehnitten 
Besonders vorteilhaft für die starke Dame Billige Preise 


| Ida Lang, Beuthen 0$."zeicten 4267 


‚Alpina-Uhren, 


Verkaufsstelle 
in Beuthen OS. ist von Ring 25 noch 


Dyngosstraße 39 


(Dell- Theater] verlegt worden 


1 m OSCAR JANDER 
il 


SUN t 


Bierhaus Knoke 


Beuthen OS. 


Ronzerthaus-Diele 


BEUTHEN O8. Fıanz Oppawski 


Für Nerven- u. innerlich Kranke (Stoffwechsel-Kranke) 
Pauschalpreise; l. Klasse 13—16 Mk, 


thin unn UIID 


* . 1088 Mx. Heute nachmittag Heute 
Dr. Köbisch 5- U h r-Te e 2 
8 range Abend Hausball 6 Tel. 2247 | va or- 28 z 
Prospekte gratis. Tel. 426 = = 
ee SINN 


Pelz-Fuchss 


Wir liefern an Beamte, 


Hausfrauen-Verein 
Beuthen OS. 
Dienstag, den 19. Januar, 16 Uhr, 


im Konzerthaus 
geſetzten Preiſen und bis zu 12 Monaten 


Handarbeitsfilm: Fleißige Hände 2 reiter ©» "© ee ae 


und Referat des Herrn Studienrat| für Intereſſe vorliegt, unter N. 


Zahlungsschwierigkeiten 


beseitigt 


Bankdirekior a. D. Hermann Haendler, Treuhandbür 


Beuthen (Oberschles.), Kaser-Franz-Joseph-Plaz 7, Fernsprecher 2459 10 dersle f aut ite pes — Wacieehantel 
— —[—ͤ— — m enle gen an : W Direkt zum Verbraucher — 
Künstliche Augen er Vorstand: Toni Michnik, ohne Zwischenhande! ; 


lertigen wir naturgetreu für unsere Patienten 
F. Ad. Müller Söhne, Wiesbaden, 

in Gleiwitz, Aug-n- und Ohrea-Hrilanstalt, 

Kreidelstr 1,am 26. und 27. Januar 1882, 


Morgen Montag. abends 8 Uhr. 
in Beuthen OS., Konzerthaus (Diele) 


LCichtollder⸗ Vortrag 


Das Radium 
und seine Heilwirkung 


bei: Gicht, Ischias, Rheumatismus, 
Galle, Nieren, Zucker, Drüfen, Arterien, 
Blutarmut, Atmungsorgane. 
Referent: F. C. Sturmburg » Berlin. 
Eintritt frei für Erwachſene! 


Perlen, Brillanten 
Smaragde 
auch große Objekte 


cer. Somm 15 Nachf. 


Breslau, Am Rathaus 13. 


T 


Fee Leberleiden 
Adamünin Galiensteinen.: 
in allen Apotheken erhältliehl 


Carl ADAMY so 8 
Breslau, Blücherpintz 3 Adamünin 


Heute ab 2.45 Uhr 


Kammer- | in der Tontilm-Operette 


ben Ro n ny 


arg spanische Fliege 


J, Günzbu 
Breslau. Arn de 57 59. 


Sonderwochen 
bildschöner 


Schlafzimmer 


in unseren 4 Ausstellungsstockwerken in 
Preislagen, wie Sie nur einmal geboten 
werden können. — Nutzen auch Sie 


diese vorteilhafte 
Kaufgelegenheit 


BRUDER ZÖLLNER 


Möbel. und Wohnungskungt gskunst 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 20 


An! 


nem... machts Euch bequem 
Hausfrauen und kaufet das echte 


Lokys Noſiuuu Bart, 


denn dieses ist aus nur hochwertigen 
Zutaten gebacken — frei von Margarine 
und ähnlichen Pflanzenfetten — daher 
s sehr ergiebig und billig, Halpaus» 
Rosinenbrot ist nicht zu süß wie 
manch andere Kuchen und schmeckt 
daher einem jedem sehr gut. Halpaus- 
Rosinenbrot ist der billige, große 
Familienkuchen. mit Brotgutschein und 
wird in den Kolonialwarengeschäften, die 
auch Halpaus»Brot führen, verkauft 


Heirats: Anzeigen 


Frl., Mitte 30, duns 
kelblond, wünſcht die 
Bekanntſchaft ein. ſol. 


d. geitg. Beuthen O8. 


Unabhängige Dame, 
45 J., evgl., mittelgr., 
dunkelbl., m. gepflegt. 
Zweizimmerwohnung, 
ni da alleinſtehend, 

Bekanntſch. ein. in 
ne, geordn. Verhältn. 
lebend. Herrn zw. fp. 
Heirat. Distr. gegenf, 
Ausführl, Zuſchr. erb. 
u. B. 27 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


Welches edeldenkende, 
ſtreng kath., ge ſchäftst. 
Frl. od. kinderl. Ww., 
bis 45 Jahre, würde 
mit gutſituiert., 
anſt. Bäckermſtr., 
wer, i. Poln. 5G., in 
Briefwechſel treten? 
Bel Zuneigung bald. 
Heirat. Ang. m. Bild, 
d. ehrenwörtl. zurück 
geſ. wird, unt. B. 28 
a. d. G. d. 8. Beuthen. 


Für 18 * Herrn, 
Pole, 45 Jahre alt, 


ni a = Taufend 
RM. in bar, wird 


Einheirat 


geſucht. Angeb. unter 
A 1542 an d. ©. dief. 
Big. Katowie erbeten, 


Frl., 20 F. alt, engl. 
von ſymp. Ausſehen, 
rſparn. u. Auss 


Käthe von Nagy 
Willy Fritsch 


Musik: Kálmán 
Fritz Schulz 


Ù iti 8 — teuer, ſucht auf dief. 


e Wa 


„ Kauf. yki , 
ER OHM O. carer e 


RET Charakter gelegt. Bi 
Be 2 
e 

u 6656 am 2 Sea. 


Biervertrieb 
Paulaner Sulvator-Brauerel 


in München, 


Biere in !/,, t/a / und 
ganzen Tonnen sind 
abzugeben, 


Vollrindleder Cluhsesse) 


knou, sehr preiswert abz 
— Lusti”, Inh 2 


Ondeutiche Morgenpoſt Ar. 17 | 


„ Kunfk und 


Bor dem Ende 
des Schallplattenkrieges? 


‚Die fett einiger Beit 6 Die Herstellung des künſtlichen Chinins 
e atten: : 
nduſtrie über die Einigung in der Fraue der, Das Chinin, dieſes für die Tropen unent⸗ 
challplatten-Uebertragung durch Radios find jetzt behrliche Heilmittel der Malaria, ift aus der 
erneut wieder aufgenommen worden. Man Rinde des fogenannten Chinabaums hergeſtellt 
rechnet damit, daß in kürzeſter Zeit eine Ueber⸗ und wurde vor 300 Jahren zum erſtenmal nach 
einſtimmung zuſtande kommen wird, an der fich in Euxopa gebracht Man hat kürzlich das Jubiläum 
erſter Linie nunmehr die Schallplatten⸗Induſtrie dieſer ſegensrei n Droge gefeiert, durch das mit 
intereſſiert erweiſt. Wie aus Fachkrelſen mit» zuerſt znr i V. vom Fieber Konga wurde. 
A wird, hat der Schallplatten⸗Handel durch t das wirkſamſte Alkaloid der China- 
ie Unſtimmigleiten mit dem Rundfunk zweifellos 
einen Rückgang des Geſchäftes feſtſtellen 
müſſen. Es wäre jedenfalls zu wünſchen, daß die 
durch den Schallplattenkrieg verurſachte Ú ni ft e1- |L 
Iung des Rundfunk- Programms, das die Heran- 
gehen erwerbsloſer Muſiker förderte, durch eine 
inigung mit der Schallplatten⸗Induſtrie nicht 
wieder gefährdet würde. 


Zwei Führer der 
deutſchen Wirtſchaftswiſſenſchaft 


Am 18. Januar begeht Mar Sering, am 
19. Heinrich Diesel den 75. Geburtstag, beide 
efeierte re für Generationen von Studieren- 

n der irtſchaftswiſſenſchaft, viel- 
feitige Jorſcher auf deren Geſamtgebſet und durch 
ihre Erkenntniſſe . Are Baumeiſter am Ge⸗ 
bäude der deutſchen Wirtſchaft. Beide, von ver 
Base politiſchem d wiſſenſchaftlichem 

oden ausgehend und oft die Klingen kreuzend, 
heute einig in manchen Grunderkenntniſſen, immer 
aber in dem Streben und Bewußtſein, der Wiſſen⸗ 
[hatt und dem Ganzen des Volks ohne Rid- 
icht auf einfeitige Intereſſen zu dienen. Dies hat 


Kroyfbekäümpfung 
durch Jod⸗Bodendüngung 


Man weiß, daß der Kropf, der durch eine 
Vergrößerung ber Schilddrüſe entſteht, durch iPr 
geringe Dofen. Jod fih bekämpfen läßt. S 
Stoff, dem man Jod zuſetzt, verwendet man vor 
allem Vollſalz. Obwohl dieſe winzigen Mens 
gen Jod — ſie entſprechen im Jahr an Jodgehalt 
etwa 6 Tropfen Jodtinktur — bei normalen . 


und 


Gering als entſchiedener, aber nicht ſtarrer | Ionen unſchädlich find, kann doch bei Ueberemp⸗ 
Verfechter des nis aa er 
SHubzolls und als rückſichtslofer Vorkämpfer 


der inneren Koloniſatjon und Sied⸗ 
lung bewieſen, Dietzel als Vertreter des taffi- 
chen Liberalismus, der jedoch offenen Blicks den 
paian Forderungen einer neuen Zeit entgegen- 
am. 


ehend, wie die menſchliche Erblehre fih in der 
chichte von Völkern darſtellt. 


75. Geburtstag von Wilhelm Kienzl. Heute 
feiert der bekannte öſterreichiſche 3 ils 
helm 3 ſeinen 75. e Er ſtammt 
aus einer Grazer Bürgermeifterfam 7 
tubierte Muſik und Literatur. 1895 wurde fein 
edeutendſtes Werk, die Oper „Der Evans 
flige Funigt it feiner Heimat unb fein bieb 

ichte Inni einer Heimat und ſein bieder 
be eiſtertes Hefter ice er dieſe Muſi 
ie durch ihre, „abgellä r e 


ie durch ihre, „abge í 
P N ene 8 rf 


Profeſſor Richard Schmidt ſiebzigjährig. Einer 
unſere hervorragendſten und vielſeitigſten Rechts⸗ 
lehrer, Geheimrat Prof. Richard Schmidt, 
begeht am 19. Januar ſeinen 70. Geburtstag. In 
pan Vaterſtadt Leipzig, wo er ſich einſt habi⸗ 

itierte und in die er, nach mehr als zwanzigiäh⸗ 
rigem Wirken an der Uniperſität eidg 
die ihn zu ihrem Rektor gewählt und als Ve à 
in die erfte Kammer geſchickt hatte, im Jahr 1913 
zurückgekehrt iſt, vertritt er Strafrecht und Straf- 
rozeß, Zivilprozeß, Staatsrecht und allgemeine 

echts⸗ und Staatslehre. Auf dieſer, die er durch 


chte 


erken nie mehr erreichen. Freilich waren ſeine 
anderen Opern, vor allem der „Kuhreigen“ 
und „Don Quichotte“ bald bekannt, doch wur⸗ 


eine ganze Reihe grundlegender Unterſuchungen den ſie kein durchſchlagender Erfolg mehr. „Der 
bereichert hat, als ein tiefdringender Staatsphilo⸗ Evangelimann“ und der „LFuhreigen 
ſoph aufbauend, hat er auch alle genannten Ge⸗ wurden durch das Oberſchleſiſche Landes⸗ 


biete durch bedeutende Werke gefördert. Auch um 
das juriſtiſche Zeitſchriftenweſen hat er ſich ſehr 
verdient gemacht: er leitet das Leipziger Inſtitut 
für Politik, ausländiſches öffentliches Recht und 
Völkerrecht und die Deutſche Geſellſchaft für Nas 
tionalitätenrecht, gehört der Sächſiſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften und als Senator der Deute 
ſchen Akademie an und ſteht auch an der 
Spitze des Leipziger Kunſtvereins 

Profeſſor Paul Ritters 60. Geburtstag. Am 
Freitag vollendete der Leiter der großen Leib ⸗ 
nij- Ausgabe der Preußiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften, Profeſſor, Paul Ritter, das 
60. Lebensjahr. Ritter, der zu Stolp in Pom- 
mern geboren iſt, hat als Hiſtoriker begonnen, 
dann aber ſeine Lebensarbeit ganz der großen 
Perſönlichkeit des erſten Gründers der Preußi⸗ 
schaf Akademie gewidmet, an der er als wiſſen⸗ 

aftlicher Beamter tätig ift. Er ift Schriftfüh⸗ 
rer der 1926 gegründeten Leibniz⸗Geſellſchaft und 
ibt die Sammlung ihrer Publikationen, das 

ibniz⸗Archiv, heraus. 

Der Hiſtoriker Sidney Low F. Der engliſche 
Hiſtoriker und Journaliſt Sir Sidney Low iſt 
im Alter von 74 Jahren in London geſtorben. 


theater auch bei uns aufgeführt. 

Bruno Walters amerikaniſcher Erfolg. Bruno 
Walter errang am Donnerstag abend mit dem 
New-Porler Philharmoniſchen Orcheſter einen 
großen Erfolg. Das Programm enthielt Werke 
von Haydn, Händel und Brahms. Die Darbietun- 
gen wurden vom Publikum begeiſtert aufgenom⸗ 
men. Die amerikaniſche Preſſe zollt dem deutſchen 
Dirigenten höchſtes Lob. Bruno Walter hat in 
den letzten ſieben Wochen in amerikaniſchen Grop- 
ſtädten Konzerte gegeben. 

Meyerhold inſzeniert IF ia Meyere 
hold hat in Leningrad mit den Vorbereitungen 
zu einer Inſzenjerung der Oper Hindemiths 
„Neues vom Tage“ begonnen. Die Auffüh⸗ 
rung findet Anfang 1932 ih der Leningrader 
Kleinen Oper ſtatt. — Das Moskquer Arbeiter ⸗ 
theater „Proletkult“ in] eniert das bekannte 
Stück von Friedrich Wo 1 „Die Matroſen von 
Catarro“, Die Aufführung findet demnächſt ſtatt. 

Stadttheater Bremen eröffnet ein zweites 
Haus. Während andere Bühnen vielfach zum Ab⸗ 
bau gezwungen ſind, konnte das temer 
Theater (Intendant Dr. Willy Beder) kürzlich 
ein proviſoriſches zweites Haus eröffnen. 


Low war lange Herausgeber der „Saint-James- In dem im Norden der Stadt gelegenen, über 
Gazette“ und wurde befannt durch fein Werk 1000 Perſonen faſſenden Saale der Centralhallen 


über die „Regierung Englands“. 8 unter Leitung, des neuen Oberſpielleiters Dr. 

Friedrichstag der Akademie der Wiſſenſchaften. Walter Falk ein Volkstheater entſtanden, das 
Die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hält ſich eines ausgezeichneten uſpruches erfreut und 
am Donnerstag eine öffentliche Setzung zur Feier neben guten alten Schwänken auch Komödien von 
des Jahrestages König Friedrichs IL unter dem Geſchmack und Schauſpiele („Die andere Seite“) 
Vorſitz von Planck, der einen kurzen Jahres- 
bericht erſtatten wird. Den Feſtvortrag hält Pro ⸗ 
feſſor Norden über „Antike Menſchen 
im Ringen um ihre Berufsbeſtim⸗ 


muna“. 
Rei 95 ar ns gseh. se, zei e He für die Jeit vom 17. bis 24. Januar 1032 
ule Breslau. n nitag der Aufrichtun mm mem ————— — rE RA 
bes bern ten beides mac SE Kehle Du Sonntag | Montag | Dienstag | Minmes | Donnerstmg g Sonnabend | Ss 
77 Ahr in za ge dem — Neher — 10 Ur 7 in I 
11. r in ihrer Aula. Bei der ier wir | 201, u h Uhr Der lebte Wa 
Profeſſor Dr.J p L. Jänecke die Feſtrede Beuthen ns x 2 Erd, 170 Zum erſten Male 20 Uhr ” 
halten über: „Verkehrsprobleme der Gegenwart. Im weißen Röhl N f Prinz NMethujalem| SUM erven Male 
5 gn . über gr Lumpacivagabandın 
of. Dr. mann Muckermann, der Leiter + 
225 nn Eugenik im . Gleiwitz 1914 Uhr 20%, Ubr in — 5 * 
tut für Anthropologie, menſchliche Erblehre und Die Walküre a un 20 Ubr 
Eugenik in Berlin⸗Dahlem, veröffentlicht eben i Mamen him u weißen Röfı 
en, Müller und Kiepenhauer in Berlin) unter 
— ed! 1 * er es ER ja tje ER 
iologiſchen Grundlagen der Eugenik. ucker⸗ 0 
mann ſtellt Mendel und Mendelismus, Morgans Hindenburg Die Blume von Hawai U-Boot 116 


Weiterentwicklung des Mendelismus, die erb- 
geſunde und erkranke U die Dilferensiernug 
der Fortpflanzung und ſchließlich Galtons Euge⸗ 


nik dar. Ex macht klar, wie weitgehend ſchon heute . 
den Forſchungen über Ausleſe und Mutation Königshütte: Sonntag 17. l 
8 Erbprognofe für die Eheſchkie⸗ 950 e NAAG O 


zung ausgeſprochen werden kann, und zeigt eins 


9 © * + 


Neues aus der Medizin 


ls] den Jugendlichen durch die erfolgte 


ilie. Rieng! 
Berlin uraufgeführt. Die 


gtis Dieſen Erfolg konnte er in ſeinen fpäteren 


indlichkeit, oder wenn dem Körper noch aus an- 

ren Quellen Jod zugeführt wird, eine Jod ⸗ 
pergiftung entſtehen. Es wäre deshalb wün⸗ 
ſchenswert, wie B. ° KUREN re A 170 ler 
in der „Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift 
meinen, wenn dem Menſchen das erforderliche 
Quantum Jod auf dem Umwege über die Pflan- 
zen durch Jodbodendüngun a oder 
Tiere durch ihre Fütterung mit jodhaltigem 
Futter zugeführt würde. 


Sportherz und 
gewerbliche Schädigungen 


Heute begegnet der Arzt mehr und mehr bei 
genauen Unterſuchungen den 7 
Sportheraen, bie fih ohne größere Be. 
ſchwerden ihon im jugendlichen Alter durch eine 


leichte Herzerweiterung auszeichnen. Es iſt wif⸗ 
ſenſchaftlich noch umſtri'ten, ob gerade dieſe 
Herzen ſpäter hinzukommenden gewerblichen 


Schädigungen ausgeſezt find. Dr Baader teilt 
dazu in der „Mediziniſchen Klinik“ mit, daß er 
nach dieſen Geſichtspunkten nicht weniger als 
2000 Patienten ambulant und 400 kliniſch beob · 
achtet habe. Trotz dieſer gewaltigen Anzohl mer 
nau unterſuchter Patienten bat er nu x drei ; 
mal ausgeſprochene Herzſchädigungen durch be 
rufliche Einwirkungen von Blei auf bie fone» 
nannten Sportherzen e Danach er⸗ 
ſcheint es alſo ausgeſchloſſen, daß die ſporttreiben⸗ 
Mehranitren- 
gung des Herzens nachher leich er auf gewerbliche 
Schädigungen reagieren als die übrigen. Es iſt 
alfo erwieſen, daß die gewerblichen Gifte wie 
Blei mim. die etwas vergrößerten Sportherzen 
nicht mehr ſchädigen als die ganz normalen. 


t. 

ſen find in Vorbereitung. Das Ziel Stadt - 
theaters, auch an Tagen, die der Oper gehören, 
gute Schaufpiete zu geben, wurde in vollem Maße 
erreicht. Im November z. B. hatte das Shau» 
Far über e 

orſtellungen wie im Vorjahre (34 gegen⸗ 
über 14). Ein Zeichen, daß auck pon noch das 
Bedürfnis nach ernſter Schauſpielkunſt groß iſt. 


Auch Freiburg erweitert ſein Theater. Das 


brin N erantiäbennaen zu ba a Prei- 
ch 


Ren 
lichen Turbulenz der Gegenwart 
wörtungsbewußte Einſicht der r 
in ſeinem künſtleriſchen und materiellen Beſtan 
bei öder, Sparſamkeit geſichert bleiben konnte. 
beſchloß mit dem Jahreswechſel das erſte, überaus 
lebendige und künſtleriſch vielgeſtaltige Drittel 
feiner diesjährigen Spielzeit. Durch intenſive 
Abonnentenwerbung war es möglich, die Einnah⸗ 
men nahezu auf dem Niveau des Vorjahres zu 
alten; durch die Schaffung einer Kammer ⸗ 
Nase aR konnte der Kreis der Theater 
freunde erheblich erweitert werden. 
Veränderungen in den Leipziger Städtiſchen 
Theatern. Der Intendant der Seihalaer Silber. 
ſchen Theater, Stadtrat Dr: Barthol, der wegen 
ſchwerer Krankheit ſeit acht Monaten beurlaubt iſt, 
wird vorausſichtlich nicht mehr in ſein Amt zurück⸗ 
kehren. Die Leipziger Intendanz wurde ſeit der 
Erkrankung Barthols von Stadtrat Dr Nib fde 
proviſoriſch verwaltet. Die Entſcheidung über den 
Nachfolger Barthols ſoll in der nächſten Zeit 
fallen. Es wird die Möglichkeit erwogen, die Auf⸗ 
Bra Intendanten zwiſchen den beiden Leitern 
er ſtädtiſchen Opern⸗ und Schauſpielbühnen, Ges 


r Direftor 
Sierck, aufzuteilen. 


Ein neues Volkstheater in Leipzig? Seit 
einiger Zeit verhandelt der ehemalige Pächter des 
Leipziger Operettentheaters. Or Viktor Eckert. 
wegen der Pachtung des Battenbera⸗Grundſtückes, 
in dem fih das Komöd kenhaus und ein 
Varietéſqal befinden. Der Vertrag kam noch 
zu keinem Abſchluß, da die behördliche Theater- 
konzeſſion noch ausſteht. 2 

Die deutſche Sektion des PEN.⸗Clubs tant in 
Berlin. Geſtern und heute tagt in Berlin im 
Haus der Preſſe die deulſche Sektion des 
Zul Sie wird durch einen Diskuſſions⸗ 


en 


neralmuſikdirektor Brecher und 


Nachmittag im Haus der Preſſe eingeleitet. Es 
ſprechen über das Thema „Stadt und Land“ 
Grete von Urbanitzky ſowie Hermann Eris 


Wochenspielplan dessLandes-Theater; 


Kattowitz: Montag, 18. Januar, 20 Uhr: U-Boot 116 Freitag, 22. Januar, 19%, Uhr: Die Walküre 
anuar, 16 Ubr: Aſchenbrödel. 20 Uhr: Meine Schweſter und ich, 


Uhr: Die Blume von Hawai, 


ſogenannten 


die doppelte Anzahl 


tadttheater, das trotz der wirtſchaft⸗ 
Thegterfreudigkeit des Publikums und die verant- 


17. Januar 1932 
Sl 


Q ME % 


Wieviel Alkohol? 


Nehmen wir die Mengenbezeichnung, ein 
Schluck, zu 25 cem an und ſtellen die Frage, 
wieviel Alkohol enthält ein Schluck Bier (5%), 
ein Schluck Wein (10%), Malaga (17%) oder gar 
Kognak (87%), fo ergibt ſich, daß in einem 
Schluck Bier etwa 1 g, im Wein 2 g, im Malaga 
4 g und im Kognak bis zu 10 g Alkohol enthalten 
ſind. Selbſt wenn wir annehmen, daß mit höherem 


ie Alkoholgehalt die Schlücke kleiner werden, fo ſtebt 


doch feſt, daß der Menſch mit jedem Schluck und 
Schlückchen geiſtigen Getränks mindeſtens 1 g 
Alkohol zu ſich nimmt und in einem Gläschen 
Wein, das man als harmlos und kröftigend iv 
gerne genehmigt, 10 und noch mehr Gramm Alko- 
hol. Wiſſenſchaftliche Verſuche ergeben, daß nach 
einem Genuß von 0,25—0,75 g Alkohol, alfo bei 
noch geringeren Mengen, als einem Schluck ent⸗ 
ſpricht, die feinſten Gehirnleiſtungen ſchon 
beeinträchtigt werden, weiter, daß die Herz ⸗ 
erholungszeit bei nur einem Glas Bier oder 
Wein noch nach 18 Stunden um das Dreifache ver- 
längert ift, daß die Wirkung ſolch kleiner Men- 
gen noch nach 36 bis 48 Stunden nachzuweiſen ift 
und daß auch die Blutabwehrſtoffe ſchon 
durch ganz geringe Alkoholgaben geſchädigt wer- 
den. 


Bulie, Freiburg, Walther von Hollander, 
Berlin. Emanuel Stickelber ger. Baid, 
Adolph Wittmaack, Hamburg. Leiter der Ang- 
ſprache ift Walter Bloe m. 

In dieſem Jahre kein Grillparzer⸗Preis. Das 


Grillpar n dem unter anderem Karl 
Schön b k; 
Norddeutſchland Dr Peterſen angehören, 
beſchloſſen, in a er Jahr von einer 

des Grillparzer⸗ 


err, Anton Wildgans und hi 

a 

uerkennung 
reiſes abzuſehen. 

Ein Roman von dem Verfaſſer der „Andern 

Seite“. Der Verfaſſer des auch in Deutſchland an 

zahlreichen Bühnen mit großem Erfolg aufge⸗ 


15 7 Kriegsdramas „Die andere Seite“, 


C. Cberriff, hat jetzt feinen eriten Roman 
„A Fortnigbt in September“ in dem Londoner 
Verlage Gollancz berausgebracht — Der Qon- 
doner Theaterkritiker und Schriftſteller St. John 
Ervine hat feine Komödie „The first Mrs. 
Frazer“, die in Deutſchland unter dem Titel 
„Die erſte Mrs. Selby“ großen Erfolg hatte, jetzt 
in Romanform herausgegeben. 2 


— 


l Lubrich dirigiert in der Chorvereiniauna 
ee Nur 0 d A 


e. Für die Leitung des Konzerts der 
Chorbereinigung am 7. März, in dem das Ora, 
torium von Haydn. „Die Jahreszeiten“ 
aufgeführt wird, ift Profeſſor Fritz Tubrich 
gewonnen worden. 


Erfolg einer Beuthener Sängerin in Berlin. 
Fran Mara Nemeita- Becker, Beuthen, 
batte anläßlich des Kirchenkonzertes im Berliner 
Dom am 8. Januax, bei dem fie als Soliſtin mit- 
wirkte, einen ſchönen Erfolg. Der „Berliner 
Lokal-Anzeiger“ ſchreibt: „Ihren weichen wohl- 
gebildeten Alt bei durchdachtem Vortrag ſetzt 
Mate Nemeita für Arien von Bach. Händel mid 

eger ein. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute find in 
an 1 in Königshütte Do —— 2 
euthen ijt um 15,30 Uhr eine — m 
der „Blume von Hawai“ und abends if um 
20 Uhr die 30, Aufführung von „Im weißen R561“. 
In Königshütte ift um 16 Uhr das Weihnachtsmärchen 
„Aſchenbrödel“ und um 20 Uhr „Meine 
Schweſter und ich“. Am Montag iſt in Beuthen 
geſchloſſene Vorſtellung und in Kattowitz um 20 Uhr 
„U-Boot 116“. Die kommende Woche bringt in Beuthen 
zwei Premieren, und zwar am Sonnabend, dem 23. 
Januar, die Operette „Prinz Methuſalem“ von 
Johann Strauß in der Bearbeitung von Pauspertl, und 
am Sonntag, dem 24. Januar, Neſtroys Zauberpoſſe 

„Lumpacivagabundus“. 

Heute modernes Orcheſterkonzert in Beuthen. Heute 
iſt um 11,30 Uhr im Stadttheater Beuthen das dritte 
Konzert des Orcheſters des 
theaters. 
Harfe: 
winkler. 

Am ſingt Maria Jvogün in Beuthen. Am 
morgigen Montag, 20,15 Uhr, ſingt Maria Jvogün 
im großen Schützenhausſaal. An Stelle des verhinder- 
ten Michael Raucheiſen wird Mark Lothar, der Kom- 
poniſt der Oper „Lord Spleen“, die Sängerin begleiten. 
Karten im Vorverkauf bei Cieplik. Königsberger, 
Spiegel und an der Abendkaſſe. 
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Buchhalterin, |Volontärin, 


R ring gi welche Rott ondulieren 
flotte Shenotyp., firm] kann, ſucht Stellung, 
in Steuerſachen und in welcher ihr die Ere 
Kortei, udt bal df lernume von Wafer- 
Stellung bei beſcheid. wellen ee en 
ngebote] Ang. unt. Hi. 1 
Unfprühen. Ang an die Geſchſt. dieſer 


unter B. 13 on die G. 
* Zeitung Beuthen DE. 
— san 


Juouuluu Ob bo 


bietet die allerbilligsten Preise. Qualitätsware Z. I. bis 3 
eee I e herabgesetzt. ee ee g kuh 
Poging: Sonnabend, den 16. 3 rl schreihmaschinen- EEE 


oil u: Lb arbeiten Schreibm., Buhführ., 

für die Abendftun-! Kaffe, ſucht bei beſch. 

ahaw den zu vergeben?] Anſpr. Stellung. Ang. 
Coti, Aushilfe? inter Gl. 6661 an die 


Zahlungserleichterung durch die . Kredit- und Beamtenbank Angeb. unt. B. 22 an| Geſchſt. d. 3. Gleiwig. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Was wird mir 


Infolge Bestandsaufnahme bieten wir durch weitere das Zahr 1982 bringen? 
Preissenkung sehr große Vorteile in Ia Diefe Frage beantwor- 
bekannten Qualitäten. RM. Senp, Sis Sebi 

eutung koſtenlos 
Extra starker 5 0.60 8 
gemahlener Speck . 0.50 Charlottenburg 1/118. 


Räucherbauch und Kamm . . 680 — —ꝛ— 
Räucherrippch en . 0.50 
frisches Landschweinschmer. . 0.50 
Raucherspecce . 0.70 
BPHRDEIBE on C ar 
Pw. ˙—im̃ F 
Nierentalg, frish ......... 0.40 


hat bereits 
besonnen 


Das Haus 


Nierentalg, ausgelassen 0.35 Drucksachen 

Hammelfleis ch eee „„ jeder Art und 

— —.— BESTEN b = Ausführung 0 U als Of Una 
Krakauer II. . 0. 

Polnische und Knoblaudiwurst. ` 0.60 WM Verlagsanstalt ER EEE e 
Leberwurst J .. . 0.70 Kirsch & Müller 


Wilhelmstraße 20 Gleiwitz Wilhelmstraße 20 


Leber= und Preßwurst . 0.40 
gekochter Schinken 4 Pfd. 0.35 
Well. und Graupenwürste per Stck. 0. 10 
Jeden Donnerstag, 5 Uhr nachm. 


gekochte Eis beine . 0.60 u. 0.50 


Gebrüder Koj 


Fleischwaren-Fabrik 
Hauptgeschäft: Piekarer Straße 13 
Fillalen: Krakauer Straße 6 

Gojstraße 22 
Friedrich-Ebertstraße 
Königshütter Chaussee 2 


G. m. b. H., BEUTREN OS. 


Maui lun luie ying! 


Vielen Wünſchen der Landkundſchaft, welche ſchon unſere Maſchinen hat, wollen wir 

entſprechen und haben die Abſicht für Tworog und Umgebung unſere Vertretung 

zu vergeben. Firmen, welche geeignete Reparaturwerkſtan haben oder ſonſt mit der 

Landkundſchafi in Fühlun ſtehen und uns gute Umlätze bei Ratenzahlung bringen 

können, wollen ſich bewerben. Zentrifugenderkäufer, die die Branche deherrſchen, 
werden bevorzugt. 


Afa-Laval- Separator G. m. b. H. 
Berlin NW 40, Döberitzer Straße 2. 


ädt. Oberrealschule Hindenburg OS. n. h, 
Die Anmeldungen für die Sexta der 3 in Dame oder Nen 


Hindenburg OS., Kamillianerplatz, werden möglichſt bis zum] für Beuthen, Gleiwitz, 
og n: 1 — Sermet 2 31. Januar d. Is. erbeten. Vorzulegen ſind: Geburtsſchein ebene nburg OS., > 
am 10. 9. 1931, dem T der Eintragung (Familienſtammbuch), Taufſchein und Impfſchein. Die Auf. bei hoh. Pros. u. an- 
des Verfteigerungsvermerts: der Bergmann nahme in die Sexta erfolgt ohne beſondere Prüfung auff gen. Tätigk. mit klein. 
Johann Wlochowiz in Mikultſchütz zu 4 und Grund des von der Volksſchule ausgeſtellten Gutachtens und] Kaut. gef: Ausf. An- 
der Bergmann Johann Wlochowig und die Zeugniſſes unter der Bedingung der Bewährung. Spätere geb. unt. B. 31 an die 
verehel. Wagemeifter Augufte Pud lo, geb.] Meldungen können nur nach Maßgabe des verfügbaren Platzes . 3.2. Beuth. 
Wlochowitz, in Mikultſchütz in ungeteilter Berüdfihtigung finden. 

Hauck. Oberſtudiendirektor. 


Erbengemeinſchaft nach Franziska Wlochowitz 
fs 
y Einlage von on. 800, — 
Rmt., di tellt 
Sfellen-Angebote Due: e naa 
unter B. 55 an die G. 


hinſichtlich ihres Anteils) eingetragenen 
Grundſtücke 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


Anfängerin m. beffer. Miet⸗Geſuche 


Schulbild. u. Handels» 


* 
ſchule ſucht Stellung 
irgendwelcher Art in 
Hindenburg, Beuthen, A 
7 in Beuthen DE. p. 
Gleiwitz od. Umgegend. bald zu mieten ge» 
Ang. unt. B. 25 an d. ſucht. Angeb. unt. 


ſt. d. 8. Beuthen.] B. 50 an die Geſchſt. 
N W d. Zeitg. Beuthen OS. 


Vier- und Fünf- bis 
Sechs- Zimmer-Wohnung 


mit ſämtl. Beigelaß und Garten, Etagen od. 
Zentralheizung, zum 1. April in Gleiwitz ge ⸗ 
ſucht. Angebote mit Preis unter B. 28 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Zwangsverſteigerung! 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
2. Januar 1932, 10 Uhr, an der Gerichts ⸗ 
ſtelle — Bivilgerichtsgebäude (Stadtpark) — 
peer 25, veriteigert werden die im Grund 


 Mleinvertriehsrechte 


f paleni Rechnung für unfer. ber- 
at tierten, hervorragenden und 
geſuchten Maffe sartitel, 
Fa u. 3-⸗Mark⸗Vertauf an 3 
D: 


Induſtrie. Verwaltung ſucht im Zentrum 
von Beuthen 


4-5 helle Büroräume 


Hobparterre oder 1. Etage gelegen, zur 
Dauermiete. 

Angebote, bei denen im gleichen Haus 
gelegene Werkſtatt und Lagerſchuppen 
angeboten werden, werden bevorzugt 
behandelt. 

Mitteilung erbeten unter B. 36 an die 
Geſchäftsſtelle drejer Zeitung Beuthen. 


tel e Sanator., alle 


u vergeben. 100 855. 

Serbien Keine Lizenzgebühr oder 

dergl., nur Lagerübernahme v. 800 Mk. 

bis 1 200 Mk., je nach N 
erforderlich. Angeb. unt. D. V. 
über Rudolf Moſſe, . 


Stauhsaugbürsie, 


der neue Schlager, ſucht Vertreter und 
Keiſedamen, die gut verdienen wollen. 
Gotl. Gen.⸗Vertr. für O.⸗S. Ang. unter 
D. W. 8073 bef. Rudolf Moſſe, Dresden. 


a) Blatt 61 Midultſchütz: 
Gemarkung Mikultſchütz in Größe von 1,33,10 
ba; Grundſteuermutterrolle Nr. 14, Gebäude- 
ſteuerrolle 205 Nutzungswert 60 Mk.; 

b) Blatt 137 Mikultſchütz: 
Gemarkung Mikultſchütz, Kartenblatt 5, Pare 
zelle 971/84 in Größe von 5,14 a; Gund. 
ſteuermutterrolle 206, Gebäudeſteuerrolle 854, 
Nutzungswert 1536 Mk. 

Amtsgericht in Beuthen OS, 


em | Verkaufs kräfte 


am 23. Januar 1932, 10 Uhr, an der = 
richtsſtelle — Zivilgerichtsgebäude (Stadt · 
park) — verſteigert werden das im Grund- 


Für den Leiter unſerer Beuthener Nie ; 
derlaſſung ſuchen wir zum 1. 4. eine 
4—5-2immer-Wohnung 
mit Beigelaß. Miete zahlen wir auf Wunſch 


ür mei ! nd für längere Zeit im voraus. Angeb. m. Preis 
ee u. B. 41 an die Geſchſt. d. 3da. Beuthen erb. 


= wesen Dachüeckermeister  |3-Zimmer-Wohnung, 


Vertreter. in jod größ. Stadt gef. zwecke Uebernahme Altbau, in gut. Hauſe, m. Beig., bis 2. Etg., 


Tüchtige, fachkundige Suche ab 1. Februar 


zur Aushilfe für alle Abteilungen 


des Alleinwertriebs f. Monopolart. — Kein v. alleinſt., ruh. Mieter oe Angeb. m. Preis: 


buche von Mikultſchüg Band 39 Blatt Nr. 1198 gesucht. Kapital erfordl. Angeb. m. Refer unter 

11 Feng de am 7. 10. 1981, 5 ag b Angeb, mmt. 61.-0668 0. W. 2477 an Annoncen-Ollendorff, Breslau 1. angade u. 8. 28 an b. G. b. 8. Beuthen DE: 
ge der Einkragu s Verſteigerungs. zu E $ — d nähe) — 

in ersönliche Vorstellung erbeten Veriveter für H b it 

mann in Mi ktullſchuß) eingetragene Grund- N aus esi zer 


Chamoisleder 


zum Fenſter und Autoreinigen etc; gejudt. 
Angebote von Herren, die bei Kolonialwaren⸗ 
Kochlehrling, ge eg een etc. 1 
„unter Aufgabe von an Hugo Wo 
der fon gelernt har. lis Hamburg 37, — y 150, x 


pid, Gemarkung Mikultſchütz, Kartenblatt 4, 
Parzelle 3039/205 in Grö von 6,24 a; 
Grundſtenermutterrolle 1185, Gebäudeſteuer⸗ 
rolle 859, Nutzungswert 2574 Mk. 
Amtsgericht in Beuthen DS, 


Am hieſigen Güterbahnhof Ausladegleis 
Montag 


wenden ſich, wenn Sie Wohnungen oder 
Läden zu vermieten haben, ſofort an 
mich, habe ſtets Reflektanten. Im ſeſten 
Auftrage fuhe ſofort zu mieten in Bth.: 
4 Zimmer, modern, für Induſtriedirektor, 
3 Zimmer für feſtangeſtellten Beamten. 


Leinenhaus 


Bielschowsky 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 


in Ballen gepreßt, in größeren und 1 Laden, Wilhelmstraße, 200 RM. monatlich, 


Heinen Poſten preiswert abgegeben bei F il e 11 o Solide Herren mit Kochkenntn., ehr-] 3-4 Zimmer, Wilhelmſtraße, nur 1. Etage, 
M li nd farber, ü 2 5 
Zosel Bielonta, Beut, Few. 12. Tel. 5177. LIT a eiiier S eee de, e für rer age be eren Haushalt zer]! Bimmer, Nähe Nitolaiftzaşe. 


m eiterin geſch. Ma enart tels (augträftigfter FRAN 1. Februar geſucht. Direktor Max G la ß, Gleiwitz, 
Anterri a ) Klin Reifen. Leichte Fänigteit, (Tie OS. gefuät. > ses 
aus der Lebensmittelbranche geſucht. eee ug eng angabe Angeb. unter B. 42 er Se = 5 Neudorferſtr. 2, Abteilg. Wohnungs nachweis. 


beten ob Kredit erforderlich oder eigene an die Geſchſt. dieſer 
Es kommen nur erſte Kräfte mit ;. tung B 
Betriebsmittel vorhanden. Firma N. Fehſt,] Zei euthen DS. Junges Mädchen 


u 
Gymnasium und | rain . BE E Songer mann 
Gefl. Bewerbungen erbeten unter B. 30 Bezirksvertreter Konditerlehrling, Alter 20 er . — 


g * 
Re algym n asıum 9 * dieſer Zeitung „er. nachweisl. b. Haus- u. Grundbef., Indu⸗ Me die Nachmittage p. 


werden amas 2 TTT In Gleiwitz: 
Sägespäne Diefee Seite, Berben Vertreter Illeinmädchen 8 Simmer, modern, müglichſt Nähe King, 


1 evtl. 2 friſch reno · 
vierte, fon., g. möbl., 


Gut möbl. St im 
gang ungen. zimmer, Zentr. m. Badegel. zu 
Klavier, fep, Cing., in vermiet. M. Tichauer, 
ruhig. Haufe, „g Lage.] Beuthen DS., Schnei⸗ 
ſofort od 2. 32 an] derſtraße 1, gegen b. 


1 Sohn achtbar. Elte be 9 
trie, — € efs 101 gben, unter > N Kg 1.2 2. = gefaßt „ang SEA Ay: Kath. Vereinshaus. 
n » 0. T. 2474 an Annoncen:Ollen lau I. Angeb. unter B. 32 . 3. Beuth. 
Hindenburg. Wer reist in Radium? an n dorff, Breslau en N G. 5. 8. Beuth. d. Zeitg. Beuthen OS. 
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Eine tüchtige, ehrliche und redegewandte 


Verkäuferin, 


nicht unter N Jahren, für = Bäckerei · 
fiſtale geſucht. Damen mit Kaution 

ee ae AA Arbeitsmädchen 
Angebote mit Zeugnisabſchriften, Lichtbild 
ſowie mit Angabe der Gehaltsanſprüche und 
des früheſten Eintrittstermins unter Gl. 6662 Beuthen OS., 
on die Geſchäftsſteffe bieſer Zeitung Gleiwitz. [Friedrich- Ebert. 


e 


Gut möbliertes Geſucht 


Woi = |Pachthäckerei 


eine Stelle als Stu, Und Schlafzimmer |“ "> er. 
benmädchen od. Stütze, fep. Flureingang (ent. nd 
etwas Näh. u. Koct.|für 2 Herm), zu ver-] Anfragen an 

Ang. unt. B. 19 an d. mieten. Beuthen 885 Philipp Pogorzalek, 
Straße l G. d. Zeitg. Beuthen, i Parallelſtr. 9, II. Et. r. Beuthen, Redenſtr. 2. 


Anmeldungen für Sexta und 
Septima werden werktäglich, vor- 
mittags, bis zum 30. Januar ent- 
gegengenommen. 


Beſitzen Hunderte von Dankſchreiben. Nota 
viell Beglaubigt. Wir ſtellen fleißige Mit- 
arbeiter ein, die bereits Erfolge erzielt haben. 
Fixum und hohe Provision. 
Vorzulegen: Geburts- u. Impfschein, . Te fort, wenn — 1 
Ueberweisungszeugnis. Strahlen · The ie arbeiten möchten. Eilang. 


å P mit Ç is ſofort erbeten. 
Der Ober- Studiendirektor. —. ra 1 = — 


Stellen⸗Geſuche 


Suche zum 1. II. od. 


Für ſofort ehrliches 


ofdentiche Morgenpost Rr. 17 


Reine Aussicht 


mehr! 
Zum Bergwerksunglück auf 


Karsten-Centrum 
Beuthen, 16. Jannar 

Unter koloſſalen, ſtündlich geſteigerten Schwie⸗ 
rigkeiten werden die Rettungsarbeiten auf 
der Karſten⸗Centrum⸗Grube fortgeſetzt — leider 
mit völlig unbefriedigendem, negativem Ergebnis. 
Die Strecke iſt derart verbrochen, daß jetzt ſo gut 
wie leine Hoffnung mehr beſteht, an die 
verſchütteten Bergleute noch rechtzeitig heranzu⸗ 
kom men. 

Aus Kreiſen der Leſerſchaft wird die Frage 
aufgeworfen, was denn von feiten des Preußiſchen 
Staates für die Hinterbliebenen der 
toten Bergleute von Karſten⸗Centrum geſchieht, 
nachdem die ſieben Geretteten erfreulicherweiſe fo 
ſpontan von der Preußiſchen Staatsregierung je 
200 Mark erhalten haben. Wir ſchneiden die 
Frage öffentlich an in der Annahme, daß ſich 
der freigebige Preußiſche Staat nun auch der 
Witwen und Waiſen in beſonderer Weiſe an- 
nehmen wird. 


s 
Wir haben neulich ſchon auf die unverantwart⸗ 
lich oberflächliche Senſations bericht. 
erſtattung gewiſſer Zeitungen hingewieſen, die 
die unglaublichſten Dinge über die Vorgänge bei 
dem ſchweren Unglück zu berichten wußten; u. a. 
hat ſich eine richtige „Heldenlegende“ um den 
Rohrleger Slama gebildet, weil aus feinen 
angeblichen Schilderungen bezw. aus Aeußerungen 
ſeiner Angehörigen von beutehungrigen Repor- 
tern Vorgänge konſtruiert wurden, die ſich als 
Nervenkitzel für die erregte Oeffent⸗ 
lichkeit auswerten ließen, aber mit der Wahr- 
heit nichts mehr gemein hatten. Die „Oſtdeut⸗ 
che Morgen poſt“ hat bewußt von der Wie⸗ 
dergabe derartiger Schilderungen Abſtand ge 
nommen, weil die genaue Prüf der aller- 
meiſten ſolcher Meldungen 8 fE ſie in 
vielen Punkten ſachlich falſch waren — viele 
andere Blätter ſind auf die oberflächliche Bericht⸗ 
erſtattung hereingefallen und haben die fürchter 
lichſten Schauergeſchichten verbreitet: Berliner 
und Breslauer „Beobachtungen im Beuthener 
Knappſchaftslazarett“ find. geradezu ein Satyr ⸗ 
ſpiel auf die Tragödie! Wie wir zu⸗ 
verläſſig erfahren, haben ſich inzwiſchen auch 
die geretteten Bergleute ganz, entſchieden 
die angeblich von Slama herſtammenden Berichte 
um das Unglück verwahrt, und dieſe Verwahrung 
hat ſolche maſſive oberſchleſiſche Form angenom⸗ 
men, daß die Leitung des Knappſchaftslazaretts 
bereits zur „Herſtellung des Friedens“ eingreifen 
mußte. Die Leſer der „Morgenpoſt“ werden ver⸗ 
ſtehen, daß wir angeſichts des Proteſtes der Ge⸗ 
retteten gegen die angeblichen Slama⸗Geſchichten 
mit Genugtuung auf unſere vorſichtig 
wägende, ſtreng auf Sachlichkeit beſchränkte 
Zurückhaltung in der Berichterſtattung über das 
Grubenunglück zurückblicken. 


Gegen schließung der Bernbauabteilung 
an der 75. Breslau 


Breslau, 16. Januar. 

Nach einer Mitteilung des Städtiſchen 
Preſſeamtes hat ſich der Breslauer Magiſtrat 
mit der ihm bekannt gewordenen Abſicht der 
Schließung der Fachabteilung Berg- 
bau ‚und Hüttenweien an der Breslauer 
Techniſchen Hochſchule eingehend befaßt und iſt 
einmütig zu der Auffaſſung gekommen, daß ein 
Abban dieſes Inſtitutes eine ernente ſchwere 
Schädignna Breslaus, aber auch der Geſamtheit 
der Provinzen Nieder. und Oberſchleſien wäre. 
Gerade Schleſien mit ſeinem umfangreichen 
Bergbau jei das gegebene Gebiet für eine der⸗ 
artige Einrichtung. Die Breslauer Hochſchule 
habe auch in Verbindung mit der Zentralſtelle 
für das Gruben rettnugs weſen in Oberſchleſten 
eine Einrichtung und Ausbildungsmöglichkeit, 
wie ſie keine der übrigen Hochſchulen auch nur 
annä bieten könne. Pia komme noch, daß 
die Breslauer Hoc in Verbindung mit der 
Univerſität von allen gleichartigen Inſtituten 
am billigsten wirtſchafte. Alle dieſe Gründe 
neben vielen anderen dürften nach Anſicht des 
Magiſtrats der Stadt Breslau genügen, um zu 
erkennen, daß die Erhaltung der Fachabteilung in 
Breslau eine Notwendigkeit iſt. 


Schwientochlowitzer Kranken haus 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


Raubüberfall auf ein Schomberger 
Geſchüft 


Der Geſchäftsinhaber leicht verletzt — Die maskierten Täter flüchten 


Beuthen, 16. Januar. Am Sonnabend betraten kurz vor Laden⸗ 
ſchluß um 18.50 Uhr drei junge Burſchen in Schomberg auf der Dorf⸗ 
Anger⸗Straße das Geſchäft von Baron, ſie hatten Taſchentücher vor 
das Geſicht gebunden. Beim Eintreten riefen ſie „Hände hoch“. Einer ſetzte 
dem Kaufmann eine Piſtole vor die Bruſt. Als Baron fie zur Seite ſchlug, 
erhielt er einen Schlag auf den Kopf, wodurch er leicht verletzt 
wurde. Auf die Hilferufe der Ehefrau, die aus dem Laden geeilt 
war, flüchteten die Täter durch das gegenüberliegende Gehöft, ohne 
etwas geraubt zu haben. Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal⸗ 
polizei Beuthen. 


, 


Großer Dollar-Diebstahl im D-Zug Kattowitz—Kraka 


Ein Kampf im Schnellzug 


Tobender ſchießt auf den Bahnbenmten 
[Eigener Bericht) 


Kattowiß, 16. Jannar. 
Geſtern abend erlitt ein Fahrgaſt des Schnell. wurde in bie Büroräume des Caritas. Ber 


Kreſzowiez einen Tobſuchtsaufall, als er] wurden etwa 34,.— RM., türkiſche, 


büro der Firma Swienty eingebrochen. Der 
Einbrecher brach 2 Schreibtiſche mit einem 
Stemmeiſen auf und entwendete eine dunkelgraue 
Geldkaſſette mit 180—200 RM. — Endlich 
wurden in dieſer Nacht die Geflügelſtälle 
des Grundſtücks Elſterbergſtraße 23 erbrochen. 
Aus einem wurden 6 Hühner geſtohlen. 


fih um einen aus Kanada zurückkehrenden Emi ⸗ 
grauten, der durch den Diebſtahl um die Frucht 
langjähriger Arbeit und Sparſamkeit gebracht 
wurde. Ein Eiſenbahnbeamter, der die Per- 
ſonalien des Tobenden feſtſtellen wollte, weil dieſer 
die Notbremſe gezogen hatte, wurde von 
dem Manne mit einem Revolver þes 
droht und dann durch einen Schuß ins Bein 
verletzt. Der bedauernswerte Emigrant wurde 
ins Krankenhaus übergeführt. 6 


Re Ehefrau ſchwer berletzt 
Das Ende einer jungen Ehe 

Bisgmarckhütte, 16. Januar. 
Der 21jährige Friſeur Heinrich Hartwig 
von hier ſtellte ii heute der Polizei und teilte 
mit, daß er feine 19 Jahre alte Frau er. 
mordet habe. Sie war die ganze Nacht von zu 
Hauſe fortgeblieben und kam erft gegen 49 Uhr 
vormittags zurück. Es kam zwiſchen ihnen zu einer 
heftigen Auseinanderſetzung über 
ihre Lebensführung, in deren Verlaufe ergriff 
der junge Mann zu einer Axt und brachte 
ſeiner jungen Frau am ganzen Körper ſchwere 
Verletzungen bei. Mit nur noch ſchwa⸗ 
chen Lebenszeichen wurde ſie in das 
ein- 


Wilhelmsdorf bei Friedland ein etwa 13. 
jähriger Schüler von einem Manne über⸗ 
fallen und nach einer Schonung in der Nähe 
des Parkes geſchleppt. Der Mann riß dem 
Jungen die Kleider vom Leibe, mißhandelte ihn 
ſehr und verübte ein Sittlichkeitsverbre⸗ 
chen. Der Täter wird etwa wie folgt beſchrieben: 
30 Jahre alt, groß, ſtark, mit einem langen Man⸗ 
tel bekleidet und führt ein Damenrad mit ſich. 
Nach Bekanntwerden dieſes Verbrechens mel- 
deten ſich auch weitere Perſonen, die gleich⸗ 
falls von dem Unhold beläftigt worden 
find. So wurde anf dem Wege nach Friedland 
ein zwölffähriges Mädchen gleichfalls 
joni einem Manne, der ein Damenrad mit fih 
führte, überfallen. Der Mann zog das Mäd⸗ 
chen in einen Graben und wollte ſich gleichfalls 


geliefert 


—— — 


Beuthener Einbrecher 
bei der Arbeit 


Beuthen, 16. Jaunar. 

In der Nacht zum Sonnabend wurde in ein 
Schneidergeſchäft auf der Holteiſtraße nach 
Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe eingebro« 
chen. Entwendet wurde ein 2,20 Meter großes 
Stück ſchwarzer graugeſprenkelter Mantelſtoff im an bemjelben vergehen. Durch Hinzukommen von 
Werte von 45,— RM. — In der Nacht zum zwei Radfahrern mußte der Täter von feinem 
Sonnabend wurde in das Kolonialwarengeichäit Opfer ablaſſen und flüchtete. Ein weiteres 
von Krahl. Rebenftrahe 8, eingebrochen. Ge. Mädchen aus Friedland wurde anscheinend von 
ſtohlen wurden 125 Zigarren (-Deutſches EA“) | dem gleichen Täter beläſtigt, es flüchtete aber, der 
à 20 Pf. 1350 Zigaretten der Marken Gildehof,] Mann verfolgte es bis zu feiner elterlichen Woh- 
Overſtolz, Rarität und Bulgaria, 9 Tafeln Scho. nung. In allen drei Fällen führte der Täter ein 
kolade Sarotti, 20 Tafeln Mangion, 22.— RM.] Damenrad mit ih. Da auch der Friebrichs⸗ 
Wechſelgeld und eine dunkelbraune Akten⸗[grätzer Luſtmörder ein Damenrad mit fih 
taſche. — In der Nacht zum Sonnabend, gegen führte und die Beſchreibung etwa auf denſelben 
3.30 Uhr, wurde die Schaufenſterſcheibe des Ko- paßt, wird der Unhold mit dem Luſtmörder 


lonialwarengeſchäfts von Ballon, Wilhelm- von Friedrichsgrätz in Verbindung ge- 


ſtraße 17, eingeſchlagen. Geſtohlen wurden Waren [bracht. Bei Auftreten dieſes Mannes wird ge- 


äh æ 2 


im Werte von 9,— RM. — In derſelben Nacht 


zuges Kattowitz—Krakau in der Nähe der Station bandes, Lange Straße, eingebrochen. Entwendet 
rumäniſche 
bemerkte, daß ihm ein größerer Dollar und öſterreichiſche Münzen. — Auf der Kaſernen⸗ 
betrag geſtohlen worden war. Es handelt] ſtraße wurde in der gleichen Nacht in das Bau» 


17. Fannar 1932 


Streitigkeiten über 
Mietſenkung in Altbauten 


Ueber Streitigkeiten, die wegen des Umfanges 
der durch die Notperordnung angeordneten 
Mieter mäßigung entſtehen, entſcheidet nach 
der Preußiſchen Verordnung über die Miet⸗ 
ſenkung bei Wohnungen in Alt bauten das Miet- 
einigungsamt. Das gilt gleicherweiſe für die⸗ 
jenigen Mietverhältnifie, bei denen die gejeß- 
liche Miete zu entrichten iſt, wie für diejenigen, 
bei denen die Miete auf freier Vereinbarung der 
Vertragsparteien beruht. Der Preußiſche Mini- 
fter für Volkswohlfahrt hat nunmehr die Anord- 
nung getroffen, daß Anträge an das Mieteini⸗ 
gungsamt zur endgültigen Feſtſtellung der Miet- 
höhe ſpäteſtens am 25. Jannar 1932 geſtellt wer- 
den müſſen. Wird die Friſt verſäumt, ſo 
bleibt es bei der vom Vermieter angegebenen 
Mietermäßigung. 


Vergleichsverfahren über die Miecho⸗ 
witer Genoſſenſchaftsbank eröffnet 


Dè i edho w ip, 16. Jannar 

Nach langen, mühevollen Vorarbeiten ift es 
den neuen Organen der Genoſſenſchafts⸗ 
bank e GmbH. Miechowitz mit Hilje des 
Bankiers Seemann gelungen, die Voraus- 
ſetzungen für die Eröffnung des Ber. 
gleichs verfahrens zur Abwendung des 
Konkurſes zu ſchaffen. Heute hat das Amtsgericht 
Beuthen die Eröffnung des Vergleichsverfahrens 
beſchloſſen und Bankier Hugo Seemann zur 
Vertrauensperſon ernannt. Der Ber- 
gleichstermin findet am 15. Februar, 10 Uhr, in 
Beuthen im Strafgerichtsgebände, Poſtſtraße, 
ſtatt. Der Konkurs hätte viele unſerer Einwohner. 
ſchaft wirtſchaftlich zugrunde gerichtet. Es gilt 
jetzt für Genoſſen und Gläubiger, um das Zu- 
ſtandekommen des Vergleichs zu ſichern, in den 
nächſten Tagen die Bedingungen zu ere 
füllen, die an eine Beſtätigung des Vergleich? 
geknüpft ſind. 


|Sittlichkeitsverbrecher treibt sein. Unwesen Spe eai 


ein T 
des Friedridhsgräger Luſtmörders 


(Eigener Bericht) 


; Oppeln, 16. Januar beten, ſchnellſtens der nächſten Polizei- oder Land- 
Am Freitag in den Abendstunden wurde in jäger⸗Station Nachricht zukommen zu laffen, 


dießolonnowsiner Poſträuber 
noch nicht ſeſtgenommen 


Oppeln 16. Jannar. 

Entgegen anders lautenden Meldungen find 
die Poſtränber von Colonnowska bisher nicht jeft« 
genommen worden. In der geraubten Geld 
kiſte befand fih ein Betrag von 6500 Mark Ar 
beitsloſengelder, beſtehend aus 50, 20- und 10. 
Mark- Scheinen ſowie Silbergeld und Wechſelgeld 
aus Nickel, Meſſing und Kupfer. Ferner enthielt 
einer der geraubten Poſtbeutel einen Wert« 
brief, entheltend 2000 Mark jowie 500 Mark 
Zuſchußgeld für das Poſtamt Colonnowska. Die 
Poſtbeutel find aus grauem Leinengewebe und 
tragen die Auſſchrift „Deutſche Reichs poji“ 
Die Oberpoſtdirektion Oppeln hat für die Er. 
mittlung der Täter eine Belohnung von 200 Mk. 
ſowie 5 Prozent der herbeigeſchafften Summe als 
Belohnung ausgeſetzt. Zweckdienliche Angaben, die 
auch auf Wunſch vertraulich behandelt wer⸗ 
den, werden an die nächſte Poſtdienſtſtelle oder 
Oberpoſtdirektion Oppeln erbeten. 


alfo jeden entbehrlichen Pfennig ſparen, damit Du im Alter einen Not: 


groſchen haft; aber fo ſparen, datz Deine Familie fofort verforgt ift: 
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Auch fur DICH gibt es eine vorteilhafte Lebens versicherung. Frage den Versicherungs-Fadimanat 
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Bergmann und Tod 


Zum Grubenunglück Karsten-Centrum 
Er ist sein steter Begleiter 

Tief unter Tag und Nacht, 

Sein stummer Wegeschreiter 

Im tiefen, dunklen Schacht, 


Er schleicht um Pfeiler und Strecken. 
Um Schienen und Kohlengefäll”, 

Um schlagender Wetter Ecken 

Und donnerndes Steingeröll. 


Er lauert in Förderschalen 

Und derstet der Seile. Macht. 

Und weidet sich an den Qualen 
Zerschmetterter Glieder im Schacht. 


Ist das, du braver Werkmann, 

grausam’ Lebensspiel? 
Ist das, du treuer Bergmann, 
Dein ganzes Lebensziel? 


Nur tiefgebeugt, verbittert, 
Verbraucht und abgezehrt, 

Vom Todeshauch umwittert. 
Zu dulden — lastbeschwert? 


Zum steten Kampf gedungen 
Um dein alltäglich Brot? l 


Zum steten Kampf gezwungen 
Mit dem Begleiter: Tod ? 


0 nein, glaub's nicht, o nimmer 
Ist das dein letzter Lohn: 
Ein goldener Morgenschimmer 
Winkt deiner Dornenkron’! 


Wer mühselig, beladen, 

Am schwersten litt und stritt. 
Dem haben hehre Gnaden 
Gesegnet jeden Schritt! 


Er führt von deinen Hütten > 
Empor zum ewigen Licht, ` 
Wenn du den Weg geschritten, 

Dem Weg zur letzten Schicht! 


Alfons. Hensel. 


deutſchen Möbel. 


Strafverfahren beſchlagnahmt 


(Zimmer 25 melden. ; 


vor dem Oppelner Richter 


verbandes für Handel und 


Seutßen und Kreis 


Noch ein unerlaubtes 
Berſicherungsunternehmen verboten 


Hindenburg, 16. Januar. 
Der Polizeipräſident in Gleiwitz hat der O ſt⸗ 
und Eigenheim 
haugenoſſenſchaft — Sitz Hindenburg — 
mit ſofortiger Wirkung die weitere Fortfüh⸗ 
rung ihres Unternehmens unterſagt. Die ſeit 
längerer Zeit geführten Ermittlungen haben auch 
in dieſem Falle ergeben, daß es ſich um ein uner⸗ 
laubtes Berſicherungsunternehmen und um eine 
nicht genehmigte Bauſparkaſſe gehandelt hat. Die 
Geſchäftspapiere des Unternehmens ſind bereits 
in einem gegen die Vorſtands mitglieder anhängigen 


den. Die Mitglieder werden darauf hingewieſen, 
daß Zahlungen an die Genoſſenſchaft nicht 
eher geleiſtet zu werden brauchen, bis der 
Vorſtand eine Genehmigung zur Fortführung des 
Geſchäftsbetriebes ſeitens der Aufſichtsbehörde 
vorlegen kann. Bei Beibehaltung der zur Zeit 
beſtehenden Satzungen wird dieſe nicht erteilt. 
Geſchädigte wollen ſich bei der Kripo Hindenburg 


Heiratsſchwindler Hentſchel erneut 


Es bleibt bei 2 Jahren Gefängnis 
Oppeln, 16. Januar. 
Die Strafkammer verhandelte als Berufungs⸗ 
inſtanz gegen den Bien Syndikus des Schutz⸗ 
l fü Gewerbe, 
Hentſchel aus Oppeln, der im November v. J. 


Weiteres Sinten der Rehensmiktelhreife 
im anduſtriegeblet 


Beuthen, 16. Januar. 

Nach dem Preisbericht des Statiſtiſchen 
Amtes der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft 
für das oberſchleſiſche Induſtriegebiet find Ver ⸗ 
billigungen im häufigſten Preiſe bei groben 
Graupen und Weizengrieß eingetreten. 
Auch der Butterpreis zeigt ſinkende Tendenz; er 
wurde während dieſer Woche wie in Gleiwitz ſo 
auch in Beuthen mit 130 Pfg. (gegenüber 140 in 
der Vorwoche) ermittelt. 

Die Durchſchnittspreiſe für Fleiſch ſind nur 
noch in einzelnen Fällen weiter verbilligt. 
Die häufigſten Preiſe blieben infolgedeſſen 
auf dem Niveau der Vorwoche. Der Brot- 
preis beträgt weiterhin 16 Pfg. für dunkles und 
18 Pfg. für helles Roggenbrot. In Hindenburg 
ſetzt ſich beim hellen USD eine Verbilligung 
auf 17 Pfg. durch. — Die Mehlpreiſe ſind 
trotz einzelner kleiner Abweichungen im ganzen 
unverändert. Der häufigſte Preis für 
grobe Graupen iſt in allen Städten auf 
25 Pfg. ermäßigt (bisher 28 und 30 Pfg.), jener 
für Weizengrieß in Beuthen und Gleiwitz auf 
28 Pfg. (früher 30 Pfg.) Dieſe Ermäßigung des 
häufigſten Preiſes bereitete ſich bei beiden Waren 
ſchon ſeit längerer Zeit vor. — Der Milchpreis 
iſt mit häufigſt 24 Pfg. in allen drei Städten un⸗ 
verändert. — Die Butter ift im Durchſchnitts⸗ 
preiſe allgemein verbilligt. Ihr häufigſter Preis 
beträgt in Beuthen und Gleiwitz 130 Pfg., hält 
ſich jedoch in Hindenburg zunächſt noch auf 140 
Pfg. — Der Preis für friſche Eier ift etwas er- 
mäßigt und beträgt jetzt einheitlich 10 Pfg. — Die 
Käſepreiſe zeigen keine weſentliche Verände⸗ 
rung. — Die Preiſe für Gemüſe und Obſt 
ſind trotz vereinzelter Schwankungen im ganzen 
gleich geblieben. In allen drei Städten verteuert 
find Spinat und Zwiebeln. — Die Hülſen⸗ 
früchte ſind im Preiſe ſtabil, in einzelnen Fäl⸗ 
len etwas verbilligt. Auch die Preiſe der ſonſtigen 
Lebensmittel zeigen keine weſentliche Veränderung. 
Verbilligt iſt der Preis für Margarine. 


ſchwindelte Summe belief ſich auf etwa 45 000 Mk. 
Neben den Kaufleuten ſchädigte er aber auch eine 
Anzahl von Damen, mit denen er, obwohl 
verheiratet, zarte Bande anknüpfte, die⸗ 
ſen die Heirat verſprach und ihnen ihre geſamten 
Erſparniſſe abnahm. ; 

Gegen das Urteil hatte ſowohl Hentſchel als 
auch die Staatsanwaltſchaft Berufung ein ⸗ 
gelegt. Die Berufung richtete ſich gegen die Höhe 
des Strafmaßes Hentſchel verlegte ſich auch in 
dieſem Termin aufs Schwindeln und verſtand es 
diesmal, dem Gericht einen völlig neuen Le⸗ 
benslauf zu entwickeln. Er bezeichnete ſich als 
Wohltäter der Menſchheit, der in ſehr 
vielen Fällen „geholfen“ habe und bezeichnete 
ſich in ſeinem Schlußwort als die Henne, die gol⸗ 
dene Eier legt. Nach längerer Verhandlung kam 
die Strafkammer zur Verwerfung der Be⸗ 
rufung. : 


Per'onenanto überfährt 
5 jähriges Mädchen 


Der Vater ſtürzt ſich mit dem Meſſer auf 
den Fahrer 


Ratibor, 16. Januar. 

Gegen 16,15 Uhr ereignete fih auf der Co j e; 
ler Straße in ber, urbe an der früheren 
Maute ein ſchwerer Autounfall. Das 
5 Jahre alte Töchterchen Gertrud des Arbeiters 
Kolodziei lief in einen rajh. fahrenden Per- 
ſonenkraftwagen. Obwohl der Kraft- 
wagenführer ſofort bremſte und ſein Auto 
zum Stehen brachte, war es zu ſpät. Das Kind 
wurde vom rechten Vorderrade des Autos 
erfaßt und überfahren, kam aber zum Glück ſo 


wor⸗ 


gung au insgeſamt 2 Fahren Gefängnis unter das Anto, daß es nur ſchwere Duet- 
Die Oberſchleſiſche Kunſtgemeinſchaft und 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt 1 ſchungen am linken Unterſchenkel und Haut. eee eee eee eee eee 


ſtellt ſich vor 


In der Beuthener Bahnhofſtraße 24 ſtellt ſich 
ars “3h neugegründete Oberſchl 
i 


für Handel und Gewerbe. 


nſtgemeinſchaft mit 


leitung geſchehen. Ein ; f 
t ig 18 zu begrüßen; es bleibt] bean 
e 


mit dem Ziele der Aktivferung 
des Beuthener Kunſtlebens und der fung 
einer lebensfähigen Kunſtgemeinde kann man Einen ſchweren Standpunkt hatte ein Ge- 


Sohn derſelben, der bei der M 


Der Schießprügel 


In der elterlichen Wohnung eines National- 
ſozialiſten, beffen Bruder in den Verdacht der 
Heblerei gekommen war. wurde eine Durchſuchung] Gebra 
vorgenommen und dabei ein Rahmen zu einer Al 
Piſtole mit ſieben Patronen gefunden. Den auf den 
ee. en te eee Wegen Widerſtands gegen 
als ſein Eigentum Er wurde in eine Polizeiſtrafe der S 
don 15 Mark genommen, weil er denſelbe aellagt, fand Ser. Soli | am 


Erwerbsſcheines geweſen zu ſein. In der Ver. | Gefinmis 1 

handlung vor dem Einzelrichter des Beuthener inne 5 
Amtsgerichts — gegen den Strafbefehl war Ein⸗ 
ſpruch erhoben worden — machte der Angeklagte 
geltend, die Munition am Tage vor der Beſchlag⸗ 
nahme au! der Straße gefunden zu 
haben. Mit dieſem Einwand hatte der Angeklagte vo 
beim Gericht aber kein Glück. Der Vertreter der abend ſeinen 70. Geburtsta 
Anklage wies auf die vielen Freveltaten mit 


Schießwafſen in der ſetzinen Zeit hin und bielt 


Total-A 


Ich löse mein Geschäft auf und weil ich das Geschäftslokal in 
kurzer Zeit räumen muß, verkaufe ich das gesamte Warenlager 


z duell, billigen Penil 


Preisherabsetzung bis 75 Prozent 


Ruth Cohni” Kit Si. 


Inh: Georg Neulaender 


verband mit feiner Oppelner Stelle traurige Er- geklapptem Meſſer wollte er dem Kraft⸗ 


bei zahlreichen Kaufleuten das Vertrauen zu er⸗ lang es, den Vater des Kindes zu bern hi. 


unerheblich geſchädigt wurden. Die er⸗ Kind zu Dr Frank brachte. 


CCC ͤ dd /// ðͤ b 


3a] aus bieſem Grunde. die von der Polizei: festgesetzte fens in unſerer Stadt 
Strafe won in Mari für viel zu gering. Ex teleg ram m geſandt: 


f bgelegte üfung das Dei 
eine Wohnungstäumung mit Hinderniffen| uns Sporiabjel gon Im Dt ze ber. 


hatte, die Wohnung einer Witwe zu räumen. Ein 


en war und befürchten 
Hof geſtürzt zu werden. 
die Staatsgewalt an- 
e e ee r en 
a h F u +2" | Strafricter. rteil lautete auf 10 ark 
borben hatte, ohne im Beſit eines Munitions- Geldſtrafe. Der Staatsanwalt batte vier Monate 


Stadtbaurat i. R. Brugger 70 Jahre alt. 
eee R. Brugge 5 der in 2 laufen 
tadt viele Jahre tätig war und jetzt in Mü n⸗ G. 3 A ; : 
en wohnhoft iit,- feierte, am geſtrigen Sonn⸗ men. Gymnaſiaſten, Pärchen, jung und alt, alles 
g. * 
bürgermeiſter hat im Namen der Slodtperwaltung 
Brugger in Anerkennung des erfolgreichen Wir⸗ 


usverkauf! 


abſchürfungen erlitt. Als der Vater des Kindes 
das Unglück jah, überkam ihn die Wut. Mit au fə 


prüfer Niemietz und Kißling. NN fermis 
gen Worten wies der Geſchäftsführer Rother 
daraufhin, daß die Re terung die Oſt⸗ 
ge chädigten trotz feierlicher Uebernahme 
der Verpflichtungen noch nicht entſchädigt habe. 
* Aus dem Oberſchl. Schwerhörigen. Verein. 
Der Oberſchleſiſche ad era hielt 
die Generalverſammlung ab. Aus der Neis 
wahl des neugegründeten Oberſchl. Schwer⸗ 
hörigen⸗Vereins gingen hervor: A. Kremer, 
1. Vorſibender, Frau Bergverwalter Staeh⸗ 
ler, 2. Vorſ., Frl. Kuroſch, Schriftführerin, 
Theo Parc zy k, Kaſſenführer, Frau Köhler 
s und Frau Hanke, Beiſitzer. ; 
in. .Glüdmunsdef|,,* Bildungsarbeit im Verein junger katholiſcher 
Dr zes 2 5 vide ae DEE WE 5 EHLERS 3 Syer to 
„Das Deutſche Turn und Sportabzeichen durch, die Anmwejenpeit des engeren Vorſtaudes 
be Der Mr 83 1 Ei 97 des Stammvereins eine beſondere Note. Vor⸗ 
142 rs S. d ing. ist ſitzender Flemming konnte als Gäſte u. o. 

ben babe, Wöitnlieh des Stadtiportvereins, ift begrüßen Bankdirektor Mar kef ka, Kaufmann 
vom Deutſchen Reichsausſchuß für . Pita s, Buchhändler Blochel und Kaufmann 
Rutkow A ki. In ſchlichter Weile bielt Präſes, 

Kaplan damſki, im neuen Heim eine 

Kolendefeier ab. Hierauf hielt Handels⸗ 
ſchuldirektor Sagan in der Reihe Politik und 
irtſchaft einen intereſſanten Vortrag über das 
Thema: „Worauf beruht die heutige Vormacht⸗ 
eee eee ch s in der Welt?“ Der 
Vortragende zeichnete zunächſt in ſcharfen Zügen 
die Eigenart des Franzoſen in ſeinem Hang 
zur Seßhaftigkeit, ſeinem Selbſtbewußt 
ſein und feinem Trieb zur Spar amkeit. 
Wenn auch der Franzoſe in kultureller Hinſicht im 
Durchſchnitt weit hinter dem Deutſchen zurück 
ſteht, jo hat er doch in feinem ſtarken Selbſt⸗ 
bewußtſein auf feine Grande Nation, die nur 
auf Machtſtellung bedacht iſt, dieſe auf eine be 
deutende Höhe gebracht. Auf dieſer Grundlage 
rankreich ein Leichtes, die wankelmü tige 
und unklare Haltung Deutſchlands in den Vor⸗ 
kriegsjahren Rußland und England geoenüber 
auszunutzen und dieſe Mächte für feine Poli 
tik zu gewinnen. Auf Grund feiner Macht — 
nicht geiftigen oder wirtſchaftlichen Leiſt ungen 
= bat Frankreich heut die Möglichkeit, die 
Weltpolitik ſtark zu beeinfluſſen. 
Frankreich ſteht heute wie kein anderes Volk der 
Welt gerüftet da, wobei Deutſchland SH ſeine 
Reparationen die Waffen des Gegners bezohlt. 
Im weiteren Verlauf des Abends brachte Kaplan 
Adamfki die erfreuliche Mitteilung, daß dem 
Verein von der Eſſener Bundesleitung ein an 
ſehnlicher Betrag zur Ausſtattung 
de 1 Heimes zur Verfügung geſtellt 
wurde. 


Volks ho 


wagenführer zu Leibe gehen. Er konnte jedoch 
die Tür des Autos nicht ſchnell genug aufreißen, 
ſodaß nur die Tür ſtark von dem Wüterich 
beſchädigt wurde. Hinzueilenden Perſonen ge⸗ 


gen, worauf der Chauffeur das verunglückte 


liehen worden. 

Hochamt für die Verunglückten auf Karſten⸗ 
Centrum. In der St. Marie n-Kirche findet 
am Sonntag um 9 Uhr das Hochamt für die 
Verunglückten der Karſten⸗Centrum-⸗Grube 
ſtatt. . 
* Chemiſche und phyſikaliſche Einwirkungen 
auf Beton und ihre Verhütung. Der Magiſtrat 
beranitaltet am Dienstag um 17 Uhr in der 
Höheren Techniſchen Staatslehranſtalt für Hode 
und Tiefbau, Beuthen, Große Blottnitzaſtraße 32, 
einen Lichtbild. und Filmvortrag über 
Chemiſche und xhyſikaliſche Einwirkungen auf Be⸗ 
ton und ihre Verhütung, den der Leiter der Pou- 
beratungsſtelle Breslau bes Deutſchen Bement. 
Bundes, Dipl.-Ing. Weber, halten wird. 

Eisbahn auf dem Schwanenteich. Endlich 
hat der Schwanenteich die erſehnte Eisdecke, 
endlich kann man wieder darauf Schkittſchuh 
Und das wird gründlich wahrgenom⸗ 


hat die littſchuhe wieder hervorgeholt. und 
in ausgelaſſener Laune tobt man munter auf der 
latten Fläche. Sogar eine Eishockey 
rainings e Ae hat ſich gebildet 
und verſucht ihre Künſte, freilich im Hinblick auf 
die Leiſtungen der Berliner Gäſte in Kattowitz 
noch im Zeitlupentempo. Aber es wird 
fleißig geübt, jeder Spieler ſieht ſich ſchon im 
Geiſte in einer internationalen Mannſchaft, jeder 
hofft, „Kanone“ zu werden. Man muß dieſe 
lebensluſtige Geſellſchaft auf dem Schwanenteich 
ſehen, die Notverordnung und Wirtſchaftskriſe 
vergißt, um für ein paar Stunden unbeſchwert 
das Leben lachend und im wahrſten Sinne des] A 
ortes mit Schwung zu genießen. 
Der Stadtausſchuß erteilt künftig die Er⸗ 
is zum Milchhandel. Mit dem 1. Januar ) 1 h 
ilt das Reichsmilchgeſetz in Kraft getreten. | Beamtenfach chule Zuſammenhinge der 
Die Erteilung der Erlaubnis zum Mild- Weltwirtſchaf Dipl. ⸗Handels lehrer Ehbre hf) 
handel, die bisher von der Zulaſſungsſtelle für| um 20 Uhr im Vollsliederarchiv: Ausſteuer⸗Näh⸗ 
den Milchhandel ausging, ift durch eine preußiichef tube (Lehrerin Bureinſkß) um 19,90 Uhr im, 
Ausführungsverordnung zum Reichsmilchgeletzf der Gutenbergſtraße 12. — Am 21. Januar um 
ouf den Stadtausſchuß übergegangen. Der 20 Uhr beginnt die Arbeitsgemein⸗ 
Stadtausihuß wird dober künftig die Erlaubnis idaji „Was hat uns die Geſchichte unferer 
zum Milch handel erteilen, vorher aber Sachver-] Familie zu fazen, und wie erforſchen wir Me, 
ſtändige aus den Kreiſen der Milcherzeuger, der] von St. O. S. Frühauf. Der Kurſus findet 
Mild Hinder. und der Milchverbraucher autacht- | im Muſeumsgebäude, Moltkeplatz, ſtatt. Die 
lich hören. Nach der Verordnung muß die täg- Arbeitsgemeinſchaft „Neues Wohnen und 
liche Nindeſtumſatzmenge fir Milch Bauen, Geihmatsbildun,. „Moderne Bild- 
200 Liter betragen, wenn die Hanbel- kunſt“ von Aakad.⸗Zeichenlehrer Boeniſch ift 
erlaubnis für Beuthen erteilt werden fol. beendet. 


J Deutſcher Oſtbund. In der G a1. Städtiſche Humboldtſchule. Anmeldunden 
e aug der Neuwahl für die Gerta und für die Klaſſe X werden bis 


Ober⸗ 


hervor: 1. Voriikender Gastwirt Skrobka, zum 30. Januar ſchriftlich, fernmündlich oder 
2. Vorſitzender Maſchinenfahrſteiger Scholz, mündlich entgegengenommen. Mündlich werktäg 
1. Schriftführer Kohlenerpedient Rother, flid in der Sprechſtunde der Anſtaltsleiterin von 


2. Schriftführer Kaufmann Bazane l, 1. Kaf⸗ 11 
fierer Frau Bananek, 2. Kaſſierer Rentner 
Franz, Beiſitzer Frau Hartmann, Gaſt⸗ 
imirt Petre und Ander mann, Kaſſen⸗ 


11,05 Uhr bis 11,50 Uhr. Die Anmeldungen müi- 
en im Laufe des Januar erfolgen, damit ſich die 
Zahl der Klaſſen überſehen läßt. Geburts. 
urkunde und Impfſchein find vorzulegen. 


11000 Mt. Fehlbetrag bei der 
ppelner Fahrlartenausgabe 


Oppeln, 16. Iannar. 

Gelegentlich einer Kaſſenprüfung bei der 
Fahrkartenausgabe Oppeln wurde ein 
Fehlbetrag von über 11000 AM. anj- 
gedeckt. Die Ermittlungen ſind noch im Gange. 
Der Dienſtſtellenleiter iſt ſofort ſeines Amtes 
enthoben worden. Der Staatsanwaltſchaft iſt 
Anzeige erſtattet worden. 


die Wahlen zur niederfihleffihen 
Landivirihaftstommer 


Breslau, 16. Januar. 

Bei den Wahlen zur Landwirt 
ſchaftskammer, durch die die Hälfte der 
Sitze neu zu beſetzen war, haben erhalten: 

die Nationalſozialiſten 29 Mandate, 

der Landbund 8, \ 

der Schleſiſche Bauernbund 7 und 

der Schleſiſche Banernverein 1 Mandat. 


* Radium-⸗Vortrag. Montag, abend 8 Uhr, 
mdet im Konzertbaus ein unentgeltlicher 
Lichtbildervortrag über „Radium und 
ſeine Heilwirkung“ ſtatt. Der Besucher wird mit 
der Darſtelluna und den weſentlichſten Eigen⸗ 
ſchaften dieſes Wunderelements bekannt 
gemacht. (Siehe Inſerat). 

+ 


* Bund deutfcher Jugend, BdI. Montag, abends 
8 uhr, Neſtabend im Evangeliſchen Gemeindehaus. 
Marianiſche Kongregation Schulkloſter, Jugend- 
= Heute um 2 Abr Berfammlung mit 
e. 


» Deutſche Pfadfinderſchaft St. Sem, Stamm I. 
Am Montag um 19 Uhr findet für Pfadfinder und 
Neulinge der Thing im neuen Heim (Öräupneritraße) 
ſtatt. Der Thing für die Wölflinge fällt aus. 

* Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Mittwoch, 
den 20. Januar, nachmittags 5 Uhr, finden im Pfarr- 
er Kolende und Generalverfammlung 

att. 


Evangeliſcher Männerverein. Heute, Sonntag, 
20 Uhr, findet im Evangeliſchen Gemeindehauſe, Luden- 
dorffſtraße, die monatliche Verſammlung in der 
üblichen Form als Familienabend mit Damen 
ſtatt. Studienrat Einf üs wird einen Vortrag über 
„Die evangeliſche Kirche der Gegenwart in ihrer Ab⸗ 
wehrſtellung“ halten. 

» Jugendbund im Gewerkſchaftsbund der Angeſtell - 

Montag, 20 Uhr, im GdA.⸗Heim, Kluckowiger⸗ 
ſtraße 17, Arbeitsabend der Scheinfirma „Obere 
ſchleſiſche Scheinbank KG.“. 

* Gardeverein. Heute, Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 
findet im Evangeliſchen Gemeindehauſe, Ludendorff- 
ſtraße, der Generalappell mit anſchließendem 
Lichtbildervortrag ſtatt. 

* Katholiſcher Beamtenverein. Montag um 18 und 
A Uhr aſtronomiſche Führung durch Dr. 
Schwider. Treffpunkt: Knabenkonvikt. 5 

Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Monta 
findet um 3 Uhr nachmittags eine Führung dur 
die Ausſtellung des Muſeums ft 
platz, vor dem Muſeum. 3 ` = 

* DDeutſche rg St. Georg, Stamm III. 
Montag um 19 Uhr Pfadfinderthing im Pfarrſaal 
von St. Hyazinth. Dienstag, 19. 15,30 
Uhr, Wölflingsthing. 

$ rn Jungvolk, „Volkerſippe“. 
3 Uhr, Tiſchtennisturnier im Leſezimmer; 
Montag, 8,15 Uhr, ſpricht Gotthard Bunzel; Sonn⸗ 
tag, 24. Januar, ſind wir im Waldheim. Erſcheinen in 
Kluft. 

* Kneippverein. Morgen, Montag, 20 Uhr, $ aup t- 
verſammlung im Vereinszimmer der Gaſtſtätte 
„Europa“, Gymnaſialſtraße, Ecke Bahnhofſtraße. 

* Hausfrauenverein. Dienstag, 16 Uhr, im Kon- 
un Handarbeitsfilm ein Hände“ und 

ferat des Studienrats Heitmann über „Mo: 
dernſte Eigenheimſtätte in der Holteiſtraße“. 

* Verein ehem. 51er. Die Frauengruppe hält 
am Montag, 16 Uhr, bei Schitting ihre Monats: 
verſammlung ab. 

* Jugendgruppe KDF. Montag um 8 Uhr Schu⸗ 
lungsabend, Virchowſtraße. 

Frontliga. P am 
20. Januar, abends 7,30 Uhr, im Vereinslokal Schitting, 
Kluckowitzerſtraße. Eingehender Bericht über die Reihs- 
tagung, Siedlung ſowie Neuwahl des Vorſtandes, 

* Kranzſpendeverein der Eiſenbahnbedienſteten. 
Sonntag, 16 Uhr, im Vereinslokal, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Ring 7, Mitgliederverfammlung. 


Januar, 


Sonntag, 


Rokittnitz 

e Vaterländiſcher Frauen⸗Verein vom Roten 
Kreuz. Der Verein hielt eine qut- A 
Jahresverſammlung ab. Eine I 


ſoldatiſchen Erlebniſſes. 


att. Treffpunkt: Moltke“ 


[ſorge und der 


Reichsgründungsſeier der Beuthener Militär: 
vereine und Landesſchützen 


Reichsgründungstag vom 18. Januar 
1871 waren es, zu denen ſich die zahlreichen Teil⸗ 
nehmer der vom Kreiskriegerverband und dem 
Landesſchützenverband am Sonnabend abend im 
großen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes 
veranſtalteten Reichsgründungsfeier vereinigt 
hatten. Durch ihr Vorbild und Beiſpiel wollten 
die beiden Verbände auf weite Kreiſe Beuthens 
und Umgegend dahin einwirken, ſich durch die 
Tat zur nationalen Einheit zu bekennen. 
Drückende Fülle herrſchte im Saale, der auch 
den Schmuck der alten Reichsfarben trug. An 


der Spitze der Verbände waren die Vorſitzenden] G 


des Kreiskriegerverbandes, Oberſtudiendirektor 
Dr. May, Major Dreſcher, Zollamtmann 
Hunger und der Kreisleiter des Landes- 
ſchützenverbandes, Bergwerksdirektor Arnold, 
erſchienen. Ferner jah man Dipl.-Ing. Dr. 
Lehmann, Bergdirektor Schlegel, Berg⸗ 
verwalter Marzodko, Kaſſendirektor Bern⸗ 
hard und viele Offiziere des alten Heeres. 
Während die Feier mit Märſchen der Muſik⸗ 
kapelle des Vereins ehemaliger er unter Qei- 
tung ihres Dirigenten Kowollik eingeleitet 
wurde, ſammelten ſich im Vorraum 31 Fahnen 
gruppen der angeſchloſſenen Vereine, die dann 
unter dem Kommando des Vorſitzenden des 
Landwehrvereins Beuthen, Oberleutnants Bürke, 
bei den Klängen der Muſikkapelle in den Saal 
einrückten und auf der Bühne Aufſtellung nah- 
men. Man ſtand ganz unter dem Eindruck eines 
Der erſte Vorſitzende 
des Kreiskriegerverbandes, 


Oberſtudiendirektor Dr. May, 


$ Beuthen, 16. Januar. 
Stunden dankbarer Erinnerung an den 


wies in einer Anſprache darauf hin, ; 
Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ es als ſeine 
Pflicht betrachtet, alljährlich am 18. Januar 
aufzurufen und die Bedeutung des Tages in 
die Herzen ciner Mitglieder einzuhämmern. Un- 
ſere glänzende Vergangenheit verſchwindet im⸗ 
mer mehr im großen Ozean des Vergeſſenſeins. 
Aber ein vaterländiſcher Gedenktag ragt bejon- 
ders hervor, das ift 


mit Wäſche, Lebensmitteln und Milch bedacht, 
Beſuche und Pflegen wurden 678 S In 
der Außenſtation wurde an 78 Wöchnerinnen 
Wäſche und Lebensmittel abgegeben. Der 
Verein gehört der Tuberkuloſen⸗Für⸗ 
i Winterhilfe an. Mitte 
November wurde im Verein ein Fiſchkoch⸗ 
kurſus abgehalten, an dem ſich die Mitglieder 
rege beteiligten. Rührige Mitglieder haben 
35 Paar Strümpfe geſtrickt, die St. Nikolaus 
armen Kindern mit warmen Sachen und Strie⸗ 
zeln in die kleinen Hände legte. An bedürftige 
Familien wurden 20 Lebensmittelpakete abge⸗ 
geben. An Kranke wurden kräftige Suppen und 
Milch geſchickt. 


Bobrek 


* Kleintierzucht⸗ und Kleingarten⸗Verein. 
Der Verein hielt ſeine Monatsverſamm ⸗ 
lung ab, welche ſtark beſucht war. Nach Be⸗ 
grüßungsworten des eriten Vorſitzenden wurde 
über die Mitgliederbewegung und über die 
Uebergabe des Gartengeländes von 
ſeiten der Schaffgotſchſchen Verwaltung ſowie 
die Einreichung des Koſtenanſchlages 
durch Bürgermeiſter Trzecziok an die Regie⸗ 
rung nach Oppeln unterrichtet. Die Haupt- 


eu tagung der Kleingärtner, welche in Oppeln ſtatt⸗ 


daß der B 


Stallſchau der 


(Eigener Bericht) 


der Geburtstag des Reiches, 


der allen heilig ſein muß. Trotz der Stürme 
der Zeit iſt das Reich geblieben und wird auch 
weiter feft zuſammenhalten. Die Pflege der Ueber- 
lieferung der alten deutſchen Geſchichte ift die bes 
ſondere Aufgabe des Kyffhäuſerbundes. Am 18. 
Januar 1871 ging ein Sehnen aller guten Deut- 
ſchen in Erfüllung, weil das Volk einig war. An 
die Einigung des deutſchen Volkes ſoll uns der 
Feſtabend erinnern und auch der weiteren Eini⸗ 
gung des Volkes dienen. Er begrüßte die zahl- 
reiche Feſtverſammlung, beſonders den Redner 
des Abends, Dwiſionspfarrer Meier. 

Darauf ſtellte ſich der Na Männer⸗ 
geſangverein der Karſten Centrum ⸗ 
rube unter Leitung ſeines bewährten Diri- 
genten, Lehrers Richter, in den Dienſt des 
Abends und begrüßte zunächſt die Feitverfamm-: 
lung mit dem Sänger⸗Gruß der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube. Dann trug er die Hymne „Deutſcher⸗ 
Glaube“ von Franziskus Nagler und das 


markige Lied „Der Soldat“ von Silcher vor.“ 


Dem Gedenken an die verſchütteten 1 oses 
waren die weiteren Geſangsvorträge des 

liedes „Du Sonne, fahr auf heute wohl“ 
Mießner und das Sanktus von Schubert ge⸗ 
widmet. Den mit ſtarkem Beifall aufgenommenen 
A folgten die von der Mujit- 
kapelle und dem Trommler und Pfei ⸗ 


ferkorps des Gardevereins gemeinſam ge⸗ 


ſpielten Märſche „Marſch der langen Kerle“ und 
„Alte Kameraden“, die ebenfalls ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall auslöſten. Ein Vorſpruch des Realaymna- 
fiaſten Püſchel, der für dieſen feierlichen Akt 
Artillerie-Wachtmeiſter⸗Uniform angelegt hatte. 
leitete zu der Feſtrede des 


Diviſionspfarrers Meier 


liehen“ Der 15 Sirya bak alle Mitglieder, 
ſich reſtlos an dem 
zu beteiligen. 


Mikultſchütz 


*Schleſiſche Bühne kommt. Die durch ihre 
borjährige Aufführungen „Der Mann, der feinen 
Namen änderte“ und „Die lange Jule“ noch in 
beſter Erinnerung ſtehende Schleſiſche 
Bühne gibt auch dieſes Jahr ein bis zwei 
Gaſtſpiele. In Brauers Saal bringt die⸗ 
ſes künſtleriſche Enſemble am Sonntag, 
24. Januar den „Raſenden Sperling“ 
oder „Straßen muſik“, eine Komödie in drei 
Akten von Paul Schurek zur Aufführung. Die 
Inſzenierung des Stückes liegt in Händen 
von Intendant R. Singe. 

* Tragiſcher Tod. In unmittelbarer Nähe des 
Forſthauſes Mikultſchütz, auf dem Wege zur 
Caſtellengo-Grube, wurde am Freitag, gegen 5 
Uhr früh, der 59 Jahre alte Berginvalide Franz 
Baron aus Mikultſchütz, wohnhaft Weſſolla⸗ 
ſtraße, tot aufgefunden. Mitten auf dem 
Wege zur Schicht brach B. plötzlich zuſammen, 
und ſtarb wenige Augenblicke darauf. Kriminal- 
polizei aus Mikultſchütz und die Mordkommiſſion 
aus Beuthen ſtellten einwandfrei feſt, daß der 
Bergmann einem Herzſchlag erlegen iſt. 


Der Riesen nventur Ausverkauf 


innt Dienstag, den 19. Januar 


Abrüſtungsentwurfes Stellung nahm. 


Seinen 
Ausführungen über das Rüſtungsbild der 
Welt und deffen Gefahren für das deutſche Volk 
fügte er die Veranſchaulichung der inneren Ge⸗ 
fahr des Pazifismus an und betrachtete 
den Pazifismus vom Standpunkt der religis : 
Je n Philoſo ph ie, die nicht den politiſchen 
Frieden, ſondern den Frieden des Gewiſ⸗ 
ſens behandle. Der Pazifismus müſſe an der 
grauſamen Wirklichkeit zerbrechen. Der Redner 
(óo feinen Vortrag mit einem Hoch auf das 

aterland, das in dem e Geſange 
des Deutſchlandliedes ausklang. 

Dem ſtürmiſchen Beifall ſchloß Oberſtudien⸗ 
direktor Dr May Dankesworte an und verloes 


dann eine x 

Entſchließung, 
die im weſentlichen die Forderungen des Haupt⸗ 
redners zum Ausdruck brachte. Sie lautet: 

In der ſüdöſtlichſten Ecke des Vaterlandes, 
in Beuthen, haben fih Hunderte denter 
Männer und Frauen anläßlich der Reichs⸗ 
gründungsfeier zu dem hochernſten Bekennt⸗ 
nis zuſammengefunden, daß es nun nachgerade 
die höchſte Zeit fei, daß. mit dem Phantom 
der Kriegsſchuldlüge aufgeräumt 
wird, an die die denkende Menſchheit der 
weiten Welt zu glauben nicht mehr imſtande 
iſt, an die nur die noch glauben, die aus dem 
Kriege ihr Geſchäft gemacht haben, und die 
damit zeigen, daß der Krieg in ihren Be⸗ 
rechnungen lag. Es iſt nunmehr die höchſte 
Zeit, daß mit dem Phantom der einſeiti. 
gen Abrüſtung aufgeräumt wird, Es 
geht nicht mehr weiter, daß ein einziges eni» 
waffnetes Volk hilflos und ſchutzlos vie 
ſchwerſten Geſchütze, die furchtbarſten Gift⸗ 
bombenflugzeuggeſchwader, die unheimlichſten 
Unterſeeboote gegen ſich allein gerichtet ſieht. 
Der Schrei nach Sicherheit iſt in dieſem 
Volke allein berechtigt. Wir ſtehen wie ein 
Mann hinter einer Regierung, die endlich den 
energiſchen Schritt tut, mit der Kriegsſchuld⸗ 
lüge aufzuräumen und für uns wieder das 
Maß von Sicherheit zu verlangen, ohne die 
der Friede in Europa niemals einkehren wird. 
Nach einſtimmiger Annahme der Ent 


b 5 rückten die Fahnengruppen wieder ab. 
Der 2 halim 
anwlit. der Kapelle und der Spielleute und wei 
teren Geſangsvorträgen des Männergeſangvereins 


bend nahm dann bei der Unterhaltungs⸗ 


der Karſten⸗Centrum⸗Grube einen von echtem 
Kameradſchaftsgeiſt getragenen Verlauf. 


Glotwitz 


Polizeiſportleute und Karſten-Centrum. Am 
vergangenen Mittwoch fand im Kaſino der Poli⸗ 

iunterkunft die fällige Monatsverſammlung des 
Polizeiſportvereins Gleiwitz ſtatt. 
Der 1. Vorſitzende, Polizeihauptmann Heni- 
mann, . vor dem Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung der 14 verſchütteten Bergleute der Var- 
ſten⸗Centrum⸗Grube und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß auch die reſtlichen 7 Verſchütteten 
recht bald gerettet werden mögen. Die eigentliche 
Tagesordnung umfaßte zwei Hauptpunkte, und 
zwar das Familien⸗Sportfeſt und die Haller- 


wettkämpfe im Frühiahr. Erſteres findet 
am 30. Januar 1932 um 20 Uhr in der Sport- 


halle der Polizeiunterkunft in Gleiwitz, als Exſatz 
für ein Winterſportfeſt, ſtatt. Die Leitung dieſes 
Sportfeſtes liegt in den Händen des erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Hauptmanns Hemmann, und der Poli- 
zeihauptwachtmeiſter Luda, Schlombs. und 
Hippe. Die Hallenwettkämpfe finden voraus⸗ 
ſichtlich im März d. J. in der Polizeiſporthalle 
des Polizeiſportvereins in Gleiwitz ſtatt. Die 
Vorarbeiten hierzu find bereits in vollem Gange. 
Ein ſchlichtes Beiſammenſein beendete die Mo⸗ 
natsverſammlung. A 
* Autobusfahrgelegenheit zum Jahn⸗Sportplatz. 
Das große Fußballwettſpiel, das am 


E — 


Einige Beispiele der Schleuderpreise meiner Qualitätswaren: 


Für das Kind! 


Rein wollener Strumpf Größe 1 1 


Kinder-Schlüpfer Größe 30 . 


Woll-Handschuhe alle Größen 
Woll-Fäustel auch weis 
Moderne Rollmütze und andere 
Warmes Sporthemd Größe 50 
£ Gute Woll-Überjäckchen mit Mütze 
Woll-Strampelhöschen 
oll-Spielanzug . 
Elegante Pullover, Seriel .. 
Woll-Anknöpfer auch mit Relöverschlud Serie II - 
Fesches Wollkleidchen größe 40, Seile I! - 


Rodel-Anzüge, Damen-Strickkleider weit unter Preis 


| Spezialhaus für Wollwarer 


Eleganter 


Für die Dame! Für den Herrn! 
jetzt 185 Damen-Hemdce hen jetzt 25 3 Glatte Mako- Socken t jetzt 28 0 
. jetzt 20 Ubergangs-Wollhandschuhe .. jetzt 35 á Gemust. Wollsocken jetzt 55 5 
jetzt 35 3 Seidenflor-Strümpfe ...... .. . jetzt 50 Gemust. Stutzen mit Fuß jetzt 780 
.... jetzt459 Mako-Schlüpfer alle Größen .... jetzt 50% Eleg.gemust.Seidengarn-Socken . jetzt 90 
jetzt 50 å Beste Pelzschlüpfer alle Größen. jetzt 95 Normal-lacke .. jetzt 900 
jetzt 955 Seiden- Schlüpfer Größe 42 jetzt 88 0 Herren-Hemd.......»- nu 0... 10t2t.1,00 
jetzt 1.35 Strumpf, weich wie Wolle.... jetzt 950 Normal-Beinkleid ........... jetzt 1.10 
.. jetzt 1.78 Strumpf, Seide mit Flor .. jetzt 1.25 Pelz-Beinkleid ....... letzt 1.78 
„fetzt 1.78 Dichter Seidenstrumpf ....... jetzt 1.35 Normal-Einsatz-Hemd ....... jetzt 1.95 
jetzt 2.80 Eleg. Seiden-Unter kleider jetzt 2.95 la. Plüsch-Sein kleid .. jetzt 2.50 
jetzt 2.90 Eleg. Pullover, Serie jetzt 4.45 Sport-Hemd (auch warm)) jetzt 2.95 
jetzt 2.90 Eleg. Westen, Serle ]. jetzt 7.95 Eleg. Woll- Pullover jetzt 4.50 


inhaber: Frie dri 


ch Freun d, Beuthen OS. 


Tarnowitzer Straße 48 nur im alten Lokal 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz Nr. 12 


Winterhilfe, 
abſi t 


iite erwerbsloſe Angeſtellte und Rentner "fe 
r 


dude 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Neues aus dert 
Angeſtelltenverſicherung 


Durch die Notverordnuna find neue Beitim- 
mungen über den Rentenbeginn geſchaffen 
worden. Für zurückliegende Zeiten werden näm⸗ 
lich keine Renten mehr nachgezahlt. Es 
kommt jetzt darauf an, den Antrag auf Rente 
rechtzeitig zu ſtellen. Wird der Antrag ver- 
ſpätet geſtellt, obwohl die Vorausſetzungen für 
die Gewährung ſchon längere Zeit vorliegen, fo 
ſchädigt fid. der Antragſteller ſelbſt. 
Rente tritt dann eben umſo ſpäter ein. 
Kapitel M über „Gemeinſame Vorſchriften“ ſagt 
darüber in § 7 Ziffer 2: „Xft der Rentenantrag 
nach Ablauf des Monats geſtellt, in dem die Vor⸗ 
ausſetzungen für die Gewährung der Rente 
erfüllt find, ſo beginnt die Rente mit dem erſten 
Tone des Monats, der aufdem Antrags⸗ 
monat folgt. Das gilt auch dann, wenn der 
Berechtigte den Antrag nicht früher ſtellen 
konnte.“ Daraus geht hervor, wie wichtig es jetzt iſt, 
die Anträge auf Ruhegeld (Krankenruhe⸗ 
geld, Altersruhegeld, Hinterbliebenenrenten) 
rechtzeitig zu ſtellen. Die rechtzeitige Ein⸗ 
reichung des Antrages iſt Vorausſetzung für den 
rechtzeitigen Beginn der Rente. Vom Beginn 
dieſes Jahres an beſtehen ferner neue Richt⸗ 
linien für das Zahnheilverfahren durch 
die Angeſtelltenverſicherung. Ein Rechtsanſpruch 


beſteht auf Zahnheilverfahren allerdinas nicht] Boy 


— die Beiträge ſollen in erſter Linie für die 
Deckung von Ruhegeldern und Hinterbliebenen⸗ 
renten dienen. Immerhin können Auträge auf 
Zahnheilderfahren eingereicht werden, wenn 
innerhalb der letzten 3 Jahre insgeſamt wenig⸗ 
ſtens 12 Monatsbeiträge geleiſtet ſind. Es 
wüſſen mündeſtens 5 Zähne zu erſetzen 
ſein, wobei es gleichgültig iſt, an welchen Stel⸗ 
len des Ober⸗ oder Unterkiefer ſich die zu 
erſetzenden Zähne befinden. Krankenkaſſen⸗ 
mitglieder haben den Antrag nach wie vor bei 
ihrer Krankenkaſſe einzureichen, weil diefe 
für die Erledigung des Antrages zuſtändig iſt 
und auch den Zuſchuß der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt für Angeſtellte zur Auszahlung zu brin⸗ 
gen hat. Nur wenn der Antragſteller keiner 
Krankenkaſſe angehört, oder wenn die Kranken⸗ 
taife die Bearbeitung eines Antrages abgelehnt 
hat, dann iſt der Antrag mit allen Unterlagen 
unmittelbar bei der Rf A. einzureichen. 
Man verſäume nicht, vor Anfertigung eines 
Zahnerſatzes die notwendigen Erkundigungen eine 
zuziehen, um feſtſtellen zu laſſen, ob die Voraus. 
1 zu einem Zuſchuß der NFA, gegeben 
ſind. 


Yinfernergnägen des Männergefungbereing 


„Leederkranz“ im 


Eine heitere Ernte⸗Kirmes zugunſten der Winterhilfe 
h 5 [Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. Januar. 


Für Sonnabend abend erhielten die Mitglie- 
der, Gäſte und Freunde des Männergeſangvereins 
„Liederkranz“ eine mit größtem Humor abgefaßte 
„Wintervergnügen in den 
Schützenhauskretſcham“, alſo dem Schützenhaus⸗ 


Einladung für ein 


ſeinen großen Erfolg der ſelbſtloſen Arbeit des 


erſten Vorſitzenden, Kreisbaumeiſters König. 


Schon die Vorräume wieſen auf den Charakter 
eines Erntefeſtes hin. Garbenbündel, Tannen⸗ 
Bunte Bänder 
wirbelten durch den Saal, in deſſen Nebenräumen 
ſich die „Tenne“, „Das Spritzenhaus“ und 
Bunte Lam⸗ 

bevor der 
Die Kapelle „The white 
tätig. Im Tanzſaal 
Burſchen in 
blauen und grünen „Jankern“, perlmutterknopf⸗ 
mit Schaftſtiefeln und Schnallenſchuhen, 
mit bloßen Knien und farbigen Wadenſtrümpfen. 
Aber auch die Mädels waren entſprechend charak- 
teriſiert, wie überhaupt alles recht ſtilvoll 
war. Am Mitteltiſch vor der Bühne nahm die 
Gutsherrſchaft Platz, im Saale ſelbſt ſorgte 
die Polizeifür Ordnung und nahm hie und 


bäume ſchmückten die „Sperre“. 


das „Standesamt“ befanden. 

pions glühten, getanzt wurde ſchon, 
offizielle Teil begann. 
s“ war unermüblich 
ſah man prächtige Bauernkoſtüme, 


beſetzt, 


da harmloſe Verhaftungen vor. 


5 zu kürzen. Es wird auch gebeten, 
interhilfe mit 


befi nb et ſich Ani tadtſpar - und Girokaſſe, 


Hauptverſammlung des Paddelklubs „Ober ⸗ 
ichlefien“, Der Paddelklub „Oberſchle. 
i Hauptperſammlung 


Gleiwitz, Nr. 21 


Weitere VPerkehrserſchwerung 
nach Ratibor 


Ratibor, 16. Jannar. 

Die von einem Loslauer Unternehmer 
unterhaltene e bon 
Robnik über Loslau—Pſchow nach Ratibor, die 
ſich ſeit Jahren eines guten Nile er- 
freute, mußte nunmehr eingeſtellt werden, da 
= $ ar A en W. 7 e tee 
Bühnenrampe und verlas unter lautem Schellen. | geforderten neuen Abgaben nicht ohne ee 
geklingel eine poetiſche Kundgebung, deren Schluß den ganzen Betrieb in Frage ftellende 56 


1 ; 4 rar iserhöhung hätte aufbringen 
hieß: „Drum Ruhe jetzt bei klein und groß, denn Des i i rfährt durch die 
die Geſchichte geht nun In. ; Das Ratiborer Wirtſchaftsleben e jährt ch di 


; Einſtellung dieſer Sraftpoftlinie eine neue 
Sie ging los, indem fih die Gutsherrſchaft] ſchwere Erſchütterung. 


ö und der vielbebänderte . . 


Schützenhausſaale 


in Poſitur febte 


faale in Beuthen. Das Vergnügen, das als Erntekranz im bäuriſchen Gefolge unter Boran- a i raS 
Erntefeſt gedacht war und das zugunſten derjtritt des würdigen Gemeindevorſtehers (Stener- nachmittag 4 Uhr im Blüthnerſaal ab. Es wird 
Winterhilfe veranſtaltet wurde, verdankt] oberſekretär Mainka) feierlich hereingetragen] ein Vortrag über „Die Verwendung des Papiers 


wurde und am „Gutsherrſchaftentiſch“ aufgeſtellt[im Haushalt, für Alltag und Feſttag“ gehalten, 
wurde. Auf ein Erntegedicht antwortete der Guts⸗ dem’ ſich praktiſche Vorführungen anſchließen. ' 
herr mit einer Rede, die natürlich auch etwas auff , Kurzſchriftverein 1931 zn (Stolze. 
bie Not der gart anfpielte aber durchaus fichte und F ch f19 Sm 10951 fein 
. 2 h ie er ur i erei 
das Heiterſein bei ſolchen Anläſſen, die doch M e a I ab. Der Vorſitzende 
vielen Leuten Brot geben, betonte. Unter Voran⸗ Schaika begrüßte die zahlreich erſchienenen 
tritt der ſchmiſſigen Kapelle tanzten Bauern und] Schriftfreunde und führte 31 neue Mitglieder ein; 
Bäuerinnen mit Senſen und Rechen einen munte⸗ die Mitgliederzahl beträgt 130. Nach einem inter⸗ 
ren Reigen, den Frau Käte Gerhard eingeübt] eſſanten Vortrag des 2. Vorſitzenden Konopka 
hatte. ; a über die geſchichtliche Entwicklung der Kurzſchrift⸗ 
3 i & ſyſteme, iüsbeſondere der Reichskurzſchrift wurde 
Nach einem bayriſchen Tanz in der Arti die Einführung der korreltſchriftlichen Monats- 
eines Schuhplattlers führte der akademiſche arbeiten beſprochen und auf die Anfang April 
Muſiklehrer Reimann unter den rhythmiſchen ſtattfindende Handels kam merprüfung 
Klängen des „Tſchingeraſſa Bum“ ſeine Sänger: | Dingewiefen. Im Herbſt ſoll ein Vereins“ 
ſchar Zee re mit den gut borgetrage- e iona pie ae a 
nen vn „Kirmes“ von Seide, mit dem ö 
age h 5 haltung. ; 
„Schweinhauertanz“ und einem ſchwäbiſchen Tang- 9 . N 
TCT 
Rechte, und — Gottſeidank — die Polizei Florianſtraße ein. Die T 


a A N A Täter benutzten hierbei 
tunde war verlängert bis in die frühen eine Leiter und ſtiegen, nachdem ſie das Boden⸗ 


Diefer | Morgenftunden hinein — nun wurde es ſchön und] kent. at de de t- 
humorbegabte Büttel ſchwang fid dann auf die [gemütlich a | ſchön und fenſter erbrochen batten, auf den Boden. En 


wendet wurde ein Hirſchfänger. — Ferner wurde 
veriucht, in das Katboliſche Vereins- 
haus im Stadtteil Petersdorf einzubrechen, Die 
Täter wurden wahrſcheinlich geſtört. Am Tatort 
ließen ſie eine 1 Meter lange Brechſtange zurück. 
— Am 13. 1. wurde auf der Bahnhofſtraße der 
Halbrenner „Urania“ Nr. 106 837 geſtohlen. Das 


gewieſen, daß die Klubmitglieder auf dem Waſſer 
insgeſamt etwa 22 000 Kilometer gewandert find, 
alſo eine Strecke, die länger als der halbe Erd⸗ 


umfang iſt Vorſtands neuwahlen 


Die Tal f chwa Rahmen mit blauen 
brachten folgende Ergebniſſe. 1. Vorſibender: Jahr rad bat ſchwarzen Rahmen mit icriffe 
Berarat Dietrich: 2. Vorſitzender Wadi ir] Streifen. Rennlenter mit roten Gummiariffen 


und gelbe Felgen mit einem ſchwarzen Streifen. 


NAR vpe: Schriftführer und Kaſſierer: Rudolf — In der Nacht zum 14. 1. wurde in einen Stall 


üller: Protokollführer: Gerhard Proppé; 


Sportwart: Lothar Hejje: Fahrten wart: Hans igi der Ellauther Straße OE RETT Der 
. > x ter durchſtemmte die Mauerwand 
2 are Dude bas wart Ostar Jaaa und ſtahl aus dem Stall vier graue Kaninchen. — 


In derſelben Nacht gegen 3 Uhr verfuchten Uns 
bekannte in das Kolonial warengeſchäft der Fran 
Qub, Rybniker Straße 54, einzubrechen. Sie 
batten bereits die Glasſcheibe der Ladentür zer- 
trümmert, wurden jedoch durch das Geräuſch der 


R man ſich beiſpiels⸗ erwachten . 
88 . m dert 2 weiſe durch Austragung einer Regatta und e e e Ne Reri gen 
höhen. Um den Intereſſenten Fahr Ai enheit zur berſchiedener Geichidlichteitsmettbewerbe im der Glasſcheibe der Ladentür und des Oberlicht 
in bieten bat der ade Autoban Jahre 1981 erftmalig auch dem eigentlichen fenſters ein Einbruch in das Kolonſalwaxen⸗ 
Tetri, den "Behlafnie Ben: 18 gchragen ung Nane pes, "währen das Wafferwandern ſoll deſchäft von Schilf. Lerchenbag 2, peri Ser 

teb dem Bedürfnis Rechnung getragen, und ausſchliezliches Betätigungsſed Zahlreiche in lang es den Tätern 28 Tafeln. Fedora ⸗ 
2h42. dr werben vom Babnboj leii big pum Berienteärien führten verſchiedene Klub⸗ Sch 1 : : „Nesdora- und 
i i 5 IENTEHT, Hile-Schofolade, 1 Kiſte mit 50 Stück Zigarren, 
Rari ieh und zurüd die Nähten Auto mitglieder an die Donau, dee, Moog un ee e deren, 


© Anfteigen Wohlfahrtsbetreuten. 
Was, sami e im 8 


243 ; 
November und 168 774 im De * 7 
Jahres erforderlich. Das Arbeitsamt zählte 
ausſchließlich der Anusgeſteuerten 
Erwerbsloſe gegen 6790 im November unt 
im De r vorigen Jahres. 
2 Dezember 


Der Fremdenverkehr. hat 
F gegenüber dem 
November als auch dem Degener i 
aeres ne 8 
vemde gegen im 
Dezember des Vorjahres zu verzeichnen. 
Mittel sküche der Winterhilfe, 


iames 4. Klaſſe 


richten. 
eine ortion 40 ; 
Die Winterhilfe ift bereit, 15 Pfg. pro Portion 
Ion fo daß d 
pro Portion zu 
Empfang einer cha ; 
8 big 11 Uhr vormittags im Büro der Winter- 
hilfe, Niederwallſtraße, geſtellt werden. 


„Dass 
Beste pra "nur in 


für ihre RT . 
Augen: IR) GHEIWÄRT, Kanne 


Beginn 18. Januar! 


Auf alle regulären 


Artikel 10°/ 0.» 
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NET herr 


Wie wird das Welter 
der Woche? 


Auf Regen und Sturm folgte Auf ⸗ 
heiterung und Temperaturrückgang mit lei ch. 
ten Nachtfröſten — Winterſport leidet 
aun Schneenot — Uebergang zu unbe- 
ſtändigem Wetter. 

Aka. Die at lantiſche Warmluft, die 
auf der Süd'eite der über Nordeuropa oſtwärts 


45 Minuten Kommunalpolitik 
in Nojenberg 


[Eigener Berihd 


Roſenberg. 16. Januar. 
Die erite Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung des Jahres 1932 verlief ſehr ruhig: 


gebenden Tiefdruckſtörungen Mitteleuropa überflu⸗ die Vorlagen wurden ohne weitere Ausſprache er- 


tete, erreichte am 7. Januar ihren Höhepunkt. 
Die Temperaturen janten früh nur auf 5—8 Grad 
und ſtiegen mittags meiſt auf 10-12 Grad. Wie 
vorausgeſagt. trat dann gegen Ende der Woche 
eine Beruhigung der ſtürmiſchen Warmluft ⸗ 
119 45 ein, die Niederſchlagstätigkeit, die in Ber- 
< mit Schneeſchmelze vielerorts erh-bliche 
Hochwaſſerſchäden veruriachte, hörte erft in Nord 
bann auch in Süddeutſchland auf, und der Zufluß 
maritim-polarer Luft brachte unter zunehmender 
Aufheiterung allgemeinen Temperatur- 
rückgang mit leichten Nachtfröſten mit ſich; die 
Tages temperaturen ſchwankten um 5 Grad und 
ſanken am Sonntag im mittleren Deutſchland 
und Schleſien ſogar auf Null. Das von der Kalt- 
kuft aufgebaute Hoch verſchob jih anfangs dieſer 
unter dem Druck neuer vom Atlantik vor- 
dringender Tiefdruckſtörungen nach Rußland. Die 
Aufheiterung om Weſthang des Hochrückens ber- 
me dann durch wirfinmere Ein. und Aus- 
ahlung die? raturgegenſätze arotichen 
= und Nacht. Gegenüber den mit den Störun⸗ 
en vom Atlantil vordringenden ſubtropiſchen 
armluftmaſſen erweiſt lid jedoch das 
oiteuropätiche Hoch mit feinem Kaltluftblock nich 
länger wider ſtandsfähig. Zur Zeit gleitet die 
Warmluft unter raſcher Bewölkungszunahme bei 
uns über die Kaltluft auf, die Eintrübung ſchreitet 
zu alsbaldigem Regen fort Die Temperaturgegen⸗ 
ſätze zwiſchen Tag und Nacht vermindern fiğ, 
Berka de Rahtfroitsefahr. Die Witterung 
erhält für das Ende der Woche unter ſtürmiſch auf- 
friichendem Weſtwind unbeſtändigen, vorwiegend 
trüben Charalter. 
Das Wetter vom 17. bis 23. Januar. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die für den Wintersport fo 
notwendigen Neuſchneefälle ſich bis zum 
Sonntag in h' heren und vielleicht auch in mitte 
feren Lagen einſtellen werden, wenn uns der 
e u ch tralte 
8 in raider 5 


noch Island-Irland gezogenen und nach Stndi- Baumeiſter Alex 1. 


medien weiterziehenden Tiefs erreicht. Der aus⸗ 
hnte polare Kaltluftausbruch aus 


Polargebiet auf den Nordatlantik berechtigt] braunem Plüſchkragen, 
der Hoffnung, daß ſich die kanadiſche Hoch⸗ hat. Das Kdt bi 


Fruckwelle nach Eurova fortpflanzt, 
Zuykloneureihe einſtweilen 
dürfte. In der erſten Wochenhälfte wären dann S 


unter ſtetigem Temperaturrückgang Verbleib der Vermißten erbittet die Kriminal 
Schneefälle zu erwarten, während in der zweiten polizei Gleiwitz na 
bemälftes | präſidiums. 


Hälfte vorwiegend trockenes kaltes. 
bis aufheiterndes Wetter eher wahrſcheinlich ift. 
5 Dr. A. K. 
ſich beim Einſchlagen der Scheiben größere 
Verletzungen an Händen 
haben, da zahlreiche Blutſpuren darauf 
hindeuten. In den beiden letzten Fällen dürften 
ein und dieſelben Täter in Frage kommen. 
* Spurlos verſchwunden. Vermißt 


59 deb. am 20. 10. 1911, zu Bielſchowi 
olen 
Dorniok beſchäftigt und iſt von einem 
gange nicht mehr zurückgekehrt. 
mutet, daß die Vermißte von einem etwa 30 
alten Manne, der ſich als 
ausgab, verborgen gehalten wird. Die Vermißte 
macht den Eindruck einer ſchon ungefähr 25 Jahre 
alten Perſon, iſt etwa 1,58 m groß, hat mittlere 
Geſtalt, dunkelblondes Haar und im 
mehrere Pickel. Bekleidet war fie mit buntel- 
blauem Hut, dunkelblauem Mantel mit grau- 


„Sparen ift Unfinn“ 


ſagt der Verſchwender; 


„Sparen it notwendig“ 


ſagt der ſorgſame Hausvater. 
Wozu gehörft Du? 
Spare bei der 


Jahre 


Kreis ſparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt 
und deren Filialen. 


ſo daß die von da ab mit verſchiedenen, farbigen, fent a 5 
abgeſchloſſen Werden ten Streifen. Die 


zugezogen ßen wach. Als er 


wird Roe 

feit dem 3. Januar die Hausangeſtellte Marie ein wildes 
in] Mittwoch zeigte der Förſter den 
Sie war zuletzt in der Weinhandlung] Landjägerei an, die nun die Ermittelungen auf- 
Aus⸗ nahm und zwei 
Es wird ver⸗ ber dem Richter zuführte. 


Eiſenbahnarbeiter To he 


Geficht | und 


ledigt. Stadtverordnetenvorſteher Studienrat 
Lüdke eröffnete die Sitzung und erſtattete den 
Jahresbericht. Danach fanden im Jahre 
1931 acht Sitzungen ſtatt, in denen 70 Vor- 
lagen erledigt wurden. Studienrat Lüdke 


donkte den Stadtvätern für die geleiſtete Arbeit Der 


und forderte im Intereſſe der Stadtgemeinde zur 
weiteren tatkräftigen Mitarbeit auf. 
Die nach der Städteordnung vorzu- 
nehmende Wahl des Büros zeitigte dasſelbe 
Ergebnis wie im Vorjahr. Studienrat Lüdke 
wurde mit 12 Stimmen zum Stadtverordneten⸗ 
vorſteher wiedergewählt. Da vorausſichtlich 
855 Schüler die Katholiſche Volksſchule 
beſuchen werden, ift die Errichtung einer wei ⸗ 
teren Lehrerſtelle notwendig geworden. Die 
Errichtung einer 12. Lehrerſtelle wurde einſtim⸗ 
mig genehmigt. Unter „Mitteilungen“ forderten 
die Stadtväter die Senkung der Strom-, Gas- 
und Waſſerpreiſe. Nach Verleſung des Protokolls 
konnte Stadtverordnetenvorſteher Lüdke die Sit- 
zung nach dreiviertelſtündiger Beratung ſchließen. 


Polizei im Stadtverordneten⸗ 
ſaal in Neuſtadt 


Neuſtadt, 16. Januar. 

In der Stadtverordnetenſitzung 
wurde zunächſt der Jahresbericht erſtattet, aus 
dem zu entnehmen war: es fanden im verfloſſenen 
Jahre 9 Sitzungen ſtatt, in denen 126 ae 
und 6 Eilvorlagen 2 wurden. Der Beſuch 
war rege. — Der neue Vorſtand wurde ge⸗ 
wählt. Die Wahl ergab die Wiederwahl der bis⸗ 
herigen Mitglieder; es gelten demnach als gewählt: 


Luftſtrom bom der Rückſeite Chefredakteur Bürkner als Stadtv.⸗Vorſteher, 


Küſte Juſtizoberinſpektor Gödel 
Fahrt von der amerikaniſchen T 


als Stellvertreter, 


ſcheka 2. Schriftführer. — Der Darpita 
erſtattete einen Bericht über die feit dem Erlaß 
der preußiſchen Sparverordnun mans Maß⸗ 
nahmen. Es ergibt ſich da, daß in der Beſol ⸗ 
n der Betrag von 531 000 Mk. 
um 115 000 M alio um über 20 Prozent, geſenkt 
wurde. — 5 Aufſtellung zweier Straßenlater- 
nen auf der Höferſtraße wurde zugeſtimmt. — Ein 
Gelände neben dem Friedhof wird an ein Grab» 
ſteingeſchäft zu Ausſtellungszwecken vermietet. — 
achtpreis für die ſtädtiſchen An- 
eon wird um 10 Prozent, alſo um 
80 Mk., geſenkt. — Der kommuniſtiſche Stadtv. 
Brix erging ſich in ſchweren Beleidigungen und 
wurde deshalb durch die Polizei aus dem Saale 
entfernt, und die Sitzung wurde 4 Stunde unter- 
brochen. — Ein Bezirksvorſteher und einige Stell- 
vertreter wurden gewählt. — Die Rattenvertil⸗ 
gene a wird auch in dieſem Jahre vorgenommen. — 
er Spielplatz an der Promenade wird durch den 
freiwilligen Arbeitsdienſt einplaniert. 
Als Eilporlage wurde der Senkung der 
Werktarife zugeſtimmt. Der Lichtſtrom⸗ 
en wurde bon 50 auf 45 Rig. der raft- 
trom von 25 auf 23 Pfg., der . 
von 24 auf 22 Pfg. geſenkk. 


Anträge auf 
Hauszinsſteuerhypotheken! 


Die große Zahl der unmittelbar beim Regie ⸗ 
rungspräſidenten eingereichten Anträge auf Bewil- 
ligung oder Auszahlung von Hauszinsſteuerhypo⸗ 
theklen zum Wohnungsbau gibt Veranlaſſung, 
darauf hinzuweiſen, daß hierfür die Kreis ⸗ 
ausſchüſſe und Magiſtrate der treig- 
eg Städte die allein zuſtändigen Stellen find. 

Für Neubewilligungen ſtehen Hauszinsſteuermittel 
des Rechnungsjahres 1931 ang dem ſtaallichen 
Wohnungsfürſorgefonds nicht mehr zur Verfü⸗ 
gung. Die Barmittel für bereits bewilli e 
Hypotheken werden ſofort in dem Umfange an 
Gemeinden weitergeleitet, wie ſie vom Moniſte⸗ 
rium überwieſen werden. Hierzu es teie 
ner beſonderen Erinnerung des 


der waagerechte Rippen 
3 zu den Hüften ey 


Vermißte trug hellgra 
Schneeſchuhe. Sachdenliche Angaben über vr 


Zimmer 85 des Polizei- 


* Wildererunweſen. Auf Pniowe 
Jagdgelände treiben ſeit 5 Wochen Bilde 
rer ihr Unweſen. er 100 Faſanen find 
ihnen ſchätzungsweiſe neben anderem Wild zur 
Beute gefallen. In der Nacht von Montag zum 
Dienstag wurde der cos durch ſtarkes Schie⸗ 
erauskam, wurde er von 
zwei Schüſſen empfangen. Der Förſter 
gab nun einen Schreckſchuß in die Luft ab, 

orauf zwei Männer in rung niow 
Als Beute hatten fie 14 Faſanen und 

Kaninchen et e Erſt am 
Vorfall der 


ner als dringend tat⸗ 


Zentrale der 


Ber ern riensbeichädigten. 
der Zentralverband 20 


deutſcher Kriegsbeſchädigter 

1 Ortsgruppe Toſt, 

bie je nr Sonntag die Generalverſammlung ab, 
ie ſtark deſucht war. Die 

8 folgendes: Kam. Kapus, 1. Vorſitzen⸗ 

uda 2. Vorſitzender, Kam. 

Stan Hl, 5 con. wle e 2. Schrift⸗ 


Vorſtandswahlen . e 


kraftwagen I K 46 230, als dieſer in die 
Damaſchkeſtraße einbiegen wollte und auch die Ber- 
änderung der Fahrtrichtung anzeigte. Der Motor- 
radfahrer ſtürzte und erlitt Verletzungen 
am Kopf und am linken Arm. Der Führer des 
Perſonenkraftwagens brachte ihn zum Arzt. Der 
am Motorrade entſtandene Schaden beträgt 
200 RM. 


* hate der Feuerwehren in 

eit vom Oktober bis 31. Derenber 11. 
Städtiſche —— a Die Feuerwehr wurde 
18mal alarmiert, und zwar: Unglücksfall 2mal, 
Großfeuer imal, Mittelfeuer imal, Klein⸗ 
feuer 7mal, blinder Alarm 6mal und ſonſti 
Alarme imal Der Krankenwagen wur 
339 mal mit insgeſamt 2721 Kilometer Fahrt ge⸗ 
ſtellt. Freiwillige Feuerwehr Hindenburg, Ab. 
teilung 3: Am 10. November wurde die Wehr 
durch den 1. Brandmeiſter zu einer Nacht ⸗ 
übung alarmiert, die auf Bahnhof Borſigwerk 
ſtattfand. Inſtruktionsſtunden fanden im verə 
laufenen Quartal drei ſtatt. Freiwillige Feuer⸗ 
wehr, Abteilung 2, r Die 
Wehr wurde 5mal alarmiert, und zwar 1 Grok. 
feuer, 2 Kleinſeuer, Zmal blind. Im Oktober 
fanden noch 4 
ſtatt, bei denen alle 


Uebungen auf dem Exerzierplatz 
Uebungsarten der 


b, Feuerwehr n worden ſind. Im An⸗ 


die letzte Uebung fand am 26. Oktober 
die en hatt. die von Brand 
inſpektor Glenz kritiſiert worden ift. Jahres⸗ 
bericht der Feuerwehr der Borſigwerk A.⸗G. 1931: 
Teir zu einem Groß⸗, 


; K ta. Im Jahre 1931 rückte die 
plariti 2. aer, Als eff . 2 Mittel-, 28 „ 3 Hilfeleiftungen von 
gen wählt, die Kameraden Prowda, Kulik, Widera Ertrunkenen und 5 Angriffsübungen aus. Zur 


nd Maicher. Als Kaffenprüfer die Kameraden 
Worpng und Swoboda. Die 1 1 hatte 
im verfloſſenen Jahre einen Mitglieder⸗ 
Ber von 28 Kameraden. Anſchließend an 
Generalverſammlung fand ein gemütliches 
99 ſtatt. 


Hindenburg 
Motorradzuſammenſtoß. Am 
nnabend um 12 Uhr fuhr auf der Kronprinzen⸗ 
ſtraße, Ecke Damaſchkeſtr. der Führer des Motor. 
rades I K 97 632 gegen den .. a 


Ausbildung fanden 14 Uebungen, 9 Inſtruk⸗ 
tionsſtunden und 4 . ſtatt. 
Ferner wurden 26 Sicherheits⸗ bezw. Theater- 
wachen, 51 5 und 442 Kranken- 
transporte ausgeführt. 

löſchgeräte erfolgte monat lich. 


Für die erwerbsloſen Jugendlichen. Auf 
Veranlaſſung des Stadtausſchuſſes für Jugend⸗ 
pflege fand im Saal des Kamillianerkloſters am 
Freitag abend unter Leitung des Kreisjugend⸗ 
pflegers Kolanoſki ein Treffen der er⸗ 
werbsloſen Jugend bis Ki 23 Jahren ſtatt. Es 
waren über 300 Jugendliche erſchienen, die ſich 
ſehr intereſſiert an der Beſprechung über den 


Nejtungsabende mit Sichtbilder-, 


zur Krankenbeförderung und infolge Unfällen | Be 


Reviſion der Fener- | ye 


Anbau des Neformrealapmnafiums 


Gleiwitz, 16. Januar 

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung hat ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß der reformrealgymnaſiale Zug am ſtädtiſchen 
Realgymnaſium in Gleiwitz von Oſtern 1932 ab 
klaſſenweiſe abgebaut wird, und er hat im Sinne 
des an ihn gerichteten Antrages weiterhin dahin 
entſchieden, daß an die ſtaatliche und ſtädtiſche 
Oberrealſchule ein reformgymnaſialer Schulzweig 
angegliedert werde. Der Miniſterialrat erklärt 
ferner, daß keine Bedenken beſtehen, in Zukunft 
im Bedarfsfalle eine zweite Serta realgym⸗ 
naſialer Art am Realgymnaſium einzurichten. 
Damit wird von Oſtern 1932 ab das bisher aus 
zwei verſchiedenen Zügen beſtehende Realgymna⸗ 
fium allmählich zum einheitlichen Real- 
gymnaſium alten Stils mit der Sprachen- 
folge: Latein in Sexta, Franzöſiſch in Quarta 
und Engliſch in Untertertia umgeſtaltet. Die 
vorhandenen Reformklaſſen werden an der 
Anſtalt ſelbſt bis zur Reifeprüfung durch- 
geführt. Die Errichtung der zweiten 
Sexta, für die Anmeldungen noch bis Ende 
Januar erfolgen können, iſt durch die Zahl der 
bereits vorliegenden Anmeldungen geſichert. 


Ausbau und den Umfang der demnächſt Be- 
ginnenden Lehrgänge beteiligten. Der Stadt⸗ 
ausſchuß für Jugendpflege verfolgt die Abſicht, 
unentwegt der erwerbsloſen Jugend über die 
Zeit der Untätigkeit mit Hilfe einer 
ſinnvollen Beſchäftigung hinwegzuhelfen. Beſon⸗ 
ders aber will man die Jugend für die Zukunft, 
die die Aufnahme in den Produktionsprozeß 

einmal bringen wird, wappnen. Berufsberater 
Metſki vom Arbeitsamt hielt einen aufklären⸗ 
den Vortrag. Für die männlichen Jugendlichen 
werden 5 Lehrgänge, rund 16 Unterrichts ⸗ 


ſtunden pro Wo vorbereitet, in denen Kurz⸗ 
ſchrift, Schreibmaſchine, Deutich, Rechnen. Ver⸗ 
kehrskunde, Geſchäftsaufſätze, Arbeitshygiene, 


Erſte pue bei Unglücksfällen und Leibesübun⸗ 
gen behandelt werden. Der Lehrſtoff wird 
den Jugendlichen h einer möglichſt intereſſanten, 
praktiſchen Form der modernen dagogie ent- 
ſprechend näher gebracht. Ferner werden beſon⸗ 
dere Kleinkurſe in Kurzſchrift, Baſtel⸗ und Wert- 
ze] arbeit ſtattfinden. Ein Teil der Kurſe nimmt 
bereits am Montag ſeinen Anfang. Außerdem 
werden Vortrags- und Unter hal⸗ 
2 Muſikvorträ⸗ 
gen und anderen Darbietungen abgehalten. 

* Erweiterte Hilfsbereitſchaft. Die Freiwil⸗ 
lige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz im Stadt⸗ 
teil Zaborze hat beſchloſſen, durch Anſchaffung 
von Kleidungsſtücken und Verbands⸗ 
material ſowie durch Einrichtung einer neuen 
Alarmeinrichtung die Leiſtungsfähigkeit 
und ſofortige Hilfsbereitſchaft zu ſteigern. Ko⸗ 
lonnenarzt un Vorſitzender, Dr Montag, er- 
klärte darauf die Art der neuen Alarmeinrichtung, 
die namentlich bei größeren n wie 
Gruben⸗ oder Eiſenbahnkataſtrophen, Verwen⸗ 
duna finden ſoll. Zum Zwecke ſchneller Alarmie⸗ 
der | min wurden beſondere Kameradſchafts⸗ 
gruppen in si Ortsteilen Zaborze A, Luiſen⸗ 
kolonie, Zaborze B. Dorf (je eine) und in Po⸗ 
remba (zwei] eingerichtet. In jeder Gruppe über- 
nimmt ſodann ein Mann die Benachrichti⸗ 
gung der anderen. Darauf wurde beſchloſſen, 
neue Satzungen anzunehmen und die Ko⸗ 
lonne in das e eintragen zu laſſen. 
ſonders erfreulich war die rege rien der 
Kolonne bei der Winterhilfearbeit. 

* ATV. Hindenburg. In der erſten Dies- 
jährigen Monatsverſammlung gab der Verſamm⸗ 
lungsleiter, Ingenieur 8 bekannt, daß 
im Februar ein gauoffenes Hall enſchwim⸗ 
men ſtattfindet, worauf ein Teilnehmer über den 
erſten Skikurſus im Altvatergebirge vom 
27. bis 31. Dezember berichtete. Noch in der 
Faſchingszeit ſoll ein Werbeabend veran⸗ 
ſtaltet werden. Es iſt anzunehmen, daß der Kunſt⸗ 
tuxnſtädtewettkampf in Hindenburg zum Austrag 
gelangt. Oberturnwart Cempulik wies auf die 
Bedeutung des vom Verein als erſten in Dber- 
een eingerichteten Kinderturnens bin. 

das hier von Frl. Mruſek geleitet wird. und 
bat um rege Werbung für diefe Abteilung. 
Erfreuliche e waren, daß die Mit⸗ 
aliederzahl des Vereins gegenüber dem Ba 
jahre um 31 gestiegen ift, ſowie daß der Turn- 
ſchweſter Frl. Kläre Gorytzka das Sport- 
abzeichen für Leibesübungen überreicht werden 
un. Ganz beſonders wurde auf die Einladung 

des Kreiskriegerverbandes zur Reichsgründungs⸗ 
feier hingewieſen. Nach Schluß des offiziellen 
ils fand eine ſtimmungsvolle Weihnachts⸗ 
feier ftatt, bei der die Mitglieder einander 
einbeſcherten. 

* Spielabend der Geuſen. Sonntag. 20 Uhr, 
veranſtalten im Evangeliſchen Gemeinbehang ie 
Geuſen, Bund der jun Nation, 
einen Spielabend. Es finden tatt ein Licht⸗ 
bildervortrag über die Fahrt des Bundes nach 
den franzöſiſchen Schlachtfeldern im Jahre 1981 
und ein Vortrag über das Wollen des 


haufen SENKT ABERMALS DIE PREISE. 


Modell ers 


Ganzaummi-Herrengoloschen - schützen Ihre 
sundheit unc schonen Ihre Schuhe. 


Gr. 3-26 # 
kragen, warm gefüttert. 


Modell 2861-01 
Kinder Veberschuhe - Ganzgummi mit Samt- 


J-3. Në. 


Modell 1255-31 
Warmgefütterte Gabardinüberschuhe - der 
beste Schutz gegen Nässe u. Kälte. Hierin 
unsere Glothschuhe für nur 2.50 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 1-2, Telephon 4612, Gleiwitz. Wilhelmstraße 25. Hindenburg, Kronprinzenstraße 234 un 497 
EEE — — ——— —— — — 


Gr. 35-42 Model 9815-03 

Pumps aus ER schwarzen Somt. hoher, 

schlanker Absatz. Die grosse Mode. Uner- 
reicht billia 


Leobſchütz, 16. Januar. 

erordentlih wichtigen Tagung der 
ehrführer des Kreiſes Lèob⸗ 
A 8 e ee 17 
ner die Feuer en einge Í e 
Ortſchaften des Kreiſes mit Ausnahme von zwei 
waren vertreten. Dieſe Feſtſtellung zeugt von 
einen außerordentlich gut disziplinierten Feuer⸗ 
wehrweſen im Kreiſe. Nach der Begrüßung 
durch den Kreisverbandsvorſitzenden hen die 
Exinne rungs- und Ehrenzeichen für 
25jährige Dienſtzeit an eine recht ſtattliche An- 
ga N Feuerwehrkameraden verteilt. Ueber die 
Frage 


Waſſerbeſchaffung bei Bränden 


ſprach Kreisbranddirektor Büttner. Er ſtellte 
ſeſt, daß wohl einige Gemeinden im Kreiſe bereits 
Verbeſſerungen durchgeführt hätten, daß aber die 
aufgewendeten hen der Sachperſtändigen, die 


ſchaften beſuchen, in keinem Verhältnis zn den 
Gemeinden ſtehen. Sein Appell an die Feuer⸗ 
wehrführer, hier zu helfen, klang warm. Aus 
der Mitte der Verſammlung wurden Zuſtim⸗ 
mungskundgebungen laut. Man hatte das Ge- 
fühl, daß die Feuerwehrführer die Notwendigkeit 
der Verbeſſerungen einſahen. Der anweſende 
Beauftragte der Feuerſozietät Sprach ebenfalls zu 


Bundes. Umrahmt wird der Abend von 
Soldaten -, Landsknecht⸗ und Volksgeſängen. 

* Yom Gymnaſium und Realgymnaſium. 
Für das Gymnaſium und Realgymnaſium wer- 
den für die Serta und Septima werktäglich An ⸗ 
meldungen nur in Vormittags 
ſtunden bis Kr 30. Jannar entgegengenom- 
men. Man achte auf die erforderlichen ‚Ans 
meldepapiere. [Siehe heutiges Inierat.) 

* Nationalſozialiſt erſchoſſen. Der Schupo⸗ 
wachtmeiſter Smolin, der den Nationalſoziali⸗ 
ten Kaufmann Franz Czer nuch erſchoß, ges 
hörte wie uns mitgeteilt wird, nicht der Sozial. 
demokratiſchen Partei an. 


* Teerkochen am 


ohe 
nungsinhaber ift durch das . 
Von 
T Rüden- 
wände arg. betroffen worden. - 
* Geflügeldieb erwiſcht. 
eines Fehde wurden hier eine 
Gänſeflügel und Federn beſchla 
Perſonen, die in den letzten Monaten in 
burg durch Gänſediebſtähle adi worden 
l den icht, fih bei der Kriminalpolizei, 
. * Stubenbrand. Gegen 11.45 Uhr entſtand in 
Ee der Wohnung des Grubenarbeiters Koza, Wint- 
E lerſtraße 1, infolge Ueberheizung des 


Ofens ein Stubenbrand, 
Wohnungsinhabern gelöſcht 
Der 1 beträgt 60. — RM. Perſonen 
wurden nicht verletzt. 

Stäãdtiſche Oberrealſchule. Anmeldungen 
für die a können bis zum 31. Januar unter 
Vorlage der erforderlichen Unter ⸗ 
Ri lagen in ber Oberrealſchule, Kamillianerplaß, 
= vorgenommen werden. Spätere Unmel- 
ch dungen wie zu oben genanntem Termin kön⸗ 
Br; nen nur nach Maßgabe des verfügbaren Platzes 

* Berückſichtigung finden. 
9 * Wirtſchaftskriſe in Vergangenheit und 
| Gegenwart. Am Montag findet in der Volkshoch⸗ 
E ſchule der Kurſus des Diplom⸗Handelslehrers 
Be Poloczek über „Wirtſchaftskriſen in Ver- 
| ge und Gegenwart“ wegen Erkrankung 
mi tatt. 


werden konnte. 


* DNVP. Sonntag, 17 Uhr, findet im 
„Schwarzen Adler“ in de enn 
der Deutſchnationalen Volkspartei, Bezirksgruppe 
Süd, ſtatt. Die Kreisoberin des Kreiſes Pere 
* then, Frau Bergverwalter Mücke, ſpricht. Es 
n wird eine Frauengruppe gegründet, und ſo ſind 
. alle Frauen und Töchter willkommen. 
8 * Vom Stadttheater. Dienstag mn 20 


i * Hawai“. 


— — 


E Gardinen Bettdecken 
. ur dine Steilig . v. RM. 2,95 an | | Engl. Tüllbettdecke ; 
er itraumgardine 2bettig, gute Qualitt. . v. RM. 7,90 an 
SRA 3teilig buntgemustertt . „ „ 650 „ Etamine-Bettdecke 
Se Vollegardine indanthren . . „ „1150 „ 2bettig, mit Filetmotiven „ „ 650 „ 
Br Kunstseid. Rips-Dekoration Volle-Be ke 
. moderne Ausführun ER: 2bettig, mit Handarbeit. . . 17 
BU: — Teppiche Steppdecken 
8 Strapazierteppich, ca 185X285 „ v. RM, 9,50 an doppelseit. Satin. ca. 150x200 em 
Bye.) Boucle-Teppich ca. 200X800 in schönen Farben v. RM. 11.50 an 
Bi in Haar garn Kunstseidene * 
Br. in guter Ausführung „ „ 1.90 „ 
. 
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im Auftrage des Regierungspräſidenten die Ort- | fith 


ch. deutſche 


i 31); € 
85858 Belal (Bliesun en 374 (335); Sterbe ale 225 (668). 
7 Von Re Kaen d 470 e up 
in Hinden⸗ b (486) t 358 


uſtar 


der von den |$ 


Uhr Lorenezyk 
Wiederholung der Operette „Die Blume von Helm und 


de Brandmeifter im Kreiſe Leobſchüt 
im Kampfe gegen das Feuer 


dieſem Thema und bat dringend um tätige 
Mithilfe der Feuerwehrführer. 


Die Notwendigkeit der Mitarbeit bei der 
Brandermittelnng 


behandelte Oberingenieunr Kühn von der 
Provinzialfeuerſozietät. Die Feuerwehren er- 
klärten fih alle bereit, im Sinne der Brand. 
ermittelung mitzuwirken, um den ſtark gefährde. 
ten Kreis ana, vor völliger Vernichtung zu 
bewahren. Die Unruhe im Ban wegen der 
vielen Brände ift recht groß. Abhilfe muß unter 
allen Umſtänden qef werden. 

Im weiteren Verlauf der Tagung hielt 
Bezirksſchornſteinfeger Altſchaffel aus Kat⸗ 
ſcher einen ſehr gut vorbereiteten Vortrag über 


Ranh- und Gasſchutz. 


Die Feuerwehren hörten den trefflichen Aus⸗ 
ji intereſſiert zu. Der Vortragende 
unterſtrich ſeine Ausführungen durch or · 
führung der Gasſchutzapparate. 
Vortrage iſt zu entnehmen, 
wehren dem Gas- und 


tprungen 


sher 25 
S eber 
Er 
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Ratibor 
Landwirtſchaftlicher Kreisverein 


Pfiſterer, Tworkau. ch erfolgter Proti 
kollverleſung wurden neue Mitglieder in 
den Verein aufgenommen. Profeſſor Dr Ro- 
Lo ff. Breslau, hielt hierauf einen Vortrag über 
das Thema: „Weld ? Die verſchärfte 
Wirts kriſe und ihre eg neue, auf die 

: Wirtichaft, beſonders die Lanbwirtſch 
Büroleiter Bannert vom | 
ſprach über wichtige Beſtimmungen betr. Arbeits⸗ 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung. 

* 


» Goldene Hochzeit. Am Sonntag feiert Ne- 
gierungsrat und Eſſenbahndirektor Prochhaske 
mit ſeiner Gemahlin die Goldene Hochzeit. 

* Die Standesamtsſtatiſtik 1931 erzählt. Im 
Jahre 1981 find im Stabtkreiſe beurkundet 
worden: (Vorjahr in Klammern] Lebend- 
ge burten 921 (1024), darunter von ortsfremden 
Müttern 15 (2); Totgeburten 29 - 


ädchen, von den b 

7 1 J und 367 Al ah 
n hier — hauptſächlich im 

a auje — 51 (30) Perſonen. Es ſtar ben 


nd 
3 


on Typhus 1. Maſern 7, Keuchhuſten 3 ph- 

therie 16, ge 13, Tuberkuloſe der Atmungs⸗ 

organe 49, tmberkuld 

Tubertulofe anderer 
€ 


Lebensſchwäche 
elbſtmord 9, Perun- 
95. Die 


), Sr 131 (116), 
60 Jahre und darüber 313 (252). Die Cinwoh- 


i 5 nach der 
Fortſchreibung am 1. Januar 1931 50 463. Im 
Jahre 1931 kamen hinzu durch Geburtenüberſchuß 
232 und dur ande rungsgewinn 32 Per- 
re Die fortgeſchriebene Einwohnerzahl betrug 

arnach am Schluß des Jahres 1931 50 727. 
1 3 15 Penſionär- Verein. Der erſte Bor- 
ibende, Rektor i. R Firchau, begrüßte die 
eilnehmer an der Jabresperſammlung und ers 
ſtattete den Jahresbericht. Zum 70. und 
75. und 80. Se e 8 Czi X N 12 6 
ugd Donnerstag, Richar 
Berta $ ernard Ge e aus- 
geſprochen. Bei der Neuwahl durch den Alters- 


Arbeſtsamt atibor! 


Streifzüge durch Kreuzburg 


(Eigener 


Krenzburg, 16. Januar. 

Kreuzburg hatte feim muſikaliſches und 
zugleich geſellſchaftliches Ereignis, in dem Pe- 
ſuch der deutſchen Studenten, die auf 
rer Oſtlandfahrt auch Kreuzburg einen 
Beſuch abſtatteten. Kreuzburgs Bürgerſchaft bot 
den frohen Gäſten aus dem Reich ein her z⸗ 
liches Willkommen, das ſich nicht allein 
durch die freundliche Einräumung von Bürger ⸗ 
quartieren ausdrückte. Die Veranſtaltungen der 
Studenten, beſonders der Deutſche Volkstums⸗ 
abend, zeigte eine erdrückende Fülle und herzlicher 
Beifall dankte den Gäſten aus dem Reich für 
ihre Darbietungen und zugleich für ihre durch 
die Fahrt bewiesene Schickſalsverbundenheit mit 
unſerer Provinz. Die muſikaliſchen Darbietungen 
der Mitglieder der deutſchen Sängerſchaft ſtan⸗ 
den auf beachtlicher Höhe. Um Morgen der 
Abfahrt war 


8 Bahnhof dicht be⸗ 
völkert und fo manches Kreuzburger Mädchen 
trauerte den ſcheidenden Gäſten nach. In uns 


Kveuzburgern aber blieb das Bewußtſein zurück, 
daß deutſche Studenten den Gedanken der ewigen 
Verbundenheit Oberſchleſieng mit dem deutſchen 
Reich in Deutſchlands Gene hinaustragen werden 
und dieſes Gefühl folte uns freudig ſtimmen und 
zugleich ſtolz machen! ; 

3 heut infolge der ſchweren wirtſchaftlichen 


die Gerichtsvollzieher die meiſte Arbeit 


haben und auch die größten Umſätze er- 
zielen, dürfte ſchon hinreichend bekannt fein. Vor 
ini Tagen ſpielte ſich wieder einmal hier 
eine Verſteigerung ab, bei der den Käm⸗ 
fern ein böſer Streich geſpielt wurde. Bei 
einer hieſigen Firma waren eine Anzahl Kognak⸗ 
flaſchen gepfändet worden und ſollten 
verſteigert werden. Zum Termin hatten ſich auch 
eine große von Kaufluſtigen eingefunden, 
i illigen „Alkohol“ erſtehen wollten. Die 
Flaſchen waren auch mit dem vorſchriftsmäßigen 
Etikett bezeichnet und zeigten durchaus nichts 
Auffälliges. Freudig eilten nun die Käufer 
m e um in ſtiller Stunde das billige 
„alloholiſche Naß“ zu probieren. Mit Entſetzen 
aber mußten ſie feſtſtellen, daß ſich in den Fla⸗ 


In dieſer Erkenntnis ſoll 


Bericht) 
ma vicht gerade erfreut geweſen fein und dem 
Genet s gen ind ſo — „Schmei⸗ 


heleien” geſagt worden. 

In der letzten Zeit wird beſonders in der 
Bürgerſchaft ü ie Kinderbettelei 
Me a ee e nta 
wurde die hieſige Bürge i e fleis 
nen Glüdmwunfhgänger ſtark überlaufen. 
Daß es dieſen bettelnden Kindern nur auf 
Geld ankommt, beweiſt ein Vorſall, der ſich 
auf der Pitſchener Straße abſpielte. Hier hatte 
auch eine Familie den Kindern einen halben 
Kuchen gegeben, in der Meinung, den Kleinen 
hiermit eine Freude zu machen. Aber am 
nächſten Morgen wurden die freundlichen Geber 
ſtark enttäuſcht. Sie fanden den geſpendeten 
Kuchen auf der Straße verſteckt vor. Die Poli ⸗ 

ei hat beſondere Maßnahmen ergriffen, um 
Öieiem Treiben Kreuzburger Kinder Einhalt zu 
bieten, was beſonders zu begrüßen iſt. 

Unſere kommunale Polizei hat bei ihrem 
letzten Einſchreiten bei 


der Kreuzburger Saalſchlacht 


ihre anerkennenswerte Entſchloſſenheit ‚und ihre 
große Umſichtigkeit bewieſen. Trotz ihres auch 
ſonſt berechtigten ſcharfen Vorgehens er- 
ag fie fih allgemein großer Beliebtheit. Bei 
n politiſchen Unruhen der 9 
Woche wurde die Polizei ſtark durch die große 
Zahl der Neugierigen gehindert. Die 
Polizeiverwal weiſt nun ausdrücklich darauf - 
hin, daß ſie auf die Neugierigen keine Rückſicht 
mehr nehmen kann. ; : 

Bei der letzten Hauptverſammlung 
des Bü e kam es zur Sprache, 
daß unſere Volksbücherei ſchwer unter der finan- 
ziellen Not zu leiden hat, und daß beſonders die 
Zahl der Beſucher ſehr gering iſt. Wie 
ſchon einmal an dieſer Stelle betont wurde beſitzt 
unſere Volksbücherei weit über 4000 Bände und 
manchem verwöhnten Geſchmack des Kreuzburger 
Leſers kann unſere Bücherei gerecht werden. Auch 
die letzten Neuerſcheinungen liegen in der 
Bücherei vor. Erſtaunlich iſt es, daß trotz des 
ſehr niedrigen Entleihgeldes die Zahl der Benutzer 


Hl. Pelchen: 


"| iben nicht Rogat, sondern bräunlich gefärbtes im Sinken ift 
Salzwaſſer befand. 


präſiden Hornig wurde einftimmig der bisherige 
e Rektor i. R. Firchau, wieder ⸗ 
gewählt. 2. Vorſitzender wurde Schulrat Speer, 
auch die übrigen . wurden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 


»Verkehrsun 


Uhr ereignete ſich auf dem Ringe ein ſchwerer 
Verkehrsunfall. 66 Jahre alte Satt: 


er 
ſchwere Verletzungen an der linken Kopf⸗ 
feite und Hautabſchürfungen erlitt. Dr Frank 
leiſtete die erite Hilfe, worauf der Verunglückte 
von einem Schupobeamten nach ſeiner in der 
Jungfernſtraße gelegenen geführt 
werden konnte. 

* Landfrauenkreisverein. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Landfrauenkreisvereins erſtattete 
die Vorſitzende, Frau Anna Glombik, einen 
intereſſanten Bericht über die Jahresarbeit 
des Vereins. Als Ueberleitung zum unterhalten ⸗ 
den Teil der Verſammlung trug eine Schülerin 
der Mädchenklaſſe ein ſinnvolles Weihnachts⸗ 
gedicht vor. Ein von der Mädchenklaſſe gut 
1 75 Weihnachtsſtück „Weihnachten im 

alde” bildete den Abſchluß. Das ſchlichte und 
erhabene „Stille Nacht, heilige Nacht“ verſetzte 
die Anweſenden in rechte Weihnachtsſtim⸗ 
mung. 


Coſel 
* Beſtandenes 


Wohnung 


f . Cand. med. Fräulein 
Helene Malcherek, Tochter des Hauptlehrers 
Malcherek aus Kobelwit (Kr. Coſel), hat an der 
Univerſität in Freibur das ärztliche 
Staatsexamen beſtanden und zum br med, 
promoviert, 


* Silbernes Ehejubiläum. Die Eheleute I 
und Pauline bt aus Ba er. or] 


Ihr Gewinn i m Inventur: Ausverkauf 


Decken 


Kungtseidene Tischdecke 
mit Seidenfranse . . » „. RM. 3,90 an 
Gobelin-Divandecke 
in modernen und Persermuster, „ „ 5.90 „ 
Pluschdivandec kee 27.50 „ 


Gäardinenstoffe 
Kunstseid, Jaoquardrips 60 cm breit v. RM. 0.95 an 
. S 120 cm breit „ „ 1.95 „ 
Dekorations-Voile, indanthren 
in schönen Mustern 


d, K dan chen Wohlfahrtsamt 


micht mehr erhält, da feſtgeſtellt worden 


Ri 
Boucle-Läufer 67 em breit 
Jaequard- Läufer 67 cm 


Flletstore schöne Motive , v. RM. 2.60 an 
Store-Meterware Meter 
Eleganter Voilestore , 


Besichtigen Sie die Eigenbeim- Ausstellung, Ende der Holteistraße" 
Beachten Sie unsere Fenster! 


konnten das Feſt der Silbernen Hochzeit 
begehen. 

* Gerichtsvollzieher. Zur Vertretung des er- 
krankten Sbergerichtsvollziehers Kgezmar⸗ 
czyk in Coſel ift der Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrages Pierskalla aus Oppeln an das 
Amtsgericht in Coſel abgeordnet worden. á 

Ein Wohlfahrtserwerhsloſer zerſchlägt im 


Als an eig dormittag ein Erwerdsloſer 
. DHL. chen Woblfahrisamt wegen einer 


linterittbung vorſprach, würde ihm mit 


geteilt, daß er die bisher gezahlte Unterſtützu 
Dego Unterf 5 tob 
er trotz Der: genen Unterſtützung einer . 
schäftigung nach und dies dem Wehfahrts⸗ 
amt naht meldete. In jomer Aufregung über 
die erhaltene Mitteilung verließ er das Büro, 
nachdem er dort noch mehrere Drohungen 
ausſprach und zerſchlug von der Straße 


aus 2 Fenſterſcheilben. Wem Sachbeſchä⸗ 


digung wunde er der Polizei übergeben. 


Loobſchũütz 


* Handwerkerfragen. Der Verband für Hande 
werk und Gewerbe und der Innungsausſchuß der 
vereinigten Innungen veranitalteteten eine öffent⸗ 
liche Kundgebung. Der Beſuch war äußerſt 
zahlreich. Von Gäſten waren Landrat Dr. 


Klauſa und Bürgermeiſter As de . 


ſchienen. Dr Atzhof, der Syndikus des 
fäliſch⸗Lippeſchen Handwerkerbundes, Dortmund, 
ſprach über ſtaats⸗ und wirtſchaftspolitiſche Aufe 
gaben des Handwerks und Gewerbes im Jahre 
1932. Zum Schluß der Verſammlung behandelte 
Landrat Dr Klauſa Frggen über eine Sonder⸗ 
aktion der Kreis⸗ und Stadtſparkaſſe Leobſchütz 
zur Zinsverbilligung. 

Turnverein „Dentiche Eiche“. Der Verein 
hielt feine Jahreshauptberſammlung ab. Als 
Säfte waren Kreisingendpfleger Lehrer Gniel⸗ 
yk und Kreisjugendpflegerin Lehrerin 
Staehr erſchienen. Nach Erſtattung des 
Jahresberichtes wurde dem Geſamtvorſtande Ent⸗ 
laſtung erteilt. Lehrer Gnielczyk fand ſchöne 


—— 


Beginn Sonnabend, 16. Januar 1932 
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Dankesworte für die bis V 
Verner ber im Verein geleiſtete 

„ Hochſchulvortrag. Im Rahmen der Hoch- 
ſchulvorträge des Univerſitätsbundes ſpricht am 


Mittwoch im Saale des Jugendhauſes Univerſi 
tätsprofeſſor Dr Andreae, Breslau, über 
„Das Antlitz Breslaus“, Eindrücke und 


Urteile von Zeitgenoſſen aus fünf Jahrhunderten. 


Roſen berg 


Vom Finanzamt. Der Vorſteher des Finanz⸗ 
amts, Regierungsrat Grondorf, iſt bis zum 
23. Januar beurlaubt und wird von Oberſteuer⸗ 
inſrektor Schigulſki vertreten. 


Viehmarkt. Der erſte Viehmarkt in die⸗ 


fem Jahre zeigte zwar einen guten Beſuch, abend 


litt aber ſehr unter der geringen Kaufluſt. 
* Die Hanſabank⸗Großgläubiger ſtimmen der 


Gründung einer Dentihen Mittelſtandsbank zu. Ta 


Im le bei Kirſchner verſammelten ſich 
— Deutſchen Mittelſtandsbank Dber- 
ſchleſien Stellung zu nehmen. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsrats der Hanſabank, Reuter, 
Direktor Huhnt und Rechtsanwalt Dr Frän⸗ 
kel die Angelegenheit von allen Seiten beleuchtet | phon 
hatten, ſprachen auch Rechtsanwalt Dr Roßmann 
und Medizinalrat Dr Balzer für die Errich⸗ 
tung der Bank. Die anweſenden Gläubiger 
ſtimmten mit einer Stimmenhaltung der Grün⸗ 
dung der Bank und Zeichnung der Anteile zu. 


„Amtseinführung. Der zum Leiter der evan- 
geliſchen Schule gewählte Lehrer Römer wurde 
durch Schulrat Dwucet in ſein Amt eingeführt 
und ihm die Beſtallungsurkunde überreicht. 
Namens der ſtädtiſchen Körperſchaften ſprach 
Bürgermeiſter Dr Viehweger und namens 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Paſtor Se⸗ 
kowſki herzliche Glückwünſche aus. Auch 
Studienrat Lüdtke als Stadtverordneten⸗ 
vorſteher und Konrektor Krocker als Vertreter 
der kath. Volksſchule übermittelten ihre Glück⸗ 
wünſche Namens der Evangeliſchen Schule be- 
grüßte Lehrer Pelchen den neuen Schulleiter. 


In dieſem Winter des u ügens taucht da 
lötzlich eine bemerkenswerte Reklame der Bulgaria; 
N auf unter dem Motto: Der neue 
pe s 
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Aerztlicher Dienſt: Schitälsret Br Blumen» 
feld 7 RI la, Tel. 5 und Dr. Torka, 
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Rofsiegel-Seife 


Der Skandal auf Medhithildishöhe |: 


Roman von Kurt Martin 


Alſo zerknirſcht war fie nicht! Sie ſchien ſo⸗ 


gar volllommen —— Der den — entgegen | fannt 


zuſehen, die da kommen mu 
it ein paar froſtigen — machte er fie 
mit dem Notar bekannt. 
z. Becker küßte andachtsvoll ihre end 

„Gnädige Frau, es ift mir ein Vergnügen, 
Ihre Belanntſchaft machen zu, ‚dürfen, Ich hoffe, 
wir werden uns gut verstehen!“ 

r den Bruchteil einer Sekunde r 
ugen, und Frau Marianne las in 
Blick ein heimliches Einverſtändnis. 
Sie an ae leis a aii 5 

uch ich würde en, wenn Sie — 
meine Abſichten richtig 6 benkle en wollten.“ 

„Ich bin über alles R nädige F 
Ueber alles! Wir werden ficherli lich all alle 45 
ander nach dieſer Ausſprache zufrieden dies Bim- 
mer verlaſſen.“ 

John Rother gm einen fragenden Blick Cobh- 
lers auf. Der b iR te dasſelbe u 3 
was er dachte: Wozu diefe Begrip ni 
leiten? War dieler Notar auch der re 
für ſie? Hatte dieſer Mann vergeſſen, daß er ihre 
Intereſſen zu vertreten hatte, daß die Frau dort 
ihre und damit auch ſeine en war? — 

John Rother begann kü 

„Ich glaube, wir dürſen nunmehr auf den 

ame Sie fer babe n f zu ſprechen kommen. 

n wir uns hier nicht zu einer ges 

ele Unterhaltung eingefunden, Es geht 

hie {mehr um N Dinge, — um ſehr ernſte 
Dinge! — Ich bitte, doch 30 zu nehmen!“ 

Sobald alle feiner Aufforderung nachgelommen 
waren, fubr er fort. 

„Es find Ereigniſſe eingetreten, — =; Dinge, bis 
die Verbältniffe dier volllommen å ee 
thilbishöhe hot einen Skandol erleben müſſen. — 
eine nächtli „Szene, — die ich als unerhört be⸗ 
zeichnen mu 

Ex LE fih Trau Marianne mt 

„Sie wijen, = — 2 ich ſpreche?“ 

Sie hatte de leicht nach vorn geneigt. 
Rudia seite Fang 

* Q, «op ich 

„Es iſt alfo usch er erinrberfic, daß ich all das. 
was Mr. Cobbler und meine Schweſter, des 
Geber Beobadhkeien. wor A 288 N . 5 

0 war übrigens inz o frei, en 
eine r zu überſenden. Haben fiel. 
er 

„Gewiß, ich habe das Bild erhalten. — Aller- 
dings hatte *r Gentleman eine derartige 
Taktloſigkeit zugetraut.“ 

Frank Cobbler bekam einen roten Kopf. 

Er wandte ſich wieder Frau Marianne zu. 


rau. 


des] willig, — 


9 by Verlag Neues Feier 3 maln. 


821 ur Ibnen alſo klar, welche Dinge uns be⸗ 


Sie ſenkte den Blick 
„Ja. — das ift mir klar.“ 
Sohn 4 75 ec weiter. r 
ſehen alfo ein Bob poa einem Weiteren 
Bleiben ein enn spt Mechthildishöhe nicht mehr 
die Rebe, Wi lann? 


ae — die Folgerungen ziehen und frei⸗ 
ſch betonte: freiwillig, obne bab 6s erh 
zu langen gerichtlichen Auseinandefſetzungen 
kommen muß, Mechthildisböhe verlaſſen!“ 
abe bereits um das 
bald biele Unterredung zu Ende iſt, reiſe ich ab.“ 
Rother muſterte ſie argwöhniſch. 

— Per die ſich wiag in alles? — Gab fie 
reſtlos neh? — Oder lauerte da irgendwo noch 
eine Falle 

Er — von neuem. 

„Sie wollen alſo Manfred freigeben?“ 

„Ja, ich gebe Manfred frei.“ 

„Eie find bereit, — in der Erkenntnis 
Schuld, — Manfred gütlich ee 
de de anzuerkennen und damit 9 

die Möalichkeit zu bieten, ohne weiteres bies 
Band zu löſen, was ihn jetzt noch an Sie files p 
Sie bob den Kop 
„Es liegt Manfred viel daran, nicht mehr an 
mich gefunden . ſein, nid wahr?“ 
ned Rother Haber. 


In eg e, Man 


Er gab 2 L m 


„a A A tlic, 4. eng 1 Ei beten 
e AIA 


713 
ja in on in a ho bun e zu mir. as 


be den ſehulichen nid, Helen ganz mein 


Rother war ſeh halten, 
me dies tn $ et But me Gab 
recht He- 
ſeine indien zu 


Mer 


Manfred 


Manfred dieſer Frau damit n 
5 7 * nun gegen 


17 2 Nein 17 5 
ung, an e un 
Dem Dich alücklich m : 
Mr. Cobbler find mit. di er ae an 
einverſtanden, nicht wa 
Nrank Cobbler eta ha nicht mehr ruhig fipen, 
Gr- prang auf. 


; Dr. um Kralauet 2 


SR ii de am 


Auto gebeten. Soe f m 


$ ihm beglaubigte 


e e 
Ake g- Ber weer . und 
Woche 
Irre eeg "und Stern ⸗ 


eg re 
Bu 0 F VBiskupitz 
Borſigwerk: Ne. Apothele. vs 


Oppeln 
Kammerlichtſpiel⸗ Theater: „Der Drauf 
änge 
Vorentistfpier. Theater: „Der brave 
Sünder“. 

Wohltätigkeitskonzert der Reis» 


Forms Saal: 
wehrkapelle. 


Aerztliche Nothilfe: 
weg 7, Fernruf 31 Wi Dr, 
paner Skraße 53, Fernruf 3805, 


Ratihor 
Stadtt enter: Nachmittags t „Afd 
puttel“, abe 8 Uhr Bahn eh, Kanne 
Ce . deen „Die Blumenfrau von 
a 
Glo ri pala ſt ſein 
„tungi Sg er!“. 
Kammer 


. Sömulemis, Kaiſer 
Steinhardt, Mala 


„Er und Diener“, 


„Monte Carlo“, „Die 


tele: 
e 3, are — WA; Heben des Ug, 1“ e Tage a und Tod). 


Bille nope: 


Sonntagsbienfi der |. N gi: o rn- Apo» 
ing; Grüne — iben. und 
Dieſe beiden RR haben auch 


Oeſelliger A 


toppauer Straße. 
Nachtdienſt. 


e e 


Treue An Köchin Fronziska di 
Kokott konnte kürzlich ihr Bi Arbeits» 
EE E E 


u 
» ärkung der Polizei. Mit Rückſicht auf 
u Br at, Sa 
iefige Polizei n 
Hılföpolizeibenmten verſtärkt worden. 

„ Stadtperordnetenſitzung. Im Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaale par die erſte 
Stadtverordnetenſitzung ftatt, Stade 
weer ue le Heiſig begrüßte die An- Geri 

und übergab die Q 


be. 


mit einem Ausgleichsantrag zu ihrer 
Deckung verbunden ſind. Weiter wurde der 
Erlaß eines Ortsſtatuts über die Erklärung eines 
Stadtteils als Wohnpiertel angenommen. 
Demnach werden die Bahnhofſtraße, beginnend 
ai ra ber Nordgrenze des Gasanſtaltsgrundſtücks Mb 
m Wege nach dem Schützenhaus, der unbefeſtigt 
Beg von der Bahn 95 e nach der Stobtyiepelei 
— der Bonkener Weg als Stadtteil mit reinen 
Wohnungsbauten erklärt. In dieſem Bezirk dürfen 
alſo keine Geſchäftsgebäude oder Läden 
errichtet werden. Ausnahmen können in dringen⸗ 
den Fällen durch Gemeindebeſchlaß zugelaſſen 
werden, falls dies im öffentlichen rec liegen 
folte. Schließlich beſchäftigte Nic die mals 
lung mit „ N ung von len 
des Gutsbezi g. Guttentag. Der Kreis⸗ 
ausſchuß daf Prend die Aufl gung des Guts⸗ 
bezirks in der Weiſe herbeizuführen, daß das Vor- 
werk Blach o w mit allen dabei errichteten Sied⸗ 
lungen und der Stadtwald zur Stadtgemeinde 
Guttentag eingemeindet werden. Die Stadtver 
NR pe ben 0b we 
unter Bedingung au e Ziegelei 
n in die Etodt emeinde Guttentag 
papere wird. Der S N. auf jeden 
Guttentag zugeſchlogen werden. 


* Generalverſammlung des Reed derne 
der Krie ar ten. 
verſammlu 


„ 
FR ausgezeichnet: irren 
find in letzten Jahre 4, geſtrichen 9 Mitglieder. | 
Neuanjnabmen ind 2 erfolgt Z. g. zählt | 
der Verein 105 Mitglieder. Kreisaus Snb otre. 
tär Kaminſki bielt einen längeren Vortrag 
Bien die er ne ber „Notverordnung auf 


MAREL 


gee sa Shri füh per 


Hübner 9 E 
1 er H. Nied Kt FRE 5 
Schliwa, Vertrauensmann Emil 3 157 ft. $ 


è Deſerteur. oe der Landjägerei wurde in * 
Bzinitz der Soldat Johann Swoboda vom S 
5. polniſchen Klonen‘ giment Krakau auf- 
e Er war nach Pawonkam beurlaubt wor- 
und benutzte die Gelegenheit zu deiertieren. 
Nach Feſtſtellung der Personalien wurde er dem = 
Gerichtsgeföngnis Oppeln zugeführt. gr 


eitung dem seo 
Stadtverordneten Jon ba, die] Einbruch. In der Nacht wurde im der For- 

Neuwahl des Büros vornahm. M 3 eair benhandlung Niedworok, Lublinitzer Straße, 3 
Len. Seo n ae f Ms ber Wag 42 4 50 eingebrochen und Bargeld und Waren aefto f- = 
verorbnetenvorſteher Konrektor nt Perf cifig unb ols ben. Die poligeilichen Ermittlungen ſind in 4 
e Fran Slawran herbor. í 
itglieder wurden ebenfalls iPas »Von der Wiege bis zum Grabe. Jun ver- . 
= ber Wei esche, daß ben dert üer ane € e cee 2 4 
na m € , : 2 e 
Anträge auf Ausgabenerhöhung oder Einnahmen- liche, bovon 48 Knaben und 49 Mädchen. Ehe = 
ar, e Ellen” bes BETRETEN Rap a S 
n Ste u onen. n >08 

und nur bonm behandelt we ren, wenn fielau 14 Jahren 4, Perſonen von 15—21 Jahren 3, i 
2 
22 
Und. trotzdem weiter die Ha 
wertvollen Siegelmarken i 
| 4 

Das gelbe t de alles her m nicht hierher! Man -funb_iene, auf neid le he l Vorteile, Bingielenben ; 2 

1 gena vergeſſen, wem Du dieje | Bedingungen an psiu Buitimmung knüpfen.“ $ 

5 iffe macht vanf Cobbler tob p Py 
Marianne exklörte. „Was fo T 105 nb wir den Herrn N 
„Ob nein. Mr. Cobbler, Mop weiß ge⸗ Notar oleic deshalb ee baz er derartige * 
nau, da ar das W mir ſagt. Reden wir doch Exklärungen aufnehmen fol! Er tft einzig und En 
ganz offen! — Cobbler, Sie haben ſich über- allein da, um —. "el 
zeugt, daß Selen ufred lie t a Sie billigen * fob bie Hand. A 
dieſe ung, nicht wahr? — Antworten Sie!“ füllen Sie meine Bedingung, Mr. * j 
Er ſtarrte fie an. Soße, Ich Tehne ſonſt jede weitere Verhand- 3 

lung a 


— Das klang ja wie ein Befehl! 

Ich —. Hören Sie, Beabitchtinen Sie piel 
leicht, uns da in eine Falle zu locken? irren 
Sie ſi 4 ben denn Sup, gewaltig in uns!“ 

beſtehe aber darauf, daß Sie mir amt- 
worten. Wiſſen Sie, daß damit Helens Glück be 
gründet ift, wenn Sie Ihre Tochter fred zur 
eee Sch bebe des fr ! 
„Verdammt! agen ſatt!“ 
5 Antiworien Sie mir, dann frage ich nicht 


„ale ven und er ja! En weii 925 nun 
e in den Weg legen und ihn 
an ſich zu feln Ar, n und nicht Fre igeben wollen, 
— wenn ei unglüdtich machen — 
ich ſage dennoch; 91155 xy ft, fo! — Mag nun ſchon 
N werben, wie es will!“ 

4 Marianne ſagte raſch: 

„Noch einen Augenblick! — 105 habe Ihre 
Antwort vernommen, Mr. Cobb 


ler. Ihr Ja, bat 
mir beitätiat, daß Selen und Manfred ali 


werden. Was aber Alice betrifft, ſo iſt es mein 
J Wunſch, daß fie endlich das Riel ihrer 1 
erreicht. Sie willigen in Alices, Verheiratung 
mit William Lowis, Mr. Cobbler?“ 
Au gu nich Haben ‚Die e en be 
o au ie es ſcheinbay in 
ſpußerer Weile abnelehen! willige 


— wenn er ſich LA Bil, Bios! J Sede 

eee ee 
Das Sie ’ 

Cobbler ia, pe beinrat $ T o pig nhia 8. 


is Schon Freis 
min, inh por fe febr, (ehr gern“ ante Marianne. 


Jobn Mothers Stimme klang hart dazwiſchen. 
PL. 5 1 aber bomi ah. Bie vn pem 
ieſer Zuſammenkun e ofſenſicht⸗ 

liche ber e Bene lebne ich ee 

Aber Frau bauptete: 

„Das iſt ein mt Meine Fragen hängen 
fonar febr mit dem Zweck dieſer Unterredung zu⸗ 
ammen. Ich habe, wie geſagt, den Wunſch, daß 
nun wenigſtens andere Menſchen alücklich werden, 


wenn eud ich ſelbſt. — Mr. Cobbler, Bevor ich! „Wollen Si ihnen, i 
sah Mr Rother 1 ber band perle ar ich. Cobbler? en te nun unterzeichnen Miſter 
daß Sie da vor ‚en Herrn Notar in einer von Seufzend kette Nen Cobbler ſeinen Namen 


Form erklären, der Heirat 
Ih deer Lachter M Nice mit William Lowis und der 
? rival crores 5 Helen mit 55 8 
obn uſtimmen zu wollen tone: 
Dine Vorbehalt! Sie bkrſen nicht wieder Mefe 


cklich kla 


John Rother warf dem Notar einen Blick zu, 
en uae 

nerhört ift das!“ 
Dr. ara rent abe, Maxiannens Partei. 
„Ich ihon, Mr. Nother, wir ſollten 
jedem Tel wife Rechte zubilligen.“ 

ber ich bitte Sie! Mein Sohn hat Sie doch 

hierher beſtellt, damit Sie die Verzichterklärung 
dieſer m. ba aufnehmen!“ 

„Ganz recht! Sie haben vorhin auch gehört, 
daß die nge Fan ſehr siani tsvoll yr ve 
will gar keinen Kampf. Sie ſtellt idh, doch ge- 
wig mit der Ahſicht, Gutes zu ſtiften —, klar und 
guf die Seite zweier Paar e die fid 
lieben, Sie fordert ſogar von Mr. Cobbler, daß 
er der Verheiratung feiner Tochter mit Herrn 
Dr. Phoebe zuſtimmt. Damit will die gnädig f 
Frau doch klar und deutlich ausdrſicken. daß ſi 
dieſe a Ehe autheißt.“ 
noant Cobbler hatte raſch überlegt. Nun er- 
rte er: 

Mlio ſchreiben S Sie, Herr Notar! Ich will dieſe 
Erklärung abgeben.“ 
Frau Marianne Zuahnte, 

„Aber ſchreiben Sie ja: Ohne Vorbehalt! Mr. 
Cobbler ioll das Glück ſeiner Kinder nicht er- 
neut durch Bindungen mindern oder zerſtö ren 
können, die ihm aus geſchäftlichen Inſereſſen ge- 
boten erſcheinen.“ 

Frank Cobbler fah fie orniga ez 

„Ich bin nur geſpannt. Sie damit be- 
zwecken!“ 


Sie lächelte ein klein wenig überlegen. 

„Bezwecken? — Mr. Cobbler, ſchauen Sie mich 
nicht fo bög an! Ich will weiter gar nichts, als 
Alice 25 Selen alücklich ſeben.“ 

„So Dann müßte aber len nicht 
wass ee poleas Mir fo e halte 
ich Sie denn doch nicht, daß Sie —. Nein, nein, 
da — noch etwas dahinter!“ 

ben weil es fih um Manfred handelt, ſtelle 
ich dieſe 9 Ich will ibm alidlid ſehen.“ 
Der Notar verlas die Erklärung. 


der 


deutlich 


unter das Schrifſſtüc 
Fran Marianne batte 
„Bitten Sie 


Anton herbeigeklingelt. 
Miß Helen hierher!“ 
(Jortſetzung folgt.) 


reren re 9 


Das ſchöne Oberglogau 


Mit tiefer Liebe und großer Sorgfalt hat der 
Verfaſſer Alfred Koſian im Verlag von E. R a- 
dek, Oberglogau, die Geſchichte und Schönheiten 
des alten oberſchleſiſchen Landſtädtchens Ober⸗ 
glogau in ſeinem „Führer durch das ſchöne 
Oberglogau“ gezeichnet. Der klare, wohl⸗ 
geordnete Stadtplan der Altſtadt mit den 
ſtolzen Türmen von Kirche, Schloß und Rathaus 
läßt Erinnerungen aufleben aus einer Zeit, 
die frei von lärmendem Haſten des Alltags, frei 
vom Rhythmus eines nervenaufreibenden Bere 
kehrs war, läßt den geſtaltenden Geiſt vergan- 
gener Zeiten wiedererſtehen, der eine der ſchön⸗ 
ſten Kirchen Oſtdeutſchlands ſchuf und zeigt 
die reichen Kunſtſchätze dieſes Gotteshauſes, dir 
herrlichen Werke eines Romanciers, deſſen legen. 
däres Leben aus ungewiſſer Herkunft in reichen 
Plaſtiken und Bildern. fih offenbart. Aus den 
Farben und Formen des baracken Kunſtwollens 
jeiner Zeit hat dieſer Sebaſtini Werke von un- 
vergänglicher Schönheit der Kirche, deren gotiſche 
Grundformen ihren Urſprung aus einer früheren 
Kunſtepoche bezeugen, geſchenkt. a 

Eng verknüpft find Stadt und Schloß. 
Durch die Reſidenz der Oppelner Herzöge in 
Oberglogau hat die Stadt ihrem ganzen Aufbau 
erſt den Stempel dieſes vornehmen Lebenswillens, 
dieſes feinen, ſtilreinen Kunſtwollens aufgedrückt, 
der heute noch erkennbar iſt. Geiſtige und ſee⸗ 
liſche Kämpfe wie die Huſſiteneinfälle, 
die Schleſiſchen Kriege und die Kirchentrennung 
hinterließen deutliche Spuren. Zahlreiche Na- 
turſchönheiten in der Umgebung, deren 
ruhiges, wie in Paſtellfſarben abgetöntes Bild 
verleihen dem Städtchen einen eigenen, einzig⸗ 
artigen Reiz, der durch den feingefaßten Führer 
hoffentlich recht viele Ausflügler auf ſich auf⸗ 
merkſam machen wird. 

REEL AFTER ET EEE ERSTE) 
21-50 Jahren 8, 50-80 Jahren 22, über 80 
Jahren 4, außerdem 3 Totgeburten. 

Verſcheuchte Diebe. In dem Heneſchen 
Gehöft machten ſich in der Nacht verdächtige Män⸗ 
wer zu ſchaffen, die bei Eintreffen der Polizei⸗ 
ſtreife die Flucht ergriffen. Auch im Sor⸗ 
donſchen Gehöft konnten Einbrecher ver⸗ 
ſcheucht werden. 

* Getreidediebſtahl. Beim Landwirt K. auf 
der Bergſtraße n in der Nacht Diebe 
in die Scheune ein und ließen mehrere Zentner 
Getreide mitgehen. 

Vom Motorrad überfahren. Das Schulkind 
Oſtronſek wurde auf dem chulwege von 
einem Motorradfahrer überfahren und erheblich 
verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 


FC 
7 ` A 


den, die ſich durch regelmäßigen Verſammlungs⸗ 
bejuh ausgezeichnet haben, erhielten die vom 
Waffenringe der Kavallerie verliehenen Ehren ⸗ 
nadeln. Die Vorſtandswahl leitete der 
Ebrenvorſitzende. Vorſitzender Kirſchke, 
Schriftführer Hirſch, Kaſſierer Nimbach und 
Standartenträger Gnaby An Stelle eines 
Wintervergnügens wird am 28. Januar ein 
Familienabend abgebalten. 


* Brandſchau. Von Montag ab nimmt die 
Brandſchaukommiſſion ihre Tätigkeit wieder auf. 
Es kommen nacheinander die Grundſtücke folgen⸗ 
der Straßen zur Reviſion: Garten-. Woyrſch⸗, 
Roon-, Hindenburg, Pitſchener und Schiller⸗ 
ſtraße und die Pitſchener Siedlung einſchließlich 
Nebenſtraßen. j > 

* SHauptverjammlung der Freiwilligen Feuer. 
wehr. Im Eiskeller fand die . 
Hauptverſammlung ſtatt. Bürgermeiſter Reche 
machte die Mitteilung, daß in dieſem Jahre mit 
der Anſchaffung der jo notwendigen Motor- 
spritze gerechnet werden kann. Den Kamera- 
den Langenmayr und Pocha wurde das 
ſtaatliche Erinnerungszeichen für jährige treue 
Dienſte überreicht. Darauf erſtattete Brand- 
direktor Schuſter den Jahresbericht. Zum 
3. Brandmeiſter wählte die Verſammlung an 
Stelle von Flemming, der ſein Amt aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten niederlegte. den Klempner⸗ 
meiſter Regber. Es wurde darauf aufmerk⸗ 
fam gemacht, daß am 19. Januar in Kreuzburg 
eine Brand meiſtertagung deg Kreis⸗ 
feuerwehrbezirks Kreuzburg⸗Roenberg⸗Guttentag 
ſtat findet. Mit Rückſicht auf die augenblicklichen 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe wird von der Ver⸗ 


anſtaltung eines Winterveranügens abgeſehen. 
Auszeichnungen in Form von 
ligen wurden überreicht: für 30jähriae Mitalied⸗ 
ſchaft den Kameraden Pro chott a. Wilh. Thiel 
und Wilh. Freitag, für 20 jährige Mitglied⸗ 
ſchaft Krzok und Schwach und für 10jährige 
Treu und Koſchulla. 

Ergebnis der Perſonenſtandsaufnahme am 
10. Oktober 1931. í 
evangeliſch 6 792, katholiſch 5888; 
konfeſſionslos 21. Männlich 6 030. weiblich 6 778, 
Haushaltungen 2989, Grundſtücke 663. 


Groß Strohltitz 


* Viehmarkt. Der Viehmarkt am Donners- 
tag war gut beſucht. Es wurden aufnetrieben 
185 Pferde, 32 Kühe, 12 Stück Jungvieh und 
19 Ziegen. Die Preiſe waren bedeutend gefallen. 
Es wurden bezahlt für Pferde bis 280 RM., 
Jungpieh bis zu 80 Kühe von 85 bis 
200 Ziegen 10 bis 15 RM. 


Orreln 


* Wohltätigkeitskonzert der Reichswehrlapelle⸗ 


Im Rahmen der Winterhilfe wird die 
Neichswehrkapelle am Sonntag um 20.30 Uhr in 


orms Saal das vierte Woßhltätigkeits⸗ 


Aermel⸗ 


Einwohnerzahl 12 808, davon 
jüdiſch 157, 


* Der neue Pfarrer don Czarnowanz. 
Kurt Kukowka, geboren 1895 in Sohrau, 
1918 in Breslau zum Prieſter geweiht, bis 
1925 Kaplan an der Peter⸗Paul⸗Kirche in Gleiwitz 
und von 1925 bis jetzt Leiter des erzbiſchöflichen 
Konvikts in Beuthen, wurde an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers bon Lucowicz zum Pfarrer 
von Czarnowanz ernannt. 


* Vaterländiſcher Frauenverein. Der Ba- 
terländiſche Frauenverein Proskau 
veranſtaltete zugunſten der Ortsarmen ein 
Wohltätigkeitsfeſt im Saale des „Deut⸗ 
ſchen Hauſes“. 


Kirchliche Nack tichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gle witz: 


Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Uhr Cant. mit hl. Segen 
u Chren der HL Agnes, aufgeopfert von der polnifhen 
ongregation, holniibe Amtspredigt; 7,30 Uhr deutſche 
Amtspredigt; 9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei Cant. mit 
L Segen für lebende Familie Dziadzka in beſonderer 
i ; 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. mit hl. Segen; 
11,30 Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen; 3 Uhr nachmittags 
polniſche Veſperandacht; 4 Uhr deutſche Veſperandacht. 
Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: 6 Uhr Amt, hl. Segen; 
6,45 Uhr polniſche Predigt; 8 Uhr Amt: 131. Frauen- 
roſe V. Anna Gemander, deutſche Predigt; 9,30 Uhr 
Hochamt, Tedeum zur göttlichen Vorſehung aus Anlaß 
der Goldenen Hochzeit der Eheleute Joſef und Floren⸗ 
tine Dyrbuſch; 11 Uhr Spät und Kindergottesdienſt; 
3 Uhr nachmittags polniſche Marianiſche Tagzeiten, hl. 
Segen; 4 Uhr deutſche Andacht. Kolende auf der Löſch⸗ 
feale Kaltbad- und Stolzeplanſtraße und Hindenburg ⸗ 
raße. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: 6 Uhr für die Ge⸗ 
meinde; 745 Uhr für die lebenden Mitglieder der 
Roſenkranzbruderſchaft; 9,30 Uhr für verft. Joſef 
Marek; 11,15 Uhr Schulgottesdienſt, hl. Meſſe zur göttl. 
Vorſehung für das Jahrkind Schkalla. 

Heilige⸗Familie⸗Kirche: 6 Uhr für die armen Seelen, 
deutſch; 7,30 Uhr für verſt. Marie Tynior, verſt. Eltern 
und Verwandtſchaft beiderſeits, deutſche Predigt; 9 Uhr 
deutſche Predigt, Hochamt; 11 Uhr Kindergottesdienſt, 
Cant. für verſtorb. Gertrud Kubina; nachmittags 2,30 
Uhr Veſperandacht. 


niſche ee: 2 Uhr nachmittags Kolende von 


Wieſeweg Nr. 10 bis 

b Berg der Franziskaner: Sonntag: 

252 5 Uhr Amt, hl. Segen, polniſche Predigt; 7, 
hr Singmeſſe mit Anſprache; 9 Uhr Predigt, Amt, 
hl. Segen; 11 Uhr Jugendgottesdienſt, Amt mit An- 
ſprache; nachmittags 2 Uhr Taufen; 3 Uhr ne 
andacht mit hl. Gegen; 3,30 Uhr Monatsverſamm 
des 3. Ordens, polniſch. An den Wochentagen ſind die 
hl. Meſſen um 6, 6,30 und 7 Uhr; in dieſer Zeit Gele- 
genheit zur hl. Beicht (Beichthalle). Dienstag, abends 
7 Uhr, Antoniusandacht, hl. Segen. 

Gleiwitz⸗Zernit: St-Sohannes Kirche: 7 Uhr Int. 
des Kreuzbundes, deutſche Predigt und hl. Segen; 
2 Uhr für verſt. Franz Gawenda, Ehefrau Magdalene, 
a tantin Czyrt, Ehefrau Marianne, polniſche Pre 


f 
gt, hl. Segen; 10 Uhr (Schalſcha) für verft. Agnes | 


— ia, Bruder Valentin, Konrad Kytzia, polniſche Pre- 


ung] 


> 0,7 Prozent Peistückaang 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 16. Jannar. Die vom Statiſtiſchen 
Reſchsamt berechnete Großhandelsmeßziffer ift 
mit 100,7 gegenüber der Vorwoche um 0,7 Pro- 
zent zurückgegangen. Die Ziffern der Haupt- 
gruppen lauten: Agrarſtoffe 99,3 (—0,8 Prozent), 
Kolonialwaren 89,9 (—0,1 Prozent), induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren 92,7 (—0,3 Prozent), 
und induſtrielle Fertigwaren 126,8 (—1,1 Proz.]. 
eee EET ee eee TEE 


Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg: 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 Uhr Int. des 3. Ordens, 
darauf polniſche Predigt; 7,30 Uhr Pfarrmeſſe; 8,45 
Uhr deutſche Predigt, Int. der Männerkongregation; 
10,30 Uhr polniſche Predigt. 

Pfarrkirche St. Anna: 7 Uhr Int. des Katholiſchen 
Arbeitervereins, Generalkommunion, Segen, deutfch; 
8 Uhr Knappſchaftslazarett⸗Seelſorge; 8,30 Uhr deutſche 
Predigt, Int. deutſcher Frauen für arme Seelen und 
deren Wohltäter, Segen, deutſch; 10 Uhr Kindergottes- 
dienſt; 10,45 Uhr polniſche Predigt, Int. des polniſchen 
3. Ordens für verft. und leb. Mitglieder, Generalkom⸗ 
munion, Segen, polniſch; nachmittags 2,30 Uhr deutſche 
Veſperandacht; 3,30 Uhr polniſche Veſperandacht. 

St.⸗Joſephs⸗Kirche: 7,15 Uhr Int. Mertus / Swoboda, 
deutſche Predigt; 9 Uhr Hochamt und deutſche Predigt, 
Int. Richter; 3 Uhr hl. Segen. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 Uhr Trauungsmeſſe Weſſoly 
und Wieczorek, Segen; 8,45 Uhr Taubſtummengottes⸗ 
dienſt; 9,45 Uhr deutſche Predigt für Verſtorbene in 
beſonderer Meinung, Segen. 

Kamillianerkloſter: 6 Ahr in befonderer Meinung; 
8,30 Uhr Jahrkind Edith Faber, verſt. Großeltern 
Fraſchka und verſt. Konſtantin Faber; 9,45 Uhr für alle 
armen Seelen; 11 Uhr für Jahrkind Günter Konietzny; 
3 Uhr polniſch; 5 Uhr deutſche Weihnachtsandacht. 

. Pfarrlirche St. Franziskus: 
5,45 Uhr pro parochlanis; 7,15 Uhr für verft. Johann 
und Magdalene Sarſki und Verw.; 8,15 Uhr für Rofen 
Brodka, Marie Hein, Marie Kotzyba, Marie Ples- 
zezinſki, Marie Schalla; 10 Uhr zum hl. Herzen Jeſu 
und aus Dankbarkeit dem hl. Antonius für empfangene 
Gnaden, auf die Meinung Rollnik; 11,30 Uhr hl. Meſſe. 


„Der Kunſtwart“ (Verlag Georg Callwey, München.). 
Das Januarheft des r außer Beiträgen 
über Kunſtgebiete eine Reihe von Aufſätzen über all- 
gemeine kulturelle Fragen, beſonders ohen und wirt- 
ſchaftspolitiſche Abhandlungen, von denen Wilhelm 
Michael mit feinem „Neuen Blick auf die Kultur 
kriſe“ und Clemens Bauer mit dem Beitrag „Prole 
tariat” erwähnenswert find. Der Inhalt dieſes Heftes 
beweiſt die umfaſſende und fachlich gut gefeſtigte Arbeits“ 
weiſe des Kunſtwarts. 

„Die Schleſiſchen Monatshefte“. (Verlag Wilh. Gottl. 
Korn, Breslau.) Im Januarheft der „Schleſiſchen Wo- 
natshefte“ er der bekannte Schauſpieler Friedrich 
Kayßler feine „Kindeyſchritte in der Grafſchaft“. 
Architekt Emil Lange publiziert klar die Pläne zum 
Umbau des Breslauer Thalia-Theaters, Dr. Ernſt 
Scheyer zeigt in intereſſanten Ausführungen das 
Wirken Schinkels in Schleſien, und eine Reihe weit- 
terer Beiträge ergänzt das reichhaltige Heft. 
Konzertreihe 1932 der e 


2 


Lamza, Kattowiz. Dem Konzert pilus 
onzert peranſtalten. Am Sonntag findet bei] digt und hl. Segen; 3 Uhr nachmittags polniſche Segens- | Richard Lamaa mit feinen Reife aien veranftaltete, 
Kreuzburg ünſtiger Witterung von 11—12 Uhr 9 P La p. des tener, deutfce Gegensandadt, hierauf Sdung und Der ear Konzert umfahle, wird in Aube eine 
„ Anvallerieverein, Der Vorſibende Ririh Te 1 9 9 t auf dem Breslauer Platz ſtatt. Ein des Katholiſchen Jungmännervereins im Jugendheim. neue größere Konzertreihe folgen. Das erſte Kon- 
begrüßte in der Haupwerſammlung die Erſchie⸗Jweiteres Platzkonzert findet am Dienstag, dem pge pene. Die Rech ge 880 ee ee Bo . Folge ( al, n 
nenen. beſonders den Ehrenvorſißzenden General), Januar, von 15.30 bis 16.30 Uhr, auf dem] yms fürs "Sahıkind Deze 1; 18,30 Ahr für falk und wird ein „Heiterer Klavierabend“ mit tafe 
major Graf Geßler, Schoffſchütz. 10 Kamera- Wilhelmsplaß ſtatt. ! die Parochianen. Il schen, tomantifhen und modernen Kompoſitionen fein. 


Inventu-Ausverkauf = 
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Beginn 18. Januar 


Beachten Sie bitte meine Schaufenster-Auslagen! 


Berliner Tagebuch 


Im Takt von 1932 — Die „Grüne 


Woche‘ im Anmarsch — Männer 


im Lodenrock — Helgoländer Hummern — Der Minister als Chauffeur 
Kein Autounfall mehr! 


Nun find wir ſchon feſt im Takt des Jahres 
1982. 


Mit dem hiſtoriſchen Optimismus, der 
ihr beſtes Gut iſt, arbeiten die Berliner weiter 
an der Ueberwindung der Kriſe nach dem Re- 
zept: ſo tun als ob ſie gar nicht vorhanden wäre. 
Deshalb bereiten wir zunächſt einmal eine neue 
große Ausſtellung vor: die „Grüne Woche“. In 
den Hallen am Kaiſerdamm baut man wieder 
Stände und Kojen, in ein paar Tagen ſchon iſt 
dieſe große Jahresſchau der deutſchen Landwert⸗ 
ſchaft [die Stadt Berlin ift infolge ihres ume- 
fangreichen Gutsbeſitzes ja ſelber einer der 
rößten N Deutſchlands! einzugsbereit. 

ie iſt verbunden mit allerhand Nebenausſtellun⸗ 
gen, die heute ein modernes Ausſtellungsunter⸗ 
nehmen lukrativ machen müſſen. Da gibt es die 

gdausſtellung, die Geflügelſchau und die Raſſe⸗ 

undausſtellung und eine Sonderſchan „Deut- 

cher Wald — deutſches Holz“ Und die Sport- 
freunde werden auf ihre Rechnung kommen bei 
dem Internationalen Reit⸗ und Fahrturnier, 
das auch acht Tage währt. 


In Vorkxiegsgeiten war die „Grüne Woche“ 


eine der boften Fremdenwochen der 
Reichs hauptſtadt. Die Verſammlungen des 


Bundes der Landwirte im Zirkus Buſch waren 
ſenſqtionell, zu den Tagungen der deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft erſchien der Kaiſer 
und ergriff gelegentlich ſelbſt das Wort, um 
über Zuchtreſultate auf ſeinem Gut Cadinen 
zu berichten. Durch die Frledrichſtadt wogte ein 
Meer von grünen Hüten. Ueber jeder Kneipe 
hing ein tannenumkränztes Schild: „Hier Treff» 
punkt der Herren Landwirte.“ In den letzten 
Jahren haben die Landwirte aus den Grenzpro⸗ 
binzen immer ſeltener den Weg nach Berlin ge⸗ 
funden, ihre Wirtſchaft wirft die Reife- 
ſpeſen nicht mehr ab, und die Reichsbahn läßt 
ſich auch diesmal die Möglichkeit entgehen, durch 
einen großzügigen Sondertarif für Beſucher der 
„Grünen Woche“ ihre leeren Wagen zu füllen. 
Dagegen hat es die rübrige Propaganda des 
Berliner Meſſeamtes, das die „Grüne 


Woche“ veranſtaltet, vermocht, die Klein 
aus der Mark jeweils in voller Zahl nach Berlin 
zu bringen. Sie machen den letzten Groſchen 
flüſſig, der meiſt gerade noch zu einer Molle 


rari Bäder einen Ausſpra 


gehört? 88 3 
Nichts. Er war eingeſchlaſſen in geheime 
Konferenzen, aus denen nie ein Sterbenswörtchen 
an die Oeffentlichkeit drang. Herr Treviranıs 
aber bat fein Amtszimmet gelüftet, er ſcheut fih 
auch nicht, ſich hinaus in die Oeffentlichkeit zu 
begeben und für fein Reſſort zu lernen, wo 
veranſtalteten die deutichen 
che Abend für ihre 
Schmerzen. Infolge der ſchlechten Sommer, die 
jetzt mehrere Jahre hintereinander folgten, und 
infolge der geringen Konſumkraft des Publikums 


er nur kann. 


Bier im Ausſtellungsreſtaurant langt, aber kommen die Bäder und ihre Bürger nicht mehr 
keinesweas mehr zu Schlemmereien in den zu den gewohnten Gewinnen. Helgoland zum 
(pärlich gewordenen) Vergnügungslokalen der] Beiipiel hat Fir dee letzte Saiſon faſt eine Ber 
City. Aber dieſe kleinen Landwirte ſtudierenf tel Million Defizit aufzuwelten. „Aber wir 
ihre Fachausſtellungen mit heißem Bemühen und wären gerettet, wenn die Deutſchen, die no 
ſicher mit Erfolg. Denn es hat ſich zweifels⸗ Hummern ſich leiſten können, nur 


frei herausgeſtellt, daß die Landwirtſchaft und 
Viehzucht in den eng an Berlin grenzenden Land⸗ 
ſchaften einen von Jahr zu Jahr ſteigenden 
Ertrag gebracht dat. 


.. . immerhin ſah ich doch geſtern zwo Herren dieſen t h 
im Lodenumhang und Fögerh lachen die Treppen [regeln dieſer Länder hervorrufen. 


zu dem großen Tanzpalais hinaufſteigen. 

Vorboten der „Grünen Woche“? 

Nein, es waren Gerichtsvollzieher. Sie ſchrit⸗ 
ten mit ihren derben Stiefeln harten Schrittes 
binein in die Luxusräume. Sie legten die Loden⸗ 
mäntel nicht ab, ſondern faßten maiſv und 
drohend an der Bar Poſto. Und wenn alle halbe 
Stunden mal ein Kognak beſtellt wurde, dann 
nahmen die Gerichtsvollzieher gleich eine Amts⸗ 
handlung vor und pfändeten die benen 
er ennig, die der Gaſt dafür zu bezahlen 

tte. 

Dazu ſpielte im Hintergrund eine Kapelle 
von zwölf Mann den neueſten Tango. 

Denn der Wirt des Tanzpalaſtes 
Opt' miſt. 

Er glaubt, er geht erſt zu Oſtern Pleite. 

* 


Manchmal gibt es auch Miniſter, die erſt 
ſpät ihren Beruf finden. 

Dazu gehört Herr Treviraunus. 
gehabt. 


miniſter, und plötzlich fängt er an, 
populärſten Staatsmänner zu werden. 


ift ein nicht in die 


jest ein dem deutſchen 9 
f 15 18 Als naheſtehender Millionär im beiten Mannesalter 
er noch ein politiſches Min'ſter um verwaltete, in einer Luxusvilla fih in 
hat er immer ein Heer von Krit!kern gegen ſich Rube geſetzt!“ 


no 

Helgoländer Hummern eſſen würden!“ Ste 
wünſchen ein Verbot der Hummerneinfuhr aus 
Holland und Dänemark. Als ob das ſo leicht 
ginge! Ein ſtrenges Verbot der Einfuhr aus 
Ländern würden ja Gegenmaß- 
r Und wir 
baben im Augenblick alle Urſgche, unſern Er- 
port hochzuhalten. Die Helgoländer müſſen an» 
dere Wege finden, ihren Fremdenverkehr flott 
zu machen. Vielleicht rechnen ſie einmal nach, 
ob ſie ihren Gäſten den Aufemhalt in Zukunft 
billiger geſtalten können ' 
„Auf dieſem Diskuſſionsabend der 
Bäder konnte Herr Trevixanus ein ſtarkes Plus 
für ſich buchen. Die im Sommer namentlich auf 
ſein Drängen zuſtandegekommene Erhebung einer 
Ausreiſegebühr von hundert Mark für 
Reiſende ins Ausland hat den deutſchen Bädern 
viel genützt, namentlich den bayeriſchen. Die 
Engländer fehlen in dieſem Jahre an der Riviera. 
Sie bleiben in ihrem Lande und tragen ihr Geld 
Fremde. „Man macht ſich ſeine Ge⸗ 
danken“, ſchrieb mir dieſer Tage ein Leſer aus 
Monte Carlo, „wenn man im Caſino ſetzt nur 
franzöſiſch und deutſch ſprechen bört. Und 
es wird viel darüber geſprochen, daß ſich immer 
mehr Deutſche an der Riviera anſiedeln. So ha 
otel- und Varietsweſen 


— 


f onte Carlo zur 
Verdient hat der Mann fein Geld 


Keinem konnte er es recht machen. Jan den mittleren und kleineren deutſchen Reiſen⸗ 
Jetzt iſt Herr Treviranus Reichsverkehrs⸗ den, die feine Ga 
einer der] direktor der Rieſenkgrawanſerei am Bahnhof 


Gäſte waren. als er noch General- 


Friedrichſtraße in Berlin war „ 


Gummi-Zentrale Arthur Frankenstein 


Beuthen OS., Lange Strafe 24/25, Ecke Kais.-Frz.-Jos.-Platz / Gummiwaren- u. Linoleum-Spezialhaus 


Was haben wir ſonſt vom Verkehrsminiſter Geſtern abend hatten wir wieder das Veran- 


gen, den Verkehrsminiſter über Fragen feiner 
Praxis ſprechen zu hören. Da ſprach er im „Club 
kraftfahrender Journaliſten“ über aktuelle utoe 
fragen. Trepixanus bat natürlich ſelbſt den Füh⸗ 
rerſchein. Er fährt ſein Miniſterauto ſelber durchs 
dichteſte Verkehrsgetümmel, nun weiß er gleich, 
wo die Kraftfahrer der Schuh drückt. Da iſt die 
teure Autoſteuer, die immer gleich auf ein 
Vierteljahr bezahlt werden muß Das macht dann 
einen Poſten von ſechzig, hundert und mehr Mark 
aus — wer kann die heute ſo leicht aus der Taſche 
ſpringen laſſen? Viele Herrenfahrer haben wegen 
dieſer Schwierigkeit ihren Wagen „auf den Bock“ 
geſtellt und fahren wieder Straßenbahn. In 
Berlin find allein zehntauſend Privat ⸗ 
wagen aus dem Verkehr gezogen worden. Die 
fehlen nun als Garagenmieter, Reifenfäufer, Ben- 
zinkonſumenten. Treviranus hat durchgeſetzt, er 
von jetzt ab die Autoſteuer monatlich bezahlt 
werden kann. Auch der Führerſchein wird 
billiger, die ungebührlich hohen Prüfun gr 
Ben bre werden geſenkt. Und dann hat der 
Miniſter ein ganz großes Ziel entwickelt, das er 
erreichen will: es ſoll kein Deutſcher mehr 
durch Autounfälle Schaden erleiden. 
An Autounfällen ſollen die Rranfenhäufer nichts 
mehr verdienen. Wie will Herr Treviranus das 
erreichen? Zunächſt einmal werden alle Autos 
mehr als bisher auf ihre Betriebsſicherheit ge⸗ 
prüft werden, beſonders binſichtlich ihrer Licht⸗ 

srüſtung. Dann will der Miniſter nach 


BR T 
deutichen franzöſiſchem und amerikaniſchem Muſter ſowohl 


die Fußgänger zu größerer Aufmerkſamkeit im 
Straßenverkehr als auch die Autofahrer zu größe 
rer Rückſicht auf die Fußgänger erziehen und zu 
mehr Takt der Autofahrer untereinander. Wir 
haben in Berlin ja ſchon die „Ritter vom Steuer“, 
die durch rückſichtsvolles Autofahren die Zuſtände 
in den Berliner Straßen ſchon erheblich gebeſſert 
haben. Wohl uns, wenn es Herrn Treviranus 
gelingt, jeden deutſchen Antomobiliſten zu einem 
„Ritter vom Steuer“ zu machen 

Man merkte dem Vortrag des Miniſters an, 
mit wieviel Freude er fih in fein Amt hineinge- 
kniet hat. Befreit von den politiſchen Quer- 
treibereien, genießt er jetzt das Glück wirklich 
praktiſcher, ſchaffender Arbeit. Er iſt um 
zehn Jahre jünger geworden. „Nie wieder Poli- 
tik!“ ſagt er im vertrauten Kreiſe. 

Durch den Verkehr: bekehrt. 
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wafer, 1. Etage, an der Promenade ger 

legen, ab 1. April zu vermieten. 
Georg Bergmann, Beuthen OS., 
Himdenburgſtraße 8 


. mannen 


f- „Zimmer-Wohnung, 


ruhige, bequeme Lage, herrliche Aus- 2 Zimmer, 
112 na dem Hochgebirge, ab 1. 4. 82 im Seitenh. zu verm. 
ür 125 NM. monatlich zu vermieten.] Desgl. 2 Kellerräume. 


Anfr. a 72 poſtlagernd Oberſchrelberhau. —.— OS., 


Krafawer Straße 29 
Schöne, sonnige Wohnung, 


Eine 
Wohnung, 
2 Stuben, Küche u. 
Entree, für fofort 
zu vermieten, 
Miechowitz OS., 
Stollarzowitz. Str. 14. 
— m — 


8 

Balkon, Diele, Küche etc., 5 Ba 
eleftr. Licht, Gas, zum 1. 4. 1932 oder 
früher zu vermieten. 
Heriſchdorf, Bad Warmbrunn (Rieſengebirge), 
. — 9. 
In Gleiwitz Richt onfte, 62 

(im Hauſe der — po Di oe 

1. re 

6; 2 Beigel., * — — 
1 u verm. erb. an 
R. S lieg, LA Baubliro, 
Gleiwitz, der Klodnig 14. 


Zimmer wohnung 


ee 56. en 510 e u 
n 
vermieten. Angeſtellte werden — 


Gagfah - Heimag 
Gleiwitz, Auf der Höhe 11. Telephon 2656. 


4- Zimmer-Wohnung 


1. 4. preiswert vermieten. Angebo 
u. B. 34 an dre Wesch. d. Ztg. Beuthen. 


Modern ausgestattete 


2'/o-Zimmer-Wohnungen 


mit Bad find zu vermieten in 


Gleiwitz 
an der Leipziger⸗ u. Scharnhorſtſtr., in 
Hindenburg 
au der Rathenauſtraße. Näheres zu 
erfragen bei der 


Oberſchl. lein b 
re u Pre e nr. rn au Gmbh. , 


2- und 3- Zimmer- 
Wohnung | 


mit Bad und Mädchenkammer ſofort od. 
fpäter zu vermieten. erfragen 
Beuthen OS., Bergſtraße 40. 


Sonnige, geräumige $-Zimmer-Wohnung 


mit ſchöner, großer Diele u. ſämtl Beis 
27 Bu — — ronis ey 


Laden 

mit Nebenraum t vermieten. 
Theodor rrr He Dei Dyngosſtr. Na. 
— r—ð2 m ——— 


Im Zentrum der Stadt find ab 1. 4. 32 
zu vermieten eine 
3-Zimmer- wohnung 
mit reichl. Nebengelaß und eine 
Zimmer- wohnung 


t Nebengelaß. Anf 
fach 360 Beulten 88. erden he: 


Großer, moderner Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Gleiwitzer Str., Beuth., 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. Angebote 
u. B. 51 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen OS. 
. — . 7§½:—fꝓrp aa 


Geschäftslokal, 


hefte Verkehrsgegend, 250 qm, im ganzen ad. 

geteilt, für I. 2. 82 preiswert zu vermieten, 
Großmann, 

then OS., Bahnhofſtr. 24, L Cig. li 


Eine 

eee -Wohnung 
m 
„fehr gute Lage, 
9 -Zimmer-Wohnung 


1. April zu 2 
— 
iekarer Str. 61, II 


hon Nr. 3917. 


Herrſchaftliche 
J- Zimmer- 
Wohnung 


Dei in meinem Haufe Beuthen DS, 
Ring 14/15, von der Firma R. Neu; 
ſt a dt innehabende 


Laden 


mit anſtoßendem Lagerraum, 
für 1 April 1992 zu permieten. 
Eugen Philipp. 


Schöne, große und helle 


Lager-, Büro- und Kellerräume 
sowie Lagerplatz 


in der Nähe des Hauptbahnhofs ab 
ſofort zu vermieten. Anfragen bei 


Soj. Thomas, Gleiwitz, Toſter Str. 7. Tel. 2058 


und eine 


kamm. ſof. zu vermiet. 
Baubüro Sotzik, Bth., 
* Straße 42, 

Telephon Nr. 3800. 


Küche, Bad 


Diese Marne bürgt tür 
beste Qualitätsarbeit 


Etg.⸗Heizg., in 
eine 


5 in der nhofſtraße, „ B Mona: 
ber Bohnungsbetect. für 1 od. e I. Beh, 3 Mong 
der vorhand. Möbel- börtend, Pi — W. Po — 1 = 2 N ern; in Beuthen 8000 — 900 Ang. | ungo- 2 Ta 
e ne Keller Se r r gefu 
. — TENA räume zu vermieten. ‘gelerige Ein. | bote erbeten unter $. 54 an bie Ot 424 T B.N. 2014 on Sbp merir 
Beuthen De, lem]; Gu erfragen: . 5 au ve. a 0 fisfiele deier Geltung Beuthen Se. | Ru Moſſe, Breslau. fin allen Apotheken 
, Daus, 2 Srepp. vechts. 2 Sag. un TTT... 
S 800 bis 1500 rr... 
$ ® Ein autgehendes t An La. Sheet, v. 
£ bief., Tührig. en tsmann en eg 
aume  Lehensmittelgeschäft gem: Giden turale. pu leihen geju. Ang, : 
auf einer belebten . . * Woh- - - no aut ZwIe - 8d 


Badez. u. Neben ; 
in Sache pi 


to. zum 1. April zu vers 
3-Zimmer-Wohnung 


mit Bad im Neubau 


2 Zimmer-Wohnung“ 
mit Bad u. Mädchen. 


2-Zimmer-Wohnung ca. 85 qm groß, er 
anſchließ. Lager oder 
Wohnraum, billigſt zu 
vermieten, 


Mlinarik, Beuthen, 


zu kaufen geju 
Angebote mit näheren Angaben, 3 
nung uſw. erbeten unter B. u a 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung enidan 30. 


Ein Lieferwagen 
Hanſa Lloyd 
Baujahr 1980, 2 Ton: 
nen, Zwillingsberei · 


Elegantes 


Speisezimmer, 


zu vermieten. 


ift 4. 
Zu erfr. v. 11 Uhr ab ift zum 1. 4. 1932 


bill. zu vermieten. 


zn. Berafit, 8, Gr. Mlottnitzaſtr. 8. heres durch 180 em breit, — Cre. 23 . 
eee ME ag Möbelhaus Kamm, . n e b preiso m | Günstiger Hauskauf 
Stube, Küche, Entree, i x Vordertüren. 1 gwei» verzagen. a Gebeenuf 
Bad, Mädchenkammer, Sbg. 6 la Rind» We ſtgaragen wege gulierung. 

; : fe, vert. Nartin Fröhlich, Gutgebautes Grundftüd im Zenerum 
Speiſek., ptr, Miete]! — — ö. Beuthen DS., reslas faufen. Nur bis 4- 
32 Mk., 10-12 Mon.] du vermieten. Kleine Anzeigen |% apis Sriedr.-Ebert-Str. 35. mer- Wohnungen; feit en. %5 Sabr. Si 
Mietevorauszahl., ſof. E. No Mk. 505. Telephon 2620. in dem Grundſtück ein Kolonialwaren · 


zu vermieten. Angeb. 8 
unter B. 52 an die G.] Beut 
d. Zeitg. Beuthen OS. Parbſtr. 1 


14 


De 
. Tel. 2881. 


große Erfolge! rosta, Senthen de, 


geihäft u. ein 2 1 be · 
Kaſernenſtraße 27. * 


hede tat anſchließ. Gar 

mäßig bebaut werden * Es 
fih gute Exiſtenz, eine Wohnung dann 
frei gemacht werden. Fried.⸗Miete ca. 
18 000 Mt. 


Geſchäfts⸗Ankäufe 


gahlungs fähiger Kauf. 
mann ſucht gutgeh 
en 
und Delikatessen- 
Geschäft, 


ietet 


A . Unser diesjähriger 


Einfamilienhaus, Gleiwitz-Nord 


J Bimmer, Küche, Veranda, e und teid. 


N. . 
b Reita. Beuthen OS. Beigelaß, Obſt⸗ A 375 De 
* 


steht im Zeichen der 
Notverordnung Ain M 


ö F 


dieſer Beito Gleis in Krummhübel - Querseiffen 
—ĩͤĩ 424 f äußerſt preiswert zu verkaufen. 18 Wohn · 
12 bis 15000.— fil a r ee de Same 
waſſerheizung, elektr. Licht (Baufahr 1927). 

z Anzahlung 6000—7000 RM. Näheres: 

Krummhübelner Bank, Krummhübel. 


Zu Friedenspreisen, zum Teil noch darunter, 
können Sie jetzt unsere bekannt ge 
Qualitäten kaufen, eine Gelegenheit, die Sie 
nicht achtlos vorübergehen lassen sollten, 
wenn Sie darauf bedacht sind, tatsächlich 
Geld zu sparen, 


Beginn Sonnabend, den 16. Januar 


Aus der Fülle unserer Ausverkaufsangebote 
heben wir besonders hervor: 


Herren-Winter-Uister, schwere Flausch-Qualitäten in 


vun 
8 
nur modernen Farben und Formen 
„ 46.—, 38.—, 28.—, 


50 |G Wegen Erbteil 232 im alten 
63.—, 54.— 


weisse der „Nähe — Brae 
Uister-Paletots mit oder ohne Samtkragen, i in dunklen 30 plag, awiiden A um Kirſch. Aller, 
Farben ganz auf K“ er ae. 60.— —, 54.—, 


gelegenes Baugelände qm groß, je 
-- “Herren Paletots AS 5 0 beg in mom Ki . 
schwarz und martens we 36.—, 28.—, 1% 0 O bis 

18” |6000 Rm. 


je qm. Näheres vom 
mann, Breslau 10, Schießwerderplag 17, M. 
Herren- Anzüge, Kammgarn, dunkel gaorr; 1- 1 2reihig 
68.—, 56.—, 45.—, 38.—, 28.—, 
28 * tragung 
16” 
Herren-Loden-Mäntel 


— Totſichere Aapitalsanlagei — 
imprägniertt -e p o o e e o.. o „28m, 22.—, 16.—, g” 


Zu verkaufen 
Hausgrundstück 
im — Beuth. mit 
Wohnung, Ein- 
ſahrt, gr. Hof, Lager. 
Sag An. =. Mk. 
39 an 
Herren- Lederjacken, dunkelbraun, mit Rinegurt, auf 50 E 
Velvetonfuttee n 34 G. d. Ztg. Beuthen. 
Jungherrn-Mäntel 2 5 0. 14 38 97 y 
dunkel gemustert 50, 1 : 
Junqherren-Anzüge Goldsicher ! 
Sport- oder Saccoform Wer übernimmt die 
Knaben-Mäntel Hälfte eines erittlafi., 
Pyjacks und Ulster . . „15.75, 12.50, 8.75, 
Knaben-Anzüge : 
nur gediegene Qualitäten 
Herren-Hosen, gestreift 


an d. G. 1. 8. Gleiwitz. 


Herren-Anzüge 
dunkelblau Till. WE dee 
Herren-Sport-Anzüge aus nur strapazierfähigen Stoffen 
48.—, 36.—, 25.—, 19.50, 


Umſtände halber 


Angeb. 

an d. G. d. 3. Beuth. 
> Privathand fo- 
ort durch mich os 
Hypotheken zu ver 

geben: 

imal à 15 000, — RM., 


2mal à 10 000, RM., 

2mal à 5000, RM., 
ferner per 1. 4. 

imal 8 000, — RM., 
per 1. 4. 

imal 12 000, RM. 

Direktor Bm A G laß, 


Neudorfer Skraze 2 


Reinh. Pfoertner, 
Beuthen OS. 


. 28,50, 24.50, 18.50, 12” 
4” 


3° 
.. „16.50, 12.50, 8,50, 5.50, 


modern gro, Mon 
rundſtückes, 
Zentr. 


Haus- 
Senis, pon Kotowice «grundstück, 


50 000 Dollar. Ang. u. im Zentrum der Stadt 
K. 1541 an d. Geſchſt. Beuthen zu verkaufen. 


Oppeln, Schloßſtr, 1, dieſer 81g. Ratowice. 5 
Beuthen, Breiteſtr. 5. —— iej 


Wertbeständig, Sicher, gutverzinslich 
Geldanlage in Hypotheken \ 


auch für kleine Beträge, auf Wohnhäuser. 
Nachweis spesenfrei durch 
Hermann Haendier, Bankdirektor a. D. 
Haus- und Hypothekenmakler 
Beuthen 08., 11 ³˙äAA eaii 7, Tel. 2459 


14.50, 9.50, 6.75, 2,75, 0.95 


Herren-Golfhosen 
in nur mod. Mustern . + 12,75, 8.75, 5.75, 


Großer Posten Leibhosen 75: 
i von an 


na 8 
HE A 22 


r MERAN. 


GLEIWITZ 


" Wilhelmstr. 


ugshalb. trete ich Breite 
meine preisw. Wohn., 
beſtehend aus großer, NHauseinfahrt 
ſonn., 2fenſtr. Stube, 


l 


Geihäfts-BerräufeTl Verkäufe 
Günst.Kapllalsanlage! 19-20 000 Mark 


in der 1. Etage, Beus 
then OS., Bahnhof 
ſtraße 10 (jepavater 
Eingang), bald aber 


nung, iſt preiswert zu ve 
Angeb. unter B. 2980 an die "Serhähtsftene 
dieſer gelkung Beuthen OS. 


Sichere Existenz 

‚W tian. 
A e eoria A 
an die Geſchäftsſt. dieſer Sta. Beuthen OS. 
—B —— — nn 


ae RM. | 


ek für ein rundſtick 
8 en ſucht. 1505 u À * z 
an die Geſchäfts 8 s a 


5000 RM. 


nach Dr. Humboldt 


mit der Schutzmarke Westfalia, 
bestens bewährt bei 


Arterienverkalkung 


Magen- u. Herzleiden. Darmstörun- 
gen, Nieren-. Blasen-, Gallen und 
Leber beschwerden sow Rheuma- 


mieten. 


Ein Heiner auf völlig a und laſtenfreies Billen- tismus, Gicht und Zucker. Preis 
rundſtück in Beuthen OS. ſofort gefucht. ber 1) i . 2. 
Ladan Berläuſe u N Gesch A 858. Wa ber e RM. 2.75 
u ha in 
K an . RADIO BeuthenOS$.: Barbara Apotheke. Bahnhofstr. 
AAA n im Metallbettstellen Drogerie Preuß. Kaiser Fiane. Jos. Plate 11 


Auflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt! 


Koppel S Taterks 


en 08, Hindenburg OS. 
Piokarer Straße = Kronprinzenstraße 201 


Karf: Stern- Drogerie. B Groeger 
Miechowitz: Barbara-Drog., Fr, Schneemann 


Einige 2 Röhren ſowie 3. u. 4. Röhren · 
ſchirmgitter 1 fabrikneues 
Markenſabrikat, ſind Umbänbe halber 
weit unter Preis abzuge 
Angebote unter B. 38 an u ieee 


dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Gartenſtr. 22 in Beu⸗ 
then OS., für 55 Mk. 
monatliche Miete, ab 
1. Febr. zu vermieten. 


— 


7 
$ 
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4 
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Zwischenbilanz der Preissenkung 


Wenn man daran geht, eine Zwischenbilanz 
des Preisabbaus seit Inkrafttreten der letzten 
Notverordnung aufzustellen, wird man an einer 
Darstellung der preispolitischen Ent- 
wicklung nicht vorübergehen können, wie 
sið sich vor diesem rigorosen Eingriff ab- 
spielte. Erst dann zeigt sich, das Bild der 
Preisgestaltung in seinen entscheidenden Um- 
rissen. Vor mehr als drei Jahren bereits be- 
gannen im Gefolge der abflauenden Konjunk- 
tur die Preise abzubröckeln. Erst langsam, 
zögernd. dann in immer schnellerem Tempo und 
auf immer breiterer Front. Der deutsche 
Groß handelsindex, das Preisbarometer 
für die Großhandelsumsätze, senkte sich seit 
Mitte 1928 bis November 1931 um etwa 25 Pro- 
zent bis auf 106,2 (Stand von 1913 — 10). 


Die Agrarstoffe sowie die industriellen 
Rohstoffe und Halbwaren liegen sogar 
bereits unter dem Vorkriegsstand. 


Und was die breiten Verbraucherschichten be- 
sonders interessiert: auch die Lebenshaltungs- 
kosten haben sich im Laufe der letzten Jahre 
erheblich gesenkt, wenn auch der Abbau der 
Preise hier viel später begann und zögernder 
fortschritt Der Index der Lebenshal- 
tungskosten ist von Frühjahr 1929 bis 
November 1931 um rund 16 Prozent bis auf 
„1319 (Stand von 1913-14 — 100) zuriickgegan- 
gen. Die Ernährungskosten allein lagen ım 
November noch unter diesem Niveau, auf 121.8 
nämlich. 

‚Dieser Abbau des Preisniveaus hat sich im 
wesentlichen unter dem Druck der-allgemei- 
nen Wirtschaftskrise und der wach- 
senden Absatzschwieriekeiten voll- 
zogen. obwohl. namentlich auf dem Gebiet der 
Einzelhandelspreise. es auch an wirtschafts- 
politischen Eingriffen nicht gefehlt hatte. Von 
Mitte Dezember 1931 an beginnt sich nun die 
Preissenkung auf Grund der letzten Notver- 
ordnung auszuwirken. Es handelt sich diesmal, 
zum Unterschied von allem früheren Vorgehen. 
nicht um Einzelmaßnahmen auf preis- und lohn- 
politischem Gebiet, sondern um einen um- 
faseenden, organisch in den großen Rahmen 
einer methodisch operierenden Wirtschaftspol'tik 
eingerliederben, mit einer Senkung der Mieten, 
der Zinsen. der Reichsbahntarife der Posttarife 
usw. verbundenen Preisabbau. Dabei zilt 

es vor allem, Hemmungen auszuräumen. Rück 
Stände überhöhter Preisbildungen zu beseitigen, 
unzeitremähe Spannungen im gesamten Preis 
gefüge auszugleichen. 

Heute wäre es noch verkrüht, Soll und Haben 
der gesamten Aktion bereits prüfend abwägen 
zu wollen. Dazu sind die Dinge noch zu sehr 
im Fluß. Nur einige Daten mögen, über die 
Arbeitsergebnisse des Preiskonm- 
missars berichten: die Bruttoverdienstspanne 
der Bäckereien sowie die Bruttospanne der 
Brotfabriken wurden gesenkt; ebenfalls 


Die Produktion 


Von Dr. Gorenius, Berlin 


Seit Mitte 1929 goht die deutsche In- 
dustrie produktion, mit einer kurzen 
Unterbrechung Anfang 1930 und Anfang 1931, 
scharf zurück; sie ist gegenwärtig auf einem 
Stand angelangt, der etwa 5 Prozent selbst 
unter dem des Jahres 1926 liegt, dam Jahr, in 
dem seit der Währungsstabilisierung bisher der 
tiefste Stand der Industrieproduktion er- 
reicht war. Wir erhalten. folgendes Bild von 
der Entwicklung: 


Nettowert der deutschen Industrieproduktion 


1929 32 Milliarden RM 
1930 26 Milliarden RM 
1981 19 Milliarden RM. 


Im einzelnen zeigt sich jedoch bei den ver- 
schiedenen Wirtschaftszweigen eine recht. ab- 
weichende Entwicklung. Das bezeichnendste 
Merkmal der Entwicklung ist das, daß seit 1929 
die Erzeugung von Produktionsgütern, d. h. 
also von Eisen, Baustoffen, Maschinen, Fahr- 
zeugen, Kohle, Papier, weit stärker gesunken 
ist als die Erzeugung von Verbrauchsgütern. 
Noch 1929 betrug der Anteil dr Produk- 
tionsgüter an der gesamten deutschen In- 
dustrieproduktion 585 v. H. Er ist dann his 
1931 bis auf 45.2 v. H. gesunken. Die Erzeu- 
ung von Verbrauchsgütern dagegen, 
ie 1929 415 v. H. der gesamten Industrie- 
produktion ausmachte, hat sich in der gleichen 
Zeit anteilsmäßig stark erhöht und ist 1931 b's 
auf 54.8 v. H. der gesamten Industrieproduktion 
angestiegen. Die Jahre des raschen konjunk- 
turellen Anstiegs ab 1926 begünstigten vor allem 
die Investitionsgüter herstellenden In- 
dustriezweige. Der Anteil der Produktionsgüter 
war daher während des Konjunkturaufschwungs 
1927 stark gestiegen. Die Verbrauchsgüter wur- 
den damals anteilsmäßig entweder stark zurück- 


gedrängt. wie dies z. B. bei Nahrungs- 
mitteln der Fall war. oder konnten nur 
vorübergehend eine geringe Zunahme dureh- 


setzen. Seit 1929 ist dann die Investitionstätie- 
keit scharf gedrosselt worden, und zwar 
weit schärfer. als wir dies in den Krisen der 
Vorkriegszeit erlebt hatten. Dagegen hat sich 
die Produktion in den von den breiten Massen 
benötigten Verbrauchsgütern in erster Linie 
den Nahrungsmitteln und Textil- 
waren verhältnismäßig gehalten. 

Die Frage, die gegenwärtig am Akutesten 
ist, ist die Frage. wie die deutsche Produktion 
wieder 888 werden kann. Die Frage. 
ob die Produktion im gegenwärtigen Augen- 


auf Grund freiwilliger Vereinbarung erfolgte 
weiterhin eine Senkung der Verd ienstspanne im 
Fleischer gewerbe. Eine Verbilligung 
der Milch ist vielfach eingetreten. Die Preise 
und Handelsspannen für Hans brandkohle 
sind gesunken. Billiger geworden sind u. a. 
auch Schuhmacher und Friseur. Von 
wesentlicher Bedeutung ist ferner die Senkung 
der öffentlichen Tarife, die bereits in 
zahlreichen Orten in Angriff genommen wurde 
(z. B. Gas. Wasser, ‚elektrischer Strom, Verkehrs- 
tarife). So sind insbesondere in wichtigsten 
Städten die Straßenbahntarife ermäßigt worden, 
und zwar durchschnittlich um etwa 10 bis 
16 Prozent. Um es auf eine zusammenfassende 
Formel zu bringen: das Preisniveau im Einzel- 
handel ist von neuem in Richtung auf eine 
Verbilligung der Lebenshaltung in 
Bewegung gekommen, ; 


Eine unmittelbar vor der Notverordnung ge- 
troffene Maßnahme geht den Verbraucher eben- 
falls an; die Senkung der Markenartikel- 
preise vom 1. Januar an um 10 Prozent. Es 
handelt sich hier etwa um kosmetische Erzeug- 
nisse. um gepackte, mit besonderer Marke ver- 
sehene Lebensmittel, ferner um Waschmittel, 
Putzmittel — kurz, um Dinge, die heute in 
jedem Haushalt eine nicht zu unterschätzende 
Rolle spielen. Der Konsument wird gut tun, 
von Fall zu Fall selbst nachzuprüfen. ob ver 
seine Markenartikel heute auch billiger ein- 
kauft. Es bedarf bier, wie überall auf dem Ge- 
biet der Preissenkung, der 


Mitarbeit der Verbraucherschaft, 


einer Mitarbeit, die durch den Aushang von 
Preisschildern in den Geschäften, der 
zum Teil besonders verordnet ist, wesentlich 
erleichtert wird. 

Aber es sind nicht allein die Dinge des un- 
mittelbaren Verbrauchs. die verbilligt worden 
sind. Der Preisabbau durch die Notverordnuag 
bezieht sich auch auf andere Produkte. Hier 
spielt vor allem die Senkung der sogenannten 
gebundenen Preise — der Preise, die 
insbesondere kartellmäßig festgelegt worden 
sind — eine entscheidende Rolle. Sie sind, von 
‚wenigen Ausnahmen abgesehen, ab 1. Januar 
um 10 Prozent herabgesetzt worden. Es handelt 
sich hier beispielsweise um die Preise für Kohle, 
Eisen, Aluminium, Baustoffe, Treiböle, Papter- 
halbstoffe, Papier und ähnliches, Welche Be- 
deutung den preisgebundenen Erzeugnissen in 
der deutschen Volkswirtschaft betzumessgh Ist; 
erhellt sich am besten aus der Tatsache, daß 
ihr Umsatz ungefähr ein Drittel des Gt- 
samtumsatzes aller Industrie-Erzeugnisse 
beträgt. Im organischen Kreislauf des Wirt- 
schaftsprozesses. wird natürlich. auch der Ver- 
braucher Nutzen von 
haben. 


des Jahres 1 


blick von der Kreditseite her eine nennenswerte 
Ankurbelung erfahren kann, ist zu verneinen. 
Letzten Endes greift jede Kreditausweftung auf 
die Reiehs bank zurück. Die Lage der 
Reichsbank erlaubt aber gegenwärtig beim 
besten Willen keine weitere Steigerung ihrer 
Ausleihungen, wenigstens in keinem Fall un 
einem Umfang, wie er zur Ankurbelung der 
Produktion durch Kreditausweitung nötig wäre, 
Eine Produktionesteigerung scheint daher nicht 
durch Kreditausweitung, sondern nur von der 
Verbrauchsseite her möglich, Die Vor- 
braucher haben Jahre lang selbst mit den not- 
wendigsten Ersatzanschaffungen zurückgehal- 
ten, so daß sich jetzt bereits das ergibt, was 
man als Bedarfsstauung bezeichnet. Es 
hat sich in jüngster Zeit. anläßlich der Aus- 
verkäufe wieder gezeigt, welches Ausmaß 
diese . 


Bedarfsstauung 


angenommen hat, und daß es gleichsam nur 
eines Hebels bedarf. um eine Käuferwelle sich 
auf den Einzelhandel ergießen zu lassen. Da 
nun der Handel seinerseits nur Über geringe 
Läger verfügt. löst eine solche verstärkte Nach- 
frage unmittelbar die Notwendigkeit zu Nach- 
bestellungen, also neuen Aufträgen an 
die Industrie. aus. So setzt sich dann die 
vom letzten Konsumenten ausgehende Welle, 
die sich zunächst über den Einzelhandel er- 
gießt. dann über Großhandel. Verbrauchsgüter- 
industrien, schließlich auch zu den Produk- 
tionsgüterindustrien fort. Denn jede 
Produktionssteigerung bei den Verbrauchsgüter- 
industrien führt, wenn auch nicht sogleich, so 
doch in absehbarer Zeit, auch zu erhöhten Auf- 
trügen an die Produktionsgüterindustrie, also 
zu erhöhten Aufträgen, in Kohle, Eisen, Ma- 
schinen, Papier und dergleichen, 


Die Produktionsschrumpfung ist nicht auf 
Deutschland. beschränkt, sondern von ihr sind 
alle Länder der Welt erfaßt. Selbst die 
Staaten. we Frankreich‘ Dänemark 
oder Schweden, die 1990 noch als Kon- 
junkturinseln anzusehen waren, sind im Laufe 
des Jahres 1931 vom Strudel der Weltwirt- 
schaftskrise erfaßt worden, Alle Maßnahmen, 


sich dem Produktionsrückgang durch . Kredit- 


ausweitung entgegenzustemmen. blieben erfolg- 
los. So schen wir denn in allen Staaten einen 
nennenswerten Rückgang der Produktion im 
Jahre 1931. Gehen wir vom Jahre 1929 aus. so 
ist dieser Rückgang in Deutschland und den 


— ( — — — 


dieser Preissenkung ; 


— enaa aan 


Vereinigten Staaten am stärksten. Aber auch 
in Großbritannien. in Polen und Ka- 
nada hat sich die Produktion von 1929 auf 
1931 um mehr als 25 v. H. gesenkt. Gegen- 
über dem Jahre 1930 ist die Produktions- 
schrumpfung in Großbritannien und in 
Kanada am beträchtlichsten. Ueber das Aus- 
maß der Produktionsschrumpfung in den ein- 
zelnen Ländern unterrichtet die folgende Ueber- 
sicht; 


Produktionsindex (1928 — 100): 


1929 1980 1931 
Deutschland 101.4 83.6 70.5 
Frankreich 109,4 1102 99,5 
Großbritannien 107.9 96,1 80,3 
Polen ; 99.8 82.2 zur 
Schweden 122,7 119,1 102,4 
Kanada 111.6 94.9 82.4 
Vereinigte Staaten 106,3 86.9 749 


Die Uebersicht zeigt, daß selbst Frank 
reich 1931 einen erheblichen Rückgang seiner 
Industrieproduktion. zu verzeichnen hat. Nicht 
zuletzt ist dieser Rückgang eine Folge der 
Erschwerung des französischen Exports, Die 
geringe und auch jetzt noch scharf abnehmende 
Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes aber ist — 
darüber herrscht jetzt wohl in der ganzen Weit 
Klarheit — in erster Linie eine Folge des 
Siechtums Deutschlands. 


Berliner Produktenmarkt 


Gehalten 

Berlin, 16. Januar. Während gestern abend 
auf Grund lebhafterer Nachfrage für rheinische 
Rechnung noch eine merkliche Befestigung ein- 
getreten war, die bei Weizen in Preissteigerun- 
gen von 2 Mark, bei Roggen von 1 Mark zum 
Ausdruck kam, machte sich zu Beginn der 
Wochenschlußbörse wieder eine Beruhigung gel- 
tend. Die höchsten Preise des. Vormittagsver- 
kehrs ‚waren zunächst nicht behauptet. Am 
Lieferungsmarkt setzte Weizen bis eine halbe, 
Roggen bis eine Mark fester ein im Verlaufe 
waren aber wieder höhere Gebote erhältlich. 
Die Umsatztätigkeit hielt sich in engen Gren- 
zen. die weitere wirtschaftliche und politische 
Entwieklung wurde dagegen lebhaft erörtert. 
Am Promptmarkte warn. das. Angebot von 
Weizen‘ und Roggen ziemlich gering. für 
Weizen wurden etwa die gestrigen Mittagspreise, 
für Roggen 1 Mark höhere Forderungen bewil- 
ligt. Weizen- und Roggenmehle haben bei be- 
haupteten Preisen kleines Bedarfsgeschäft. 
Hafer und Gerste liegen bei mäßieem Angebot 
ruhig, aber gut stetig. Für Weizen- und Roggen- 
exportscheine nannte man etwa gestrige Preise. 


er 


l 
Berliner Produktenbörse 
: Berlin. 16. Januar 1932. 
Weizen Wetzenrkleie 9,60—10,00 
Märkischer 224—226 Weizenkleiemelasse — 
März 2391 — 240% Tendenz: befestigt 
„ -Mai 247½—240 Ro venklele 9.001000 
aus 1 b 'endenz: befestigt 
Tendenz: fest für 100 kg. brutto einsch! Sack 
Naeh in M. frei Berlin 
Märkischer 196-198 | Raps 
„ März 209 Tendenz 1 — 
. Mai 213—213% | für 1000 kg in M. ab Stationen 
. 2 Leinsaat 
Tendenz: stetig Tendenz 7 
ha für 1000 kg in M. 
t 160—170 | Vikt 21.00—27,50 
eye Aa 3 v l, “peiseerbşen 51.502400 
Industrieverste . -155—160 | Fultererbsen 15.00-17.00 
, =: 
Werth e f Wieken 18.03-19.00 
Hafer Blaue Lupinen 10,00— 12,00 
Märkischer 135—143 | Gelbe Lupinen 14,00— 15,50 
s März 155% Seradella. alte — 
„ Mai 168 „neue 22.00-28.00 
„Ss — U eee — 
Tendenz: fester 8 11,90—12,00 
nus en — 
fur 1000 kg in M ab Statſonen en 3 
Mais Trockenschnſtzel 
Plata — prompt 6,50 
Rumänischer — Soſabohnenschrot 11.50 
tür 1000 kg in M. 7 o iiooksà 8 
o in adestat, 
Weizenmehl 27%,—81!4 | märkıscheStationen für den ab 


Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 kg 
für eg brutto a Sack | Kartoffeln we'ße 
n 


M. frei Berlin . rote 
~ Marken üb. Notiz bez. | Jdenwälder 3 
g 


Rovrenmehl ` Nieren 
Liefe'ung Fabrikkartofteln 8 
Tendenz: stetig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Geschäftslos 


Breslau, 16. Januar. Bei sehr schwachem 
Börsenbesuch entwickelte sich nur kleines Ge- 
schäft. 
1 Mark mehr als gestern bezahlt. Industrie- 
gersten liegen unverändert. Hafer ist umsarz- 
los. Auch am Futtermittelmarkt war von 
Umsätzen wenig zu hören. 
sind insbesondere für Soyaschrot 


ke 


27—294, 


erhöht. Auch Roggenkleie lag etwas fester, 
Breslauer Produktenbörse 
24 getrelde Tendenz: ruhig 
Í 16. 1. 15. 1. 
Weizen (sehlesischer) . 
Hektolitergewiebt v. 74 kg 226 226 
r . 230 230 
x 72 216 216 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — 
R schlesischar) f 
Fortolitergewieht v. Se kg |. 204 204 
£ “685 | 200 200 
-iafer, mittlerer Art u. Güte neu 142 142 
Rraugerste feinste 137 177 
mergerste. mittl. Art u. Güte 168 168 
Winterserste 63-64. kg u a 
Industriegerste 68-64 kg 188 | 168 
Mohl Tendenz: ruhig 
16 1 15. 1 
Weizenmehl (Tyne 60% neu 31 811 
toggenmehl®) (Type 70% ) nen 29 29 
auszug men 9, 8744 


*) 66%yiges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


Für Weizen und Roggen wurde“ 


Die Forderungen] 
um 10 Pfg. 


Rn 


Schwacher Dollar 


Berlin, 16. Januar. Die Londoner Pörse er- 
öfknete zum Wochenschluß in stetiger Tendenz, 
das Geschäft war ziemlich lebhaft. Internatio- 
nale Werte behaupteten sich britische Staats- 
papiere lagen ziemlich ruhig. Die Amsterdamer 
Börse war gegen gestern fast unverändert. 
Deutsche Dollarobligationen lagen im Angebot. 
Younganleihe eher fest. An den internationalen 
Devisenmärkten war heute die weitere Ab- 
schwächung des Dollars bemerkenswert, Das 


Privatdiskont 7 Prozent. 


englische Pfund konnte sich unter Schwankun- 
gen knapp behaupten, während die Reichs- 
mark nieht ganz einheitlich stand. Vor- 
schiedentlich machen sich bereits skeptische 
Stimmen über die Wirkung der Erhöhung des 
Pfundkurses bemerkbar, und man weist darauf 
bin, daß in dem gleichen Maße, in dem das 
Pfund steigt. der Vorsprung des englischen 
Handels gegenüber der ausländischen Konkur- 
renz verloren geht. Der Dollar hat gegen 
mittag weiter auß6srordentlich an Boden ver- 
loren. gang besonders schwach blieb er in Am- 
sterdam, wo er. nach anfänglichem Verlust von 
10 Cents im Laufe des Tages weitere 40 Cents 
einbüßte und auf 248.65 nach gestern Schluß 
24915% und gestern früh 24945 zurückging. 
Das englische Pfund war gut gehalten. auch 
die Reichsmark war kaum verändert. In Lon- 
don schloß die Reichsmark mit 14,71%. in Am- 
sterdam mit 59.02%. In New York war ein 
Kurs noch nicht zu hören. 


Marktbericht über Kartoffeln 
(von Wilhelm Schiftan. Breslau.) 


Das Kartoffelgeschäft begann in der Be- 
riehtswoche freundlicher zu werden. Das 
Hauptinteresse erstreckt sich auf Saatkartoffeln. 
in denen. vorzugsweise die gelbfleischigen und 
frühreifenden Sorten begehrt werden. die er- 
fahrungsgemäß- bei vorgeschrittener Saison 
knapp sind. Das Angebot hierin ist vorläufig 
gering, da die Erzeuger die Entwieklung des 
Marktes abwarten wollen. Das Speise- 
kartoffel geschäft bekam einen kräft'ren 
Anstoß durch eine lebhafte Nachfrage n eng- 
lischen Exportkartoffe'n: die unsichere Wi'tte- 
rung erschwert jedoch die Verladungen. Auch 
Fabrikkartoffeln wurden gehandelt. - Obwohl 
die Stärkefabriken im allgemeinen ihre Fabri- 
kation eingestellt haben und die Flockenfabei- 
ken über unzureichenden Abruf von Flocken 
klagen, recht die rege Nachfrage seitens land- 
wirtschaftlicher Brennereien doch aus. um don 
Markt zu beleben. Im allgemeinen war die 


Stimmung freundlich. 


Devisenmarkt 
For drahtlose vr and 
Auszahlung auf Geld | Briet Geld 


Buenos Aires I P. pes. 


Canada I Can. Doll 3.536 3,544 
Japan 1 Yen 158 54 1.552 
Kairo 14 t. Pfd. 14,98 15.02 15.04 15.08 
istambul 1 Pfd. — - - — 
London 1 Płd. St. J 14.63 14.67 14.69 14.78 
New York ! Doll. 1.200 4.217 4,20% 4,217 
Rio dẹ Janeiro 1 Milr. 0,254 0.25 0.254 6.256 
Uruguay | Goldpeso 1,748 1.752 1.748 1.752 
Amstd.-Rottd. 100 GI} 169,18 169,52 16° 98 169.82 
Athen 100 Drachm. 5.405 5.505 5.495 5.505 
Brüssel-Antw. 10t BI. | 58,49 68.61 58,59 58.51 
Bukarest 100 Le. 2,517 2.523 2,517 2.523 
Budapest 100 Pengä | 59,94 60.06 59,94 60.06 
Danzie 100 Gulden | 31,87 32.03 31,87 „2,08 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,074 6.086 6,054 6.066 
Italien 100 Lire 1,18 21,22 21,28 21,82 
Jugoslawien 100 Din. | 7.483 7.447 7.488 7.447 
Kowno +1,98 42,06 11.08 42.06 
Kopenhagen 100 Kr. } 80,62 80.78 80.72 +0,88 
Lissabon 100 Escudo | 18.34 13,36 13,34 18.86 
Oslo 1 č 79,32 79,48 79.42 79,58 
Paris 100 Fre 16,58 16,57 16.40 16,58 
Prag 100 Kr. | 12,485 -| 12485 +} 12.485 12.485 
Reykiartk 100 isl. Kr. | 66,18 66,32 66.18 66.32 
Riga 10900 Latts | 0,92 31,08 30.92 5108 
Schweiz 100 Fre. | 2.12 82.28 8142 32.08 
Sofia 100. Leva 3.057 3,063 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseter | 35,66 35,74 35,66 35.74 
Stockholm 100 Kr. I 81,02 81,18 80.92 81.08 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,69 111.91 111,69 111.91 
Wien 100 Schill. | 49.95 50.05 49.95 50.05 
Warschau 100 Zloty 47.05 47.25 47.05-47.25 
Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 16. Januar 1982 
G j B ü B 
Sovereign 20,38 | 20,46 f Litauische 4,72 | 4.,88 
20 Franos-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 79,14 | 79,46 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 [ Vesterr große - * 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 4 u. I Doll 4,20 | 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,02 | 1.04 | Rumänische 1001 
Brasilianische 0,22 | 3.24 u. neue Le 2.48] 250 
Ganadische 3,51 Rumanische 
Eoguache.große 145% 14.65 unter 500 Le 2.43 2.45 
o. I Pfd. u. dar 14,50 14,65 [Schwedische 80,84 | 81,16 
Türkische 1.84 Schweizer gr. 3194 | 52,26 
ische 58,88 do. j00 Francs 
Bulgarische — - u. darunter 31,94 | 82,26 
Dänische 80,44 | 30,76 [Spanische 85.55 35.67 
Danziger 81,69 | 32,01 | Tschecuoslow. 
Estnische 111,48 | 111,87 00 Kronen 
Finnische 5,37 591 u. 1000 Kron. 12.410 | 12,475 
Französische 16,49 | 16,55 | Ischecnoslow. ` N 
Holländische 168,51 | 164,49 | 500 Kr. u. da 12,415 | 12,475 
et u e ee TERN? 
ß ire 411 A 
„upd darunter 2441 410 dalbamtl. Ostnotenkurse 
jugoslawische 7,39 - 7,48 | Kl. poln. Noten — ap 
Lettländische — — 46.90 | 47.30 


Gr.do do 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,8. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz stetig. März 741 B., 787 G., 
Mai 7,54 B., 7,49 G., Juli 7,66 B., 7.62 G., Okt. 
7.89 B., 7,85 G., Dez. 8,01 B. 7,96 G. 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.8. 


Eugen Diesel: 
Das Land der Deutſchen 


(Verlag Bibliographiſches Inſtitut AG., Leipzig. 
Preis geb. 18,— Mark) 


Es kommt dieſem herrlichen Werk zuſtatten, 
daß Eugen Dieſels Vater der Erfinder des Dieiel- 
motors war: von ihm beſitzt er das tiefgehende 
Verſtändnis für die technologiſchen un 
‚industriellen Grundlagen unſeres Beit- 
alters, die das dritte Kapitel feines Buches bes 
berrſchen. Hier zeigt et den ungeheuren Einfluß, 

den die Maſchinenzeit auf die Landſchafts⸗ 
form wie auf das Schickſal der Maſſen ausübt. 

3, was Dieſel geiſtig zu bieten vermag, wird 
durch die beigefügten fajt 200 Lichtbilder zu 
unerhörter Anſchaulichteit geſteigert. Ueber die 
Hälfte der prachtvollen Aufnahmen ſtammt von 
Robert Petſchow, i 
aus dem Freiballon photographiert hat. So ift 
ein Werk entſtanden, das uns weit mehr bietet, 
als die vielen, nach romantiſchen Geſichtspunkten 
zuſammengeſtellten Bilderbücher über Deutſch⸗ 
land. Es führt von einer ganz beſonderen Seite 
in die Erkenntnis des eigenen Volkstums ein: 
es öffnet uns Seele und Sinn des deutſchen Men⸗ 
ſchen, ſeiner Landſchaft und Arbeit; es erzieht zur 
Synopſe von deutſcher Natur und Kultur. 

Ein ganz großer, panoramer Wurf! 


Herrmann Tau: 


„Die fteinerne Mauer” 
(Verlag des Freimütigen, Danzig: Oliva.) 
Der Dichter Herrmann Tau tritt mit die⸗ 


ſem Roman zum erſten Male an die Oeffentlich⸗ 
keit. Er ſymboliſiert die heutige Wirtſchafts⸗ 


welt mit einer ſteiner nen Mauer, hinter Ab 


der die Menſchenſeele ſchmachtet. Die Familie 


d Dichter, 


der ſeit 20 Jahren Deutſchland K 


x 9 
rer 


Blaukraut, Vater, 
liebte Tochter Regina, iſt der 
einer Handlung, die durch den 


ſchaftsepoche unter dem Geſichtswinkel 


ſtählende Aufwärtsentwicklung der 
ſucht, die das ganze Buch durchweht. 
Paul Barsch: 


von einem, der auszog 


„Die Odyſſee der Landſtraße“. 

(Bergſtadtverlag, Breslau. 416 S. Preis 3,75 Mark.) 

Paul Barſch, der Altmeiſter der ſchleſiſchen 
h ein Tiſchlergeſelle in feiner Jugend, 
ſchrieb in ſeinem einzigen Buch „Von einem, 
der aus zog“, ein Seelen⸗ und Wanderjabr auf 
der Landſtraße, nicht nur feine Lebensgeſchichte, 
ondern „die Odyſſee der Landſtraße“. Aus Wirr- 
al, Not, furchtbaren Erlebniſſen, grauenvollen 

benteuern und lieblichen Irrtümern ringt ſich 
befreit die ängſtliche, nicht verzagende und gleicher⸗ 
weiſe Bann Seele. Und weil ein erlebtes und 
nicht erdachtes Leben geſtaltet wird, kommt eine 
ulturgeſchichte jener Landſtraßen⸗ 
zeit der großen deutſchen Handwerksburſchenzeit 
uſtande. Detlev von Liliencron nannte mang 
uch „ein Volksbuch, das gleichzeitig eines der 


. ift". Die deutſchen Schulleſebücher 
en ihm daher Stücke entnommen, und die 
Schulbehörden in Kanada nehmen das Buch als 
Grundlage für den Unterricht in der deutſchen 
Sprache. Es iſt die deutſche Hauslektüre voll 
ernſter, romantiſcher Erinnerung. 


lk e : i 
Mihel, der Rächer 
Ein Roman aus dem wildeſten Albanien 
(GBergſtadtverlag, Breslau. 280 Selten. 
e . F 
Paul Keller führt den Leſer nach Nor d⸗ 
albanien, das wegen ſeiner Unkultiviertheit 
bisher kaum das aid von Reiſenden geweſen iſt. 


er gergde in dieſer Unberührtheit liegt der be⸗ 
ſondere Reiz, den dieje Landſchaft bietet. 


Geſtaltwerdung 
des Untermenſchlichen 


Das Unheimliche am Bolſchewismus iſt, daß 
er jein tiefſtes, eigentliches Weſen hinter Masken 
verbirgt. Er zeigt wie eine dämoniſche Gottheit 
viele Geſichter. Manche Beſucher Ruß⸗ 
lands ſehen nur ſein induſtrielles Geſicht, an- 
dere nur ſein agrariſches. Und ſo entſtehen be⸗ 
geiſterte Bücher über die wirtſchaftlichen Erfolge 
des Fünffahrplanes oder über die Moderniſierun 
der Landwirtſchaft im Sowjetſtaat. Wer fi 
für Schulfragen interejliert, der wird durch neu⸗ 
artige Experimente im bolſchew'ſtiſchen Pil- 
dungsweſen verblüfft. Andere wieder ſtaunen 
über die Neuheit und Kühnheit bolſchewiſtiſcher 
Theaters und Filmkunſt. Für jedes einzelne Ge- 
biet hält die bolſchewiſtiſche Propaganda ein 
raffiniert zuſammengeſtelltes Material an Zah⸗ 
len, Statiſtiken, Tabellen uſw. bereit. 


Aber das alles ſind, wie geſagt, nur Masken. 
In dieſen techniſchen Leiſtungen, in dieſen wirt 
ſchaftlichen und künſtleriſchen Erfolgen zeigt ſich 
ur das wahre Geſicht des Bolſchewismus. Das 
wahre Geſicht des Bolſchewismus offenbart ſich 
überhaupt nicht in Dingen und Inſtitutionen, 

ndern nur im Menſchen. 

Auch heute noch, auch für das Phänomen des 
Bolſchewismus gilt das uralte Wort: „Der 
Menſch ift das Maß aller Dinge.“ Man braucht 
dieje» Wort durchaus nicht in einem vermeſſenk⸗ 
lichen Sinne zu deuten. Es iſt damit nur ge⸗ 
agt, daß wir keinen anderen allgemeingültigen 
Lertmaßſtab haben. Denn der Menſch iſt der 
einzige konſtante Faktor im Ablauf der Ge- 
ſchichte. Mag ſich auch alles ſonſt im ewigen 
Fluß befinden, das Weſen, die Stubſtanz des 

enſchen bleibt unverändert. Nur die ſeeliſchen 
Ausdrucksformen wandeln ſich. Die Züge des 
Menſchenbildes können ſich veredeln oder ver. 
zerren, je nachdem der menſchliche Typus ſich ins 

öhermenſchliche ſteigert oder ins Untermenſch⸗ 
liche abſinkt. Da nun der Menſch Subjekt und 
Objekt, Träger und Ziel alles geſchichtlichen 
Lebens iſt, ſo wird Aufſtieg und Verfall der 
Völker, Wert und Unwert der Kulturen davon 
abhängig ſein, ob der Menſch oder der 
Unter menſch herrſcht. Jede Geſchichts⸗ 
betrachtung, die nicht vom Menſchen ausgeht, 
und auf den Men’chen hinzielt, wird fih, auch 
wenn ſie noch ſo peinlich die realen Dinge nach 
zuzeichnen find bemüht, in Illusionen verlieren 


fernen. 
| An dieſer Aalen Blickeinſtellung liegt es, 
daß ſo viele Rußlandbücher nur ein unzu⸗ 
längliches und einſeitiges Bild des 


Bolſczewismus wiedergeben. Man ſpürt es die ⸗ S 


ſen Büchern ſofort an, daß ihnen der einheit⸗ 
liche Maßſtab fehlt, an d alle E 
nungen meſſen können. Ihr Urteil zeigt ein un⸗ 
ſicheres Schwanken von begeiſterter Zuſtimmung 
bis zur radikalen Ablehnung. Sie wiſſen ſich 
ſozuſagen keinen Rat mit der auf fie zuſtürmen⸗ 
den Maſſe widerſpruchsvoller Erſcheinungen. 
Manche Autoren rufen das Gefühl zu Hilfe. 


Manche klammern fih an Wertmaßſtäbe, die Je bit ide 


wieder nur relatio find. Manche Autoren geben 
nur impreſſioniſtiſche Bilder, oder ſie ergehen 
ſich in abſtrakten Reflexionen. Und ſo muß 
ſich das Bild des ruſſiſchen Bolſchewismus im- 
mer mehr verwirren. 

Man atmet daher förmlich auf, wenn man 
auf ein Buch ſtößt, das alle dieſe grundſätzlichen 
Mängel und methodiſchen Fehler von vorn⸗ 
herein vermeidet. Wir meinen das neue Werk 
Waldemar Guriang ü 
ſchewis mus. (Freiburg 1931. 
. rder & Co. Preis geb. Mk. 8,500. Der 

rfaſſer hat ſich durch ſeine Studien über die 
deutſche Jugendbewegung, über den ſozialen und 
politischen Katholizismus in Frankreich und über 
den franzöſiſchen Nationalismus als kenntnis⸗ 


reicher Soziologe und kluger Kulturkrit ker aug- dah 


gewieſen. Er läßt ſich durch die vielen inter⸗ 
eſſanten Möglichkeiten einer Betrachtung und 
Deutung des bolſchewiſtiſchen Phänomens nicht 
verwirren, ſondern er umgrenzt ſchon in den 
eriten Zeilen des Vorworts ganz klar ſeinen 
Standpunkt. „Der Bolſchewismus, ſo heißt es 
dort, ſoll ‚prinzipiell-fyitematiich dargeſtellt wer⸗ 
den als eine politiſche Idee, die auf einer be- 
ſtimmten Auffaſſung vom Menſchen und vom 
Verlauf der Geschichte beruht.“ Unter dieſem 
eindeutigen Geſichtswinkel unterſucht Gurian 
alle Erſcheinungs⸗ und Organiſationsformen des 
Bolſchew'smus. Man könnte fein Werk auch 
eine Konfrontation des bolſchewiſtiſchen Menſchen 
mit dem wirklichen Menſchen nennen. 

Die bolſchewiſtiſche Theorſe vom Menſchen geht 
wie der geſamte Bolſchewismus auf den hiſtori⸗ 


í 
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Ausgangspunkt 


Der Dichter Tau be⸗ 
trachtet alle die Daſeinsformen unſerer Wirt⸗ 
ihrer 
Wertigkeit für die geiſtigſeeliſche und körperlich 
Menſchheit: 
Menſchentum zu erhöhen iſt die Sehn⸗ 


tung „ Die 


Steinhaus hinauf. Wie ſie ſich nach und na 


dem fie alle Erſchei⸗ S 


u N a p 


Mutter und die über alles ge-Jift noch wirkliche Natur, hier herrſcht noch Jahr⸗ 
tauſende alte Sitte, hier ſpürt man noch nicht den 
ſondern alles iſt urwüchſig, 
id fienbaren aand bie Menden TU 
aft, jo offenbaren fih auch die Menſchen tind- 
lich naiv, primitiv wild, naturhaft unbeherrſcht, 
aber unter der Tradition ſtehend wie kaum ein 
iſt ein völkiſches 
Die Albanier, zum größten Teil Mo- 
5 ſind ſehr fromme Menſchen, nur Raub und 
ſcheinen ihnen auch mit den göttlichen Ge⸗ 
Dabei beſteht eine ſehr ſcharfe 
nterſcheidung zwiſchen Blutrache und n 
echter 
geht ihm gegen jedes 
Naturgeſetz. Keller gibt ſeiner Erzählung einen 
herrliche Natur⸗ 
1 en, in die eine ſpannende Ge- 
chichte einer albaniſchen Blutrache verwebt itt, 
ift Volkskunſt, ift Volksbildung, was Keller bie- 
tet; denn was er beſchreibt, entſpricht dem Emp⸗ 


rm der Technik, 
alles ift primitiv, aber ehrlich. 


anderes Volk. 
Ferment. 


Blutrache 


torb i 
eben vereinbar. 


Meuchelmord; den letzteren würde kein 
Albane übernehmen, das 


rachtvollen Rahmen durch 
F ilderung 


umbrämt mit einer kleinen Liebesgeſchichte. 


finden und Faſſungsvermögen der Menge. 


Wenge und Begegnungen von Hugo von Qof» 

mannsthal Mit einem Nachwort von Prof. 
Dr Walther Brecht. Reclams Univerſa Bi. 

bliothek Nr. 7171. Preis geh. 40 Pf., geb. 80 Pf. 

Mit dieſem Bändchen hält Hugo von Hof⸗ 
mannsthal ſeinen Einzug in die Eniveriel®l. 
bliothek. Der Band umfaßt die ſchönſten Perlen 
der unvergleichlichen Proſadichtung Hofmanns⸗ 
thals, verſchiedenartige novelliſtiſche und betrach⸗ 
tende Werke, ſo daß ſich ein Geſamteindruck der 
Perſönlichkeit des Dichters ergibt. Er bringt zu⸗ 
nächſt die Nopelle „Erlebnis des Marſchalls von 
Baſſompierre“, die prachtvoll erzählte geſchichtliche 
Begebenheit der ſeltſamen Begegnung mit einer 
von der Peſt ergriffenen Frau. Es folgt das Stück 
Erinnerung ſchöner Tage“, eine traumhafte 
Phantaſie über Venedig, die abgeklärte Betrach⸗ 
Wege und die Begegnungen“, und end- 
lich die berühmten „Augenblicke in Griechenland“, 
Eindruckserlebniſſe auf einer Reiſe in Mittel⸗ 
griechenland und in Athen. Der Band wird 
vielen Bereicherung und Vertiefung geben. 


Die Höblenkinder im Heimlichen Grund. Cr- 
zäblung von A. Th. Sonnleitner. Franck. 
. Stuttgart. Preis 


Mit warmem Empfinden und tiefer Liebe zur 
Natur iſt dieſes Buch geſchrieben, das die wunder⸗ 
ſame Geſchichte zweier Kinder erzählt, die 
in ein unbewohntes Tal, das durch eine Natur⸗ 
kataſtrophe unzugänglich wird, verſchlagen 
werden. Zunächſt müſſen hie in Höhlen wohnen, 
um fi n unter vielen M 9 fehr Ar⸗ 
beit Werkzeug zu berihafien, mit deſſen Hilfe 
fie ihr Vegetieren erft lebensfähig machen. 
Durch Not gezwungen und von Exfindergeiſt ge- 
führt, arbeiten ſie ſich über Pfahlbauten zum 


die Errungenſchaften der Kultur erarbeiten, das 


Hier! ift ein Stück Kulturgeſchichte im Kleinen. 


ſchen Materialismus zurück. 
teriellen entſprechend iſt auch der 

nur ein Produkt der Geſellſchaft. 

gel der geſchichtlichen Entwicklung 

laſſenloſe, 

Geſellſchaft. Das Lebe 


ift 


liche Lebensſp 


ſellſchaft aufge'ogen. Der Menſch hat 
einen Sinn und iſt allein exiſtenzberechtigt als 
Glied dieſes Kollektivums. 

Die kollektiviſtiſche Geſellſchaft fällt mit dem 
Staat in eins zuſammen. Aus dieſer Ver⸗ 
ſchmelzung erwächſt der ſogenannte totale 
taat, d. h. der Staat, der in alle übrigen 
Lebensbezirke ohne Ausnahme eingreifen kann, 
neben dem überhaupt keine anderen menſchlichen 
Lebens⸗ und Geſellichaftsformen mehr exiſtieren 
dürfen. Denn der Sinn des Lebens iſt ein für 
alle Mal in der Entwicklung zur totalen Staat- 
Geſellſchaft beſchloſſen. Es darf für den Men⸗ 
n gar teine anderen Bindungen mehr geben. 
Daher der Kampf des Bolſchewismus gegen Ehe 
und Familie als außergeſellſchaftliche Lebens⸗ 
form und gegen Religion, Ethik und sirda als 
übergeſellſchaftliche Lebensformen. te’er 
Kampf ift nicht etwa eine temporäre Vegleit⸗ 
erſcheinung für den Bolſchewismus, ſondern eine 
Exiſtenzfrage. N 


Wer ſich in die eben nur kurz umriſſenen Drd- 
nugen dieſer neuen kollektiviſtiſchen und Sr 
er 


ſchaltet fih gewiſſermaßen ſelbſt aus dem öffent⸗ 
lichen Leben aus. Er gehört dann eben nicht 
zur „herrſchenden Kaffe“ Die ſcheinbare 
Klaſſenloſigkeit 1 nämlich darin, daß nur 


war das Ziel, auf das Lenin ſeit Jahrzehnten 
bingearbeitet hat i 3 


Dem Primat des 
Menſch 
Das 
die 
kollektiwiſtiſche, ſich ſelbſt genügende 
S n in einer fo organifier- 
ten Geſellſchaft muß mit dem Daſein überhaupt 


Aus Anlaß eines Buches über den Bolschewismus = Dr. Ernft Laslowſki] E heſpun mehr Cs Tann, demnah alfo feine 


und ſich immer mehr von der Wirklichkeit ent- 


Scheidung ehe in eine private und in eine öffent⸗ 

äre geben. Alle individuellen Werte 
und Rechte werden von der kollektiviſtiſchen Ge⸗ 
nur 


„Das Buch der guten Werke 


1914—1918” 


zuſammengeſtellt von Bernhard Die bold 
(Speietäts-Berlag, Frankfurt a. M. 1031. 
Preis geb. 4,80 Mk.) 

Dieſes Werk iſt eine Sammlung von Be⸗ 
richten über Taten der Menſchlichkeit, die im 
Weltkrieg von Feind zu Feind geſchehen ſind — 
trotz des Krieges. Dieſe aus allen Schichten der 
Kriegsteilnehmer — ohne Rückſicht auf nationale 
und politiſche Zugehörigkeit — eingeſandten und 
aus der Fülle des Geſamtmaterials von Bern- 
bard Diebold ausgewählten Anekdoten ergaben 
den großartigen Beweis, daß ſich gerade für die 
Beſten aus allen Lagern über dem Zwang der 
Uniformen das Gebot der Humanität er⸗ 
bebt — in dem Augenblicke, wo der Menſch als 
einzelner dem leidenden Einzelmenſchen gegen; 
überſteht. Auf dem Verbandplatz, in der Etappe, 
im Gefangenenlager, ja ſelbſt beim Front 
angriff wird die offizielle Feindſchaft der 
Heere plötzlich vergeſſen vor dem perſönlichen 
Erlebnis von Mann zu Mann. Das Buch be- 
ſteht (bis auf einen geringen ausländiſchen Bruch⸗ 
teil) aus deutſchen Einſendungen, die aber in den 
meiſten Fällen eine gute Tat des Feindes an 
einem Deutſchen zu rühmen wiſſen, ſo daß das 
Buch zu einem deutſchen Dokument für 
alle Völker wird. Vom fairen Engländer bis 
zum primitiven Neger, vom nationalſtolzen Fran⸗ 
zoſen bis zum naiven Ruſſen wird der alle Ver⸗ 
ſchiedenheiten der Ziviliſation überbrückende Zug 
des Mitleids und der ſpontanen Hilfsbereit⸗ 
ſchaft trotz Todesgefahr und dienſtlichem Zwang 
deutlich ſichtbar. Es werden in dieſem Buche 
nicht nur große Dinge erzählt. In der Etappe, 
im Lazarett, unter Gefangenen, unter Kriegs; 
kindern, unter Müttern und Söhnen trugen 
ſich viele kleine Geſchichten zu, deren Gehalt nur 
nach dem Maßſtab des Gefühls gewertet werden 
kann und die uns einen ergreifenden Eindruck 
von den Leiden der Menſchen im Kriege ver⸗ 
mitteln. Die unbekannten Autoren dieſes Buches 
verſtehen in ihrer Geſamtheit beſſer als alle 
Kriegsliteratur, die Vielfältigkeit der Erlebniſſe 


wiederzugeben, in denen ſich der Krieg den ein⸗ 


zelnen Völkern darſtellte. Menſch, Natur und 
Tier werden vor dem brutalen Ereignis Krieg 
in gleicher Weiſe zur hilfloſen Kreatur. Neben 
den Heldentaten der kriegeriſchen Pflichterfüllung 
dürfen die Heldentaten der über allen Greueln 
wirkenden Menſchlichleit nicht vergeſſen werden. 


— — ——ññä ͤ ͤ M4 


ch] Gerade dieſer Vorzug des Buches macht es für die 


herxanwachſende Jugend beſonders emp- 
fehlenswert. ; 


verwirklicht. Denn im Grunde hält nur eine 
dünne Schicht die Macht in ihren Händen. Sie 
übt unter dem Deckmantel der Parteidiſziplin die 
brutalſte Gewaltherrſchaft aus. Ihr Inſtrument 
ift der Terror, den fie ohne jede Rückſicht an- 
wendet. 1 

Man braucht nicht erſt lange zu beweiſen, 
daß ein ſo furchtbarer echanismus 
dem wirklichen Menſchen nicht ent- 
berechen kann. Alles, was das perſönliche 
Leben ſchön, wertvoll und beglückend macht, wird 
von dieſer Maſchinerie des totalen Staates zer⸗ 
ſtampft. Die ganze Fülle des Lebens ſchrumpft 
auf wirtſchaftliche und politiſche Intereſſen zu⸗ 
ſammen. Geiſtiges Schöpfertum wird zu einem 
öden Praktizismus degradiert. Kultur und 
Wiſſenſchaft haben überhaupt nur noch Wert, 
wenn ſie ſich zur Propaganda für die pae der 
kollektiviſtiſchen Geſellſchaft verwenden lafen. Die 
ſeeliſchen Bedürfniſſe, wie fie in der Religion 
ihren Ausdruck und ihre Befriedigung finden, 
können den Prozeß der Techniſierung und Mecha⸗ 
nifierung des Lebens nur jtören. Lenin nannte 
die Religion „Fuſel für das Volk“, 

Gurian hat ſich die Arbeit nicht leicht ge⸗ 
macht. Was wir eben in einigen wenigen Sätzen 
zuſammenzufaſſen verſuchten, ift das Mefultat 
ſehr eingehender Forſchungen, die den Haupt⸗ 
teil des umfangreichen Werkes ausmachen. Ale 
feine Urteile belegt der Verfaſſer mit Dokumen- 
ten aus der bolſchewiſtiſchen Literatur. Sie iſt 
ihm in ihrem ganzen Umfange zugänglich gewe⸗ 
fen, da Gurian als geborener Ruſſe das Ruſſi⸗ 
jhe beherrſcht. Einzelfragen werden in den cir 
ſorgfältige Hand verratenden Anmerkungen noch 
beſonders erörtert. Es bandelt ſich aljo nicht 
um eine flüchtige feuilletoniſtiſche Arbeit, ſondern 
um eine ſtreng wiſſenſchaftliche Lei- 
ſtung, die einer unſerer beſten Rußlandkenner 
„die erſte zuſammenfaſſende und allſeitige Dar⸗ 
ſtellung“ des Bolſchewismus genannt hat. Umſo 
mehr können wir uns darauf verlaſſen, wenn 
Gurian bei ſeiner Bilanzziehung feſtſtellt, daß 
der bolſchewiſtiſche Menſch gar nicht der wirkliche 
Menih ſein kann, ſondern daß er ein Menſch itt, 
deſſen „Weſen gleichſam verſtümmelt, entſcheiden⸗ 
der Teile beraubt iſt“, daß der Bolſchewismus 
dem Menſchen „nur Steine ſtatt Brot“ gibt und 
ſich als ein „Opium erweiſt, das den Menſchen 
über ſeine wahre Wirklichkeit täuſcht und an 
ihre Stelle eine Utopie ſetzt“. 

Sagen wir es noch deutlicher: Der Bolde- 
wismus bedeutet die Entmenſchlichung des Men⸗ 
ſchen und die Entſeelung der Kultur. Ihn ver⸗ 
wirklichen heißt, die Herrſchaft des Un⸗ 
termenſchen heraufführen. 
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der Short am Sonntag 
Beuthen 09 oder Natibor 032 Eishockeyſpiele in Beuthen und Gleiwitz 


Entſcheidungsſpiel zwiſchen Pokalmeiſter und Tabellen⸗Zweitem in Gleiwitz EB. Gleiwitz gegen Beuthen 09 und EB. Hindenburg 


3 hätten fih wohl die Väter der Pokal So beſtimmt es nämlich das Geſetz. Die Ter- „Die Meiſterſchaftsſpiele um die Oberſchle⸗ und dürfte alles verſuchen, ſelbſt als Sieger aus 
m 7 Í ap e laſſen, daß ihnen min not (bezw. eine gewiſſe e e hidhte desſiſche Eishockeymeiſterſchaft ſtehen vor dieſem Kampf hervorzugehen. Zum 2 Male 
dieſer Wettbewerb einmal ſoviel Schwierig ⸗Oberſchleſiſchen Fußballverbandes) hat zuguterletzt ihrem Abſchluß. Schon der heutige Sonntag iſt übrigens der Schwanenteich Schaup > Ser 
keiten bereiten wird. In den erften beiden Jah-|aber alle Paragraphen über den Haufen r wird vorausſichtlich die Entſcheidung bringen. Das Eishockeykampfes, der fih auch beſonders dafü 
ren, in denen der Pokal der Provinz zum Austrag Man ift deshalb den von uns vorgeſchlagenen Weg Ende liegt nur noch zwiſchen dem Eislaufverein] eignen dürfte. 
kam, ging alles glatt, da der Sieger gleichzeitig gegangen, den zweiten Vertreter Oberſchleſiens 
n wurde und ſomit ohnehin an der durch ein Entſcheidungsſpiel auf 
. a . Per konnte. [einem neutralen Platz zu ermitteln. 
Zum erſten Male iſt es jetzt anders gekommen. 
Ueberraſchend ſchnell wurde die Fußballmeiſter⸗ FERNER 
ſchaft und der Kampf um den zweiten Tabelen- Beuthen 09 Ratibor 03 
plaz zu einem glücklichen Ende geführt. Entgegen ſind alſo die Gegner im entſcherdenden Gang, der 
allen Erwartungen waren unter den beiden beute um 13,45 Uhr auf dem Jahn⸗Sportplaz in 
Spißenvereinen weder Preußen-Zaborze noch Glei witz geſtartet wird. Welches find nun die 
Beuthen 09 zu finden. Vorwärts Raſen - Ausſichten der beiden Mannſchaften? Beuthen 09 
port und Ratibor 03 hatten ſich die Führung fann ſich auf die Tradition und die Routine in 
im oberſchleſiſchen Fußballſport erkämpft. Vor großen, entſcheidenden Kämpfen berufen, während 
80 n eg e die Ratiborer zweifellos den Vorteil der 1 w 
dei te weitere Der u nd des ſicher größeren Eifers 
in der Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft geweſen. l die Ba een 15 größ f 


Die Cup⸗Spiele haben eine ganz nene Zwei grundverſchiedene Syſteme ſtehen ſich 
Lage geſchaffen. hier gegenüber. 


Vorwärts⸗Raſenſport als Meiſter bleibt davon Auf der einen Seite das techniſch reife genau ein» 
unberübrt. Anders dagegen die Ratiborer. Sie ſſtudierte Kombfnationsſpiel, auf der anderen 
müſſen fih erf in zwei Ausſcheidungsſpielen Seite eine auf den überragenden Mittelläufer zu» 
gegen den Pokalmeiſter, und der ift wiederum geſchnittene Verteidigung⸗ und ſchlagartig den 
Beutben 09, ihren Platz für die Teilnahme an der Gegner überrumpelnde Huſarenkaktil. Ein 
Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft erkämpfen. Man ſſeltener Reiz geht oft von ſolchen Begegnungen 
kann verſchiedener Anſicht fein, ob diefe Ver ⸗ aus. Sieger bleibt gewöhnlich diejenige Manne 
miſchung zwiſchen Meiſterſchaft und Pokalwett- ſchaft die da am längſten die Nerven behält und 
bewerb richtig ift; wenn die Pokalſpiele jo weit zu- ihr Syſtem der anderen Partei aufzuzwingen in 
Fgückliegen, wie es tatſächlich der Fall ift, eine der Lage ift. In allen großen Kämpfen der letzten 7 
Mannſchaft, die vor faſt dreiviertel Jahr gut Zeit machte man die Erfahrung, daß ſich ſchließ⸗ eins bei den Sportlern ſtatt. Das weiter angeſetzte]ſ ſtatt. Vorher kommen zwei eee 
genug war, alle Konkurrenten aus dem Wege zu iich doch die Kunſt gegenüber der Kraft durch- Treffen zwiſchen Polizei Ratibor — TV. Frieſen pilihen der Referve-Elf des ATV. Beuthen — 
räumen, fann heute ganz außer Form fein. Mit zuſetzen verſtand. Die Kunſt muß natürlich aber Beuthen wird wohl kaum zum Austrag kommen, TV. Schomberg und der Susan des ATV. Ben- 
Beuthen 09 iſt das ja ſchließlich etwas anderes wirklich Kunſt fein, gekünſtelt bleibt fie nur Stück. da die Poſition der Frieſen ſowieſo hoffnungslos then gegen die gleiche des ATV. Kattowiß zum 
Der Südoſtdeutſche Meiſter gehört auch jetzt noch werk und wird von der Urwüchſigkeit beitimmtlift und fie daher den Ratiborern kampflos den Austrag. 3 
zu den beſten Mannſchaften Oberſchleſiens und über den Haufen gerannt. Grau ift abe Sirie Sieg überlaſſen werden. Dafür find aber die bei⸗ Im anderen Großtreffen in Oppeln fällt die 
wäre beitimmt kein unwürdiger Vertreter in der In der Praxis entſcheidet manche Zufällig -den anderen Treffen von beſonderer Bedeutung, Vorentſcheidung um die Handballmeiſterſchaft des 
zSüdoftdeutſchen! Wir würden doch aber für feit einen io ſchweren Kampf, bei dem es um denn fie können in beiden Fällen wichtige Entſchel[Odergaues der Sportler, und zwar treffen 
die Zukunft empfehlen, zumindeſt das Pokalent⸗ alles geht. Ausſichten haben beide Endſpielteil⸗ dungen in der Meiſterfrage bringen. hier erſtmalig 


ſcheidungsſpiel zwiſchen den Meiſterſchaften der nehmer: hoffen wir, daß ſich die wirklich beſſere n erſter Lnie intereſſiert nun die Meiſter⸗ 
nenen Saiſon zum Austrag zu bringen, Wir Mannschaft durchſetzt und als würdiger Vere ſchaft der Nes die busch die Ausſchaltung des Schleſien Ippeln — Polizei Ippeln 
ſprachen von zwei Entſcheidungsſpielen, die Ra- treter Oberſchleſiens in die Südoſtdeutſche Mei- bisberigen Tabellenfübrers, der Polizei Ratibor, j i i 

eine neue Ee, erhalten hat. Denn wie wir aufeinander. Eine e am Popote 


tibor 03 gegen den Pokalmeiſter auszutragen hat. ſterſchaft einzieht. ; 1 
deten, werden die Poliziften Handballpublikum ſchon feit 


delbrüds Kampf um die Spitze | 7 fen eneen un Die Dran Henin 


letzten Spielen einen Spieler beſchäftgten, der ſten Bewerber um die Meiſterſchaft. Gewinnt 
Entſcheidende Spiele in der B⸗Klaſſe 


keine Spielberechtigung beſaß. Allerdings liegt Schleſien auch den heutigen Kampf, dann iſt ihnen 
die endgültige Entſcheidung noch beim der Titel kaum noch zu nehmen, denn mit fünf 
Schleſiſchen Turnkreis in Breslau. Da man Verluſtpunkten ift für die Polizei an ein Anf- 
Die überraſchenden Ergebniſſe des Vorſonn⸗Imuß man den Ratiborern die etwas größeren 
tages in der Induſtriegruppe der Fr me Aus ſichten zuſprechen. i 
bie Entſche dung um ben erſten Vlag noch binaus-| Schließlich lommt noch in Oppeln die Be- 


Hindenburg. Beuthen 09 und dem Eislaufverein i i ; Sonntags treffen 
Gleiwitz. Dieſe drei Mannſchaften trefſen heute Im zweiten Spiele dieſes Sonntags treff 
auch aufeinander. Im erſten Spiel ſtehen ſich EV. Gleiwitz — EV. Hindenburg 


t 09 — EV. Gleiw in Gleiwitz um 14 Uhr auf der Städtiſchen 

Dret 10 Eisbahn aufeinander. Hier dürfte bereits en 

auf der Shwanenteih-Eidbahn im Beu⸗Entſcheidung fallen, denn wenn die Gleiwitzer ver- 

thener Stadtpark gegenüber. Das Spiel be⸗ lieren, ſchalten ſie aus dem engeren Wettbewerb 

innt um 9.30 Uhr vormittags. Die Oger haben aus, und EV. Hindenburg ift (vorausgeſetzt alere 

evanche zu nehmen für ihre kürzliche Nieder- dings, daß die Oger ebenfalls verlieren nicht mehr 

lage in Gleiwitz, auch brauchen fie dringend die] zu olen. Die knappen Ergebniſſe, die bei den 

Punkte, um nicht den Anſchluß an die Spitzen⸗ . Begegnungen der beiden Mannſchaften 

gruppe zu verlieren. Der Eislaufverein Gleiwitz herauskamen, verbürgen ebenfalls einen ſchweren 
hat fih in letzter Zeit außerordentlich verbeſſert] Kampf. 


Hand ballentſcheidung 
ATB. Beuthen — AZ. Natibor 


Vorentſcheidung auch in Oppeln zwiſchen Schleſien und Polizei 


Das Handballprogramm des heutigen Sonn- drehen. Das Spiel, das fih eines großen Zy ⸗ 
tags iſt Bin r regelte denn es finden nur ſpruchs erfreuen wird, findet um 14,30 i r auf 
zwei Treffen, davon je eins bei ben Turnern undi dem Sportplatz in der Promenade in Beuthen 


außerdem in dringende Terminnot geraten iſt, iſt rücken gar nicht mehr zu denken. Die Poliziſten 
pom Gauhandballobmann das Meiſterſchaftsrück⸗ müſſen aljo den heutigen Kampf unbedingt ge- 
ſpiel zwiſchen den beiden dann ausſichtsreichſten winnen, ane nicht abzufallen. Auch hier iſt mit 
Gegnern, einem scharfen und ſpannenden Kampf zu rechnen, 
à i teffen. Ausgang völlig offen erſcheint. 


AED. Beuthen — A7 B. Aatibor F uyele der unteren Klaſſen 


den, um evtl. eher eine Klärung herbeiführen zu In den unteren Klaſſen ſtehen bei den Tarra 
können. AN. Naber würde 455 der Neurege⸗ nern die Meiſterſchaftsſpiele im zweiten Be- 
lung mit zwei Punkten Vorſprung vor dem ATV. zirk noch ſehr zurück Sie werden aber heute 
Beuthen in Führung liegen. Falls nun der ATV. durch drei Treffen ein utes Stück weitergefür- 
Ratibor das heutige Spiel gewinnen follte, ſo dert. Es find folgende Spiele angeſetzt worden: 
wird er als Meiſter gemeldet, auf der anderen AT. Gleiwitz — TB. Jahn Hindenburg, TV. 
Seite aber würde jedoch ein Sieg der Beuthener Deichſel Hindenburg — ATV. Hindenburg und 
Punktgleichheit zwiſchen beiden Vereinen T. Friſch⸗ Frei Hindenburg — TV. Vorwärts 
bervorruſen. In dieſen Falle wird dann ſofort Gleiwiz. Man kann alle drei Spiele als ausge ⸗ 
am nächſten Sonntag ein neues Entſcheidungs⸗ glichen anſehen. Zwei Freundſchaftsſpiele unterer 
ſpiel in Gleiwitz angeſetzt. Das heutige Treffen Mannſchaften kommen im erſten Bezirk zum Aus⸗ 
wird daher große an hervorrufen. Nach HIA und zwar empfängt die erſte Mannſchaft des 
den bereits aufgegebenen Meiſterſchaftshoffnungen ATV. Beuthen den Turnverein Schomberg, wä 

fängt man in Beuthen wieder zu hoffen an. Die rend die Jugendmaaſchaft des ATV. Beuthen die 
Ausſichten der Beuthener, das Treffen für fidh zu gleiche Mannſchaft des ATV Kattowitz zum 
entſcheiden. find auch nicht ſchlecht, da ihnen dies. Gegner hat. ; 
mal der eigene Platz und das beimiſche Publikum] Bei den Sportlern werden im Odergau 
zugute kommen und eine wichtige Stüße ſein zwei Treffen ausgetragen. Schleſien Oppeln 
werden. Am vergangenen Sonntag in Ratibor kämp gegen Polizei Oppeln und Poſt Oppeln 
unterlagen die Beuthener ATVer, die dazu nur hat Diana Oppeln zum Gegner Während die Ber 
mit zehn Mann angetreten waren, nach ausge, ſgegnung zwiſchen Schleſien und Polizei ausge- 
alichenem Spiel nur knapp mit 3:4. Es iſt nicht glichen erſcheint, erwartet man im zweiten Tref- 

een Poſt Oppeln als Sieger. 


ezögert. Weder SV. Delbrückſchächte noch BIR. 
Gleiwitz konnten fih bisher den entſcheldenden 9 


Punkt ſichern. Heute dürfte es aber doch ſo weit BfR. Diana Oppeln — BfR. Neudorf 
ſein, denn in der Begegnung zem N Auch bier wird es einen ſpannen⸗ 
SB. Delbrückſchächte — BfR. Gleiwitz en en is zum Schlußpfiff geben, denn viel 


4 l A 
it jen ie tie r ſchärſſien Ynmäter auf a dürften ſich die Gegner kaum nachſtehen. 
Im nüber. ie rücker tragen 
ri ihren „eben ‚Kampf Denk, ar i nen, penn Meiſterſchaſtsſpiele 
ie bei nkte gewinnen, den erſten Pla T 
eee GAR Gleiwitz, bem noch weitere i in den Ganen 
pi Delbrüder hab 
Benthen 
Klaſſe C: VfB. — Fiedler. Trotzdem Fiedler 
nicht unterfhäßt werden darf, werden die VfBer 
auf eigenem Platz nicht zu ſchlagen ſein. 
Gleiwitz 
Kaffe C: 10 Uhr SB. Loband — Reichsbahn 


Laband: iskretſcham — BfR. Peiskretſcham: 


mittags 
š 10,50 U wärts-⸗Raſ. t — Sportgeſell⸗ 
Germania Sosnitza — Oberhütten Gleiwitz ee (Morbplak): 11 ahn . I relweh 


um die Punkte. Die junge Oberhüttenmannſchaft, [Wilhelmsparkf. i 
Hindenburg 


die ſowieſo ausſichtslos auf dem lebten Platz 
5 C: Fleiſcher — Deichſel VfB. (Delbrüch: 


ſteht. wird auch gegen die Germanen eine Nieder- 
lage nicht vermeiden können Nia rei — Preußen Zaborze; Schultheiß fe 
ikultſchütz. 


In Borſigwerk treffen 


Sv. Borſigwerk — Reichsbahn Gleiwitz Ratibor 
aufeinander. Die Borſiawerker haben noch gan Klaſſe C: Ratibor 03 — Katſcher; Kandrzin — 
leiſe Hoffnungen auf den erſten Platz, falls ſich Eojel. 
nämlich die vor ihnen liegenden Mannſchaften Neuſtadt 


enſeitig das Leben ſchwer machen. Angeſichts * 
; : ; Klaſſe C: VB. Leobſchügß — Preußen Leob⸗ 
Dieter Tatſache werben fie mit doppeltem Eifer Sportfreunde De bi Maſſelwiß ER. 


À ſchütz: 
ans Werk gehen und den Reichsbahnern wahr EIER 
Neiße 


ſcheinlich auch die Punkte abnebmen. 
Klaſſe C: Schleſien Neiße — Patſchkau: Pren- 


weiter den Vorteil des eigenen Platzes, auf dem 
ſie zu großen Taten beſonders gut aufgelegt ſind. 
BIR. Öleimib fieht die große Chance und wird 
ſie natürlich ebenfalls nicht vorübergehen laſſen. 
Geringe Vorteile müßten aber doch auf feiten des 
Gaſtgebers ſein. 

In Sosnißha ſpielen um 10,30 Uhr vor ⸗ 


PPE. Oberſchleſten Beuthen — 226. Grün⸗Weiß Gleiwitz 


Von untergeordneter Bedeutung iſt die Be⸗ ; A ; P 5 x 
gegnung zwiſchen a f O ga 8 ii 4 s 155 w 1 5 nie if 1 9 Jet Die en 1 diesel * 
Spielvereinigung Beuthen — Friſch· Frei ßen Neiße — Reichsbahn Oppeln. ſchaft mit fünf Begegnungen fortgesetzt. Mit Br Rare, ah ag wahr mr 1 5 

l f A en 
BPE. Beuthen. Miechowitz dem Zuſammentreffen des Titelverteidigers, dem ſſchleſiſchen Meiftertite zu "erringen. Auf elge. 
Die tüchtige BBE.-Mannihaft hot fid mit d PPC. SD. Beuthen und dem TTC. Grün-Weiß nen Platten ift den Gleiwitzern ein knapper Sieg 
e BONBE AKARNI DATE de 55 Mieche⸗ Gleiwitz, erreichen die diesjährigen Meiſterſchafts⸗ 


Hindenburg 
. 
witz viel vorgenommen. Normalerweiſe müßten [ſpiele ihren Höhepunkt. Noch ſtehen die Beuthe- 


in Beuthen, da bier weder Sieger noch Be⸗ 
ſtegter Vorteile oder Schäden davontragen werden. 
Auf eigenem Vlag dürfte die Spielvereinigung 
einen ſicheren Sieg an ſich reißen. 

In der Landgruppe, wo die Entſcheidung jmi. 
ſchen Oſtrog 1919 und Preußen Neuſtadt liegt, 
treffen heute ebenfalls die beiden Spitzenreiter A 
aufeinander. Der geringe Vorſprung der Oſtro⸗ 
ger kann bei dieſer Gelegenheit flöten gehen. 
Jedenfalls wird das Spiel 


Preußen Neuſtadt — Oſtrog 1919 


wahrſcheinlich nach der einen oder anderen Seite 
eine Entſcheidung bringen. Siegen die Nen- 


att. Die BBCer haben unermüdlich an der des Oberſchl Meiſters mit ſei i ä ingebü i i 
ertigfielfung ber neuen Malone gearbeitet 25 Oberſchleſiſchen Meiſt it feinem ernſten von ihrer Spielſtärke eingebüßt. Es ift daher zu 


wollen ſie heute der Oeffentlichkeit zum erſten BET eis ji à 5 
Male im en Se Geöfenkieten, ; Gleiwitzer haben ſich in kurzer Zeit zu einer 


ftäbter, womit beinahe, da der Kampf in Nen- Spiel⸗ und Eislaufverband änßerſt ſpielſtarken Mannſchaft 

ſtadt zum Austrag kommt, zu rechnen ift, muß ; l ; entwickelt, bei der auch der nötige Kampfgeiſt nicht[Pundes 2 . el: 
mit der Möglichkeit eines weiteren hartnädinen| Der Gau Ratibor beginnt heute mit dem fehlt. Anders ift es dagegen bei den Beuthenern. witz fein zweites Stiftungsfeſt. Anläßlich dieſes 
Ringens gerechnet werden. Andernfalls ift 1 proi oa für die A-Klaſſen⸗Vereine von Schon jahrelang ſteht der PPC. DS, ungeſchla⸗ Feſtes veranſtaltet der Klub ein Mannſchafts⸗ 
Oſtrog 1919 ſchon in Sicherheit. enkowitz. Tworkau und N M Ë pen an der Spiße des oberſchleſiſchen Tiſchtennis⸗[ turnier, an dem ſich brer Vereine beteiligen. 
9— t 


In Gleiwitz feiert in ben Klubräumen des 
Bun deshauſes der T TC. Blau-Gelb Glei- 


Weiter treffen Der Kurſus wird in Tworkau von ports. In letter Zeit haben aber einige ausge- Dem Sieger winkt eine Ebrenurkund 
Š i abgehalten. Weitere Kurſe folgen am 24. und 31. Fonte Kräfte, 2 der Dberſchleſiſche Meiſter Gleiwitz. Am Vormittag treten die Blauer 
Preußen Ratibor — Sportfreun nuar. Am 7. Januar ſpiell die Kurſus⸗Uns- Ronge ihrem Verein den Rüden gekehrt. Durch |gegen die T T A. Viktoria Gleiwitz an 
Dberglogan woblmanniäcft gegen ben Gaumeiſter. Sport. pieſen plöplihen Abgang der „Ranpnen” find na⸗ Eren am Nachmittag die T T A. Schleſien 
gufeinander, bie ſich einen. gleichwertigen -interaf Hy ah er coraa poen ine une — 5 19 0 BE worden, In Beuthen ihr Gegner iſt Die Gleiwitzer Blau. 
re z $ er 7 Ober [dem Kampf gegen ihren ſchär i ins hab. 7 0 l 
ſanten Kampf liefern ſollten. Auf eigenem Blap |ballverbandes. ; gen fie aber Immerhin noch e er große Ausſichten, die Ehrenurkunde 


Jean 
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KINDERPOST. 


Nr. 1 


Für Wir machen uns 


unsere Kinder! 


Mit dem heutigen Tage erscheint zum 
ersten Male eine neue Beilage der 
„Ostdeutschen Morgenpost“, die 

„Kinderpost“, 
die als Zeitung für unsere jüngsten Leser 
gedacht ist. Unser Kinder - Weihnachts- 
preisausschreiben hat den Beweis erbracht, 
daß gerade die Jugend ein starkes 
Interesse für die Zeitung zeigt. Der 
Kinderwelt soll deshalb auch in Zu- 
kunft ein größerer Leseraum in der „Ost- 


Die Figuren-Scheibe, die ich euch heute be- 
schreiben will, wird euch sicher ganz besonders 
interessieren, denn sie ist der einfache Vorläufer 
unseres heben Kinos. Im Kino verwendet 
man statt unserer Zeichnungen Photographien, 
die man heute allerdings nicht mehr auf einer 
Scheibe anordnet, sondern auf einem langen 
Streifen, dem Film, kopiert. 


deutschen Morgenpost“ gewidmet sein. 


Ihr Jungens und Mädels, die Ihr schon 
richtig lesen könnt, sollt in der „Kinder- 
post“ etwas finden, was Euch Freude 
maeht: Kleine Geschichten aus dem Leben, 
wie es wirklich ist, für die Jungens, andere 
kleine Erzählungen und Märchen für die 
Mädels; dann wieder für solche, die gerne 
kleben und basteln, Anregungen zur Selbst- 
anfertigung von Spielzeug, kurz und gut, 
es soll für jeden etwas zu finden sein, 
der etwas zur Unterhaltung, zum Spielen 
oder zur Belehrung sucht. Wenn aber 
einer einmal eine besonders schöne Ge- 
schichte weiß, die noch nirgends auf- 
geschrieben oder abgedruckt ist, die soll er 
uns einschicken, Wir werden sie 
lesen und prüfen, ob sie vielleicht in der 
„Kinderpost“ erscheinen kann. Oder wenn 
einer etwas wissen will, dann soll er auch 
bei der „Kinderpost“ anfragen; wir werden 
einen 

` Kinderbriefkasten 


einrichten, in dem Frage und Antwort er- 
scheinen werden. 

Und nun, Ihr lieben kleinen Freunde und 
Freundinnen, ein herzliches Glückauf auf 
den Weg für die erste „Kinderpost“! 


Die Redaktion. 


Das Trittroller -Wettrennen 


Wir wollen nur Schwarz-weiß-Zeichnungon 
verwenden, die euch trotz ihrer Einfachheit in 
der Wirkung verblüffen werden, 

Schneidet euch also zuerst aus starkem 
weißen Zeichenpapier eine kreisrunde Scheibe 
von 15 cm Durchmesser, die ihr in acht gleiche 
Teile teilt, und sehneidet,. wie die Abbildung 
zeigt, acht kleine Fenster hinein, 

Nun nehmt ihr noch etwas weißes Zeichen- 
papier und paust euch mit Pauspapier die acht 
Teufelsköpfe durch. Nachdem ihr sie mit 
schwarzer Tusche ausgemalt habt, und sie 80 
aussehen wie hier in der Vorlage (besonders die 
verschiedenen Größen der weißen Zunge 
beachten), schneidet ihr sie aus und klebt Sie 
in der richtigen Reihenfolge auf die Scheibe. 
Dabei muß Kopf 1 unter. Fenster 1, Kopf 2 unter 
Fenster 2 usw. kommen. Damit ist unsere 


int: 


ein kleines Rino 


Gezeigt von Fritz Peil 


Scheibe fertig. Ihr steckt nun, um die Scheibe 
rasch drehen zu können, durch ihre Mitte eine 
starke Nadel oder einen Drahtstift und be- 
gebt euch damit zu einem Spiegel. 

Etwas seitlich vom Spiegel stellt ihr eine 
helle Lichtquelle auf, so daß die Seite der 
Scheibe, auf der sich die Teufelsköpfe befinden, 


Sonderbeilage der „Ostdeutschen Morgenpost" 


Streichholz» Aufgabe 


x 


Wer kann aus einem Brief ein Haus bauen? 


recht gut beleuchtet wird. Dadurch seht ihr|Er dart dabei aber nur zwei Streichhölzehen 


natürlich auch ein sehr helles Bild der Scheibe 
im Spiegel. 

Und nun schaut einmal durch das 
Fenster und versetzt die Scheibe in 
Drehungen. 

Ich möchte euch lachen sehen, wenn ihr den 
kleinen schwarzen Teufel anschaut, der so un- 
aufhörlich die unartige weiße Zunge aus dem 
Munde streckt! 

Auch beliebige andere Vorgänge lassen sich 
natürlich auf diese Weise wiedergeben, z. B. 
eine pendelnde Uhr, ein sich verbeugender Herr 
usw, 

Bringt ihr die acht Bilder der Windmühle, 


obere 
rasche 


die ihr auch bunt ausmalen könnt — natürlich 


alle Bilder gleichartig — auf die „Scheibe, 
so wird sich der Mühlenflügel lustig im Kreise 
drehen. = 


— EEE EEE EEE ERSETZT 


Drei Tiermärcher: 
Vom Eulenschrei 


Der Zaunkönig hatte einst seine Federn ver- 
loren, und jeder V. 
seinigen, nur die Eule wollte sich nicht daran 
beteiligen. 

„Ich“, sagte sie, „gebe keine von meinen 
Federn, der Winter kommt bald, und ich fürchte 
mich vor der Kälte.“ < ; 

„Wohlan“, sagte darauf der König der Vögel, 
„du, Eule, sollst von nun an der unglücklichste 
unter den Vögeln sein, du sollst immer frieren 
und nur des Nachts aus deinem Loch dich her- 
vorwagen. Zeigst du dich aber am Tage, so 


Von J. Weber-Herlinger 


Der fünfjährige Fritz war der unangefoch- 
tene Anführer und Gebieter aller Kinder auf 
dem Hofe, und seiner Herrschaft unterwarfen 
sich selbst der sechsjährige Erwin und die 
siebenjährige Grete. Er war ein großer, stram- 
mer Bub und unerschöpflich im Erfinden neuer 
Spiele, die gewöhnlich mit einer wilden Jagd 
über Dächer und Zäune endeten. Er hatte 
eine „Trittrollerkompanie“ gebildet. 
der alle Kinder angehörten, und die das Ent- 
setzen aller Leute bildete, die genötigt waren, 
„ihre“ Straße zu benutzen. Es war unglaublich, 
mit welcher Schnelligkeit Fritz Trittroller fah- 
ren konnte! Seine Füße berührten beim An- 
lauf kaum den Boden, und dann machte er 
die schönsten Bogen und Wendungen, ohne zu 
straucheln oder aus dem Gleichgewicht zu kom- 
men. Neulich hatte er sogar mit dem Lehr- 
buben des Schneiders Wettfahren gemacht: Der 
Lehrbub auf einem Fahrrad, Fritz auf dem Tritt- 
roller, Und Fritz war schneller aus dem Hofe 
draußen gewesen als der Junge auf seinem 
Rade. Das hatte sein Ansehen natürlich noch 
gesteigert, und die Kinder unterwarfen sich 
williger denn je seiner Herrschaft. Fritz vergab 
alle möglichen „Ehrenstellen“ auf dem Hofe, 
Von Grete angefangen, die seine „Frau“ war, 
hatte jeder der Jungens und Mädels einen 
Rang —, jeder, nur Putzi nicht. Putzi — 
eigentlich hieß er Gust! — war Fritz‘ kleiner 
Bruder und eineinhalb Jahre jünger als er. Er 
sah mit grenzenloser Hochachtung zu seinem 


„großen“ Bruder auf und war von rührendem 
Gehorsam. Trotzdem gelang es ihm nicht, sich 
auch nur den kleinsten Rang auf dem Hofe zu 
erringen; für Fritz war er immer nur der 
„Kleine“ oder, wie er sich verachtungsvoll 
ausdrückte, das „Kaschkind“. Ja, Putzi durfte 
nicht einmal die Ausflüge auf den Trittrollern 
mitmachen, zu denen sich die „Trittroller- 
kompanie“ zusammenfand. Dann lief er heulend 
zur Mutter, die ihn mit einem Apfel oder einem 
Stückhen Schokolade tröstete. Wenn die übri- 
gen Kinder abgezogen waren, übte er auf seinem 
Trittroller auf dem Hofe und zog auf dem un- 
ebenen, ungepflasterten Boden die schönsten 
Bogen. 

Da platzte ein großes Ereignis wie eine 
Bombe in das Kinderleben auf dem Hofe. Der 
Inhaber des größten Spielwarenladens der 
Stadt, „Zum guten Onkel“, veranstaltete ein 
großes Trittroller- Wettrennen und hatte drei 
berrliche Preise ausgesetzt. Der erste Preis war 
ein Kinderzweirad, der zweite ein Drei- 
rad und der dritte ein herrlicher Baukasten. 
Natürlich lockte das Zweirad am meisten. Him- 
mel, ein wirkliches Rad zu haben, richtig fahren 
zu können! Nicht auszudenken, diese Seligkeit! 
Natürlich wurde sogleich beschlossen, daß die 
ganze Trittrollerkompanie an dem Wettrennen 
teilnehmen würde. Die Mutter mußte Fritz‘ 
Luftschlösser bewundern, der sich schon als 
glüchlicher Besitzer des Fahrrades sah, und 
— mußte Frieden stiften, als Putzi mit einem 


gab ihm eine von den 


werden dich alle Vögel ohne Gnade und Barm- 
herzigkeit verfolgen.“ 

Und seitdem hört man die Eule immer rufen: 
„Hu, hu, hu“, als ob sie vor Kälte beinahe 
stürbe. 


Warum die Affen 
auf den Bäumen wohnen 


Einmal hatte die Wildkatze den ganzen Tag 
gejagt ohne etwas zu fangen. Sie war müde 
und setzte sich zum Ausruhen hin, aber ach! — 
die Flöhe wollten sie nicht in Ruhe lassen. Da 
sah sie einen Affen vorbeikommen und rief ihn 
an: „Lieber Affe, bitte komme her und suche 


Wettfahren mitzumachen. Fritz brach in lautes 
Hohngelächter aus, aber diesmal beharrte Putzi 
auf seinem Willen und zum. Schluß stürmte 
der kleine Bursche mit geballten Fäusten auf den 
großen Bruder los, weil ihn dieser wieder mit 
dem gefürchteten Spottnamen genannt hatte. 

Und dann war der große Tag da. Es war 
ein Sonntag; der große gepflasterte Marktplatz 
war sauber und glatt, und etwa sechzig Kinder 
standen in Reih“ und Glied mit ihren Tritt- 
rollern versammelt. Es war wie bei einem 
Wettrennen der Großen: Ein Arzt war zur 
Stelle, der neben einem kleinen Zelt mit einer 
Fahne des Roten Kreuzes stand, zwei Herren 
mit Schleifen an dem Arm sorgten für Ordnung, 
und ein dichter Kreis Zuschauer harrte unge- 
duldig des Kommenden. 

Dann — knallte die Pistole, der Wettlauf 
begann. Sechzig Kinder setzten sich in Be- 
wegung. Hier kam eines aus der Bahn, dort 
kiel ein anderes hin, schlug sich das Knie wund 
und wurde heulend zum Onkel Doktor gebracht, 
der nebst einem kleinen Verband noch ein 
süßes „Pflaster“ bereit hatte. Es war sehr 
aufregend. Bald löste sich eine kleine Schar 
besonders flinker Läufer aus der Schar der 
übrigen, und ihnen voran eine kleine Gestalt in 
dunkelrotem Trikotanzug, braune Sandalen 
an den nackten Beinen: Fritz. Er lief wie ein 
Wiesel. Herrlich ging es auf dem schönen 
Pflaster. Fritz hörte die Zurufe der Zuschauer, 
und eine große Freude erfüllte sein Herz. O, 
heute Sieger sein, Sieger über neunundfünfzig 
Kinder, 
er. — — 


Male mit großer Entschiedenheit erklärte, das 


| 
| 


von denen sogar viele älter waren als treuherzig: 


umlegen. 


Pc ( ( HERE 


mir meine Flöhe ab!“, denn sie wußte, daß der 
Affe das Geschäft besonders gut versteht. Der 
Affe willigte ein, und während er die Flöhe ab- 
las, schlief die Wildkatze ein. Da nahm der 
Affe den Schwanz der Wildkatze, band ihn an 
einen Baum und flüchtete, : 

Als nun die Wildkatze aufwachte, wollte sie 
kortgehen, aber sie entdeckte, daß ihr Schwanz 
an einen Baum gebunden war, Sie wollte sich 
befreien, aber keuchend blieb sie hängen. Da 
kam eine Schildkröte vorbei. „Ich bitte dich, 
befreie meinen Schwanz“, rief die Wildkatze, 
als sie die Schildkröte erblickte, Diese fragte: 
„Und du wirst mich nicht töten, wenn ich dieh 
befreie?“ „Nein, ich werde dir nichts tun“, lau- 
tete die Antwort. Darauf befreite die Schild- 
kröte die Wildkatze, und diese ging nach Hause. 
Aber dann ging sie zu verschiedenen Tieren und 
sagte zu ihnen: „In fünf Tagen verkündet, daß 
ich tot sei, und daß ihr kämet, mich zu be- 
graben.“ Und siehe — nach fünf Tagen legte 
sich die Wildkatze auf den Rücken und tat. 
als ob sie tot wäre. Alle Tiere kamen an und 
tanzten um sie herum, denn viele waren dem 
raubgierigen Tiere gram. Da plötzlich erhob 
sich die Wildkatze und machte einen gewaltigen 
Satz, gerade auf den Affen, um ihn zu ergreifen. 
Aber der war schon auf einen Baum gesprungen 
und entwischt. Seitdem lebt der Affe auf den 
Bäumen und kommt nicht wieder auf den Erd- 
boden herunter. 


Wie die Feindschaft zwischen 
Hund und Katze entstand 


Die Tiere-hatten, einmal äußerst wichtige 
Dinge zu beraten. Es wurde eine Versamm- 
lung ausgeschrieben, wozu jede Tierart einen 
Abgeordneten senden sollte. Da kamen sie 
von allen Seiten herbei, bis sie alle zusammen 
waren, und nur der Elefant noch fehlte. Als 
er immer und immer nicht kommen wollte, be- 
schlossen die Tiere, einen Gesandten zu dem 
Elefanten zu schicken, Sie losten, wer das sein 
sollte, und das Los traf den Hund. Der aber 
sagte: „Wie soll ich den Elefanten finden? Ich 


habe nie einen gesehen und kenne ihn nicht.“ 


„Den kannst du leicht finden und erkennen“, 
erwiderten die Tiere, „er hat ja einen Buckel auf 
dem Rücken.“ „Dann werde ich ihn schon 
bringen,“ sprach der Hund und lief fort, Er 


begegnete einer Katze, die gerade einen Buckel 


machte, lud sie höflich ein, mitzugeben. und 
sie folgte ihm mit stets gehobenem Buckel. In 
der Versammlung angekommen, rief er: „Hier 
ist der Elefant!“ und stellte die buckelnde Katze 
vor, Aber da lachten ihm alle Tiere aus, und 
seitdem ist der Hund spinnefeind mit der Katze. 


Da fühlte Fritz 
mit einem Male, daß er nicht mehr allein lief. 
Er hörte ein zweites Rad nehmen seinem. Oho! 


Wollte ihm jemand den Preis wegnehmen? 


Das durfte nicht sein! Er spannte alle seine 
Kräfte an. Dort war ja auch schon das Ziel. 
Noch einen Anlauf — schon waren die Männer 
beim Ziel deutlich zu sehen —. da stürmte 
eine zweite Gestalt vor ihm durchs Ziel, Mit 
zusammengebissenen Zähnen folgte er, wurde 
von einem Herrn in Empfang genommen und 
mit einem dicken Handtuch abgerieben. Daan 
setzte man ihn auf einen Stuhl, der auf einer 
kleinen Tribüne stand, und ein anderer Herr 
sagte zu ihm: „Das hast du fein gemacht, Junge! 
Du bekommst den zweiten Preis!“ — Hm, das 
war das Dreirad 
Bedauern um den verlorenen ersten Preis. Ein 
Dreirad war auch sehr schön! 
ersten Preis hatte? — Fritz sah sich um. Er 
sah über sich zwei nackte Beinchen, einen 
blauen Trikotanzug und’ darüber — Putzis 
strahlendes Gesichtchen! Fritz machte ein sehr 
dummes Gesicht. Nie hätte er es für möglich 
gehalten, daß der kleine, so geringschätzig be- 
handelte Bruder über ihn den Sieg davon- 
tragen könnte, Jetzt nahm Putzi zlückselie das 
Rad in Empfang, und da nannte man anch 
schon seinen eigenen Namen, 

Bei dem großen Kinderkaffee, der nach der 
Preisverteilung im Stadtpark stattfand, wurden 
die Brüder Freunde fürs Leben. Denn da kam 
Putzi zu Fritz. faßte ihn an der Hand und sagte 
„Du darfst imme- auf meinem Rad 
fahren, Fritz, ich borg‘ es dir schon!“ 


Schnell verflog das leise 


Wer wohl den 


Nundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 17. Januar 
Gleiwitz 


7.00: Hafenkonzert — Norag⸗Frühkonzert aus dem Bre⸗ 
mer Freihafen. ? 

8.30: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

920: Ratgeber am Sonntag. 

9.20: gehn Minuten für den Kleingärtner. 
architekt Alfred Greis. 

930: Schachfunk — Anregungen für Schachſpieler. 

9.50: Glockengeläut. 

10.00: Katholiſche Morgenjeier — Motto: „Laßt Eure 
Liebe gegeneinander unverbrüchlich fein”. 

11.00: Leſer ſehen mich an: Vera Craener. 

11.30: Reichsjendung der Bach⸗Kantaten: Kantate zum 
2. Sonntag nach Epiphanias. 

12.00: Mittagskonzert der Dresdener 1 

12.45: Konzert zugunſten der Wohlfahrtskaſſe der Ber ⸗ 

liner Poſauniſten⸗Verbindung 1920. Leitung: 

Generalmuſikdirektor Dr. h. c. 1 nnd Scherchen. 

: Mittagskonzert der Dresdener Philharmonie. Leie 
: Eugen Gotbtlieb⸗Hellmesberger. 

14.00: Leihe 


Garten · 


: Rat: t am Sonntag. 6 
: Bekämpfung des Straßen-, Wohn: und Betriebs⸗ 
lärms. 2. Vortrag: Regierungsaſſeſſor Alten ⸗ 
burg. 
Was ber Landwirt wiſſen muß! Wie find heute 
die Auswanderungsmöglichteiten für landwirt⸗ 
ſchaftliche Beamte?: Hubert Henoch. 
ie ſchütze ich mein Kraftfahrzeug vor den Un- 
bilden des Winters?: Ingenieur Rudolf Scholz. 
Was geht in der Oper vor? Leitung: erner 
Jacob. 
x Saranat und Selbſthilfe: Otto Mießner. 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
eang Marſzalek. 
: Der Arbeitsmann erzählt! Aus dem Arbeitskreis 
ſtellungsloſer ZJungkaufleute: Johannes Berg. 
: Lars Hanſen. Einleitende Worte und Rezitatio⸗ 
nen: Alf Due ⸗Oslo. 
1820: Lieder: Liſa Frank⸗ Swoboda. 
18.50: Sportreſultate vom Sonntag. 
19.00: Hinter den Kuliſſen der Großſtadt — Betriebe, 
5 die Sonntags arbeiten. 
19.45: Für die Schleſiſche Winterhilfe: Dr. v. Schrötter. 
20.00: Aus der Muſikhalle, Hamburg: Volkstümliches 


Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters. Leitung:]? 


Generalmuſikdirektor R. Richter. 

22.00: git, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

2200: Tanzmuſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

24.00: Funkſtiſle. 


Kattowitz 


` 40.15 Uhr: Gottesdienfrübe: won Poſen. — 
14485 Helen. — 12.10: Wetterbericht. — 18.15: 
5 ori ert aus der Warihaner Philharmonie. — 
14.00: Uebertragung von Warſchau. — 14.10: Landwirt- 
ſchaftsvortrag. — 14.30: Muſik. — 14.40: Landwirt ⸗ 
ſchaftsvortrag. — 15.00: Konzertübertragung der War- 
ſchauer Poligzeikapelle. — 15.55: Kinderſtunde. — 16.20: 

rt. — 16.40: „Der Nährwert der 
Pflanzenkoſt“. — 16.55: Fortſetzung des 
Tongerts. — 17.15: Vortrag von Wilna. — 17.30: „König 
Stemislaus Auguſt“. — 17.45: Konzertübertra von 
Barihau, — 19.00: Eine fröhliche halbe Stunde rof 
Ligon). — 19.25: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 
19.45: Plauderei von Lemberg. — 20.15: Populäres 
Konzert von Warſchau. — 21.40: Literariſche Viertel ⸗ 
ſtumde. — 21.55: Violinkonzert. — 2.40: Wetter und 
Sportberichte, Programmdurchſage. — 23.00: Leichte und 
Tangmuſik. 


Montag, den 18. Jannar 
; Gleiwitz 


6: Wecken; auſchließend: Funkgymnaſtik:  Gmmy 

4 d gar Leg und Simdi schl. M 

6 2 r Tag um dgurſchl.: itə 

tongert au Schallplatten, wi 

9109.45: Schulfunk für Volksſchulen — Das Mär: 
chen in der Muſik. 


1.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Pveſſe. 
87 ge 6 
R ichen. 

5 

00: 4 r, Börſe, Preſſe. 
M. 18: ——— 
14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. 
15.10: Erfter landwirtſch. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15.5: Kinderfunk: Kinderſprechſtunde — So wird's ge⸗ 


macht. 
15.50: Das Buch des Tages — Wiſſenswertes aus dem 
Weltall: Dr. Karl Stumpff. 
16.05: Violinſonate: Lilly Mam lock. 
16.35: Unterhaltungstongert der Funkkapelle. 
Franz Marſzalek. 
V.05: Zweiter landwirtſchaftl. Preisbericht: anſchließ.: 
Die Ueberſicht — Kulturfragen der 
Gegenwart: Dr. Heribert Ringmann. 
1725: Das wird Sie intereſſieren! 
1750: giin > Minuten Franzöſiſch: Dr. Edmond 
. er 


19.05: Schulfunt für Berufsleben — Weſen und Ente 
1 ſtehung des parlamentariſchen Regierungsſyſtems: 
8.50 Saamen Minne Talia. Kate Hab 1d 
x nuten è e 
1285 Sie 85 2 nes: Biol. 


Leitung: 


fahren des elektriſchen Stromes: Dipl.-Ing. 


K. Wolter. 
19.10: Wettervorherſage; anſchließend: Potpourri 
g Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. \ 


1055: Wettervorhepſage. 

20.00: Aus Berlin: Reichsſendung — Zum 18. Januar: 
Berliner Funkorcheſter. Leitung: Bruno Seid ⸗ 
ler- Winkler. 

20.30: Romantiſche Lieder: Hans Wilhelm Bachmann 


f ton). 

21.10: GSenbbegigte LA 

N. 20: Der Dichter als Stimme der Zeit — Hans Johjt 

22.00 ae Better Preſſe Sport Programmänderunge 
8 ” ’ * ’ * * . 

225: gie glücklichen Inſeln: Madeira, Teneriffa, Wal. 

22.45: Suntieshuiider Seieftnpen 

23.00: Leffaberag des Breslauer Schauſpiels. Theaters 


i lauderei: Erich Baumay. 
22: Sentite. 


Kattowitz 
‚ AB: ſſedienſt. — 11.58: Jei — 12.10: 
PR ae 13.10: wen — 13.15: 


Bekanntmachungen. — 13.25: Mifit. — 13,40: Landwirt. 
fü rei. — 13.55: Muſik. — 14.00: Landwirt- 
i lauderei. — 14.15: Muſik. — 14.20: Landwirt · 
ihaftsplauderei. — 14.35: Myfit. — 14.55: Wirtidafts- 
ri — 15.05: Muſikaliſches Intermezzo. — 15.25: 
Vortrag von Wilna. — 15.45: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 16.00: Plaudevei: „Der ſchleſiſche Gärtner“. — 16.20: 
Franzöſiſcher Unterricht. — 16.40: Schallplattenkonzert. 
— 17.10: Vortrag von Lemberg. — 17.35: Leichte und 
Zongarasfit aus dem Café „Gaſtronomja“ in Warſchau. — 
b Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.05: 
glides Feuilleton. — 19.20: „Schleſien und die polni- 
ſchen Legionen zu Beginn des Weltkrieges,. — 19.40: 
Berichte, Preſſedienſt. — 20.00: Feuilleton. — 20.15: 
nübertragung von Waypſchau. — 22.15: Feuille 
tom: „Pariſer Revue“. — 22.30: Berichte, Programm - 
durchſoge.— 22.45: Tangmuft. 


Iplattens | fi 


— mm — —— aa ŘAS 


Dienstag, den 19. Januar 
Gleiwitz 


6.30: Wecken: anſchließend: Funkgymnaſtik: 
Hartmann. 

6.45—8.30: Für Tag und Stunde; anſchließ.: Morgen: 
konzert auf Schallplatten. 

9.10—9.40: Aus Liegnitz: Schulfunk für höhere Schulen 
—Griechiſche re, mit Proben altgriechiſcher 
Muſik: Studienrat Dr. Gleisberg und 
Schülerchor des Gymnaſiums Johanneum in 
Siegnig (Oberstufe). x 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

12.00: Was der Landwirt wiſſen muß! — Wie wird fid 
die zu erwartende weitere Einſchränkung des 
Zuckerrübenbaues in der Feldwirtſchaft aus: 
wirken müſſen? Saatzuchtinſpektor Dr. Richard 


Hiller. 
12.15—14.00: Mittagskonzert. 
12.55: gi ichen. 

: Better und Preſſe. 

: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

ſchallplattenkonzert. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börje, Pveſſe. 

: Kinderfunk — Vom Kneten und Formen: Margot 
Eckſtein baſtelt mit Kindern. 

: Das Buch des Tages: Neues aus der Wirtſchafts 
geſchichte: Dr. Ernſt Boehlich. 

: Aus dem Café „Goldene Krone”: Unterhaltungs» 

muſik der Kapelle Max Schie weck. Š 

iter sg ge > Preisbericht; anſchl.: 
ahnheiltunde — Die Mundhöhle als Eingangs 

pforte ſchwerer Erkrankungen: Zahnarzt Dr. S. 

Kapauner. 

: Otto Heuſchele lieſt aus eigenen Werken. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der wert- 
tätigen Frau — Die Proletarierin und ihre ër: 
wachſenen Kinder: Toni Simmel. 

: Die Bedeutung Gandhis: Univ.⸗Prof. Dr. Otto 


Strauß. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmufik — 
Kann ſich 


Zwei Makarows. 

: Aus Berlin: Gedanken zur geit 
Deutſchland wirtſchaftlich unabhängig machen? 
Zwiegeſpräch: Geh. Regierungsrat Dr. Qu aatz, 
M. d. R., Profeſſor Dr. Bonn. y 

: Eine Frau von vornehmer Abkunft — Kriminal- 
hörſpiel von Friedrich Borges. Spielleitung: 
Herbert Brunar. 

: Abend berichte I. 

: Schalldokumente: Dr. Fritz Wenzel. 

22.00: Be Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

: Zum Start der Fußballmeiſterſchaften: Richard 
Dittſcheid. 

: Aus dem Café „Vier Jahreszeiten“, e S 
T. uſit der Kapelle Horvath Sandor. 

H Funſſille. 


Emmy 


Kattowitz 


11.45: Preſſedienſt. — 11.58: 8 — 12.40: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: We richt. — 138.15: 
Petan en, — 13.25: Muſik. — 13.40: Landwirt. 
sportrag. — 13.55: Mui. — 14.20: Landwirt · 
a y ia PE prk —— — 14.55: N N S 

richt. — 15.05: ufitalifhes Intermeggo.— 2 
i : Kinderſtunde. — 


— 19.20: Naturwiſſenſchaftlicher In o 


trag von Warſchau. — 21.55: Techniſcher 
Bri ten. — 2.10: Arien und Lieder. — 22.40: Wet- 
terbericht, Pr age, — 22.55: Tonzmuſik. 
Mittwoch, den 20. Januar 
Gleiwitz 
630: Wecken: anſchließend: Funkgymnaſtik: Emmy 
artmann. 


$ konzert au platten. 
11.15: gell. Weir, afera, Pveſſe. 


tte A 
: Werbedienſt mit Latten. $ 
: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
5: Aus Breslau: Elt — Elternhaus und 
Schulaufgaben: Lehrer Ziebolt: Die Kleidung 
des Schulkindes: Lehrerin Eliſabeth Günther. 
: Leſung — Die Grenze: Novelle von Gerhard Uhde. 
: Aus dem „Theater-Café“, Gleiwitz: Unterhaltungs: 
muſik der Kapelle Karl Lehner. ` 
: Das Buch des — Vorfahren — Zeitmenſchen 
Helke kahn eiſchefaicher Porisberict; ct 
iter i icher richt; anſchl.: 
s der Geſchichte der oberſchleſiſchen Induſtrie: 
Seite e Kauf (Baß). 
Heitere $s s Raufmann x 
s aus We f: Reg.⸗Forſtaſſeſſor Klo fe. 
: Exlebniſſe in Afrika: Pater Bruno, R. M. M. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Vor dem Arbeits- 
geriet — Was kann vom t 
Arbeitnehmers e werden? Landgerichts · 
Abende RE des Dochefte * Gleiwitzer Berufs 
: Abendmu > ts ber d 
muſiker. Leitung: Richard Pö ſchke. 7 
: Wiederholung der Wettervorherſage. 
auf den Deutſchlandſender 
Bunte Reihe. Leitung: 


~ ichte L \ 

: Aus Gleiwitz: Eine heitere Reklame — Heiteres 
oberſchleſiſches Funtguartett: Willi Ar It (I. Te- 
nor, Bemben (2. Tenor), Dr. Walter 
Schön (1. 

Leitung 


„ Gustl Karmainſki (2. Baß). 
: Dr. Iter Schön. 
it, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
ie Frau und der Kampfſport — Zwiegeſpräch: 
Lia Radke⸗Batſchauer, Adolf Garnier. 
: Der Straßenhändler: P. Matthes. 5 
: Aus dem „Liebich ⸗Tangpalaſt“, Breslau: Tanz · 
muff der Kapelle Tibor Garan und f. Mot- 
dial- Boys. 
0.30: Funkſteſle. 


Kattowitz 


11.45: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. 
lattenkonzert.— 18.10: 

Be ungen. — 14.55: Wirtzſchaftsbericht. — 15.05: 
Feratthm des, Offeliiattentongens. . 16.30: -G 
des en! . — Bl . 

te — 16.40: Briefbaſten. — 16.55: Engliſcher 
Unterricht. — 17.10: Vortrag von Warſchau. — 17.36: 
. — es: Saares geniet EC Piau» 
age. — -i À i — : . 
derei: „Die ſchleſiſche u“. — 19.40: Bekannt- 


tijde Mufi Uebert 

Volksmuſik. — 21.15: Literariſche Viertelſtunde. 

21.30: Violinkonzert. — 22.30: Wetterberichte, P 
Intermezzo. 


8 — 2.40: Muſthalzſches 


Donnerstag, den 21. Januar 


Gleiwitz 


6.30: Wecken: anſchließend: Funkgymnaſtik: 
Hartmann. 2 

6458.30: Für Tag und Stunde; anſchließ.: Morgen ⸗ 
konzert auf Schallplatten. 

9.00—9.40: Aus Leipzig: Gemeinſchaftsprogramm der 
deutſchen Schulfunkſender — Aus dem Leben in 
Staat und Wirtſchaft — Beſuch im Reichsgericht: 
Reichsgerichtsverwaltungsdirektor K. Schaaf. 

11.15: gis, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

12.00: der Landwirt wiſſen muß! — Arbeiten eines 
Molkereiinſtruktors in niederſchleſiſchen Mol- 
kereien: Molkereiinſtruktor Hans Dörwald. 

12.15— 14.00: Mittagskonzert. 

itzeichen. 

13.10: ter und Preſſe. 

: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

: Schallplattenkonzert. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. er iA 

: Erſter kandwirtſchaftl. Preisbericht, Bövje, Preſſe. 

: Kinderfunk — Einmal „Knigge“ für Kinder: 

Maria Bezitwa plaudert mit Kindern.“ 

: Das Buch des Tages — Bücher der Technik: Ober: 

ingenieur Walter Roſenberg. 
: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Anter⸗ 
haltungsmuſik der Kapelle Geſchwiſter Sei ⸗ 
fert und Erich Guſſeli mit ſeiner Salon⸗ 
kapelle. . h i 

K goate landwirtſchaflicher Preisbericht; anſchl.: 

s wird Sie interefjieren! Rt 

: Was geſchieht für gefährdete und ſtraffällige 
Jugend? Maria Andrea, Leiterin der Zentrale 
für Jugendfürſorge. 

: Neue deutſche Kunſt in der Tſchechoſlowakei: Dr. 

Oskar Schürer. 


Emmy 


18.25: Stunde der Arbeit — Sozialpolitiſches aus dem 
Waldenburger Induſtriegebiet — Die Perſönlich⸗ 
keit w, pi ch Fe Wirtſchaftsbetriebe: Martin 
Gebel. 


: Wettervorherſage; anſchließend: Franz Grillparzer 

um 60. Todestage (J 21. 1. 1872). 

2 ndmufil, 

: Wettervorherſage. 

: Nachtdienſt des Apothekers 
einer Breslauer Apotheke. í 9 

: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: 
Dr. Edmund Nic. 


Ta 
: Abendberichte I, f 
: Muſik der Operette „Die Zirtusprinzeſſin“, Oper 
tette von Julius Brammer u. Alfred Grün 
ward. e 
: Beit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
i her Verkehrsverband — Winter im Glatzer 


Hörbericht aus 


Bergland: Georg Hallama. 
23.00: Tanzmuſik der Funktapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 
24.00: Funkſtille. 
Kattowitz 
11.45: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 


Wetterbericht. — 12.15: Vortrag: „Braugerſte“. — 13.35: 
Suche ert aus der Warſchauer Philharmonie. — 14.55: 
rhi 


bericht. 15.05: Bekanntmachungen. — 
15.25: Düeti au. — 15.50: Kinderſtunde. — 16.20: 
Franzöſiſcher 


nterricht. — 16.40: e 


— 17.10: Dialog. — 17.35: Kammerkonzert franzöſiſcher 


Ben 18.90: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — | fag 
G: e 
‚bee 


Tägliches illeton. — 19.20: Muſikaliſches In- 


. 19.40: Sportberichte, Preſſedienſt. — 20.00: 
illeton.— 20.15: Leichte Muſik von Warſchau. — f, 
25: Uebertragung von Warſchau. — 22.10: Lieder. — 
22.30: Wetterberichte, Programmdurchſage. — 22.40: 
klangschön 
hochselektiv 


leicht bedienbar sein! 


Deshalb müssen Sie einen 


einen Welterfolg gebracht. 


MENDE 169 in Verbindung mit einem MENDE 3 
Lautsprecher, die Anlage für Anspruchsvolle. 


"Lieferbar für Wechselstrom und Gleichstrom 


Preis RM. 152.- ohne Röhren 


Mende-Apparote kauft man nur in Fachgeschäften 


MENDE 169 
eee Delle Thale” 


wählen. Wenn Sie MENDE 169 näher betrachten, werden Sie 
‚finden, dol dieser nicht wie viele Empfänger eine einfache 
Zahlenskala, sondern eine „geeichte Wallenskala” besitzt. 
` Deshalb kein Suchen, kein Umrechnen. Nur noch Einstellan. 
Wünschen Sie z. B. Wien zu hören, dann stellen Sie MENDE 169 
auf Wolle 516, Rom auf Welle 441, Königswusterhausen auf 
Welle 1635 ein. Seine geeichte Wellenskolo, seine hohe Trenn- 
‚schärfe, seine fabelhafte Klongschönheit und seine vornehme 
Linienführung hoben MEN DE 169 in wenigen Monaten 


Freitag, den 22. Jannar 


Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 
Hartmann. 

6.45—8.30: Für Tag und Stunde; anſchließ.: Morgen 

. konzert auf Schallplatten. 


Emmy 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. Preſſe. 


12.00-14.00: Mittagskonzert. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.10: Wetter und Preſſe. 

14.00: Zeit, Wetter, Vörſe, Preſſe. 

14.15: Schallplattenkonzert. 

14.45: Werbedienft mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börje, Breite. 

15.25: Stunde der Frau — Fünf Minuten für die Hans- 

frau — Lebensformen: Ottegebe Eggers. 

Das Buch des Tages — Neue Muſikbücher: Dr. 
eribert Ringmann. 

16.05: Se Hausmuſik gewidmet! — Flöte und Streicher. 

Einführung: Hermann Zanke. l 5 

16.35: Unterhaltungskonzert der Funktapelle. Leitung: 

Franz Marſzal ek. 3 5 
5: Zweiter landwirtſchaftl. Preisbericht; anſchließ.: 
Welche Brille trägt der Herr? Heinz Schmid. 

: Stunde der Muſik — Singen und Sprechen: El- 
friede Kober. 2 

: Das wird Sie intereſſieren! Er ir 

: Wirkliche Hiftoria: Schwarz-Chriſtoff von Reiſe · 
witz ein ſchleſiſcher Raubritter. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der 
Funkkapelle Leitung: Franz Marſzalek. N 

: Wiederholung der Wetterporherſage: anſchließ.: 
D. R. P. — D. R. G. M. Ein Swiegeſpräch: 
Patentanwalt Dr. Siegfried Luſtig. 

3: Auch nach Berlin: Klaſſiſche Fragmente — Der 
metrius von Friedrich von Schiller, Robert Guis: 
farò von Heinrich von Kleiſt in einen Rahmen 
geſtellt und bearbeitet von Herbert Engler. 

: Abendberichte 1. ; 8 

: Sonate — Jaga Stein ⸗Huldſchinſky 
(Bratſche), Suſanne Kiß⸗ Gottfried (Klav.). 


15.50: 


21.55: Blick in die Zeit: Martin Darge. 
22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Progdammänderungen. 


22.35: Zehn Minuten Eſperanto — Breslaus Handels 
und Wirtſchaftsentwicklung zur Induſtrie⸗ und 


Großſtadt. 

5: Die dean des Rodelns: Fritz Gottwald, 
8 2 . undes. 
: Die Tönende Wochenſchau. 

: Aus Berlin: Anterhaltungskonzert des Notſtands⸗ 
orcheſters des Arbeitsamts Berlin⸗Mitte. Leitung: 

Eugen Sonntag. 
0.30: Funkſtille. 


Kattowitz 


11.45: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
en 1. 895 mai, tit, = 3 
Wirtſchaftsbericht. — 15.05: ſikaliſches Intermezzo. — 
. von Warſchau. — 15.50: Uebertragung 
von Lemberg. — 16.10: Muſtkaliſches Intermezzo. — 
16.20: Vortrag von Warſchau. — 16.40: Kinderſtunde. — 
16.55: Engliſcher Unterricht. — 17.10: „Bismarck und 
Polen im Jahre 1863”. — 17.35: Blasorcheſterkonzert 
von Warſchau. — 18.50: Verſchiedenes, Programmdurch · 
e. — 19.05: Tägliches Feuilleton. — 19.20: „Studen 
tenleben des Mittelalters. — 19.40: Sportberichte, 
reſſedienſt. — 20.00: Muſikaliſche Plauderei. — 21.15: 
ynphonielonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 


In der Pamje: Lite variſches Feuilleton. — 2.45: Weiter- 
bericht, Programmdurchſage. — 23:00: Franzöſtſcher 
Briefkaſten. ; x EEG: e 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


10000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


Mische. 
Mandeln 


andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung 
ie beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Seilers Maſchinenfabrit, Liegnitz 154 


Vertreter für Gleiwitz und Umgegend Fr. Polemta, 
Techn. Büro, Gleiwiß, An der Klodnitz 10. Tel. 7454 
Vertreter für Beuthen und Umgegend M. K 
Beuthen OS., Kaiſerplatz 4, Telefon 4050. 


Haben Sie offene Füße? 


Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 

j Dann gebrauchen Sie die taufendfad bes 
währte Alntverjalheilfalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraschend Preis 1,50 und 
2.75 Mt Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara- Apotheke in Zaborze. 


Komplette 


Anzugzutaten 

m guter Ausführumg 
von 4,50 Rmi an. 
Hermann Roth, Brese 
lau 1, Hummerei 52/3, 


Wiederverkäufer 
find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 
„Der Globus“, 
Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 
Probenummer koſtenl. 


Jedem, der an 
Rheumatismus, 
Ischias oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurierte. 
15 Pig. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9. IV 


Fordern Sie 
bei rem 
Händler: 


Staßfurter Rundfunk Geräte 


Imperial junior 
6Röhren-Band-S 
selcktivste Fern- 


4-Röhren-Schirmgi y 
hobe Endleistung, Sperrkreis........RM 


StäßfurtL 32 


Röhren-Hochleistun, 
eingebautem Lautsprecher N 175.-% 


StaßfurterRundfunk-Gesellschaft m. b.n. 


Gen.-Vertr.: Draht & Funk G. m. b. H., Breslau 13, Viktoriastraße 104b 
Auf sämtliche Typen gewähren wir genevell einen Nachlaß von 100%. 


et. Geeichte Skala. Der 


pfänger der Welt . . . RM * . 


198. R. 


tter. Größte Treunschärfe, 


gs-Netz-Empfänger, 


Staßfurt (Provinz Sachsen) 


Winterſportlers Wetterkunde 


„Vom Schneeſturm überraſcht, eingeſchneit und 
erfroren!“ .. wie oft meldet es im Winter die 
Zeitung! Und unwillkürlich fragt man ſich, ob es 
keinen Schutz, keine Warnung vor fol Wet⸗ 
terunbilden gibt. Gewiß bat man in der 
winterlichen Gebirgswelt nicht immer einen Funk⸗ 
empfänger zur Verfügung, um den Wetterbericht 
zu hören. Aber ſeine eigenen Augen kann 
jeder gebrauchen, um aufzupaſſen; denn das je⸗ 
weils herrſchende Wetter läßt bei einiger Auf⸗ 


merkſamkeit m 
Sicherheit gewiſſe Rückſchlüſſ 


hinreichender 
e auf die Ge- 
ſtaltung in den nächſten Stunden zu. 


men 


Ein recht zuverläſſiger Wetterprophet iſt der 
Wind; er beſtimmt meiſt den Witterungscharak⸗ 
ter, der umſo deutlicher ausgeprägt iſt, je länger 


immer ſchon mit 


Windſtrömungen werden Luftm 


en ungleicher 


Herkunft und ungleicher phyſikaliſcher Beſchaffen⸗ 
heit zu am meng ie wodurch ſich immer mehr 


oder weniger 


wirkſame Wetterſtörungen 


herausbilden. 


Hberſchleſiſcher Turngau 


Lehrgang für Rettungsſchwimmen — Gau⸗ 


die betreffende Windrichtung vorherrſcht. Die ſchwimmſtunde für Turnerinnen — Jubelfeſt 


typiſchen Merkmale der einzelnen Richtungen im 
Winter find: 


Im Flachland und 
Mittelgebirge: 
meiſt heiter und trocken, 
ſehr kalt. 


Diten: 


Im Hochgebirge: 


Wolkig bis heiter, kein oder nur vereinzelter 
Schneefall, ſtrenger Froſt 


im Turnverein Germania Karf 


Unter Leitung des Gauſchwimmwarts Ko⸗ 
pietz, Hindenburg, hält der Oberſchleſiſche Turn⸗ 
gau am Sonntag vormittag in der Schwimmhalle 
der Donnersmarckhütte zu Hindenburg einen 
Lehrgang für Rettungsſchwimmer ab. — Am glei⸗ 
chen Tage findet nachmittags unter derſelben Lei- 
tung eine Gauſchwimmſtunde für Turnerinnen 
ſtatt, an der auch die Vereinsſchwimmwarte teil⸗ 


TEE E beit N hoden, st zunehmen berechtigt find.. Auch die Gau- 
heiter un en, ſtrenge : : zeiger X on F ſchwimmſtunde wird im Schwimmbad der 
pos R 4 Heiter und trocken, mäßiger Froſt, zuweilen Tem- 
Südoſten: Nachtfröſte, tags etwas a Biger Frost. z Donnersmarckhütte in Hindenburg abgehalten und 
milder ſoll dazu dienen, den Schwimmbetrieb unter den 
— ̃ —— BR A a 
i ; oberſchleſiſchen Turnerſchwimmern zu fördern und 
Süden: Bewölkungszunahme und Bbig auffriſchender Wind, oft neblig⸗trübe mit ihre Leiſtungen zu ſteigern. — Gleichfalls für 
Siira 3. T. ſchon Niederſchlag, Schneefall, merkliche Froſtmilderung 


meiſt noch Schnee 


bewölkt mit Regenfällen 
und ſehr mild 


Südweſten 


Neblig⸗trübe, feucht⸗mild 
bis naßkalt, Regen und 
Schnee, bei Nachtfroſt 
oft Glatteisgefahr 


Wolkig, Schneefälle; 


Weſten: 


8 Graupelſchauer; leich⸗ 
Norbiveiten: ter, aber zunehmender 
Froſt 

Langſame Bewölkungsab⸗ 
Norden: nahme, abflauender 


Wind, kälter 


Wolkig bis heiter, ſtarker 


Nordoſten Froſt 


Dieſe Hauptmerkmale werden zuweilen durch 
Einflüſſe der Erdoberflächengeſtal⸗ 
tung, z. B. durch Kettengebirge, die quer zur 
Windrichtung ſtehen, geſtört. Hier hat ſtets der 
Luphang, d. h. die Seite, auf die der Wind 
aufprallt, mit dichtem Nebel, tiefen Wolken, ſtei⸗ 
fen Winden und erheblichen Niederſchlägen das 
ſchlechtere Wetter. Dagegen trifft man im 
Windſchattengebiet der Leeſeite meiſt 
weſentlich ruhigeres Wetter an e 
Einige. weitere praktiſche Wetterregeln jagen 
daß bei © ſt win 5 faſt 8 W 
tritt, während Weſtwind nur noch in höheren 
Gebirgslagen leichten Froſt bringt —, daß mit 
Zunahme des Froſtes immer eine Abnahme der 
Neigung zu Schneefällen eintritt —, daß Reif 
und Rauhreif in der Regel auf gutes und be⸗ 
ſtändiges Wetter deuten, wenn nicht gleichaeitig 
Süd oder Südweſtwind aufkommt; dann jteht 
3 zu feuchter und milder Witterung 

Weiter beachten wir, daß auf tagsüber böiges 
Nordweſtwetter oft eine ſternklare Nacht folgt: in 
klaren Nächten aber ſinken die Temperaturen 


rade 190 oder 200 Meter 
büttel k 


Wind zuweilen ſtürmiſch auffriſchend, oft Nebel, 
kräftige Schneefälle, Temperatur nahe Null 


Bei ſteifem Wind meiſt neblig⸗wolkig, z. T. ſtarke 


Schneefälle, leichter Froſt (Schneeſturmgefahr) 


ch C. V 
ch 
B 
5 5 
d 
Sk ahnen ta ar 


Deshalb iſt er an Beſfel. beim Ausbruch eines 


Neblig, Schneefälle, zunehmender Froſt loft ſchwe⸗ 
rer Schneeſturm) 


Wind und Schneefälle nachlaſſend, Bewölkung u. 
Nebel vereinzelt aufreißend, Froſtverſchärfung. 


Wolkig, noch einzelne Schneeſchauer, ſehr ſtren⸗ 
ger Froſt. e g 


tige Menſchen eine verteufelt TRER Sach e, einem 


mit 80 oder gar 100 Stunden 


zukämpfen. - 
daß man wegen des 
peitſchenden Schnees die freie 


Die größte Gefahr liegt aber darin, 
ebels und des ins Geſicht 
Sicht ver⸗ 


langſam man vorwärts kommt, ſodaß man na 
einer gewiſſen Zeit beſtimmt glaubt, ſeitlich am 
Ziel porbeigetiri zu fein. Dann wird die Rich⸗ 
tung nach Gutdünken geändert 11 9 7 7 ge⸗ 


tenden Schu z 


x wer 


BiÄS a 


Sturmes die Wegerihtung jo zu ändern, daß 
man vor dem Winde, ihn als 
ſparende Schubkraft nützend, läuft. 


die ruhigere Leeſeite des Bergzuges zu gelangen 
Dabei muß man aber ſtets der Stangenmar⸗ 
kierung folgen! ſie iſt der Lotſe durch die 
Schneewüſte des Gebirges! Wer das nicht be⸗ 
achtet, bringt nicht nur ſich ſelbſt in Gefahr, ſon⸗ 
dern vor allem auch die ſuchenden Retter! Nach 
einem Weft- oder Nordweſtſturm dreht der Wind 


ſcharf, und beſonders über einer geſchloſſenen und zuweilen unter Abflauen auf Südweſt oder Süd 


zuſammenhängenden Schneedecke find, zumal zurück; das find in der Regel nur kurze Sturm-] G 


bei Windſtille, recht ſtrenge Fröſte zu erwarten. pauſen, durch die man ſich nicht zu einem zu 


Ein verſtärktes Funkeln und Blinken der 


frühen Aufbruch verleiten laſſen ſollte. Erſt wenn 


Sterne in klarer Winternacht deutet meiſt auf] der Wind auf Nord oder gar Nordoſt xb- 


unbeſtändige, unruhige Witterung hin. 


iian neeſtürme kommen, wie es die bor- 
allem im Ho 
Verhängnis. 


Be 5 ee 
unbedingt erreichen zu wollen. 
nicht nur Mut und 
wortungsloſen 
Denn es if 


) Damit kann man 
chneid, wohl aber verant 
n Leichtſinn beweiſen. 
ſelbſt für körperlich geſunde und kräf⸗ 


Tabelle deutlich veranſchaulicht, vorwie⸗ Wolken 
gend aus weſtlichen Richtungen; fie werden vor weil der 


Brief kaſton 


dreht, wird die Sturmgefahr gemindert. 
Wichtig ift es auf Windrichtung und 


ug in Ki a Höhen zu achten, 
öhenwind meiſt auf die unteren Luft⸗ 


ebirge dem einzelnen leicht zum ſchichten durchgreift und ſomit wetterbeſtimmend 
3 ti enn man in einen Schneeſturm wird. i 
bineingerät, ſo verſteife man fih auf keinen Fall [uf toor fiti 
darauf, fein vorher geſtecktes Ziel Süd⸗ und S 


So künden I vor allem die arme 
Be ſchon vorher durch ſtürmiſche 
üdweſtwinde in der gan an, wobei 
Ich Bewölkungszunahme einſetzt. Ueber ⸗ 
neidet ſich der Wolkenzug in den verſchiede⸗ 
nen Höhenlagen, ſo deutet das meiſt auf Wind 
und Niederſchlag; denn durch die verſchiedenen 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Was if die Dole? Für Arbeitsloſenhilfe, Arbeits: 
nachweis, Altersverſovgung, Krankenverſiche ſtehen 
in den Vereinigten Staaten von merita 
Staatsgelder nicht zur Verfügung; die ſoziale 
Pflege ift vereinzelt kommunal geregelt, im übrigen aber 
ausſchließlich der privaten, allerdings großzügig geübten 
Wohltã t überlaſſen. Vergleiche darüber den Sonn: 
tags-Leitartikel Dole“ in Nr. 351 der „Oſtdeutſchen 


Morgenpoſt“. 

Steffi 10. Ein höflicher Bruder wird ſeine 
Eee fobald er ihr auf der Straße begegnet, 
ſtets anſtändig grüßen. In dieſem Falle wäre es 
ſchicklich geweſen, daß Ihr Bruder Sie gegrüßt und Ihr 
om mit Ihnen den Gruß erwidert hätten. 


3 Der Ri angeführte Sat 
H Ba Artikel „Welche ele 121 m er fa 


im neuen Jahre?” in Nr. 359 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoft” vom 30. Dezember 1931 ift begründet in 
Artikel 5 Abſatz 1 der „Verordnung zur Durchführung 
der Mietſenkung vom 15. Dezember 1931 (Reichsgeſetz⸗ 
blatt I Seite 752) in Ausführung der Beſtimmung des 
§ 2 Kapitel II des zweiten Teils der vierten Reichs⸗Not. 
verordnung vom 8. Dezember 1991 (Reichsgeſetzblatt I 


geln. Wir empfehlen: „Das Skatſpiel“, 
neu itet von Richard Burkhardt, Altenburg. 
Miniatur-Bibliothek, Leipzig, Verl, für Kunſt und 
Wiſſenſchaft Albert Otto Paul. „Skat“, Pvaktiſcher 
Leitfaden zur Erlernung des Skatſpiels nach den neueſten 
Spielregeln. Von Otto Franke. Auguft Schulte's 
Verlag, Berlin W. Ferner „Reclams Untverfal-Biblio- 
thek. Ausgewählte Kartenſpiele. I. Skat“. 


Frau abati, ut eingeweckte Gemi 
muß n er 80h 0 runter janri 
werden, Die er find nicht zu bewegen. Dadurch 


gehen ſie ag auf. Feuchtigkeit ift zu vermeiden. Diefe 
pieh ſich fi e ing zb Glaswand und 
odert den Deckel. — Das t darf nur t in 
veyſchloſſenem Gefäß aufbewahrt werden. Die Ans 
chaffung einer Brot büchſe ift zu empfehlen. 
Fortuna, Beuthen. Auf die Erteilung eines 
Patents hat derjenige ſpruch, der die Erfindung 
guerit nach Maßgabe des Patentgeſetzes angemeldet hat. 
Die Wirkung des Patents tritt gegen denjenigen nicht 
ein, der zur Zeit der Anmeldung bereits im Inlande 
die Erfindung in Benutzung 
San 
Die Erteilung der Patente erfolgt durch das Neichs ⸗ 


. ilometer daherraſen⸗ 
den Sturm auch nur zwei oder drei Kilometer ab⸗ 


energie⸗ 
Und 
zwar immer mit dem Beſtreben, möglichſt bald auf 


liert und dabei überhaupt nicht bemerkt, wie 


— 


Sonntag, abends 7 Uhr, hat der Turnverein 
Germania in Karf nach dem Saale des 
Reſtaurants Grabka zur Feier ſeines 25. Stif⸗ 
tungsfeſtes eingeladen. Ein verſtändnisvoll 
zuſammengeſtelltes Programm wird Zeugnis von 
dem Hochſtande geben, von dem die turneriſche Ar- 
beit im Jubelverein geleitet wird. B. 


Breslauer Fußball 


Entſcheidung um den zweiten Vertreter? 


Die am Sonntag im Gau Breslau des SOF V. 
angeſetzten beiden Begegnungen in der A-Klaſſe 
werden hoffentlich endlich die erwartete Klärung, 
um den zweiten Vertreter Mittelſchleſiens zu den 
SO V.⸗Spielen, bringen. Auf dem Sportplatz 
an der Roonſtraße hat der Breslauer 
Sportklub 08 des Breslauer Fußballmeiſter, 
den Breslauer Fußballverein 06 zu 
Gaſte. Der Breslauer Sportklub 08 hat hier die 
letzte Gelegenheit, ſich noch für den zweiten Ver⸗ 
falls die Ver⸗ 


treterpoſten zu qualifizieren, 
einigten Breslauer Sportfreunde 
egen den SC. Vorwärts erfolgreich bleiben. 
Entſcheidender iſt dieſer Kampf; denn, falls Vor⸗ 
wärts hier ſiegreich bleibt oder auch nur unent⸗ 
ſchieden ſpielt, wird der Bezirksvorſtand nicht um⸗ 
hin können, den SE. Vorwärts — obwohl er noch 
ein Spiel gegen Union⸗Wacker ausſtehen hat — 
als zweiten Vertreter zu melden, da für die Aus⸗ 
tragung dieſes letzten Serienkampfes bis zum 
eginn der SOgV.⸗Meiſterſchaftsſpiele dann 
keine Zeit mehr bleibt. Gewinnen allerdings ſo⸗ 
wohl die Sportfreunde als auch der BSC. 08, 
dann ſtehen drei Vereine. era dem zwei⸗ 
‚und: der Bezirksvorſtan 


rgendeine andere e ah 5 
Drei leberrennwagen bereit 
Wer wird der ſchnellſte Mann der Erde? 


1 


Es hat den Anſchein, als ob man in dieſem 
Jahre beſonders erbitterte Kämpfe um den G e- 
„ der Muto- 


mobile erleben würde. Der Auftralier Smith 
und der Engländer Kaye Don wollen dem 
Weltrekord zu Leibe gehen, und im Hintergrund 
wartet Sir Malcolm Campell darauf, ob es 
einem der beiden gelingen wird, ihm den Titel 
des ⸗ſchnellſten Mannes auf der Erde“ zu ents 


reißen; . g ö l en 
egenangriff amtworten. ächſt uſtra · 
lier Smith jeine Fr kündigt. Er 


wartet mit ſeinem 1450pferdigen Rennwagen, der 
8 mit Flu ee he 

ijt, nur Wetter, 
„Neunzi . trand“ von Neu i 
ti 


trag 
inhaber Sir hört 
man, daß er berei Monat 


dem Strand 


beſſern. 


dorfer Straße 4. Die patentamtlichen Gebühren betragen 


Mark 


ür die Anmeldung 25 Mark und für die erſten vier 

tentjahre je 30 Mark und dann für jedes weitere 

r, vom 5. bis 18. Patentjahr ſteigend, 50 bis 1200 
ark. 

9 S. B. Das gezogene Ausloſungsrecht 
wird durch Barzahlung des fünffachen rg Nennbe⸗ 
trages eingelöſt. Der Einlöſungsbetrag tft mit jährlich 
4½% vom Hundert vom 1. Januar 1926 an bis zum 
Ende des Jahres, in dem das Ausloſungsrecht gezogen 
wird, zu verzinſen. Die Zinſen ſind bei der Einlöſung 
zu gobie, . ap eg am Ende des Jahres 
verlangt werden, in dem das Ausloſungsrecht gezogen 
wird. Sie hätten demnach 158,75 Mark zu beanſpruchen. 


M. D. K. Die durch die Vierte Reichs⸗Notverord⸗ 
nung vom 8. Dezember 1931 angeordnete Zinsſen 
kung findet auch auf die von Ihnen im September 1931 
auf drei Jahre nach Gleiwi n Hypothek 
1 Sie können die Hypothek, da die Kündi⸗ 
gung ve lich für drei Jahre ausgeſchloſſen iſt, 
wegen der nsſenkung nicht vorher kündigen. 
Die vertr. A iſt vielmehr nach § 4 
Abſatz 1, Kapitel III des Teils der Notverorbnüng 
bis zum 31. Dezember 1985 verlängert worden. 

„M. B.“. In Ihrem a. wird man Untermieter 
nicht aufnehmen können. Die Eltern nehmen ihre Kin⸗ 
der doch wohl nur in ihren Hausſtand auf, ohne 
die Abſicht zu haben, ein Mietverhältnis zu be⸗ 


gründen. 
„T. E., Gleiwitz. Die Abtvetungen find auch ohne 
rechtsgültig, da die Abtretung ein Ber- 
trag gut chen dem bisherigen und dem neuen Gläubiger 
ift- Auch ein Verein kann feine Beitrags forderungen 
abtreten, fo daß diefe. von dritten Perſonen einge» 
klagt werden können. Zur Bezahlung dieſer Beiträge 
find Sie als Ehemann aber nicht verpflichtet. 


Der Gläubiger bann ſelbſtverſtändlich die Zahlung dess 


ganzen Betrages verlangen, auf Teilzahlungen braucht 


der Sport im Reiche 


Wintersport: Bei dem milden Wetter ſieht es 
um den Winterſport beſonders in den deutſchen 
Mittelgebirgen wie in Thüringen, im Harz, im 
Rieſengebirge uſw. recht trübe aus. Ueberall 
herrſcht Mangel an Schnee, und fo werden die 
meiſten der zahlreich vorgeſehenen Veranſtaltungen 


abgeblaſen werden müſſen. Etwas günſtiger liegen 
die Verhältniſſe in den Hochalpen und im Alpen- 


vorland. Auf dem Staffelſee in Murnau ſoll die 
Deutſche Meiſterſchaft um Eisſchnell⸗ 
laufen erledigt werden, internationale Eis⸗ 
ſchnellaufwettbewerbe finden auch in dem Schwei ⸗ 
zer Kurort Engelberg ſtatt. Im Pariſer Cis- 
palaſt gelangen am Sonnabend abend die 
Guropameifterfhaften im Eiskunſt⸗ 
laufen zum Abſchluß, auch gaſtieren die kanadi⸗ 
ſchen Eisbockeyſpieler aus Ottawa in der Geiner 
ſtadt. 

Fußball: Mit Hochdruck geht es in allen Lat- 
desverbänden an die weitere Abwicklung des Mei⸗ 
ſterſchaftsprogramms. Beſonders intereſſaute 
Punktkämpfe ſind die Begegnungen Minerva 
Berlin — Hertha-BSE., 1. ga Nürnberg — 
Spielvereinigung Fürth und Victoria — Ham⸗ 
burger SV. Die ungariſche Berufsſpielerelf von 
Ujpeſt Budapeſt gaſtiert bei der Spielvereinigung 
Leipzig und beim Dresdner SC. f 

Athletik: Eine ſehr gute Beſetzung hat das 
Hallenſportfeſt in Hannover aufzuweiſen, 
einen Hinweis verdient auch der dritte Winter⸗ 
Waldlauf des SC. Charlottenburg. ; 

Schwimmen: Einen weiteren Olynipia-Bor- 
Vorbereitungskurſus für die Springer hält der 
Deutſche Schwimm-Verband in Wünsdorf bei 
Berlin ab. Pe 

Boxen: Die internationale Veranſtaltung des 
Züricher „panging ſieht wieder zwei deutſche 
Pre ſionaſs im Ring. Harry Stein hat den 
Franzoſen Edwards N 75 Gegner, während Dop⸗ 
pelmeiſter Willi Metzner, Köln, mit dem 
gefürchteten Cubaner Tiger Mendiola kämpft. 


Amerila läßt nicht locker 


Dringendes Kabel: Y 

„Deutſche Eishockeyſpieler verlangt“ 
Obwohl der Deutſche Eislaufverband ſchon 
zweimal auf eine Beteiligung an dem Olympiſchen 
Eishockeyturnier verzichtet hat, begnügt ſich 
das amerikaniſche Olympiſche Komitee nicht mit 
dieſem Beſcheid. In einem neuen dringenden 
Kabel an den Deutſchen Olympiſchen Ausſchuß 
haben die Amerikaner nochmals erſucht, die Ex⸗ 
pedition unter allen Umſtänden durchzuführen. 
Durch neue Zugeſtändniſſe, die die 
Gründe der letzten Abſage hinfällig machten, iſt 
der Deutſche Olympiſche Ausſchuß vor eine bers 
änderte Lage geſtellt worden. Es muß aljo noch⸗ 
mals verhandelt werden, und da der Deutſche 
Olympiſche Ausſchuß für 1936 auf den Beſuch der 


Amerikaner kaum wird verzichten wollen, bleibt 
ihm nun wohl nichts anderes mehr übrig, als 


„Ja“ zu ſagen. . 


Trotz 
gesteigerter Qualität 


Abbau des 
Bezugspreises 


Halbmonallich nur 1.30 Mark 


Unser Dienst am Kunden! 


er ſich nicht einzulaſſen. Die Koſten der Beitreibung 
müffen Sie auch bezahlen, die Zahlung kann mit ftid» 
haltiger Begründung nicht abgelehnt werden. — Von der 
insfen werden nur ſolche Forderungen arg yon 
ren vegelmäßige Fälligkeit nicht früher als ein r 
nach ihrem Entſtehen eintritt. Á 
A. „Die polizeilichen Vorſchriften ſchreiben 
vor, daß in Gehöften — an —— en, 5 jeder · 
mann e ſind, biſſige und bösartige 
unde ſo zu halten, zu führen oder anzulegen 
nd, daß fie Perſonen nicht verlegen oder 
emde Sachen nicht beſchädigen können. In den neuen 
Baupolizeiverordnungen für die Städte ift ganz alge- 
mein, nicht mit Rüchicht auf Hunde, vorgeſchrieben, daß 
bfe an Wohnhausbauten von mehr als zwei Bol: 
geſchoſſen bei 8 Meter 5 Abmeſſung, ſenkrecht 
u dem Fenſter eines Wohnraumes er minde- 
itens 80 Quadratmeter Grundfläche haben müſſen. Sit 
die notwendige Freifläche eines Grundſtücks kleiner als 
80 Quadratmeter, ſo darf der Hof entſprechend, jedoch 
nicht unter 36 Quadratmeter bei 6 Meter kleinſter Ab» 
me nv eingeſchränkt werden. — Allgemein iſt zu 
agen, daß auch für die an der Kette liegenden Wach ⸗ 
unde ein reichlicher Auslauf notwendig ift. 
Jie dauernde pp an der Kette macht den Hund 
bösartig. Die Tierſchutzvereine ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß die Hunde auch an der Kette eine 
gewiſſe Bewegungsfreiheit haben müſſen und daß die 


Kette 1 bis 1,25 Meter lang ſein muß. 
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Waagerecht: 1. Planet, 
ſtadt, 7. Planet, 11. Papageienart, 12. Stadt in Italien, 
14. griechiſche Göttin, 15. mit 18. Rückſtand, 16. Maſſen. 
quartier, 19. Teil des Schlüſſels, 20. Beſucher, 22. Sitz⸗ 
gelegenheit, 24. Fluß zum Rhein, 26. Bürde, 27. Meer⸗ 
buſen, 29. ſeltenes Metall, 31. Himmelsrichtung, 32. 
Leibwache, 33. Frauenname, 34. Singvogel, 36, Frauen- 


4, europäiſche Haupt: 


name, 37. Tierprodukt, 38. Kriegsgott, 40. Rechnung, 
42. Fürwort, 44. Gerſteprodukt, 46. Auerochs, 48. Waſſer⸗ 
blume, 50. Fluß in Kurland, 51. Wagenteil, 53. Frauen⸗ 
name, 54. Titel, 55. Pferd, 56. Elend, 57. Welnernte. 

Senkrecht: 1. Fluß in Belgien, 2. Stadt an der 
Moſel, 3. Sonnengott, 4. Erholung, 5. feierliches Ge- 
dicht, 6. Fluß zum Rhein, 8. Ton der italieniſchen Ton- 
reihe, 9. dennoch, 10. Tragtier, 12. gepflegter Hain, 13. 
Reich in Aſien, 16. Philoſoph, 17. bibliſche. Männer- 
geſtalt, 19. Miſchling, 21. verſtorbener Gvoßadmiral, 
22. Gento! Chluß!, 23. Frauenname, 25. Stadt in 
Oberfranken, 26. Schickſal, 27. Reſtaurant, 28. Frauen: 
name, 30. Präpofition, 35. Stadt am Rhein, 37. Schutz ⸗ 
damm, 39. Schleuſe, 40. Geſichtsteil, 41. Schloß, 43. Zahl, 
44. Fruchtſaft, 45. Zahlungsart, 47. Schiffsteil, 49. Süd: 
amerikaniſche Hauptſtadt, 50. Tierleiche, 52. Anrede. 
ch = 1 Buchſtabe. 


Magiſcher Kreis 


II. Ir s 

š is it 
Ae eee 

ET Hane TE 

N i mal 


Bringt man das 
Augen, dann kann 
iffern. 


Blatt in die richtige Lage zu den 
man unſchwer ein Sprichwort ent⸗ 
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Wo iſt der Wagenführer? 


Zahlenrätſel 


406,70, 9 Prophet 

N 82 Männername 

1 4 15 9 3 Fluß in Afrika 
on Bibliſcher Berg 

7 16 14 5 Unheimliche Erſcheinung 
Be E A. Aſtatiſches Reich 
nl 2 Nordiſcher Vorname 
12 6 7 5 4 19 6 Gefährliches Inſekt 
18 8 10 90 9 8 Werkzeug 

9 1 11 14 7 Planet 
r Rübenart 
r 9 Getreideart 
n Metall 
Die Anfangsbuchſtaben der Löſungswörter bezeichnen 


den Namen, die Endbuchſtaben den Beruf eines deutſchen 
Mannes. (ch = 1 Buch ſtabe) 


Verſchieberätſel 


Weinkeller 
Kreoſot 
Stuhllene 
Anleitung 
Hartmann 
Farborinſel 
Tigerdogge 
Weſpenneſt 
Erdbeere 
Dieſe Wörter ſind ſeitlich ſo zu verſchieben, daß zwei 
benachbarte ſenkrechte Buchſtabenreihen je einen Vogel 
nennen. 


Rätſel 


Jeder weiß, es war vordem 
Strümpfeſtricken unbequem; 

Jedes „Wort“ bracht fleiß'ge Hand 

Stets ſehr langſam nur zuſtand', 

Heute geht es anders her: 

Nur dem „Wort“ zwei Zeichen mehr, 
And von ſelbſt dann wächſt der Strumpf; 
Denn das „neue Wort“ iſt Trumpf! 


Auflöfungen 


Teepuppe 


Waagerecht: 2. Ob, 3. Alaun, 6. Igel, 7. Bonne, 
10. Remus, 11. Laon, 12. Beil, 15. Linſe, 16. Ei, 
17. Ovion, 18. Narbe. 

Senkrecht: 1. 
5. Nanſen, 6. in, 8. 
13. Iſer, 14. Leib. 


Abſalom, 3. A. G., 4. Leben, 
Nubien, 9. Aller, 10. Nomen, 


Röſſelſprung 


Sei mitleidsvoll, o Menſch, zerdrücke 
Dem Käfer nicht die goldne Bruſt 
Und gönne ſelbſt der kleinen Mücke 
Den Sonnentanz, die kurze Luft! 
(Wilhelm Jordan) 


Doppelſinnig 
aufgeſchnitten. 


Silbenrätſel 
„Gehorcht der Zeit und dem Geſetz der Stunde!“ 
Schiller: (Maria Stuart). 
1. Gudrun, 2. Eberhard, 3. Hummel, 4. Orgel, 
5. Rienzi, 6. Cäſar, 7. Hiebe, 8. Titania, 9. ber, 
10. Eidechſe, 11. Rheinland, 12. Zirkus, 18. Elſter, 
14. Interpunktion, 15. Taufe, 16. Urne, 17, Nadel, 
18. Duero. 


Kein Märchen 
A ( Rabe)r — Araber. 


Kreuzworträtſel 
Waagerecht: 1. Ems, 3. Paket, 7. Ade, 10. La⸗ 


tein, 12. Raffel, 14. A, 15. Bankett, 17. re, 19, Aal, kuriſten auf einer 
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21. Mars, 23. Schuh, 25. Nil, 26. Proſt, 27. Rum, 
28. Emir, 30. Ufer, 32, in, 33. Neujahr, 34, Ra; 
3. Enge, 37. Leda, 40. Lee, 43. Art, 45. Senat, 47. nie, 


49. Natron, 50. Reſeda, 51. Udo, 52. Saale, 53. Rat. 
Senkrecht: 1. Elle, 2. Mai, 3. Pia, 4. Anna, 
5. Ekel, 6. Tat, 7. as, 8. der, 9. Elen, 11. Eber, 


13. Stich, 16, Karolinen, 18. Salm, 20. Sure, 21, Miene, 
2. Spree, 23. Stuhl, 24. Hurra, 29. Inge, 31. frei, 
35. netto, 38. Diner, 29. Kanu, 40. Lena, 41. 
42. Rent, 44. Rad, 45. SOS, 46. Tee, 48. Ida. 


Zweierlei 
klagen. 


Opern⸗Rätſel 
Mogart — Adam — Roffin 


— Tſchaikowſtey — 
Herold — Auber = Martha 


(von Flotow) 


Magiſches Quadrat 


Kettenrätſel 


Leo, Oper, Perle, Lehar, Harfe, Fetisch, Tiſchler, Lerche, 
Chemie, Miete, Tenor, Norden, Denver, Verbot, Bote 
trop, Tropfen, Fenſter, Sterke, Kegel, Gellert. 


Die lachende Welt 


Billard 

Ein Herr reißt beim Billardſpielen ein Loch 
in das grüne Tuch. 

„Herr!! kommt der Wirt herangedonnert, 
Anfänger habe ich mein Billard nicht!“ 

„Wat heeßt hier Anfänger? fragt der Gaſt, 
50 ſchon das dritte Loch, wat ick jemacht 
habe! ; 


für 


Das Radikalmittel 
„Was find Sie?  Pprifcher Dichter? Na, 
kann man denn heute noch von Lyrſt leben?“ 
15 ich halte mir wenigſtens die Not vom 
eibe.“ 
„Ach ſo, da leſen Sie der Not wohl Ihre 
Lyrik vor?“ 


Ein „Geſchäftsmann“ von heute 
A. und B. treffen fid.: 
A.: „Schlechte Zeiten 
Schriftſtellerei aufgeſteckt“ 
B.: Und was treibſt Du jetzt?“ 
A.: „Ich bin Geſchäftsmann geworden.“ 
B.: „In welcher Branche?“ 
A.: „Möbelhändler.“ 
B.: „Schon a emacht?“ 
: „Und ob! Habe or ſämtliches Mobiliar 
verkauft aus meiner Wohnung.“ 


Auffaſſungsgabe | 


Der Direktor einer Fabrik iſt mit feinem. Pro- 
Tagung. Auch Kleinlich, einer 


— AAA 


heute, die 


ich habe 


Inventur- 
Ausverkauf 


bietet allen sparsamen Hausfrauen Gelegenheit 


zum billigsten Einkauf 


Es ist bei uns nicht üblich, daß wir für unseren Inventur - Ausverkauf 
Partie-Posten aufkaufen. Nur unsere altbewährten, fehlerfreien Stamm- 
qualitäten, sei es in Strümpfen, Trikotagen, Handschuhen oder 
Herrenartikeln, werden billigst zum Verkauf gestellt. 


Darum nutzen Sie diese günstige Einkaufsgelegenheit! 


STRUMPFHAUS 


LERCH 


GLEIWITZ 
Wilhelmstraße Nr. 40 


der ſaumſeligſten Kunden jener Fabrik, ift da. 
Der Prokuriſt macht ſeinen Chef auf Kleinlich 
aufmerkſam und ſchlägt vor, Herrn Kleinlich doch 
in freundlicher Weiſe zu erinnern, wie große fi- 
nanzielle Verpflichtungen er gegen die Fabrik habe. 
Man will das möglichſt taktvoll tun. Schließlich 


Graphologiſcher Brieflaſten 


in der nächſten Sonntagausgabe 


iſt der Prokuriſt bereit, die „Verhandlungen“ an- 
1 5 5 er geht zu ſieber E und begrüßt ihn 
höflich: „Guten Tag, lieber Herr Kleinlich, ich 
freue mich. Sie hier zu ſehen ...“ 

Kleinlich unterbricht ihn: „Ja, mein Lieber, 
Sie haben gut reden — glauben Sie denn, ich 
kriege von jemandem Geld?“ 


Gute Begründung 
„Karl, welches iſt das nützlichſte Tier?“ 
„Das Huhn.“ ; 
„Wieſo?“ 
„Wir können es eſſen, bevor es geboren wird, 
und nachdem es geſtorben iſt!“ 


Mittagstiſch 


„Und wie haben Sie das Kotelett 
mein Herr?“ 


„Ach, ganz zufällig, 
wenig beiſeite ſchob!“ 


gefunden, 


als ich die Kartoffeln ein 


Preis 10 Pfg. 


„Ju usfrierfe _ 
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ee Pr Der Auaben,,kaiſer von China. 

Rönigs linder Der letzte jugendliche Kaiſer Chinas iſt in den Wirren der jüngſten Vergangenheit wiederholt in der Offentlichkeit genannt 
worden im Zuſammenhang mit monarchiſtiſchen Beſtrebungen und der Selbſtändigkeitserhebung der Mandſchurei. — Eine 

ſeltene Aufnahme des „Kaiſers“ Pu-i, wie er am Vorabend des Aufruhrs in Tientſin einem britiſchen Offizier die Hand ſchüttelt. 


des Morgenlandes 


Zu Befuch im Abendland. 
Der abeſſiniſche Thronfolger, Asfaou Weſſen, der ſich auf einer Europareiſe befindet, während ſeines Aufenthaltes in Paris. 
e Das Bild zeigt ihn vor ſeinem Hotel. 


Tanks als Propagandamittel für Alaſſenlotterie. 
= Temps für die eſtniſche Klaſſenlotterie erſchienen 
auf den 


traßen der Stadt Reval Panzerautos und 
Traktoren mit werbenden Plakaten. 


w 


— 


N rn 


Gine „Spielſtraße in Hamburg. A ; z 

Nach amerikaniſchem Muſter wird im Hamburger Stadt- Zwei Weltmeiſterinnen? 

teil St. Georg eine Neueinrichtung der Verkehrsregelung Die 15 Jahre alte Wienerin Hilde Holovski, die bei den letzten Kunſtlaufweltmeiſterſchaften für Damen 
erprobt. Die Polizei hat einen Teil der Tüngelſtraße zur im Vorjahre in Berlin Zweite hinter Sonja Henie wurde. Nun hat fie ſich den öſterreichiſchen Meiftertitel 
„Kinderſpielſtraße erklärt und für den Fahrverkehr geſperrt. vor Fritzi Burger geholt. — Hilde Holovsti (rechts) mit Sonja Henie. 


2 FE 2 3 ee $: g: 
Aegyptiſche Polizei lernt Demonſtrationen jerfireuen. 


Von Zeit zu Zeit werden die Poliziſten Alexandriens mit praktiſchen Übungen beſchäftigt: die Straßen von Demonſtranten zu ſäubern, Anſammlungen zu zerftreuen. 
Eine Abteilung Poliziſten bei übungen mit dem Bajonett. 
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Bor 47 Jahren: 
Empfang der Halloren 
am preußiſchen Königs⸗ 

hofe. 


Holzſchnitt nach einem 
von König Wilhelm 1. 
genehmigten Aquarell. 


Links: 


— und heute. 


F Tanz der PlatzKnechte. \ 


Die Halloren - Deputa- 


tion vor ihrer Abreiſe 
zum Neujahrs- 
beſuch beim eichs⸗ 
präſidenten. 


Rechts: 


Teil des Halloren- 
Silber ſchatzes. 


Die Halloren sind wieder da! 


„Wohl dem, der feiner Väter gern gedenkt“, jagt ein ſchönes Dichter: 
wort, und wir wiſſen, daß nicht nur erhaltende, ſondern auch aufbauende 
Kräfte in der verſtändnisvollen Ueberlieferung enthalten ſind. Alte Sitten 
und Gebräuche ſind auch in Deutſchland noch überall vorhanden trotz der 
fortſchreitenden „Amerikaniſierung“ des ganzen Lebens, und nichts iſt be⸗ 
zeichnender für die Wichtigkeit dieſer Dinge, als daß gerade Amerika 
längſt darauf bedacht iſt, die letzten Ueberbleibſel ſeiner „Urzeit“, die nun 
auch bald 200 Jahre zurückliegt, zu ſammeln. Durch die Wiederaufnahme 
eines alten Brauches, dem Staatsoberhaupte am Neujahrstage unter 
Überreichung einiger Gaben zu gratulieren, ſind auch die „Halloren“, 
jene merkwürdige Brüderſchaft aus Halle, wieder in der Öffentlichkeit 
genannt worden. Wer und was ſind die Halloren? Man hat lange an 
dieſer Bezeichnung herumgedeutelt, hat die Träger des Namens für Nach⸗ 
kommen der Wenden oder auch der Kelten erklärt, bis vor kurzem nach⸗ 
gewieſen wurde, daß es ſich bei dem Worte „hallorum“, das zum erſten 
Male in einer Urkunde von 1630 auftaucht, lediglich um das lateiniſierte 
Wort „Hallknecht“ handelt, womit im Mittelalter die Salinenarbeiter 

bezeichnet wurden. Die „Halloren“ 
Lints: Zefle der Halloren. ſind Mitglieder der „Salzwirker⸗ 


TR 
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Hallorenhochzeit. 


(Studenten⸗Stammbuchblatt.) 


brüderſchaft im Tal zu Halle“ und an der ehe⸗ 
mals königlichen und pfännerſchaftlichen Saline 
beſchäftigt. Die 1725 von Friedrich Wilhelm J. be⸗ 
ſtätigte „Brüderordnung“ weiſt einen Vorſtand 
von vier Perſonen aus, dem ein Ausſchuß von zwölf 
Meiſtern beigeordnet war. Die ee 
beſtand in der Aufrechterhaltung der Ordnung, 
ſowie der Anlernung und Ueberwachung des 
Nachwuchſes. Es war ein rein wirtſchaftlicher 
Zuſammenſchluß in dem ſehr wichtigen Salz⸗ 
gewerbe, der auch bereits Unterſtützungskaſſen für 
alte Kollegen oder Frauen und Kinder kannte. 
Die Haupttätigkeit der Halloren war das Fördern 
der Sole, der Transport, das Salzſieden, -ver- 
laden und verpacken. 759 kamen noch manche 
andere wichtigen bürgerlichen Verpflichtungen, 
denn von ihrer Tätigkeit, der Salzfabrikation, 
hing der Wohlſtand der Stadt ab. Sie hatten 
aber auch mancherlei Vorrechte und beſonders 
bekannt iſt die originelle Tracht, die eigentlich 
nichts weiter iſt als die Tracht des wohlhabenden 
Bürgers der friderizianiſchen Zeit. Die üblichen 
Neujahrsglückwünſche wurden dem König auch 
ungefähr jeit dieſer Zeit erft regelmäßig darge- 
bracht in Geſtalt von Salz, Schlackwurſt und Sol⸗ 
eiern, denn der König war als „Herzog von 
Magdeburg“ ihr unmittelbarer Landesherr. Daß 
die hübſche Sitte gerade dem greiſen Reichs⸗ 
präſidenten Hindenburg gegenüber wieder auf- 
genommen wurde, iſt nur mit Freude . 
. E. J. 


(3. Fortſetzung.) 

Abermals waren fie dann eine Stunde gefahren, als 
es ganz plötzlich dunkel wurde, denn die Baumkronen 
hatten ihnen das Herannahen der Gewitterwolken ver⸗ 
borgen. 

Ein furchtbarer Windſtoß pfiff über ſie weg, ein 
Rauſchen und Dröhnen ging durch den Urwald, unter⸗ 
miſcht mit dem lauten Kreiſchen der Papageien. Faſt in 
demſelben Augenblick praſſelte Regen hernieder. Das 
Auto hielt mitten auf dem Wege. Die vier Menſchen 
hockten zuſammengekeilt unter dem Lederdach des Autos. 
Blitze zuckten unaufhörlich von allen Seiten, Donner roll⸗ 
ten, der ganze Wald wurde lebendig. Mit lautem 
Krachen platzten die Lianen, längſt morſche Urwaldrieſen, 
die nur die umſchlingenden Schmarotzergewächſe noch auf⸗ 
rechtgehalten, brachen nieder und riſſen alles mit ſich, was 
ihnen in den Weg kam. Die Blitze erhellten immer 
wieder die vollſtändige Nacht, das Pfeifen und Sauſen 
des Orkans, das Niederklatſchen des Wolkenbruches, das 
Brechen der Aeſte, tauſend unheimliche Geräuſche aus dem 
Dickicht des Waldes, alles vereinte ſich, als ſeien überall 
Teufel um ſie herum. 

Nach einer Stunde war alles vorüber, die Nachmittags⸗ 
ſonne prallte vom Himmel, und ihre Glut verwandelte 
das Waſſer, das noch überall in großen Lachen ſtand, in 
nebligen Dampf. Die Autos ſetzten ihren Weg fort. 
Dieſer war vollſtändig aufgeweicht, beſtand nur noch aus 
Pfützen, Waſſerlöchern und dazwiſchen aufragenden 
Leiſten und Schollen. 

Eugenio mußte mit aller Kraft das Steuer des ſchleu⸗ 
dernden Wagens halten, der geradezu von einer Untiefe 
zur andern ſprang, ſo daß die Köpfe der Reiſenden an⸗ 
dauernd gegen das Lederdach prallten. Maria war an 
allen Gliedern zerſchlagen, als ſie um ſechs Uhr, zu der 
Zeit, in der der Tag dämmerungslos in die Nacht über⸗ 
ging, in Nantes ankamen. 

Sie lachte etwas wehmütig, während ſie mit ſteifen 
Gliedern in das faſt noch erbärmlichere „Hotel“ hinkte, 
das ihr jetzt immerhin als ein willkommenes Obdach er⸗ 
ſchien. 

„Wir ſind beſcheiden geworden.“ 

Am nächſten Mittag, nachdem mühſelig auf einer Barke 
die beiden Autos über den breiten, hier aber ziemlich 
ruhigen Parana Panema gebracht waren und einer noch⸗ 
maligen mehrſtündigen Fahrt, zeigte ſich wieder eine 
wüſte Wunde im Urwald. 

Niedergeſchlagene Baumrieſen, vertohltes Geſtrüpp, ein 
kleines Holzhaus mit einer Veranda davor, das ganze 
Gebiet mit Stacheldraht eingezäunt. 

Cornelius ſprang als erſter aus dem Wagen. 

„Wir ſind am Ziele. Willkommen in Marianapolis.“ 

Das junge Mädchen verſuchte die aufſteigenden Tränen 
der Enttäuſchung und des Schrecks zurückzudrängen. 

„Was heißt Marianopolis?“ 

„Sie befinden ſich inmitten der neuen Stadt, die die 
Sudan Cotton Co. an den Hängen des Rio Vermelho zu 
gründen im Begriff ſteht. Sie ſind zwar durchaus nicht 
mehr die einzigen Einwohner dieſer Stadt, denn dieſelbe 


zählte bei meiner Abreiſe bereits zehn Familien, aber 


da Sie entſchieden das erſte junge Mädchen ſind, das den 
Weg hierher findet, werde ich beantragen, daß die Stadt 
nach Ihnen Marianopolis getauft wird.“ 

Noch immer antwortete ſie nicht. Ihr Auge glitt über 
eine Art Gemüjegarten, deſſen Pflanzen von Unkraut ge⸗ 
radezu überwuchert waren. Sie ſchritt die Stufen zur 
Veranda empor, durch deren Dielen ſich gleichfalls grüne 
Zweige gedrängt hatten, dann ſchrie ſie laut auf, denn 
eine mächtige Eidechſe, etwa von der Größe eines Hundes, 
ſaß vor ihr und ſtarrte ſie mit großen Augen an. 

„Das iſt eine Lagerta, ein durchaus gutmütiges und 
nützliches Haustier.“ 

Sie war nicht imſtande, jetzt auf einen Scherz einzu⸗ 
gehen, und trat in das Innere. 

Zwei kahle Räume, ein paar Tiſche, Regale an der 
Wand, einige klappſtuhlartige, mit Segeltuch beſpannte 
Geſtelle mit Moskitonetzen darüber als Betten, ein kleiner 
Küchenraum, Wände, Decke und Boden aus wundervoll 
gemuſtertem Edelholz, aus Poliſander, Mahagoni und 
Zedern, den harten Stämmen, die bei dem Verbrennen 
des Urwaldes unverſehrt bleiben und gleich als Bauholz 
dienen. 


Tauwetter. 


Maria ſaß auf einem Stuhl und war nicht fähig, den 
Bruder zu begleiten, den Cornelius durch die entſtehende 
Farm führte. 

Heiß war es, entſetzlich heiß, hie und da ſtand am 
Randes des Waldes, der noch immer von dem Gewitter 
dampfte, ein kleiner Rancho, davor im Freien ein Herd. 
Menſchen hantierten um ihn herum. Schmutzige Ein⸗ 
geborene mit ſtumpfen Geſichtern. 

Die Männer traten ins Haus, von zwei Fremden be⸗ 
gleitet, und Cornelius ſtellte vor: 

„Don Wlademiro Benatzky, Don Giulelmo Amati — 
unſere nächſten Nachbarn, der eine Herr iſt Pole, der an⸗ 
dere Italiener.“ 

Die beiden „Herren“ mit großen Bärten, wilden ver⸗ 
witterten Geſichtern und verwahrloſten Lederanzügen, 
ſahen verzweifelt wie Räuberhauptleute aus, und Maria 
erſchrak vor dieſen verwilderten Geſtalten, zumal der 
Pole verdächtig nach Zuckerrohrſchnaps roch. 

Wieder begann es Nacht zu werden. Welch eine furcht⸗ 
bare Nacht! Ueberall fremde Tierſtimmen, das Zirpen 
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unzähliger Grillen, das ferne Heulen einer Wildkatze, 
und im Garten drüben an der Grenze des Urwaldes 
flammte es auf zwiſchen dem Unterholz wie Millionen 
kleiner, geſpenſtiger Zauberlichter: 

Große Glühkäfer, die in der feuchtſchwülen Sommer⸗ 
nacht ihre Hochzeit feierten. 

Maria vermochte nicht zu ſchlafen, hörte durch die 
Bretterwand das laute Atmen der beiden Cornelius, 
wußte, daß auch ihr Bruder wach lag. 

Sie war innerlich vollkommen zerbrochen. Die lange, 
furchtbar anſtrengende Reiſe, erſt in der Eiſenbahn, dann 
im Auto, hatten ihre Nerven zermürbt. 

Sie war nicht imſtande, irgend etwas von der großen 
feierlichen Schönheit der erſten Urwaldnacht zu empfin⸗ 
den. Nichts war in ihr als Grauen, Verzweiflung. Sie 
ſah dieſes elende Blockhaus, den Schmutz überall, das 
Chaos wild durcheinander geworfener, halb verkohlter 
Baumwurzeln, zwiſchen denen bereits Maiskolben zu 
reifen begannen. Dieſe beiden Räuberhauptleute, die 


ihre Nachbarn waren, und vor denen ſie ſich fürchtete. 
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Der dumme Auguſt. 


Hier ſollte ſie leben? 

Hätte ſie doch wenigſtens weinen können. Wie ſehnte 
ſie ſich nach ihrer Heimat, den rauhen Herbſtſtürmen 
Maſurens! Sie ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Nein, Don Eugenio, ich ſehe nur das Gebiß und die 
böſen, feindlichen Augen des Hundes und kann ihn nicht 


ſtreicheln.“ 
+ 


Es wurde Morgen, und noch immer war Maria inner⸗ 
lich und äußerlich wie zerſchlagen. Don Eugenio brachte 
drei Pferde heran. 

„Ich habe fie vom Nachbar Benatzky geliehen, ich 
möchte mit Ihnen, Herr Helmer, und meinem Vater zur 
Petroleumquelle.“ 

Aengſtlich klammerte ſich Maria an ihren Bruder. 

„Laß mich nur nicht allein, nimm mich mit.“ 

Ein freudiger Schimmer glitt über das Geſicht des 
jungen Ingenieurs. 

„Reiten Sie, Donna Maria?“ 

Jetzt lachte auch ſie wieder einmal auf. 

„Als Landwirtstochter?“ 

Cornelius nickte. 

„Ich wäre ohnehin hiergeblieben, und Sie ſind ja bis 
zum Abend zurück.“ 

Es war gut für Maria, daß ſie ein Pferd unter ſich 
fühlte, und der Ritt durch den Morgen war ſchön. Eine 
ganz ſchmale Pikade, oft ſchon wieder durch Tropenwachs⸗ 
tum überwuchert, die ſteil bergan führte. Ein etwas 
friſcherer Wind wehte, und je mehr ſie ſich aus der 
Niederung am Varmelho entfernten, deſto mehr ließ auch 
der feuchte Dunſt nach. 

Bisweilen wurde der Wald dichter und herrlich be⸗ 
wachſene Araukarienſtämme reckten wie mächtige Kan⸗ 


delaber ihre etagenförmig angeordneten Zweige über: 
einander. 

Eugenio war trefflicher Laune. Je mehr er ſich von 
der Großſtadt entfernte, um jo unbefangener gab er ſich 
in ſeiner etwas jugendhaften Friſche. Er plauderte ſo 
viel von der Schönheit des Waldes, bis Maria ſelbſt au- 
taute und deſſen Schönheit empfand. 

Nach einem dreiſtündigen Ritt kamen ſie auf einen 
ſteinigen Platz. Man ſah, daß hier Menſchen am Werk 
geweſen waren, allerhand Bauhütten ſtanden umher, auch 
ein paar Rancho, in denen mehrere Indianerfamilien 
wohnten. Der junge Mann redete ſie in einer den beiden 
Deutſchen unverſtändlichen Sprache an und ſagte dann 
lachend: 

„Die Leute verſtehen nur Guarani.“ 

Mitten auf dem Platz war eine Art Bohrturm aus 
drei ſpitz gegeneinander geſtellten eiſenharten Baum⸗ 
ſtämmen gebildet. Darunter war ein durch eine Platte 
verſchloſſenes Loch und daneben eine einfache Hand⸗ 
pumpe. 

„Ich werde Ihnen den Beweis liefern.“ 

Auf Eugenios Befehl ſchleppten die Indianer aus 
einem der Blockhäuſer einen gewaltig langen Hanf⸗ 
ſchlauch herbei, den ſie ganz tief in das geöffnete Bohr⸗ 
loch verſenkten. 

„Es iſt Fels und fällt deswegen nicht zuſammen, 
vierzig Meter unter der Erde fängt das Oel an.“ 

Die Handpumpe wurde in Bewegung geſetzt, über 
eine halbe Stunde mühten, immer einander ablöſend, die 
Peone ſich ab, dann kam eine dickflüſſige, ölartige Maſſe 
aus dem Schlauch, die ſich als zäher Brei über den Boden 
ergoß. 

„Das iſt Rohöl.“ 


Eugenio nahm ſein Feuerzeug, tat etwas trockenes 
Laub unter die Maſſe, ließ den Schlauch entfernen und 
zündete an. 

Sofort entwickelte ſich eine ſtark qualmende, aber ſehr 
heftige Flamme. Waldemar war intereſſiert. 

„Erdöl, wie es auch in der Lüneburger Heide erbohrt 
wird.“ 

„Datum brauche ich Rohre und den Motor. Ich denke, 
wit werden auch auf klares Petroleum treffen, ſobald die 
oberſte Schicht beſeitigt iſt. Es iſt ſogar zu erwarten, daß 
fehr bald ein ſtarter Druck von unten einſetzt und das 
Erdöl als Fontäne herausſchießt. Immerhin hat ſich 
manches Geſtein wieder verſetzt, und jetzt ſaugen wir die 
Maſſe noch durch Geröll und Erde. Sobald wir mit 
Maſchinen bohren, Rohre einſetzen, die Quelle mehr ein- 
dämmen, wird der Druck größer. Wir werden gleich hier 
an Ort und Stelle raffinieren, dann können wir ſehr 
bald unſeren Motor, der ja dafür eingerichtet iſt, mit 
unſerem eigenen Oel ſpeiſen und brauchen kein Benzin 
mehr.“ 

„Wie werden wir aber hier das Petroleum ver⸗ 
wenden?“ 

„Sehr einfach. Zunächſt im Kleinbetrieb. Ueberall 
find ja ſchon Farmer. Wir werden ein paar Tankwagen 
taufen. Die Straße iſt für Motorwagen befahrbar. 
Dann würde es eine ſpätere Aufgabe fein, eine ‚Rohre 
leitung bis zum Fluſſe zu führen. Iſt auch nicht ſchlimm, 
da es ja andauernd bergab geht, und dann bis zur Bahn. 
Wir werden auch noch an anderen Stellen bohren und 
fher noch weitere Quellen und wahrſcheinlich beſſere er- 
ſchließen.“ 

Auch Maria hatte zugeſehen. Ihr war es faſt eine 
Enttäuſchung, als das Erdöl erſchien. Wäre es nicht ge- 
kommen, dann hätten ſie gleich wieder abreiſen können, 
dann —“ 

Jetzt ſah ſie in Waldemars Geſicht, der immer inter⸗ 
eſſierter wurde. 

„Sie meinen, unſer Motor genügt?“ 

„Für den Anfang gewiß.“ 

„So daß wir ſofort beginnen können?“ 

„Sobald alles aufgeſtellt iſt. Sie ſehen ja, meine 
Peone ſind willig.“ 

Eine Stunde ſpäter ritten die Geſchwiſter allein wieder 
bergab. Eugenio wollte die Nacht hier oben bleiben, um 
Vorbereitungen zu treffen, und am nächſten Morgen ſchon 
ſollten die Rohre und der Motor heraufgebracht werden. 
Der junge Mann zitterte vor Arbeitsfreude und Hoff⸗ 
nung. Der Weg war nicht zu fehlen, denn die Pikade 
war ja die einzige, die man in den Wald gehauen hatte. 
Waldemar ritt neben der Schweſter. 

„Nun, Maria?“ 

„Du willſt hierbleiben?“ 

„Das Petroleum iſt da und —“ 

„Dieſe Farm?“ 

„Ich bin dafür, ſie zunächſt brach zu laſſen, oder Peone 
zu ſuchen und uns vollkommen auf die Quelle und ihre 
Erſchließung zu beſchränken.“ 

„Ich traue auch dieſer langſam fließenden Quelle 
nicht. Ich habe gehört, daß Petroleum ſonſt in Sprudeln 
zutage quillt.“ 

„Eugenio hat doch geſagt.“ 

Sie ſah den Bruder an. 

„Willſt du wirklich dein Geld geben?“ 

„Du zweifelſt noch immer?“ 

„Laß mic Zeit, ich will dir nicht widerſprechen, ich 
weiß nur, daß es hier grauenvoll iſt.“ 

„Wir werden uns gewöhnen.“ 

„Vielleicht. Ich bitte dich, warte, übereile dich nicht. 
Du haſt ja die Maſchinen und Rohre gekauft, haſt noch 
Zeit, laß uns erſt den Erfolg abwarten. Beſſer, es ſind 
fünftauſend Mart verloren, als die Hälfte unſeres Ver⸗ 
mögens.“ 

„Du haſt recht, wir können Cornelius vertröſten.“ 

Sie hatten den Urwald verlaſſen, ſtanden auf einer 
Anhöhe und ſahen auf das wirre Durcheinander der 
Farm. 

„Du ſiehſt, auch hier iſt es furchtbar.“ 

Ein merkwürdiger Laut lag in der Luft, gleich darauf 
erſchienen ein paar Reiter, wilde Kerle mit großen 
Schlapphüten, über der Schulter Gewehre und hinter 
ihnen ein großer Haufen Indianer. Männer, Weiber 
und Kinder, alle mit großen Packen, jeder ein mächtiges 
Meſſer in der Hand, ſo gingen ſie in raſchem Schritt, laut 
ſchwatzend und lebhaft die Straße entlang. 

Maria drängte ihr Pferd an das ihres Bruders, die 
Menſchen kamen vorüber, aufdringliche Blicke hafteten an 
den Fremden, faſt ſchien es, als wollten die Reiter ſich an 
ſie heranmachen, ſchon griff Waldemar nach dem Revol⸗ 
ver, da hörte er eine Stimme. 

„Bons Dias, Senhor!“ 

Der Pole Benatzki tauchte auf, rief den Reitern etwas 
zu, der Trupp zog vorüber. 

„Was ſind das für Menſchen?“ 

„Unglückliche, Senhorita! Arme Indios, die von den 
Reitern angeworben ſind, um im Urwalde Mate zu 
ernten. Arbeiten ein halbes Jahr und werden dann 


meiſt um den Lohn betrogen, während die Unternehmer 
reiche Leute werden. Übrigens, Senhor Cornelius läßt 
grüßen.“ 

„Was heißt, er läßt grüßen?“ 

„Er iſt heut früh, gleich nachdem ſie in den Wald ge⸗ 
ritten, im Wagen zurückgefahren.“ 

„Zurück?“ 

„Zur Bahn und nach Rio. 
hinterlaſſen.“ 

Er gab Waldemar ein Schreiben, und dieſer war froh, 
daß Maria etwas zurückgeblieben war und die Worte 
nicht hörte. 

„Danke, Senhor!“ 

Er mußte ſich zuſammennehmen, ſich dem Polen nicht 
zu verraten 

Dann waren fie vor dem Hauje. Das große Laſtcamion 
lag auf der Seite. 

„Was iſt hier geſchehen?“ 

„Ein kleines Unglück. Senhor Cornelius wollte den 
Wagen etwas weiter bergauf fahren, dabei iſt er geſtürzt 
und eine Achſe gebrochen.“ 

Ein eiskaltes Gefühl überlief den Deutſchen, aber er 
nahm ſich zuſammen und verabſchiedete ſich von dem 
Polen. 

„Wo ift Ihre Farm, Herr Nachbar?“ 

„Dort drüben, fünfzehn Kilometros von hier. Es 
wird mich freuen, Sie bei mir zu ſehen.“ 

Er ritt weiter, und die Geſchwiſter traten 
kahle Haus. 
widerfahren. 

„Wo iſt Cornelius?“ 

„Mit dem Auto zur Bahn und — — nach Rio zurück.“ 

Er konnte ſich nicht mehr verſtellen, und Maria 
ſchrie auf. 5 

„Wir wollen ſeinen Brief leſen.“ 

„Ich habe habe Sie an Ihr Beſitztum gebracht und 
wünſche Ihnen vielen Erfolg. Ich muß leider nach Rio 
zurück, aber mein Sohn wird Sie beraten, ich komme in 
einigen Wochen zu Ihnen. Mit herzlichem Gruß Arno 
Cornelius.“ 

„Alſo iſt er doch ein Betrüger. 
mit dem Laſtcamion.“ 

„Das iſt zerbrochen.“ 

„Ich werde an die Bank telegraphieren, aber — der 
Telegraph geht ja nur bis zum Fluß.“ 

„Ruhig, Maria, wir müſſen in dieſer Nacht über⸗ 
legen.“ 

„Iſt Don Eugenio auch ein Betrüger?“ 

„Entweder beide, oder keiner, jetzt nichts übereilen.“ 


Er hat Ihnen einen Brief 


in das 
Maria fah dem Bruder an, daß ihm etwas 


Wir fahren morgen 


kommen und kaum geſchlafen. 


Die Nacht brach hernieder — dieſe erſte Nacht, in der 
ſie beide allein waren, die ſchreckliche Tropennacht, in der 
ſie keinen Schlaf fanden und auch keine Erklärung für 
das, was ihnen geſchehen. 


Viertes Kapitel. 


Gegen Morgen war Maria auf ein paar Stunden 
eingeſchlafen, während Waldemar die ganze Nacht über 
wach blieb und ſogar ſein Gewehr und ſeinen Revolver 
geladen neben ſich auf dem Tiſch liegen hatte. 

Er war gewiß nicht ängſtlich veranlagt, aber es wäre 
nach ſeiner Meinung ſträflicher Leichtſinn geweſen, gleich⸗ 
falls zu ſchlafen in dieſer fremden Umgebung, nachdem 
ihn Cornelius in ſo rätſelhafter Weiſe verlaſſen hatte. 
Bei der Dämmerung ging es ihm an dieſem Morgen 
wie geſtern ſeiner Schweſter. 

Er war übernächtigt, an allen Gliedern zerſchlagen, 
und vor ihm lagen dieſe troſtloſen Anfänge einer Farm. 

Ja, wenn er jetzt ſeine oſtpreußiſchen Inſtleute gehabt 
hätte, mit denen er oft ſo unzufrieden geweſen war. Herr 
Gott, war dieſer Boden fruchtbar! Alles wucherte und 
ſprießte. Aber Hände waren nötig. Da ſtarrten ihm ge⸗ 
fällte Bäume entgegen, da war Wurzelwerk wirr durch⸗ 
einander. 

Nein, Maria hatte recht, er mit ſeinen zwei Händen 
konnte gar nichts ſchaffen. Dann dachte er wieder an 
Cornelius. 

Er begriff das nicht. Warum ſollte der Mann ihn 
jetzt böswillig verlaſſen? Da war gar kein Grund? Im 
Gegenteil, er veranlaßte doch ihn ſelbſt höchſtens, ihm 
ſofort nachzureiſen. Es war ja doch gar keine Gefahr, 
das Geld auf der Bank konnte nur ausgezahlt werden, 
wenn er ſelbſt eine ſchriftliche Anweiſung ſchickte. 

Jedenfalls mußte er bei Tagesanbruch ſofort zur Tele⸗ 
graphenſtation am Parana Parema. 

Das Auto war fort, alſo mußte er reiten. Wie unan⸗ 
genehm, gleich wieder den Nachbar um die Pferde zu 
bitten. Jawohl, um die Pferde, denn Maria mußte ja 
mit, er konnte doch unmöglich das Mädchen hier ganz 
allein im Urwald laſſen. Sie hätte in Rio bleiben und 
abwarten ſollen, nun war ſie ihm nur ein Hemmſchuh. 

Sie ſtand jetzt neben ihm. 

Wie ſah das Mädel aus? Gar nicht wiederzuerkennen! 
Kein Wunder! Fünf Nächte nicht aus den Kleidern ge⸗ 
Er fühlte ſich ja ſelbſt als 
Mann erſchöpft, und dabei hatten ſie doch überhaupt noch 
gar nichts getan. 

Ein Reiter ſprengte heran. 
Bild: 


Auch ein merkwürdiges 


Es war Eugenio Cornelius, und hinter ihm hockte ein 
Peonenjunge. 

Eugenio ſprang ab, warf dem Jungen die Zügel zu, 
und dieſer ritt weiter. 

„He! Halt! Holla!“ 

Der Bengel hörte nicht, Eugenio ſah auf, lachte über 
das ganze Geſicht und ſchwang grüßend ſeinen Sombrero 
zu dem Fenſter hinauf. Wieder wirkte dieſes harmlos 
vergnügte Knabenlachen unwillkürlich beruhigend auf die 
beiden Geſchwiſter. Eugenio war bereits die Stufen zur 
Veranda emporgeſprungen und trat in das Zimmer. 

„Bons dias, Senhorita, Senhor. Heute gibt es 
Arbeit, wir müſſen ſofort Peone anwerben, hoffentlich 
haben Sie noch einige hundert Milreis bei ſich?“ 

Ja, wußte denn der junge Menſch gar nichts? Walde⸗ 
mar fragte in etwas ſcharfem Ton: 

„Wo iſt Ihr Vater?“ 

Der junge Ingenieur machte ein verwundertes Geſicht. 

„Iſt er nicht bei Ihnen?“ 

„Herr Cornelius, Ihr Vater hat bereits geſtern früh 
die Farm verlaſſen, iſt in meinem Auto fortgefahren und 
ließ mir durch den polniſchen Nachbar dieſen ſeltſamen 
Brief geben.“ 

Eugenio las, ſchüttelte den Kopf und ſchien dann zu 
begreifen. 

„Vater iſt immer ein Mann von ſchnellem Handeln, 
wahrſcheinlich iſt er nach Nantes gefahren, um Peone an⸗ 
zuwerben, er ſcheibt ja, daß er bald zurückkommt.“ 

„Im Gegenteil, dieſer Brief klingt ſo, als ob er nicht 
die Abſicht hätte, zurückzukommen. Herr Cornelius, ich 
muß Sie dringend auffordern, mir die Wahrheit zu ſagen. 
Wo iſt Ihr Vater?“ 

Der Ingenieur trat etwas zurück und richtete ſich auf. 

„Ich verſtehe den Ton Ihrer Sprache nicht.“ 

„Nun alſo, dieſer Brief macht mir ganz den Eindruck, 
als habe Ihr Vater es vorgezogen, auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen zu verſchwinden.“ 

Eugenio zitterte vor Erregung, unwillkürlich ballte 
ſich ſeine Fauſt. 

„Wollen Sie damit vielleicht einen Vorwurf gegen 
meinen Vater erheben? Das muß ich mir verbitten.“ 

„Bleiben Sie ruhig. Ich will gar keinen Vorwurf er⸗ 
heben, will nur klar ſehen. Sie müſſen zugeben, daß 
dieſes plötzliche Verſchwinden, nachdem er noch dazu an⸗ 
ſcheinend mit Abſicht vorher das Laſtcamion unbrauchbar 
gemacht und uns damit die Möglichkeit, ihm zu folgen, 
abgeſchnitten hat, höchſt auffallend iſt. Wo iſt mein 
Auto? Warum hat er nicht gewartet, bis wir zurück⸗ 
kamen?“ Warum hat er den Grund feiner Reiſe nicht 
deutlich angegeben?“ (Fortſetzung folgt.) 


Futter ſchů ſfelkmameraden. 


und zerreißen. Daß ſie ſich aber auch gut vertragen können, 
jung aus dem Neſt gefallene Krähe hat mit einem Kaninchen 


Vergessener Urfrieb 
Wie oft kommt es in freier Natur vor, daß Krähen Haſen und Kaninchen überfallen 


eigt dieſes Bild. Die 
reundſchaft geſchloſſen. 


Die „Codfeiude 


Habicht und Taube, von ing an zuſammen aufgezogen, find unzertrennliche 


reunde geworden. 


{i 
DDR 
Prof. Emil Forrer, 
ilderſchrift. 


iſt es für jeden 


ihre Jahrtauſende alte Entſtehung zu wiſſen. 


Noch iſt es nicht viel länger als 100 Jahre her, daß die ägyptiſchen Hiero⸗ 
glyphen das Sinnbild des Geheimnisvollen, Rätſelhaften, Unlösbaren über⸗ 
haupt vorſtellten. Und heute verdanken wir dieſen Hieroglyphen eine ſo voll⸗ 
enntnis der ägyptiſchen Geſchichte vom Anbeginn an letwa 3200 

elt in allen ci ee rekonſtruier⸗ 
bar vor uns wieder erſtanden iſt, und immer wieder ſtaunen wir über die 
eiten im Niltal geleiſtet hat. 
Den Anſtoß zur Entzifferung der ägyptiſchen Schrift gab die Entdeckung des 
Steines von Rojette (1799), auf dem in 3 verſchiedenen Niederſchriften der- 
ſelbe Text gegeben war: in hieroglyphiſch, demotiſch und griechiſch. Doch ge- 
f en vorzunehmen und 
exten immer wiederkehrenden Königsnamen 


ſtändige 
v. Chr.), daß eine völlig verſunkene 


Höhe deſſen, was der Menſch in dieſen alten 


lang es erſt 1822 Champollion, die erſten Entzifferung 
durch Vergleich der in den 3 € 
De Den daß die Hieroglyphen alphabetiſche 

ertzeichen waren, alſo im eigentlichen Sinne keine 
ſymbolhafte Bilderſchrift, ſondern nur eine umſtänd⸗ 
liche Art Alphabetſchrift. Aber erſt 1836 konnte er eine 
vollſtändige Grammatik des egyptiſchen nieder⸗ 
ſchreiben. Solche Forſcherarbeit iſt immer außer⸗ 
ordentlich intereſſant zu verfolgen. Auch das zweite 
Rätſel des alten Orients iſt ſchon vor mehr als 100 
Jahren dem Rätſelhaften entriſſen worden durch den 
Göttinger Philologen Grotefend, der erſtmalig im 
. 1802 die Anfänge der Entzifferung der ba⸗ 
byloniſchen Keilſchrift vortragen konnte, gleichfalls 
beginnend bei den Königsnamen. Heute haben wir 
ganze Bibliotheken keilſchriftbedeckter Tontafeln, wir 
kennen Staatskorreſpondenzen, Staatsverträge, ganze 
Archive und haben aus dieſen die intimſten Kenntniſſe 
politiſcher Gepflogenheiten urferner Zeiten. War doch 
die Keilſchrift ſchnell die Diplomatenſprache der alten 
Welt des vorderen Orients geworden, und ſelbſt in 
weiteſte Kreiſen iſt durch die Funde von Tell el 
Amarna (14. Jahrh. v. Chr.) die Kenntnis Ber 
alten Staatsverträge und Korreſpondenzen und Di- 
plomatengebräuche gedrungen. 

Jahrzehntelang, ja Jahrhunderte trotzte aber allen 
Verſuchen die e der hettitiſchen Bilder⸗ 
ſchrift, eine wirklich reine Bildſchrift mit Silbenwert, 
alſo nicht rg zum Teil Ideogrammbedeu⸗ 
tung der Zeichen, z. B. eine dreieckige Pyramide, Be⸗ 
deutung: Stein — Sanga (vergl. Perſiſch Sanga = 
Stein). Vielleicht wird der Leſer einwenden „was 
gehen mich die Hettiter an, von denen ich noch nie et⸗ 
was gehört habe. Was iſt ſchon wichtig, wenn eine ſo 
völlig verſunkene und vergeſſene Bildſchrift enträtſelt 
wird!“ Und doch laſſen ſich die Brücken unſeres Inter⸗ 
eſſes für die Hettiter . ſchlagen. Jeder macht 
eigentlich während der Schulzeit die Bekanntſchaft mit 
den Hettitern im Religionsunterricht bei der Lektüre 
des Alten Teſtaments, wo die Hettiter als Cheta auf⸗ 
tauchen, und heute wiſſen wir, ah die Bevölkerung 
Paläſtinas, das jüdiſche Volk, vollkommen im kultu⸗ 
rellen Zuſammenhang mit Babylonien und den Hetti⸗ 
tern ſtand, daß unendlich viele ihrer Vorſtellungen, 
3 und Sitten hettitiſche und babyloniſche 
waren. Und noch ein weiteres: Die Hettiter, die dritte 
Großmacht des vorderen Orients im Altertum an 
Aegypten und Babylon) umfaßten den rieſigen Bezirk 
des eigentlichen Kleinaſiens weithin bis Armenien, 
im Süden bis über den 


ee. eine Sprache, die nicht auf 
uropa im 3. Jahrt. v. Chr. noch geſprochen wurde. 


Beziehungen der Hettiter zu uns. 
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Steinrelief aus Malatia (Kleinafien). 


König auf einem Streitwagen in Begleitung feiner 
Jagdhunde auf der Löwenjagd. 


Entsanleierte Un 


Die Entzifferung der 
hettitischen Bilderschrift 


Was wäre unjere Kultur, auf welcher Stufe 
würden wir leben müſſen, wenn wir nicht die 
der Entzifferer der hettitiſchen Schrift und die gedruckte Schrift beſäßen. Deshalb 

Bilderſchrif Menschen intereſſant, die Anfänge 
der Erfindung der Schrift zu verfolgen und um 
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x l Taurus, ja bis zum Libanon; ja zeitweilig ſtürzten die 
Hettiter die Könige Babylons von ihrem Thron. Das Hettiterreich war kein einheitliches, 
es wurden 4 bis 5 verſchiedene Sprachen geſprochen, davon die älteſte das Luviſche (Vor⸗ 
leinaſien beſchränkt war, ſondern die auch in 
a kommen wir zu den wichtigſten 
ie Hettiter waren ein ariſch-indogermaniſches Miſch⸗ 


Prof. Emil Forrer 
bei Entsifferungsarbeiten in 
Kleinaſten bei Topada. 


Anfänge der Inschriften aus Gargamis 
„Ich hersse | Ga- tu vs gl, Herz og, ker vonden Gettern|gelichtel gargamvsischel Landes Jerr, 
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Anfänge der verſchiedenen Infchriften aus Gargamis, 


die zeigen, daß der Beginn immer wieder von der Vorſtellung 
des dargeſtellten Königs handelt. 


Lints: Eine Probe hettitiſcher Bilderſchrift 


von einem Steinrelief aus Hamath (Kleinafien). 


volk, das in vielem au 1 ſtarke Verbindungen nach 
Europa zeigte. Wurde doch durch die Hettiter das Pferd bei⸗ 
ſpielsweiſe nach dem Orient gebracht und als militäriſche Waffe 
der ſchnellbeſpannte Streitwagen zu höchſter Vollendung ent⸗ 
wickelt. Wie ſtark die we tenheit der Hettiter mit dem 
indogermaniſchen Problem iſt, kann man auch daran erkennen, 
daß bei Staatsverträgen die indiſchen Götter Mithra, Indra und 
Baruna angerufen wurden. Erft in den letzten Jahrzehnten hat 
ſich die en ichte der Großmacht der Hettiter vor unjeren Augen 
- immer mehr klargelegt, und jo gehört heute das ganze Intereſſe 
der Kulturgeſchichtler und . Emil gerade dieſem Volk. 

Unlängſt trat nun Prof. Emil Forrer mit der Entzifferung der hettitiſchen Bilder⸗ 
ſchrift hervor, die ſich in einem beſtimmten Teile des alten Hettiterlandes recht zahlreich 
findet, und zwar immer . e . an großen monumentalen Fat ant 5 und in 
Verbundenheit mit rein bildlichen Darſtellungen. Dieſe Bilderſchrift hat auch zu unſerer 
allgemeinen klaſſiſchen Einſtellung eine ganz beſondere Beziehung im Küſtengebiet Ci⸗ 
liciens. Dort beſonders heimiſch, iſt ſie verbunden mit dem Teil der Bevöl⸗ 
kerung, die unter dem Namen Pelasger in die klaſſiſche Geſchichte eingegangen 
iſt, hier der Oſtzweig der Pelasger („Seevölker“), die, auf den griechiſchen 
Inſeln in ihrem Weſtzweig ſitzend, im eigentlichen Griechentum aufgegangen 
ſind, was ja ſchon allen Gymnaſialſchülern bekannt iſt. So ſtellt dieſe hetti⸗ 
tiſche Bilderſchrift gewiſſermaßen eine Vorſtufe zu der wenige Jahrhunderte 
jüngeren griechiſchen Schrift dar, ſie fällt in die Zeit vor und nach 1000 v. Chr. 
Die geniale Entzifferungsarbeit Prof. Forrers zu beobachten, iſt deswegen ſo 

Kuala weil hier ein ganz neuer 
ſcharfſinniger Weg der versuchten Leſung 
beſchritten iſt. Wir haben kein Denkmal 
aut Verfügung, wo derſelbe Text in zwei 

chriften, zwei oder gar drei Sprachen 
übermittelt iſt, geheimnisvoll ſehen uns nur 
die hettitiſchen Bildzeichen in Verbunden⸗ 
eit mit den darſtellenden Reliefs an! 
o kam Emil Forrer auf die Idee, da 
dieſe Schriftzeichen an das Auge appellie⸗ 
ren, die chung zu verſuchen, ohne die 
ſprachliche edeutung der Schrift zu 
kennen, lediglich alſo ihren Sinn zu leſen. 
Der Weg, den Sinn zu leſen, ergab ſich 
aus den N Reliefs, die ja in 
irgendeinem Zuſammenhang mit der 
Schrift ſtehen mußten. Da auf dieſen Re⸗ 
liefs offenbar Könige in ihren Staats⸗ 
handlungen und Leiſtungen und beſonders 
wichtige Momente dargeſtellt wurden, 
ſchloß Forrer, müßte die Schrift beginnen 
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mit der Vorſtellung des Königs an den Lejer. Aljo etwa: Ich bin der König ſoundſo, 
uſw. Und ſiehe da, dieſe Vermutung beſtätigte ſich, alle dieſe Inſchriften fingen an mit 
der Vorſtellung der Könige, deren Namensentzifferung dadurch erleichtert wurde, daß 
eder König ſeinen Vater, Großvater und Urgroßvater aufzählte, alſo 
önigsnamen in verſchiedener Reihenfolge an erſter, zweiter, dritter 
Stelle, je nachdem von welchem König ſie ſtammten, folgen mußten. Daß der König 
dann auch das von ihm beherrſchte Gebiet und Land nennen würde, war klar, und 
ge: ergab ſich der Schlüſſel zur lautlichen Entzifferung, denn aus zahlreichen baby⸗ 
oniſchen Keilſchrifttafeln kennen wir ſämtliche Land⸗ und Ortsbezeichnungen Klein⸗ 
aſiens in ihren lautlichen Werten, und jo konnte Forrer die lautliche Bedeutung der 
einzelnen Zeichen herausfinden. Da wir auch die Königsnamen der Hettiter von den 
Babyloniern her wiſſen, ſo war es möglich, auch bei den Königsnamen die lautliche 
ur lautlichen Entziffe⸗ 
1 8 Beziehungen 
zu dem uns bekannten Lateiniſch⸗Griechiſchen gegeben ſind. So heißt Fuß — dargeſtellt 
durch einen kleinen Fuß — lautlich pa = lateiniſch pes, oder 
eine Geweihzacke bedeutet Geweih, lautlich kar, la⸗ 
teiniſch cervus (wobei ewie k ausgeſprochen wird). 
Daß eine ſolche Entzifferungsarbeit eine un⸗ 
geheure Kleinarbeit, Moſaikarbeit, bedeutet, 
Der Vortrag, bei dem Prof. Emil 
5 mit ſeiner Entzifferung an die 
effentlichkeit trat, gehörte wohl zu dem 
Scharfſinnigſten, was je auf ſprachlichem 
Gebiet vorgetragen wurde, und wirklich 
alle Zuhörer waren auf das Stärkſte 
von dieſer Leiſtung gefangen genommen 
und enthuſiasmiert, beſonders auch des- 
wegen, weil die Entzifferung ja gleich⸗ 
zeitig ein Stück Geſchichte des menſch⸗ 
lichen Denkens enthüllt, deſſen, worauf es 
uns ja bei Betrachtung hiſtoriſcher Vor⸗ 
änge und Ereigniſſe im weſentlichen an⸗ 
ommt. Nicht das bloße Geſchehen intereſſiert 


Da > 


ſelbſtverſtändlich 
die beſtimmten 


d 


Entzifferung vorzunehmen und damit war ein großer Schritt 
rung überhaupt gegeben, und es jtellte ſich heraus, welch enge 


iſt klar. 


| A 
Oſtgermaniſcher Reiter und Fußkämpfer 
aus der Zeit von 300 — 400 n. Chr. 


Zeichnung eines gegelſchiffes 
auf einem Knochen aus der Unterweſer. 


Lehrte Aufnahme 
des Neſtors der 
deutſchen 
Vorgeſchichts⸗ 
winenfchaft, 
Geheimrat 
Boffinna +. 


uns, ſondern der dahinterſtehende Menſch, 
ſeine Geiſtesauffaſſung, ſeine Einſtellung, ſein 
Denken, das in vielem ſo unendlich Zahlreiches 
mit uns gemein hat und in ſo vielem wieder 
ſo grundverſchieden iſt und dadurch umſomehr 
unſere Anteilnahme auf ſich zieht. Welch 
ſchwerer Weg dieſe Entzifferung war, kann 
man am beſten wohl aus der Tatſache er⸗ 
meſſen, daß ſie jahrzehntelang allem Anſturm 
der deutſchen Gelehrten und der Gelehrten 
der Welt ſtandgehalten hat, bis auch jetzt 
dieſe wichtige Feſtung von einem deutſchen 
Gelehrten genommen worden iſt. Dr. L. 


Um die 


germanische Kultur 


In den letzten Tagen des vorigen Jahres 

5 der Altmeiſter der deutſchen Vorgeſchichte, 
eheimrat Koſſinna, geſtorben, der den Lehr⸗ 
ſtuhl für Vorgeſchichte an der Univerſität 
Berlin innehatte. Kurz vorher war er noch 
eb ausländiſchen Mitglied der Altertums⸗ 
kademie in Stockholm ernannt worden, eine 
ſo ungewöhnliche Ehrung, die zeigt, daß po 
das Ausland deſſen bewußt war, was er für 
die Erforſchung der Vorzeit der Germanen 
bedeutet. Hat er doch nicht nur die Gründung 
der Geſellſchaft für deutſche Vorgeſchichte voll⸗ 
zogen, ſondern hat jahrelang das Organ der 
Geſellſchaft, „Mannus“, Zeitſchrift für Vor⸗ 
geſchichte, redigiert, in der ſämtliche grund⸗ 
on Forſchungsergebniſſe der deutſchen 
Altertumskunde, der deutſchen Kultur und 
Vorgeſchichte niedergelegt ſind. Gleichzeitig 
gab er die Mannus⸗Bibliothek heraus, die 
über 50 Bände umfaßt. Seine bedeutendſten 
Werke ſind „Die deutſche Vorgeſchichte“, „Die 
Indogermanen“ und „Urſprung und Verbrei⸗ 
tung der Germanen in vor- und frühgeſchicht⸗ 
licher Zeit“. Gerade noch vor ſeinem Tode 
vollendete er ſein Werk „Die Germaniſche 
Kultur im 1. Jahrtauſend“ (Verlag Kabitzſch, 
Leipzig), in dem er eine ſolche Fülle von 
neuen Erkenntniſſen bekanntgibt und die 
Zeit der Völkerwanderung archäologiſch be- 
leuchtet, daß dieſes Buch allen Hiſtorikern 
und Freunden der germaniſchen Geſchichte 
hochwillkommen fein wird. — Die Bilder 
dieſer Seite geben einige Abbildungen aus 
dieſer Fundgrube wieder. Gerade in der 
gegenwärtigen Zeit hat ſich die Anteilnahme 
vieler auf unſere Vorzeit gerichtet. Erkenntnis 
der Heimat durch Wandern und durch Pflege 
ihrer Geſchichte und ihrer Kultur, auf dieſem 
Wege hat Kolfinna viel Intereſſe wecken helfen. 
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Ein Reiter mit Bundfhild, Schwert und langer Hakenlanze 


trabt über einer mäanderartig gewundenen Schlange, darunter 
zwei Tiere mit verflochtenen Leibern und Tierköpfen 
(7.—8. Jahrh., Provinzialmuſeum in Halle). 


der germaniſchen Völkerwanderungszeit. Der ſogenannte Tierſtil 
kommt an dieſem Wikingerſchwert wundervoll zum Ausdruck. 


HUMOR 


Schlechtes Zeichen. 
„Das wird ſicher ein unglückliches Jahr — ſchon, weil 
es mit einem Freitag begonnen hat!“ 
„Nun, es wäre noch ſchlimmer geweſen, wenn es mit 
dem Dreizehnten angefangen hätte!“ 


Je nach Größe. 
„Wie teuer iſt denn eine Verlobungsanzeige?“ 
„Jeder Millimeter 10 Pfennig!“ 
„Himmel, das wird aber koſtſpielig! Mein Verlobter 
iſt ja beinahe zwei Meter groß!“ 


Die Nnſpruchsvolle. 
„Rudi, ich muß einen neuen Hut haben!“ 
„Schätzchen, ich habe dir doch erſt zu Weihnachten 
einen geſchenkt!“ 
„Aber Rudolf, bildeſt du dir denn ein, ich kann noch 
mit einem vorjährigen Hut herumlaufen?!“ 


Nach den Fefttagen. 


„Nun, Herr Nachbar, was haben Sie am 1. Januar 
angefangen?“ 
„Das neue Jahr, mein Lieber!“ 


So oder ſo. 


„Ja ja, eine Million hat der Graf, aber ob es Ver⸗ 
mögen oder Schulden ſind, das weiß ich nicht!“ 


‘ 


„Das ſoll eine Wein/uppe ſein, eine Weinſuppe, 
Mann, da hamje höch/tens ein paar gebrauchte 
Borken ausgekocht.“ 


Ein Kenner. 


„Ich höre, Ihre Tochter will ſich verheiraten! Wer 
iſt denn der Glückliche?“ 

„Herr Heidersbach, ein Weinhändler!“ 

„Ja, ja, die Weinhändler, die verſtehen ſich auf die 
älteren Jahrgänge!“ 


Das Genie. 
„Ich muß doch ein fabelhaftes Gedächtnis haben! Ich 
kenne alle Telephonnummern unſerer Stadt auswendig!“ 
„Das iſt doch gar nicht möglich!“ 
„Aber doch! Sie fangen mit 1 an und hören bei 
8513 auf — natürlich habe ich keine Ahnung, wem die 
einzelnen Anſchlüſſe gehören!“ 


Aunftausftellung. 
„Sieh mal hier, ein merkwürdiges Gemälde, die 
Wieſe ijt blau, der Fluß gelb, die Bäume find rot .. 
„Wie nennt es denn der Maler?“ 
„Im Grünen!!“ 


Der beſie Beweis. 
„Sie kommen alſo für den Poſten in Betracht! Nur 
noch eine Frage: Sind Sie auch ehrlich?“ 
„Auf mich können Sie ſich verlaſſen! Ich war zehn 
Jahre in einer Badeanſtalt beſchäftigt und habe nicht 
ein einziges Mal ein Bad genommen!“ 


x 


Der Beſucher: „Ihr Hund iſt wirklich zu komiſch. Zu 
Fremden iſt er freundkich, und zu Haufe jault und 
winſelt er den ganzen Tag!“ 

„Ja, ja, das hat er von meinem Mann!“ 


LEGIONARE 


Von Sigismund von Radecki 


Nordafrika ift — man laſſe ſich durch den beſpült wird. Die Wellen des Meeres verändern 
äußeren Aſpekt nicht täuſchen — eine rieſige Inſel, ſich jeden Augenblick, die langen Wellenzüge der 
die zur einen Hälfte von den Wellen des Mittel- Wüſte nur im Winde: von Sturm zu Sturm harren 
meers, zur andern von den Wellen der Sandwüſte ſie unbeweglich mit ihren ſcharfen Sandkämmen 
aus. Zur Zeit der 
Römer ſtanden auf 
dieſer Inſel viele 
Wälder, Gärten und 
weiße Säulen, jetzt 
aber ſtreichen die 
Bergzüge des Atlas 
kahl und ausge⸗ 
brannt von Marokko 
bis Tunis, und ge- 
ben den Franzoſen, 
die dort gute, nüß- 
liche, ja faſt möchte 
ich ſagen, römiſche 
Arbeit tun, ſo man⸗ 
ches aufzuforſten. 
Gegen Süden ſchwel⸗ 
len die Bergketten an 
und fallen ſteil zum 
Wüſtenrande ab. 
Will man alſo eine 
jener römiſchen Ru⸗ 
inenſtädte an der 
Saharaküſte, wie 
z. B. Timgad, be⸗ 
ſuchen, die mit ge- 
borſtenen Aquäduk⸗ 
ten, Triumphpforten 
von Nichts zu Nichts 
und totenftillen Am: 
phitheatern daliegen, 
ſo bekommt das Auto 
bis dahin allerhand 
zu klettern. Hat 
man aber kein Auto, 
ja nicht einmal eine 
Straße zur Ber- 
fügung, und möchte 
dennoch hinüber, ſo 
braucht man außer 
einer reichlichen Weg⸗ 


Warum 


Sebalds | 
Haartinktur ? 


Weil Sebalds Haartinktur den 
meisten Haarpflegemitteln eins 
voraus hat: die Bewährung. Seit 
S0 Jahren wird sie gebraucht, 
Millionen haben sie angewandt. 
UndMillionen könnennicht irren. 
Die Zeithat also Sebalds Haar- 
tinktur das Qualitäts - Diplom 
ausgestellt. Deshalb auch für 
Sie die Parole: Nur 


gegr. 
1868 4 
Sebalds Haartinktur a aa 
Preise: 1.80 und 3.35 M. — '/, Ltr. 5.40 und Ltr. 10.35 M. 
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zehrung noch einen Willen, — einen Willen, der 
gerade ſo ſteil und hart ſein muß wie die Berge. 

Ich weiß nicht, ob dies bei der kleinen Infanterie 
Abteilung der Fall war, die ſich an einem eiskalten 
Morgen auf dieletzte, höchſte Bergkette zu in Bewegung 
ſetzte: Proviant hatten ſie jedenfalls mit, denn ſie 
trotteten ſo ſchwerbepackt, wie man's ſchon einmal 
bei franzöſiſchen Truppen gewöhnt iſt. Grau zogen 
ſie durch die graue Salzſteppe des Schott auf die 
nackten Koloſſe zu, denen das fahle Morgengelb jede 
Falte und jeden Riß abſchattete. Hier unten ging 
es noch luſtig mi Blechgeklapper, und dünn quin⸗ 
quelierte durch die dünne Luft der Geſang der Leute. 

Sie hatten alfo, wie gefagt, keinen Weg, und 
wenn man auf den Bergen keinen Weg hat, ſo muß 
man den des Waſſers nehmen und durch die aus: 
getrockneten Bachſchluchten zu klettern ſuchen. Solch 
eine Schlucht gab es hier: ſie hatte ſich im Zickzack 
in den Bergmantel hineingefreſſen und lief unten in 
eine Geröllhalde aus, auf der man jetzt — die Sonne 
brannte 11 Uhr — Raſt machte und abkochte. Um 
12 gab der Leutnant (ſein Name war Morand) Befehl 
zum Aufbruch, und mit Geknarre und Geklirr ſetzte 
ſich die ſchwitzende Truppe in Bewegung. Man 
machte noch ein paar Anläufe zum Singen, doch bald 
ſtellte fi heraus, daß die Lungen jetzt Wichtigeres 
zu tun hatten. Steil ſprang die Schlucht in 
zyklopiſchen Treppenabſätzen hinauf; wie grelle 
Rieſenknochen urweltlicher Tiere lagen die Blöcke, 
mit Holzbrocken und Sand vermengt, wirr überein⸗ 
ander: Dokumente einer elementaren, aber ver⸗ 
floffenen Leidenſchaft, die hier gehauſt hatte! Bei 
Regen mußte hier eine ſchöne Suppe über den Rand 
kochen ... In keuchender Arbeit ging es weiter; 
die Laſt auf dem Rücken wuchs, von Schritt zu 
Schritt, ſelber zu einem kleinen Berge. Diefe afri- 
kaniſche Sonne iſt durchaus nicht groß, ja ſogar 
ziemlich klein — aber jo bösartig wie der Brenn- 
punkt im Brennglas. Will man ſich die Stirne 
trocknen, ſo tue man es ſchnell und ſetze das Käppi 
gleich wieder auf. Sonſt könnte man in die Lage 
kommen, es gar nie wieder aufzuſetzen. — 

Um 3 Uhr hätte jeder Unparteiiſche die Beſtei— 
gung für ausſichtslos erklärt. Es war unerträglich. 
Man hatte bereits mehrere fürchterlich ſteile Glatt- 
flächen forcieren müſſen, über die das Waſſer ſonſt 
wohl als Guß hinwegſpritzte, — Glattflächen, über 
die das Häuflein Militärameiſen fo todmüde hin- 
wegkrabbelte, daß hier und da einer ſich ſchon 
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Gitterrälſel. 


Silbeneätfel. 
Aus den Silben 
a — a — a — a — bin — ca — dan — dar — den — 
dus — em — es — fan — frei — gau — ge ger — 
go — gu — he — in — ke — la — la— le — lei — 
ler — li — lo — lus — me — mu — na — nat — ni 
— nu — o — on — pi — re — ri ri — ro — tu — 
sa — sen — si — si — tel — ter — ter — tha — tri — 


us — us — war — 

Aus den 56 Silben find 20 Worte zu bilden, deren 
Anfangsbuchſtaben von unten nach oben geleſen ein 
Sprichwort ergeben. 

1. Edelſtein, 2. Stilart, 3. Balkanfluß, 4. Süddeutſche 
Landſchaft, 5. römiſcher Kaiſer, 6. Oper von Strauß; 
7. Eßgerät, 8. Fixſtern, 9. Strom in Aſien, 10. militäriſcher 
Rang, 11. Pelztier, 12. ſagenhafter Sänger, 13. ſpaniſcher 
Tanz. 14. Schlangenart, 15. Blume, 16. ſagen⸗ 
hafter König von Rom, 17. deutſche Groß⸗ 
ſtadt, 18. Ruheſtatt, 19. großer Stern⸗ 
ſchnuppenſchwarm, 20. Kirchenlehrer. 


Ornithologiſches. 
Ein Vogel lebt in Afrika 
in einer Landſchaft ebenda; 
zwar birgt er ſich verſtellt darin — 
es hilft ihm nichts, man findet ihn! 


Geographiſches Zahlenrätſel. 


122 3 135 Aſiatiſche Halbinſel 

9 5 6 2 7 Stadt in Polen 

5 8 8 4 3 Fluß in Norddeutſchland 
1 5 9 10 8 Aſiatiſche Hauptſtadt 

5 3 5 3 5 11 Berg in Vorderaſien 
11 2 8 4 6 2 Stadt in Spanien 

5 8 9 10 8 5 Alpenpaß 

10 8 7 Stadt an der Donau 


Die Anfangsbuchſtaben nennen einen 
durch einen großen Ausbruch im 19. Jahr⸗ 
hundert bekannten Vulkan. 


inſektenhaft auf den Rücken fallen ließ und von 
den Kameraden hochgeriſſen werden mußte. Nie⸗ 
mand blickte ſich um: fie waren in ein außermenſch⸗ 
liches Reich gekommen, eine ſtummglühende Kampf⸗ 
zone, wo die Sonne und der Stein ſich's allein 
unter ſich ausmachten. Doch wer um 4 Uhr ſich die 
Truppe angeſchaut hätte, der hätte ſich gewundert, 
— denn ſie ſangen wieder! Sie ſangen, obwohl es 
jetzt erſt recht ſteil war; weiß Gott woher ſie die 
Kraft dazu kriegten, vielleicht weil man ſchon die 
Randzacken gegen das Blau ſichten konnte, wer 
kann es wiſſen? Und jetzt kletterten ſie auch nicht 
mehr zu langer Linie auseinandergezogen und 
tröpfchenweiſe, ſondern dichtgedrängt: ein ſteinerner 
Wille gegen den ſteinernen Berg — ein Ja, ein 
Nein, eine gerade Linie, ein Ziel! Ah, welch ein 
Zauber im Ziel liegt! Sie waren glücklich. Sie waren 
ſtolz. Und nun ſchien der letzte Hang bis zum Kamm 
— eine ganz perfide Strecke mit Steinſchlag, wo 
drei Schritte gegen einen abrutſchten — das reine 
Kinderſpiel, welches lachend bewältigt wurde. 

Wie der Wind oben kühlte! Alle fühlten ſie es: 
daß dieſe Beſteigung etwas Außerordentliches war, 
etwas, das im Gedächtnis blieb. Hier auf dieſe 
Höhe hinauf war noch keine Truppe gekommen. 
Leutnant Morand ſichtete hart am Kamm eine 
glatte Felsplatte und gab Befehl, auf ihr den 
Regimentsnamen und die Nummer der Abteilung 
einzumeißeln. Zwar würde es wohl kaum noch 
jemand leſen — aber immerhin, mochte es unter 
Himmel und Sonne dort ſtehen, daß fie, die Mo- 
rand⸗Abteilung, hiergeweſen war! 

Dann lehnte er ſich zurück und zündete ſich eine 
Zigarette an. Plötzlich ſtand vor ihm ein Pioupiou, 
ein Savoyarde (damals hießen fie noch nicht poilu), 
und bat ihn, ſchweratmend, doch zu der Felsplatte 
zu kommen. Sie kletterten hin. 

Dort geſchah es nun, daß Leutnant Morand 
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Die waagerechten wie ſenkrechten Reihen haben 
folgende Bedeutung: 1. Verkehrsmittel, 2. muſikal. Unter⸗ 
haltung, 3. Kleiderzubehör. 


Buchftabenrätfel. 
a — a — a — a — a — a — b — e — e — e — e — Í — 
g—h-i-k—-1-1—-1I—ı—-n—-1ı—n— 
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Aus den 37 Buchſtaben find ſieben Worte zu bilden, 
deren Anfangsbuchſtaben eine Vorſpeiſe nennen. 

Bedeutung der Worte: 1. Tanz, 2. Volk aus der Zeit 
der Völkerwanderung, 3. Edelſtein, 4. Orientaliſche Kopf⸗ 
bedeckung, 5. Vogel, 6. Seidenſtoff, 7. männlicher Vorname. 


Rätfelgleichung. 
(A-) + B + (Ce) = X. 
A = Getreideprodutt, B = Spielkarte, C = Gewäſſer, 
X Produkt bei der Zuckerfabrikation. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 


Silbenrätſel: 1. Landwirt, 2. Erlkönig, 
3. Sonnenſyſtem, 4. Steinmetz, 
5. Kandis, 6. Intervall, 7. Feuer⸗ 
verſicherung, 8. Teheran, 9. Renate, 
10. Berberitze, 11. Andeutung, 12. Ra⸗ 
tenzahlung, 13. Reichskanzler, 
14. Oranje, 15. Aderlaß, 16. Nurſe, 
17. Unſieherheit, 18. Rohſeide, 
19. Kalbſteak = „Wir können ein⸗ 
ander verſtehen, aber deuten kann 
jeder nur ſich ſelbſt.“ 


Denn jeder kann sich einmal verletzen, die Dame 
ebensoleicht wie der Herr und wie die Kinder 
beim Spielen. Hansaplast ist dann stets ge- 
brauchsfertig; in wenigen Sekunden angelegt 
genügt es allen hygienischen Anforderungen. 
Hansaplast ist durchlochtes Leukoplast mit des- 
infizierender Mullkompresse; es trägt sich sauber 
nd bequem, ohne irgendwie zu behindern. 
Verlangen Sie ausdrücklich Hansaplast und 
weisen Sie angeblich „ebenso gutes“ zurück; es 


Internationale Sprache: Idiot, Idiom. 

Verwandlungsrätſel: Bein, dein, denn, 
dann, dank. 

Geographiſches Buchſtabenrätſel: 
1. Aberdeen, 2. Galveſton, 3. Iſtrien, 
4. Senegal, 5. Aleuten S Baſel. 


Seeluft macht Appetit: Labs (kaus) — 


ist nicht dasselbe. 
nung gesenkt: 


feine kaum angeſteckte Zigarette wegwarf. Denn 
auf der Felsplatte ſtand, in tiefgemeißelten klaren 
Lettern: 
Ill Legio Victrix Gloriosa 
(die ruhm⸗ und ſiegreiche dritte Legion). 

So deutlich, als ob es von geſtern wäre — im 
Bronzeglanz der Nachmittagsſonne. Sie waren 
alſo ſchon hier geweſen, Sie, die überall geweſen 
waren, in Timgad, in Palmyra, in Norfolk, in 
Trier. — 

Leutnant Morand ließ ſeine Inſchrift nicht ein— 
meißeln, nein, doch irgendein Stolz kam in ſeine 
Augen, die ſchwarz auf den Stein ſtarrten, und er 
hob langſam ſeinen Arm und ſalutierte. 

Dann kam der mühſelige Abſtieg zur anderen 
Seite. 


Wiedergutmachung. 


Ein verabſchiedeter Offizier hatte Friedrich den Großen 
in einer Schmähſchrift angegriffen. Der König ſetzte eine 
Belohnung von fünfzig Friedrichsdoren auf die Entdeckung 
des Verfaſſers. Der Offizier meldete ſich ſelbſt bei dem 
Könige und verlangte die verheißene Belohnung zum 
Unterhalt für ſeine infolge der Verabſchiedung in Hunger 
und Elend ſchmachtende Familie. 

Friedrich hörte ihn nicht weiter an, 
ihm zu: 

„Fort aus meinen Augen, nach Spandau! 
Ihr Euren Lohn bekommen!“ 

Der Unglückliche erhielt darauf eine verſchloſſene 
Kabinettsorder an den Kommandanten zu Spandau. 
Ihr Inhalt war folgender: 

„Ich übergebe das Kommando von Spandau dem 
Überbringer dieſer Order, ſeine Frau und Kinder werden 
mit fünfzig Friedrichsdoren bald nachkommen.“ 

Man dente fih die überraſchung und Beſchämung des 
Pasquillſchreibers, als er von dem Kommandanten dieſen 
königlichen Befehl erfuhr! J. 


Abgeblitzt. 


Die Bäckerinnung in Lyon ſandte zur Zeit Ludwig XV. 
eine Deputation an den Polizeidirektor Dugas, um ſolchen 
um eine Erhöhung der Brottaxe zu bitten. 


ſondern rief 


Dort ſollt' 


Preise laut Notverord- 
Kleinste Packung 14 Pfg. 


Ale — Labſale. 
Gitterrätſel: 1. Genetiv, 
3. Einbaum. 


2. Belaubt, 


„Ich werde die Sache unterſuchen“, ſagte er, „ſo auf 
der Stelle kann ich darüber nichts entſcheiden. Kommen 
Sie nur nach einigen Tagen wieder zu mir.“ 


In der Ueberzeugung, nun keine Fehlbitte getan zu 
haben, ſtellten ſie ſich nach einigen Tagen wieder bei 
ihm ein. 

„Leider habe ich gefunden, meine Herren,“ redete ſie 
Dugas an, „daß die Gründe, womit Sie eine Erhöhung 
der Brottaxe zu rechtfertigen ſuchen, keineswegs hin⸗ 
reichen, Ihren Antrag zu erfüllen; denn das Publikum 
würde dadurch, bloß Ihretwegen, ſehr zu kurz kommen. 
Was übrigens die bei mir zurückgelaſſenen zweihundert 
Louisdore betrifft, ſo habe ich jedem der beiden Spitäler 
der Stadt die Hälfte davon zukommen laſſen, denn in 
keiner anderen Abſicht können Sie dies Geld auf meinen 
Tiſch gelegt haben, und ich entlaſſe Sie mit der ange⸗ 
nehmen Beruhigung, daß Ihnen dieſe abſchlägige Antwort 
ſehr gleichgültig ſein wird. Wer ſo anſehnliche Almoſen 
geben kann, der muß ein Gewerbe treiben, das ihm 
reichlichen Verdienſt verſchafft; mithin beruht wohl der 
Verluſt, den Sie erleiden, mehr in der Einbildung als 
in der Wahrheit. Leben Sie wohl, ich danke Ihnen 
recht herzlich im Namen der Armen.“ 


CARMOTL- 
Katarrh - Pasfillen io 
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Ladenburg am Neckar 


s iſt heute ein jtilles, ver⸗ 
E ſonnenes Städtchen mit 
einer hiſtoriſchen Patina über⸗ 
zogen, an die bis jetzt noch 
kein Reſtaurator rührte. 
Einſt war es als „Lopodunum“ 
in keltiſcher und römiſcher Zeit 
eine weitbekannte Provinz⸗ 
und Präfekturſtadt. Später⸗ 
hin wurde es Sitz der fränki⸗ 
ſchen Könige und der Biſchöfe 
von Worms. 


as „rote Haus 
’ 


Links: 


Wormſer Tor. 


Rechts: 


Viſchofsſitz. 


Fundament 
reſte einer 
karolingiſchen 
Bahlika. 


Ma 


> 


Die Wörlitzer 
Giſenbahnbrücke 
bei Deſſau, die faſt 
über ſchwemmt if. 
n der Mitte links 
iſt ein Fußballtor 
zu ſehen, das von 
der Höhe der Flut 
zeugt. 


8 


| 


Im Defauer Stadtpark. 
Die Techniſche Nothilfe ſchützt ge⸗ 
fährdete Häuſer und Brücken 
gegen die heranſtrömende Flut. 


Die überſchwemmte Bahnlinie in der Nähe von Cainsdorf 
hei Zwickau. 


* 


Auf der Flucht 
vor dem Kriege. 
Chineſiſche Zivil⸗ 
bevölkerung flüchtet 
aus der Chineſen⸗ 
ſtadt in die Aus⸗ 
länderkonzeſſion — 
ein Bild von den 
jüngſten Unruhen 
in Tientſin. 


Zu jedem (eie 


die passende Kette ! 


E 2 2 — 
í í keii itigkeit mehr. 
Die Susgazeihneten reife haben eine Samoka me — 


jedes nur mögliche 


Die tote Geſchäftsſtraße. 
Ganze Häuſerreihen im Zentrum Berlins ſtehen leer. 


PERLEN S HMI 


Éin 
findiger Berliner 
Sheater-Befiher 
verſchenkt jeden Tag an den 
50. Beſucher ſeines Theaters 
eine goldene Armbanduhr. 


Zeitgeschichte 
in 


Plakaten 


Der Sturm⸗ 
wind, der durch 
die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft fährt, treibt 
in ſeinen Wirbeln 
merkwürdige Din⸗ 
ge vor ſich her. 

Altüberlieferte 
Begriffe ſcheinen 
ſich auf den Kopf zu ſtellen, denn vielfach geſchieht 
das Gegenteil von dem, was man erwarten ſollte. 
Hat man früher ganze Häuſer verſchenkt oder 
ſtrebte man nicht vielmehr danach, ſeinen Beſitz 
mit allen Mitteln feſtzuhalten? Heute gilt aber 
das Goetheſche Wort: „Was du beſitzt, iſt eine 
ſchwere Laſt“, und wer das von ſeinen Vätern 
Ererbte wirklich erworben hat, um es zu beſitzen, 
wird es jetzt oft auf mehr oder weniger unfrei— 
willige Weiſe wieder los. Die Not geht um, 
der Staat als ſolcher und jeder einzelne Bürger 
fühlt ihren harten Griff, und ſo kommt es, daß 
wir auf Schritt und Tritt in Stadt und Land 
die ſonderbarſten Dokumente antreffen, die uns 
die Tatſachen ins Geſicht ſchreien. Die über⸗ 
laſteten Häuſer ſtehen leer, die Ladenmieter 


Links: 


Die Not zwingt zu Schleuderpreiſen. 


Ein Dangergeſchenn! 
Die Laſten an Steuern und 
Inſtandhaltungskoſten ſind 
jo groß, daß man die Grund- 

ſtücke lieber verſchenkt. 


Ein Opfer der Zeit. 


können ihren Verpflichtungen nicht nachkommen, 
und die es wirklich noch können, ſuchen 
mit allen Mitteln die Kunden anzulocken. 
Schenken läßt ſich gern jeder etwas und der 
Rabatt reizt, auch wenn er nicht in bar, ſondern 
in begehrten Gegenſtänden ſich ausdrückt. Daß 
trotz alledem hier und da ſich kleine über— 
treibungen einſtellen und der ſolide Kaufmann 
gerade in dieſer bewegten Zeit den Kopf oben 
behalten muß, iſt ein dringendes Gebot der 
Stunde. Es werden auch wieder beſſere Zeiten 
kommen und dann wird man dieſe jetzt jo über- 
aus aktuellen Plakate zur Zeitgeſchichte mit 
erlöſtem Herzen betrachten und ſich freuen, daß 
man noch einigermaßen davongekommen iſt. 
„Post nubila Phoebus“ jagt der Lateiner, oder, 
wie es im deutſchen Sprichwort heißt: „Auf 
Regen folgt Sonnenſchein!“ R 


Nützliche Wirtschaftsgeräte 


Schwortop 
„  Flitenke 


at 


6 Tinkerungen su . — 


Jadre Reusen in $ 


PED, 


Der Spieltrieb als Köder. 


Kafferklatſch auf Gutſcheine! 
Das auf Gutſcheinen geſammelte Kaffeegeſchirr wird 
feſtlich eingeweiht. 


Gaben tar den persönlichen Gebrauch 


30 Suahtaschenlampe mit Rime und Batterie, 
sehe handlich und — 
Metall geist 
errentaschentüicher, weiß 
S0 it. Drebhleisik, 800 pest. 
Föllfederhalser m. echter (Celler. 14 kar. 
66 Zirarurnkasen, Mesing, nisel arab. Museer 


Babatt! Rabatt! Rabatt! 


bis 30 Prozent Rabati 


Dos Umssichnen eines songahenlagen visls [AJ] Wenn 


Wintermärchen. 


Die wundervolle Partnachklamm in den Bayeriſchen Alpen, ein romantiſcher und 


vielbeſtaunter Erdenwinkel. 


ber 
Meister 


Die Behauptung zu 
widerlegen, daß die Zeit 
der Klaſſiker vorbei ſei, 
iſt kein Schauſpieler heute 
ſo geeignet wie Werner 
Krauß. Er iſt, des ewi⸗ 
gen Serienſpielens müde, 
von Max Reinhardt jetzt 
zum Berliner Staats⸗ 
theater zurückgekehrt, wo 
er ſchon im vergangenen 
Winter als König Phi⸗ 
lipp im „Don Carlos“ 
Triumphe feierte. Jetzt 
ſpielt er den Wallenſtein, 
eine ſeiner ſtärkſten 
Rollen, mit erſchüttern⸗ 
der Eindruckskraft, und 
folgen werden ſein Jago 
im „Othello“, ſein Cy- 
rano de Bergerac und 
im März ſein Fauſt. 

Es ſind gut 25 Jahre 
her, ſeit dieſer Meiſter 
der Maske in Guben in 
der Lauſitz zum erſten⸗ 
mal auf der Bühne ſtand. 
Acht ahre dauerten 
ſeine Wanderjahre, bis 
er 1913 nach Berlin kam, 
wo er ziemlich lange zu 
hören und zu leſen bekam, 
daß er ein „Provinz⸗ 
ſchauſpieler“ ſei. Die 
Wendung führte kein 
Geringerer als Frank 
Wedekind herbei, der ihn 
einmal in Nürnberg auf 
der Bühne ſah. Bei den 

Wedekind⸗Feſtſpielen 
1915 in Berlin beſtand 
der Dichter darauf, daß 
Werner Krauß einige 
Rollen erhielt. Der Er⸗ 
folg hat ihm recht ge⸗ 
geben. 

Die Reihe ſeiner 
großen Chargen, in die 
er ſich mit unerhörter 


Als UNapolcon 
im Film auf der Fahrt 
nach St. Helena. 


Als 
moderner 
Falſtaff 
in Shaleſpeares 
„Luſtigen 
Weibern von 
Windſor“ mit 
Gardenia im 
Knopfloch und 
ſchwarz gerän⸗ 
dertem Monokel 
— nicht der alte 
Trunkenbold, 
ſondern der eles 
gante weiß 
haarige 
Schwerenöter. 


Krauß 
geſtaltet 
in Ibfens 
„Peer Gynt 


den Tod Aaſes 
zu einem ergrei« 
fenden Erlebnis. 


r 


Der Meiſter der Maske 
Werner Krauß im Tonfilm als Yorck von Wartenburg. 


In Haltung 
und Maske 


in Kleiſts 
„Prinz von 
Homburg“. 


In der 
großen 
Charakter- 
ſtud ie des 
Wallenſtein 
als harter 
Menſch, ſeiner 
Macht bewußt, 
zur Tat ent- 
ſchloſſen, aber 
ſchon vom Tode 
gezeichnet. 


der 
Maske 


Wandlungsfähigkeit bis 
in kleinſte Seelennuan⸗ 
cen einzuleben verſtand, 
iſt lang geworden. Am 
bekannteſten wurden 
neben den ſchon genann⸗ 
ten ſeine Darſtellungen 
desCäſar in Shakeſpeaxes 
Drama und Shaws Ko⸗ 
mödie, des Napoleon in 
Unruhs „Bonaparte“, in 
Haſenclevers Komödie 
und im Napoleon⸗Film, 
als Lear, als Falſtaff, 
als Shylock oder als 
Thisbe im „Sommer⸗ 
nachtstraum“, als Hanni⸗ 
bal, als Großer Kurfürſt 
und als Gneiſenau, als 
Peer Gynt wieals Paſtor 
Angermann oder als 
König Magnus in Shaws 
„Kaiſer von Amerika“. 
Und nun zwingt er zum 
erſtenmal im Tonfilm 
als General Vorck die 
Maſſen in ſeinen Bann. 

Krauß beherrſcht die 
optiſche Seite der Schau⸗ 
ſpielkunſt ebenſoſehr in 
immer wieder über⸗ 
raſchender Mannigfaltig⸗ 
keit der Masken wie in 
einem unvergeßlich 
faſzinierenden, ſtreng be- 
herrſchten Spiel. Und 
dieſen Künſten von Ko⸗ 
ſtüm und Geſte entſpricht 
der eindringliche Klang⸗ 
reiz ſeines klug gebän⸗ 
digten Vortrags. Er iſt 
kein Mann des trunke⸗ 
nen Gefühls, aber ein 
ſicherer Beherrſcher aller 
ſchauſpieleriſchen Aus⸗ 
drucksmittel mit einer 
ſeltenen Tiefe und Weite 
des Erlebens. 


Der robuſt-biedere 
Paſtor Angermann 
in Gerhart Hauptmanns 
„Dorothea Angermann“. 


— 


